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Neue Sammlung 
aller 


in dem ſouverainen Herzogthum Schleſien und der dem⸗ 
⸗elben —595 Grafſchaft Glatz 


Finanz— — Sachen ı. 


ergangenen und publicirten 


Verordnungen, Edicte, 
* Mandate, Reſcripte ꝛc. 


welche 
währender Zeit der alorwürdiaften Regierung 


Friedrich Wilhelms m. 


Koͤnigs von Preußen 


“ale 


— Oberſten Herzogs von Schleſien 
herausgekommen find. 


Siebenter Band, | 
die Derordnungen vom ıften Januar 1800 big Ende 1801 enthaltend. 


f 


Mit Königl. Allergnaͤdigſter Freyheit. 
ERBETEN 


Breslau, _ 
bey me Gottlieb, Korn, 1804, 









Saysrische 
Stestshihligthek 


- MÜNCBEN 






— Berzeidniß 
der in dieſem Bande enthaltenen Verordnun en, Edicete ꝛc. ꝛc. 


—— 0 ee 
, r 7 


— 


*.1 —— ——— in Hg, L In) 4. a 4,4 . 
1800, d.d. Breslau den 8. Jan. Koͤnigl. Cammer + Verordnung an . 
ven Orneratz Sistal Berger, wegen Einrichtung ber Tatholifhen -° —— -- 
j t Inft Berg! se’ - Si 
se BE, No, IE ; 5° 0 .M 
— — d.d. Breslau den 10. Jan. Circulare an fämmtliche Landräti 





Sreet LIEDE Ato, ngl. m. m,an d 


g Der zeit 












€ z 7 7 OÖ, + * u Fr ‘ ] —* “er 
— — d.d, Breslau hen 10. und Glogau den 37. Yan. Circulare an 
ſaͤmmtliche Land und Steuerräthe, ingl. m. m: an den Magiftrat ' ' 


— zu Breslau, wegen der Einfuhr der Bleich⸗ und anderer Böttchers 
D s * * 


no, 0. ö ZERWER IE 
— — d. d. Breslau den 25. Jan. Circulare an fämmtliche fchlefifche 
e Landraͤthe excl. Neuſchleſien, wegen Reluition der Spanndienfte. 
— — d. d Slogau den 27. Jan. und Breslau den 5. März. Circulare 
an fammtliche Greuerräthe, betreffend bie im Fande fabricirte 
hlechte Karıın b »Hlätfe r bie Tuchmacher ⸗ 
"No, : Vi ! 
— — d.d,dreslau den 6 Febr. Cireulare 1) an fämmtliche Kreis⸗ und 


Stadt: Phyſicos Bresl. Sammer; Depart , 2) an bag Collegium 
medicum zu Breslau, bie Prüfung der Viehſchneider betreffend? 10 


AR — Mo VIL 








No. VI. 
1800. .d.d. Breslau den 10. und Glogau den 13. Febr. Koͤnigl. Cammer⸗ 
na Tan 13 Ahguft7op in 


ihrung der Pharmacopoea borussica vom 12. Aug 


— — d.d. Glogau den 11. gebe und den ‚rin, 2 


- an (Ammet, Steuerräthe und ın. m, an den Wagiftrar zu % 
wegen der Genfur der aus dem Auslande eingehenden verdach 
en Schriften — — ⸗ 






— — d. d. Glogau den 14. und Breslau den 20. Febr. Publicandum 
ie des —— der fremden feidenem und baunwegera Waaren 
o. X. 
Breslau Ben, 2% Bes. 








zu Breslau, hi ’ die 


ide 
nigl. Domainen⸗Aemter wegen —— — om cianten 


113 5 s "No. Xu. 





No, XV. 
Rescript an Eine x. Sloganife 








No, XV, .. 
— — d.d, Breslau den. 26. Febr. Circulare an ſaͤmmtl. Steuerraͤthe 
Bresl. Cammer⸗De un m. man den Magiftrat zu Breds 
a 


Se 


Girculare an 









der in diefem Banbe enthaltenen Verordnungen, Ediete ıc. 


> Tan, betreffend das den Tabacks⸗Anbauern twieder nadhgegebene er 
Spinnen ner Blaͤtter und Fertigen des Roll» Tabacks = Seite 19 


1800. d. d. Dredla den 27. — 2 —— an 
w | 





— — d.d. Berlin den 1. März.  Dec’aratoria einiger Darsgrapen 
bes Weges Zoll; Reglemente dom 26. Auguft 1789, .„. a 
No, XVIH, — 
. d. Breslau den 3. März und Glogau den 22. 












— — d.d | d. Breslau den ı2. März. die Landraͤth 
Gränz2 Kreife, wegen der ee an ber Seine 


abjunehmenben Conceffionen zum Berveibehandel- n — 28 
No, XXI: ; j 
— — d.d. Breslau den 13. und Glogau ben 17. . März. i — an 
amimel, Fand und Steuerräthe,, wegen bed Urlaub⸗Geſuchs be 
Micianten zum Gebrauch umt —— J— einden Bader — 28 


— — d. d. Bredlat ‚Din: 18: FR rz. 
und Gtet 3 OTEDI:. °0 tv 2 2Ie dd Ind ıT % Py ⸗ 
— — Ir 
se 4-7 


und Neu⸗Echleſſen TRETEN PT 5 





Veryeihmiß: su 
as er } 2 No, XXIV. — 7 23 
‚808; d, d. Ölogan deu 185 und Breslau den 20, März. Circulare an 
& ‚ ingt. m. m. an den Magifrat zu Breslau 
betreffend-den Gebrauch ds Stemmpels Papiers bey Metfepäffen Seite zı 
— — d.d. Breslau den a0. März. Avertissement wegen Beftrafung 


derjenigen, welche Bauholz in die Verſatzung zum Nachtheile der 
- Holz⸗ Floͤße ſchwimmen laffen - =. + es ⸗ 





Circulare an ſaͤmmtl. Steuerraͤthe 


— — d.d, Breslau den 24. März. 





: ⸗Depart., wegen ber ‚Daupt- Manufactur s Cafs 
mc ehe ⸗ ⸗ ⸗ 32 
No, XXVII. — 


— — d. d..Bredlau.den 25. Mär. Publicandum wegen der einge’ 
führenden Alt» Schlefifchen Steuer⸗Verfaſſung im Pilicer und 
Siewierzſchen Kreife deg Neu: Schlefifchen Difkricte s- 33 
ren ‚No. : XXVII, BE F 
— — 3. d, Breslau den 27. und. Glogau den 31. März. Circulare a 
fämmel. Steuerraͤthe, ingl. m. m, an ben Magiftrat zu —23 I) 
wegen des den Schweriner Hutmachern zu geftattenden Berfau 
ihrer Hüte auf ſchleſiſchen rain Te 
u) NA u TE Se 
= —d.d. Breslau den 28. März, Tireulare an ſaͤmmtl Stewerräthe,: 
ingl. m. m, an den Magift eslo i 


8 Cr DE s”. ⸗ — 38 



















— — d. d. Glogau den 3. und B dem il, _ Circulare 
m } 





swdı:: 


— — d.d. Breslau und Brieg den 4. April. Königl, Oberamts⸗ Re⸗ 
gieruug ⸗Curxende an Amel Magifträte-und Stadt> Gerichte, 
auch Dominia und Aemter, tvegen der Unterfuhung der. geringe 
fügigen Eonfraventions : Sachen von des Oris Obrigkeit 














s 


der in die ſem Bande enrhaltenen Santbüngm Ediete ıc. 


| 9! No, XXXU.- Y 
800, d.d. Breslau den 5. April. Circulare an ing, kandraͤthe 
Bresl. ae David, daß in Straßen⸗Alleen die Bäume 
auch dann nicht abgehauen werden follen, — ſie den — 
ten nachtheilig ſeyn ſollte⸗ 4 Seite 40 
No. XXXIII. J F 
— — d.d. Slog au den 15. und — 16. April. Circulare an 





No, AAXIV, 
— — d.d. Breslau ver an. und Glogau den 24. April, SER ar 
i ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuerräthe, ingl. m. m. att den Magiftrat 
zu Breslau, an die Mediat⸗Regieruugen, — und an ſaͤmmtl. 
Er ber Königl, Cammer ftchende Behörden, wegen der vor⸗ 
— — zu ver * ureichenden nn f — 






— — d. d. Breslau N 25. April. Circulare an Akut, kandeũche 
betreffend die Vorſchriften für die Getraidehaͤndler i 
No. XXXVII | 
— — d.d. Breslau ben 25. April. Girculare an fänmel: Landrache 
an der Graͤnze, vo. der Maßregein gegen bie Girälter gr 


portation 2 52 


— — d.d. Breslau ben 29. April‘ | Glogau den 0. Map. Circu- 
lare ı an. amıntl. Yanbrd he 2) an —— u be, we⸗ 










- 


at RR nn nn 


Bresl. CammersDepart., wie es mit der von den Graͤnzjaͤgern 

ind andern hour ben Accijes Direckipnen augeftellten; Inter Dffi-.' 1 10T: 
arte Beſchtag genommenen, UNd zu confisciırenden Sadyen 

7 ng? alten merden all. he ern 8 PR . Seite 

. snder Be rer 








ı8öo. d. d. Breslau den ı5. May. „Reseript at das Fiefige ige Sirft- 
\ Dıraofl. „Generals Vicarıat » Umf,, ingl. an den, Generals Fiscal. 1 — — 
Berger, betreffend das Patronat-Recht auf den eingezogenem' , 
: gerftiichen GSuͤthern ir S jdpreu ER Rp gie en: a \ 61 
N 
0. 


—d.d. Breslau ben 15. Map, ireu are am fü — Landr he 





— — d.d. Breslau den 19. Ma 7 Glogau den 20. uny. Cireu- 





are an den Landrath Bolkenhayn » Fandshuthfihen Kreis, ingl. u 
gi. m,.am Die mbrig en Cambrätpe. der Gräng> Kreife, Befteffend” ie (Er 
bey Aus ſtellung der Bedarfs Attefte zu Verhitung der Geträdes- 
Erportation zu beobachtende Modalitäten: - . + ⸗ 6 
tr Dein — 
— — d. Breslau —9— Brie g 7 A— Knie L: Sreslauſe 
dWerſchleſiſche Deramts⸗Regierungs⸗Currende, betreffend 


bie Verord ung, | daß alle 3 Ber derung gen mit Ruftical- und Dos 
mimals Srundffücden vor, Berichtigung des Tituli possessionis 
sry den Landre yen angejeig werben Jolen. , -.. s — 6 








No; XLVIII. 
— — d. d. Breslau den 29. May. Circulare an die Landraͤthe, — 


ber in dieſem Banbe enthaltenen Verorbhungen, Edicte ıc. 
Kreife an O lieg * ingl, m. m. an bie Magiſtraͤte an der 





: No, XLIX, 
800, d. d. Glogau den 29. May und Breslau dem 27. Juny. Circu- 
are an * nt, Land⸗ und Steuerräthe, ingl. m. m. an den Ma⸗ 
3} siftrat zu Breslau, —— Einfhränfung = Nusfubre ber eiches 
nen Bo EMI) TOOpeen Ben '# s ⸗ 


— — d.d. Glogau ben 29. und Breslau den 31. Da. Circulare an 
r ämmel. Steuerräthe, wegen pöderer mpoftirung de einen in  „, 
Honteillen ein ommenden framoͤſiſchen Zifch>, wohlriechenden 
Waſch⸗ und Toiletten⸗ ae 5, de galele —— der rembe « : ___ 
nr — —— 74 
No. 





— — d.d. Dresiau den 8. — > und — den 9. Januar 1801. 
Circulare an ſaͤmmtliche Steuerraͤthe, wegen ber bey ——— 
ber Servis⸗Anlagen zu beobachtenden Principien⸗ 76 





Ne, LIV. 
(Nora... Diefes Circulare it durch einen Druckfehler mit No. LH, bezeichnet.) ee 
Ic 9 ——— an 


— m (h 






Keitbien Ts Untrtpanen Dep Ben WirsrTagben — +. — 7 


No. LVI. 
— d. 4 Slogan den 16. Juny. Circulare an ſaͤmmtl. Land⸗ und 
E b Steuers 


Verzeichniß 


Steuerraͤthe Glog. Cammer⸗Depart., wegen ber fich in Suͤbpreu⸗2D 
ßen zum Etabliſſement meldenden —— aa ing bie ſich 
- für Ausländer ausgeben ⸗ Seite 80 
No. LVII. 
1800. d. d. Breslau den 16. Königl; Breslaufche Oberamt⸗⸗,/ 








⸗ ⸗ 
No. “vn 





ben Kanten, und das Verkehr mit gedachten Waaren auf dem 
Meſſen zu Frankfurt an der Dber betreffend ⸗ = 8 











_ — a d. Breslau ben 12. ul und Glogau den 8. uguſt Aver- 
——— 


u d. d. rer * 26. July, Nenes Schul: Reglemene 
für die Univerſitaͤt Breslau und die damit verbundenen Gymnaſia 90 
No, LXII. 
— — d.d. — den * July. Circulare an — Landraͤthe 
r art 





den d, d. Breslau ben 29, July. Arertäsement wegen bes Aus⸗ 
nad end dee orbinairen und € ds Polten ⸗ ⸗ 100 
2 1 XV ie 





* 


“se 


ber in — Bande — altenen Verordnungen, Ebicte ꝛc. 


LXVI. 
1800. d. d. Breslau ben 7, Auf, — t an den General⸗Fiskal 
Seite 102 





Hdufer in Schlefien 106 
Oberamts⸗ 


———— wege fterer Bifitation ber Untergerichte - 20 


— — d.d. Berli n den [7 Sa. Worfehrift wegen Einrichtung des 
Juden⸗Weſens im Pilicaer > ee Kreife ⸗ 127 


— dd. Breslau den 8. —*** * an ee Rötfge Sris 
ges⸗ und —— uf vu. igenthums ber w 


— EN "No, — 
— —.d.d. Brieg den 8. Seprir. Königl, Deere Dieramtdr 
fen! LI: verbord 









Stempelpapiers e? r) ⸗ ⸗ 163 


— — 6. d. Breslau ben 10. Septbr. und Glogau den 20. Oetbr. Cir-' 
culare an ſaͤmmtl. Pandräthe, ingl. ın. m, an ſaͤmmtl. Steuers 
x the, an das Offirium Fisci, an bie a nn iu 
Breslau ic,, wegen des Verbotd, daf die Adlichen auf ihren & 


* thern ſich Feiner Juden bey ihren Defonomien und Wirthſchafts⸗ 91 
J——— bedienen follen — — — 164 


Pr b 2 Mo.LXXV. 


Verzeichni — 


No. LXXV, 

1800. d. d. Berlin den r2. Septbr. Ebdict, das Verbot einiger fremben 
Manufachurs Waaren zur Tonfumtion im Kande und zum Einga 
und NORD UNTERE HER nfermebiaitz 

a TE 






0, | 

— — d.d, Bredlau den 16. € otbr. Koͤnigl. Dberamts » Regierung: 
Eurrende, wegen ber ben ‚Dber »Kofterie- Berichten bepgelegten 
eriminals Jurisdiction auf alle und jede Lo — onen 





— — d. d. Breslau ben und er au ben 27. Octbr. Circulare 


an fammtl. Land⸗ und Gteuerräthe, ingl. m. m. an den Magis 

Brat zu Beedlan, toegen cofehaffang ber niche coneifionirten 

kunits und Marioneft ‚Spieler ı8r 
° XXX > 






_ — dı d Brig ben 37. Defbr. 6 h) 


ber in — Bande entalten Verordnungen, Ediete ic. 


NE LDXAXND tele.» 
1800. did. Sreölan bei 30, Dctbr. Circulate an- ſaͤmmtl. Steuerraͤche 
Bresl. Cammer⸗Depatt., wegen Beſtellung der Geiſtlichen zu 
folchen“ Pfartthepen, * die Mogikräte - Jus Patronatus eps 
erciren ⸗ th. Seite 183 
“No, IXXXIV. 
—_——.d. dv Breslau ben ar. Detbr. Circulare' an ſaͤmmtl. Der alfens 
und For „Genie — Cammer⸗Depart., wegen Unter ud 
und ® Sin Ich. 2 auda — ⸗ Tas 184 
| Os , „ 
 — d.d, Ging gan den 11. und Breslau dena 7 Fr — an 
immil.  Öteuerri — m. m. an den Magiftrat zu Deedlau 
wegen ber verläng alaftung ber rufTfö3en und ungarijcen 


EZ abadeblätter ⸗ 185 
J N — 
— — d.d. Breslau ben 14. Nobbr. Konigl. ———— an 





— — d. d. Breslau den 18. — Circulare an ſaͤmmtl. Landraͤthe 
Bresl. Cammer⸗Depart., wegen Reoifign des * ———— 
eingehenden Viehes | „187 





% 1 J J L. 
= Päd — on3 ſchaffung be b — — 
Karrı fi AnOe GV 1 D⏑ DQ ’ — a 192 

1} 


No. 2 m 171 
— ud, Breslau und Glogau ben 5. Dechr. Tirculare 1) an fämmil. 
— — Sands 


J * 


nad er Welse m... re 





1800. Ertract aus der wegen 77 Ganton - Ser a Cabineiss 


+, .. Dedre, d.d, Berlin den 6. Dechr. 1800 i 196 
No. 'XCII 
— — d.d Sreslac benig » Dechr.- Cireulare an ſaͤmmtl. Landraͤt ER 
ngls. mu m. an fammel, Steuerräthe Bresl. Sammer» Dep TI 
auch an dag Benera » Bicariats Yunt und an die Decanos der übris «, 
gen Diöcefen, bie Verbefferung des Fatholifhen Echulwefens bes 







tref md Zur; 7) ME DIE — 199 


B X V; : 

— — d.d. Berlin den 10, Dechr. Augführliche Anweiſung für ſaͤmmt⸗ 
liche Apotheker und Naterialiften in den Königl, Preuß, Landen, 
wie fie fich bey der Auf u E30 oigung ber © press 

ei ren zu verhalten haben rer OF 

No_XCV 

— — d.d, Brieg den 19, und Breslau den 23: Dechr:! Koͤni —— J 
amts-Reglerungs-Currende, betre end bie Aufnahme der 
ber und. Töchter: der Unterofficiers und Coldarız in bie Gefäng- 
niffe des Eivilflandes . Br et IR. 





94 5.3 — 
Fand- und Steuerräthe, betreffend —*2 — Ein up in 








So cen ine Setvarupe N Yo Rex. re cn 218 
— ne. a . 
— — d. d.Ölogau den: Blau den i7. Circu⸗ 
re an fänmel, Landrät ——— die Inſtandſetzung ber Land⸗ 
aßen, Mfrichtung der egweiſer und Bezeſchnung der Namen 
jeden ag P>r77 wl.; en BT a ET 213 





N ‘ 


der in diefem Buteeniskem — Ediete ıc. 


No. G. BE 
Ahannar, ren an — Baudsund : 
— Geſuche der Civil⸗ 







d. d. a den 27. 


1801. 
Waſſerbau Bediente we en der 






— d. d. — den 29. Ian. und Slogan ben 4 Kin, Cirawe: a 
lare an fänmel. Land⸗ und Steueträthe,ängl, m. m, an den Mas 
giſtrat zu Breslau, wegen ˖ des Berbots ber Einfuhr fremder ge > — — 
—— verſilberten —— — * — 





Brei. —“ vie Ef s der — Them. 
terſtůcke beteeffend j "gg 


ro dui Pia , Ne: X ev ® ur 
nd. d. Breslau ben 14, Sehr. — an —— Krieges⸗ 
t 





— — 4, Bredan und Slogan Er Be —— gr 
andräthe, betreffend die Einfuͤhrung einer neue mu »- 
ber aus umiteinden re bie —— beym Et B 


fferben 
Ne. CVIL.: — 
— — d. d; Slogau ben 17. Febr. OEireulare an ſaͤmmtl 8 —— 
und — * wiirde Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt verfügten 
Beytritts aller Civil⸗Officianten zur Berlinſchen RN | 
wen ⸗Societaͤt Zn 1 U 20 BE) ' ⸗ 223 
No. CVIH, * KLARE on 





Pr 


— — 4 di. Breslau den 7. und Glohon ben 24 “ Cirewlare an .': - 
fämmth Lands und Steuerräthe,; wegen: Ver ins der. vielen 
Kirchen: Raͤub errhen — — — BRAND ren 


0%, die * — 4 


iu nn Berpeigabßerel ns 


teuerräthe, betreffend die Unterfuchun der von Dir gern begans 
euer | Se ———— Ku 226 






loi‘., CA, r * 
— um d. Veetiau den a4 Sehr... — pr TR rg 
the und m, m; an ben Generals Fistal Berger, wegen: ‚öfteren 





Siharn der öffentlichen Frohnveſten durch die Magifträte m 228 
: No.. exd, . 
—_ — d. d. Breslau den 1. und Glogau den 17. Mön, _Püßlicandiim, — 
r⸗ ot betreffend — z3229 
— No. CXiL —— N ER 
— — d. d ogau den und Beeolau den 9. win, Glrciarn an 


.. Bresl. N Sant Oman, mg Verzollung des aus an 


N eingehenden Schaafviehes ⸗ 


Nas“ CA. ; 
— Breslau den 15 Märg “Girenlare an: ſannnti ‚Stenker - 
oee  räthe,wwegen verbotener Ertheilung der Paͤſſe ne an. 
Bergleute ⸗ I; s.oM 231 
Bas) p at”! No. XXM.- 127 en ‘ 8. .h h — 
— d.di el den 17, März. _Pablicandum me en des Einga 88 | 


nen 231 








der in diefem Bande enthaltenen Verordnungen, Ediete ꝛc. 


— * Armen Sohle vom dem nagen re 
Iupof *Seite äge 
No. EXVIN. ls 
2801, d. d. Breslau und Glogau den 30. März. Circulare an fänmit; " 
Lands und Steuerräthe, betreffend bie Publication der Cabinets 
Drdre von 6. — — wegeh — —— —— — 
der Cantoniſten· v. 241 





an ſaͤmmtl. Steuerraͤthe =. 


ing 
und an den General iedal und en ißfäle, wegen der 
z agen — rahirenden Conceſſionen 


— _ a. d. * und en den 27. April. Circulare an ſaͤmmtl. 





—— — ffend den Gebrauch des Stempelpapiers der - 
Steuerraͤthe * unmittelbare Geyevantenen‘ der Magifträte 
mit den Gamer 4 x. ⸗ ⸗ 257 


N f 


e No, CXXVI. 


wur B A r z eiſchen i ß gar rt ge 


1.0 m Na: ORKVE nt 
agon dl. Breslau und Glogan den 27. April. — an 
Land > und Steuerraͤthe, wegen des Gebrauchs — Far⸗ 
ben bey, Drechsler⸗ und Conditor /Waaren er 
No, CXXVIL :; 


— — d.d, Breslau und Brieg den.a, May., Rönigl.,Dbeamts-Res- 
gierungs⸗Currende, wegen Beflrafung BEIDEN, die. * 


oder Policey⸗ Bediente beſtechen wollen 
No. CXXVIII. u *12 — 


u A Breslau den 5. May, Avertissement: wm Sr Kunde‘ “ 


ſchafteu des anzunehmenden Seſt ndes 
No. CXXIX. 
— — d.d, Breslau den 6. und, Glogau den 26. May. ‚Circulare an 


fämmtl. Land» und Steuerräthe, ‚betreffend die Vorkehrungen zu 


beſſerer Profpieiru a. und ————— en 


äufen 
‚No, CXXX.. —R 


Revenuen von den 


— — dl. d. Breslau den 13, May. Circulare an fännntl. Band und. ı.. 


Steuerräthe Bresl, Cammer⸗ Depart. Eu — der Dismembration 
und Spamdieaf«Diebikipaen sv rahe Freut 
» No, ;CKKXXL.- PEN LTE 
Steuerräthe Bresl. — Depart., ingl. an den Mesikret zu 
Breslau, wegen des herumſtreichenden Geſindels 'p 
No, CXXXIL 

ERS We: Potsdam den 18. May: SchulsReglement für die niedern 
fatholifchen Schulen in den Städten und auf . platten DR 
von Schlefien und der Graffchaft Glatz 

No. : OXXXIII. 

— — d.d, Brieg den 22. May. Koͤnigl. Dberamts+ Regierungd+ Cur⸗ 
rende, daß nur diejenigen Teffamente, worinnen einer Kirche oder 
milden Stiftung etwas vermacht wirb, von den Untergerichten am, 
die Oberamtd » Regierungen zur Einficht eingereicht werden ſollen 

No. CXXXIV, 

— . d.d, Breslau ben 29. May und Glogau beit ı. Jung, Cireulare 
an fänmel, Land⸗ und Sieuerraͤthe ingl. m..m. an ben Magis 
ſtrat zu Breslau, wegen der Schiffahrt in * Stroͤmen und Ca⸗ 
naͤlen außerhalb Schleſien ⸗ ⸗ ⸗ 


md. * "Breslau den 13 . May. Circulare an "(dmmel. Sand« wud BL 


297 


No. CXXXV. 


der in dieſem Bande enthalfenen Verordnungen, Ebdicte tc. 


No, ICXXXV. 


1801, d d, Breslau den 1. Su: — fuͤr das Jahr 1801, Seite 299 


— — d.d. Breslau und — En 18. Juny. “Circulare an ſammti 


—— wegen Ve * Dorf⸗ — — an die nn J 


muͤller u 
No, (CKXXVIL 
nn d.d. Breslau den 29. Juny. Circulare an — Baube⸗ 
diente Bresl. Cammer⸗Depart., — die tn er 
—— an bie Beamten 
var. No; CÄXXVII. 
 — d.d, Breslau und Slogan den a.' July. "Circulate'an ſammel. 
Landraͤthe, betreffend bie Irregularttaͤten bey den ee 
ange Undfgonikungen wart Verdingungen 3 
IE. hir 'No,. CXXXIX, | 
u d.d, Charlottenburg ben a. A. — u die en 
macher in Bresl as 
a No. CAXL, 
— — d. d. Breslau * Glogau den 3. July. Cirenlare an — 
Krieges⸗ und Steuerraͤthe, ingl. ui. man den Magiſtrat zu Bres⸗⸗ 


22lau, das Curſiren — Chirurgen auf der — —— un 


betreffend ⸗ 
N CXLE: 


— — d.d. Slogan den 4. July ind Breslau den -ır, —— Cirev- · 


lare ı)an — and» und Steuerraͤthe, 2) an ben Kriegs⸗ 
und Steuerrath Pas; wegen ber jur Gemrale Suöaliden-Eaffe, 
einzuſendenden Selder A ⸗ 
No CKLII. 


_ — 4. d. Breslau und Glogau den 8. July. Cirenlare an — 
Landraͤthe, ingl. m. m. an fämmtl. Steuerraͤthe, den Breslau⸗ 
ſchen Magiftrat, Accifes Direetionen ꝛc., betreffend die zur Entdes 
ckung der Paumbiebe und —— ea BIER: 
und beren — 
cii. 


— 8. Breslau bei 10: uty. y. ireuers an den Krieges» und 
DomainensRath v. Drake uud die beyde Reufchlefifche — 
wegen Impoftisung — Talglichte ⸗ 


— 


* 


3238 


323 


* e 2 No. CXLIV, 


wei: Berfeideiß "ir. 


Nö. CXLIV. 
1801. J. d. Brieg ben 10, July. König! Dberfhlefifche Oberamis⸗ 
— wegen der Mi braͤuche an — 
No. 


— 


9. 


_ — d. d. Dreslau ben 11. zuly. "König. Gamma termin an 
ece ſaͤmmtl. Forſt⸗Aemter Brest. Cammer-Depart., daß die Forſt⸗ 
bedienten die Schonungs "DR nicht — Wiu ͤhr mit Getraide 
beſaͤen ſollex⸗ PR 7 Bro 
N: — GXLY. ! 
— — d. d, Breslau den 18. July und Glogan:den 1. Auguſt. Cireu⸗ 
lare an ſaͤmmtl. Landraͤthe, we le, chererer —S Ber 
Aſche zw, Verhütung der —“ ik # 
» ie äii: 


Seite 324 


325. 


re . -. B 


— d.d. Breslau und we * 20. — Cirenlare an anmtl. art 


Steuerräthe, wegen Bekanntmachung der policeplichen Veſchlas⸗ 
nehmungen und Vorladung der Intereſſente 
No, CXLVI, . ° :03 mw 
= = d.d. Breslau den 31. Yuly.. i Cinculare an fämmel. Land und 
Steuerräthe, ingl.- m. m; an den Magiftrat zu Bredlau ,:we " 
Alaber der — — Immediat⸗ 
erden ee 
"No. im. 


2. — d.d, Breslau den 1. Auguſt. Studien⸗ und Erziehungs⸗ an . 


für die Univecfität Breslau und die katholiſchen Gymnaſien in dem 
Herzogthum Edleßen und * Grafſchaft Glatz ⸗ —1 
2 CL, 3 
dd. Breslau ben 5 Yugufl. Circulare an fämmel, Krieges⸗ 
. und Steuerräthe Bresl. Cammer⸗Depart., ingl. an den Magiftrat 


zu Breslau und an den Beneral: Fisfal Berger, wegen Aufhebung _ 


fänmtlicher Serpig s Eremtionen RAN Einwohner, eig 
chen ber Schügen s Rönige- ⸗ ⸗ 
No. CLI, 
—— A. d. Breslau und Glogau den 6. Auguft. Circulare Br an bie 


1* 


Krieges- und Steuerraͤthe, 2) an fämustl. Landraͤthe, betreffend 


die Erecutions- Sroipeen der. Policeybereuter und Sanddragoner 

No. CLU.; 
— — d. d, Breslau den y. Auguft. Königl. Bresi. Oberamis + Re⸗ 
gierungs⸗Currende, wegen Dismeibration adlicher Guͤther 


a443 


415 


No, CLIII. 


der in 
No’ GLIH, 


1801. d. d. Brieg den ro. Auguſt und Breslau den 8. Septbr. Rönigf,  . 
Oberamts⸗ Regierungs⸗Currende, wegen des bey Arreften gegen 
—A 


ar. ende zu beobachtenden Verfahrens 
in No, is CLIY. . 
— — d. daſSreslau benz, Auguſt und Glogauſden 12. Detbr. Oit 


eulare an fämmtl. Land: und Steuerraͤthe, betreffend" die Kand⸗ 
rärhlichenErlaubniß »Scheine für das in hieſtger Provinz in Dienſt 
8 nt, u Ne, 


tretende ausländifche Geſinde 
J .No. CLV. 
— — d. d. Breslau den 12. Auguſt. Circulare 1) an ſaͤnnutl. Steuer⸗ 
räthe; 2). an'den Krieges+ und Steuerrath Schüler, betreffend. 


17% die Deelaration des Circnlarig vom 8, Auguft 1781. in: Gefindes ⸗ 
is ⸗ 2 ⸗ 


Contraventions⸗ Sachen 


"No; «CLYlo sur > vi’ — 


— — 4. a. Sreslau und Glogau den’ 17. Auguft. :Circulare an fämpirl, 


*dSteuerraͤthe, betreffend die Adhibirung. des Stempelpapiers bey: . - 
. * * 


Pfandſcheinen ⸗ KMse.—⸗ 
HYDE Ne. GCLVII. .miir .m?, 
— — d. d. Breslau den 20. Auguſt. Königl. Cammer!Refeript an 
das Fürftbifchäffliche Generals Vicariats Amt, betreffend die-befe 
. fere Bildung der juͤngern — zu Volkslehrern 
* * oO. C “ ss ⸗ 


— d. d. Breslau den 19. Septbr. 'Circutafe r) an ſaͤmmtl. Ju⸗ 
den⸗Aemter, 2) an dem Landrabbiner Lewin Saui Fräntel zu) 


Breslau, wegen ber Tar s Säge bey juͤdiſchen Copulationen ;: ub h 
Einziehang der Traufcheime Gebühren für die Rabbiner _ ern? 


pP No. CLIX. 

an ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuerräthe, wegen Berbotener@infuhre des 
fremden lafirten Spieljeuges s 3 .. 

rei ‘No. CLX. — 

— d. di Breslau den 28. Septbr. Cireulare an faͤmmtl. Land⸗ und 
Steuerräthe des Dberfchlefifehen Oberanttde Re ierungs-Departes 
ments yö wegen der Dismembrafionen adlicher Bärher-, ig! 
a No. BLABR: 0.9 one 


— — d. d. Berun den 292 Geptbr > Deckarktion ber Merdtdhtitg bon‘ 
#38, Geptbr, 1799. wegen ber jährlichen Populations⸗Liſten e. 


— — d.d. Slogan den 21. und Breslau den 27, Geptbr. "Cireulare 


biefem Bande enthaltenen, Verordnungen, Ediete etc. 


Seite 416 


419 


}, 428 


2109 ,oNi j ..e3 No, CLXL, 


u al 2 2 zu u rg 


Nöl! "OLXU. 

1801. d. d. Breslau und Glogau den 30, Septbr. Cincnlare an ſaͤmmtl. 
Landraͤthe, betreffend die Unſicherheits⸗ — der — 
uud auf Pardon juruͤcktehrenden Eantoniſten Seite 439 

No. CLXII, 

— — d. d. Breslau det 6: Octbr· Circulare art fämmtki dand⸗ und 
Steuerraͤthe Bresl. Cammer⸗Depart., ingl. an den — zu 
Breslau, betreffend die. Vorſchriften, nach welchen kuͤn ftig gr ' 

vr» Aufnahme ber Seelen: Regifter verfahren werden fol 440 

No, CLXIV. 

— un d.d. Breslan und Glogau den tr. Octbr. Circulare an ſaaͤmmtl. — 
Krieges⸗ und Steuerraͤthe, die für Bebeohen ungniegenbe Def 
vungt- Mufelten betreffend -’= #. 4 441 

No, CLXV. is 5 

— — d.d. Brieg den 12. und Bredldiden #6. Detbr, König. Diers 
amts-Reglerungs⸗-Currende, daß die Holz» Deputatiften ftatt des 
Holzes die Haͤlfte in Gelbe oder in Torf annehmen ſollen as 44 

J No. CLXVI. na? 

— — d. d. Breslau den 15. Detbr; Circulare an fämmel, ganbräthe, 
ingl. m.'m. an ſaͤmmtl. Steuerraͤthe, Mebist- Regierungen ;“den.h „> — — 
Magiſtrat zu; Breslau , Koͤnigl. Domainen⸗Aemter ic, wegen ı 

oth. Beſtrafung der — ampegelabeien Immediat: Des 7 
ſchwerden , ⸗ 445 

Ey ÖLXVIL. IE ums 

— — d. d. Breslau den 16. Detbr. Circulare an fämmtl. Sritgeds 
und Steuerräthe Bresl. Cammers Depart: , ingl. ma. m; an den 

+12 Magiftrat zu Breslau, Pe. die — — des Aen⸗ 
Briefe Tabacks ⸗ "446 

"CLXYHL yigg“ BER Pe 

— Bresfan. den 16. a Girenfare an fämmtl. Bandräthe- 
Bresl. Departements, daß Niemand ohne Poffeffionsfchein bes 
ee. jur — eines ——— — werden 
ſoll ⸗4447 

* — 

— 98. di "Breslau dener. Oetbr. Koͤnigl: Eammer⸗Reſcript ou den 

Generals Fisfal Berger, megen ber angeftelten Richter der zwey⸗ 

ten und dritten Inſtanz —— — — 

* Susisdicion. + _- er ⸗24468 


11’ 
IT ER Ak No. CLXK, 
s \ 


- 


. # 7 


ber in biefem Bande dnthaltenen — — Chiet: 19 


"Ne. CLXX. 
1801. d. d. Declauaind Slegan ben 17. Octbr. Cireulars an fämmtl, 


— — * Mehlverkauf der — —* 


u 2 Nö, CLXXI. -* 
— — d.d. Breslau ben 19 — Circülare an fimmtl. ——— 
nn, ber ſchlechten — ber Gaſthoͤft in den Staͤbten 
IR „ELXXIL —— —— 
up a FBF, — den ar. Der." Cireilare an fäwmel, Krieges 
Sr und GSteuerräthe Bresl. Cammer⸗Depart., betteffend die etats⸗ 
mäßigen Ausgaben bey beu- Cammereyen woruͤber die Genehmis 
DEREN na N ee 
Sp Te No;' SLEXHN. - —S— 
— — fe Breslau den 21. Detdrr "Circulare-an = — 
die Dberfchlefiiche Inquisitores publieos, und an den 


ey des VI. Departements ıc., wegen des neuen Affocias 
tiond« ale. ‚ber Dberfchlefifchen a zu Uchertsagung der 


ions⸗Koſten auf 6 Jahre 


on Am quift 
No, CRXXIW. 


ud. di Breelau den 24. Octbr. Circulare am. ſaͤmmtl. Krieges⸗⸗ 
und Steuerrkaͤthe Bresl. — wegen * Bau⸗Be⸗ 


nefichen⸗Seſuche te og 
J No. "CLXXV. En re 
— — d.d. Slogan den 26. Detbr, und Breslau den 5. — Cir- 

cular⸗ an ſaͤmmtl. Krieges und Steuerräthe, ing‘. m. anlan den 


\ Magiftrat u Breslau, wegen des ‚verbotenen Eingunge nd = 


zcH  fhlagenen lakirten Rohrſtoͤcke und Badinen 
No. CLXXVI. 


— — d. d Bresiau den 36. Dithr. Circulare an ſaͤmmtl. dand⸗ und b 
Steuerräthe, betreffend dag der Haupt⸗ rare Ralf. Den Bres⸗ = 


lau zulommende confiscirte Deſerteuts⸗ ermögen ' 


No. CLXXVI., 


\ 


am — d.d, Breslau und Glogau den 28. Detbr. Cireillare’an ſainmtl. 


Land⸗ und Steuerräthe,' —— die von — ddigl. Majeftät 
befohlne Unterfuchung ber zu Invaliden⸗ Bene ine notirten Ente 
e. den KRae Canton⸗Rediſionen 


Seite 449 


4 


453 


466 


No. CLXXVILL, 


KT) T1lmae |) 2 zerchninße in E 


Naz7 CLXXYVHI ; 
mn di d. Glogau ben 30. Dikbr. und Breslau den'27'Nivr: TAvwer-" " rogı 
£issemenr wegen Einhebung der — — inand: — 
dere — aus Schleſien verkauft werdenden Holzkohlen Seite 468 


9 ti No. . CLXXIX 470 v 
nem d. "Greslan und Glogau den ‚jr. Octbr. Circulare a 
fämmtl, Land⸗ und Stenerräthe, a),an die fand und Steuerräs 
the Glogauſchen Cammer⸗ doparlelnentẽ die menu het, 


.,h — — 


Auswanderungs 7 Verbote betreffend ⸗ 469 

No, CLXXX, 4 

— d. d. Breslau den 1. Novbr. Allgemeine RT jur nplhe« 1:0 
mAßgEn — in den niedern Stadt⸗ und Landſchulen 472 
No. CLRXRL 6 * — — 


— — d.d Brieg“ Yen 2. Novbt. Königl. Dberamts + Kegierung®s 
> Eurreitde, wegen Publication der die Verheimlichung der chmans'' 
gerſchaft und — ——— Orte an die unverheiräthete m 
Juͤdinnen ⸗ —2489 
"Ne: . " ELXXKU. 
— — d. d. Bredlän dem 12. Novbr. Königl. Cammer⸗Reſeript an Ein -— — 
Königli Wohlloͤbl. Ober⸗Bergamit zu Breslau, die Verpflichtung ( 
7. ber mit Stellen angefeffenen Reue pm Leiſtung Dal Genen. 
bienfte x — F 490 
N der * No. CLXXXIN, 1 „Are LAU" hu — 
— u d.d Breslan und Glogau den 12. Novbr. Circulare an fänmel, 2 
Lands und Steuerraͤthe, — — der -Fatholifchen - 
Schuls Inſpectoren weiin.PBip he 492 
No, . CLXKXIV. 
— — d. d. Glogan den 13, und Breslau den 24. Novbr. >irey ee, 
an fänumiel, Fand. nd Stewerräthe,, wegen ber verlängerfet‘ — 
laubniß zur Einfuhre fremden Brandtweins ⸗ 493 


No, CLXXXV. 
— — d. d. Breslau den 14. Mapbr, Circulare an bie Kriegess und, : _ 
Steubrräthe.deß ıten, 2ten, Are, 6ten und ten Departementd,, 
und an ſaͤmmtliche alfft fihlefifkhe Auden-Aeuter, betreffend bie . 
eingeriffenen Mängel, bey der ſahellchen Claſſ lg ber Juden, 
und deren Abhelfung ⸗ ⸗ 493 


f 


— | | No, CLXXXVI. 


der in dieſem Bande enthaltenen Verordnungen, Eu 72 


No. GLXXXVIL \ 
1801. d.d. Breslau und Glogau den 16. Novbr. — TR wegen - 
der einftweilen wieder aufgehobenen firengern Anordnungen des 
Vircularis vom 25, * 1800. se Getreide s und — Verkehr 
———— ⸗ ⸗ Seite 500 
No. CLXXEYI. 
— — d.d. Breslau den 18. Novbr. Circulare an ſaͤmmtl. Land⸗ 
—* Steuerraͤthe, Bresl. Cammer⸗Depart., wegen beſſerer Be⸗ 
ng der Vorſchriften zu Verhuͤtung der Feuerſchaͤden — 
— der er. koͤſch⸗Inſtrumente ⸗ 503 


Mo. CLXXXVII. | 
— — d. d. Breslau den 18. Novbr. 1801. und Blogan ben 7. Jan. 
1802. Circuläre an fämmtliche Landräthe, die SInfandpaltung 

der Kreiss Regifiraturen betreffend  : # s 504 


No. CLXXXTX. 
— — d. d. Breslau und Glogau den 20. Novbr. Circulare an die 
Lands und Steuerräthe, deren Kreife und Städte an der Oder 
gelegen, wegen Herabfegung ber EEE * neuerbaute 
Oderkaͤhne ⸗ 505 


No. CXC. | 

— — d.d. Berlin den 21. Novbr. Declaration wegen des zu beobach⸗ 

tenden Verfa ar, wenn ein Soldat oder Eantonifl zur Ueberneh⸗ 
— einer b ce ac * ſtaͤdtiſchen — den ——— er⸗ 
z 7 07 

No, CXCI, 

— — d.d. Berlin den 22. Novbr. Rescript wegen der nähern Bes 

ſtimmung ber: Taxa stolae für ” — und — * 
——⸗ Schlefien ⸗ 509 

No. boxcũu. BEE 

— — d, d, Breslau ben 24. Novbr. Circulare an fämmtl, Steuer; 

räthe, ingl. m. m. an den Magiftrat re Breslau, wegen fernerer 
Einlaffung der ungarifchen und ruſſiſ hen Tabacksblaͤtter ⸗ 511 


No, OXCIM. F 
— — % d, Glogau den 24. und — den 27. Novbr. "Circulare 
an 


Verzeichniß 


an ſaͤmmtl. Steuerraͤthe und m. m. an den Magiſtrat zu Breslau, 
wegen der. Neimportation der auf auswärtigen — unverkaufs | 
ten inländifchen Fabritens Waaren: ° ⸗ Seite ʒ⸗ 


No. CXCIV. - 
1801, 7 d. Breslau und Glogan den 28. Novbr. Circulare an fämmtl. 
Krieges» und Gteuerräthe und m. ın. an den Magiftrat zu — 
lau, wegen verbotener Einfuhre des fremden Vitriols 515 


No. CXCV. 
— — d.d. Breslau und Glogau den 3. Dechr. Circulare an fämmel. 
Baus fnfpectores, wegen der von den Domairens Beamten zu 
den Amis » Badten zu liefernden Ziegeln und Kalfes ⸗ 516 


No, CXCVI, 3 
— nd, a. Breslau ben 4. Dechr. Circulare an ſaͤmmtl. Land⸗ und 
Steuerrärhe und Mediats Regierungen Bresl. Cammer > Depart., 
daß alle Königlichen Gefälle unmittelbar an die Caffen eingefandt, 
und auch feine Berichte und Vorftellungen an die ıc, Koͤnigi. Cams 
mer, — mit H. S. — oder ie — * 
den ſollen 4. 517 


No. CXCVI. 
— — d. d, Breslau ben 9. und Glogau ben 14. Dechr. Circulare 
an fämmtl, Kriegs⸗ und Stenerräthe, ingl. m, m, an den Magis 
ſtrat Breslau, betreffend das fernere Verbot der Einfuhre aus⸗ 
laͤndiſcher ſeidener und baumwollener —— auf die ‚Sranffurs _ 
cher Meffe ⸗ ⸗ ⸗ * 519 


"No, CXCVIM. 


= m d.d. Breslau und Glogau den 10. Decbr. Circulare an fämmtl. 
Pandräthe, wegen der bey der Haupt: Brennholz Abminiftration 
als Steuerleute oder Schiffefnechte fi engagirenden Eantoniften 520 


No, CXCIK. 


nd. d, Breslau den 11. Dechr, Circulare an ſaͤmmtl. Steuer» 
xrrraͤthe, betreffend die —e—— für bie Strafgefäle in —* 
des⸗ Policey⸗ Contraventions⸗ 521 


No. CC, 


— — —— — — und w 


\ 


! Zu J ‚ * 
der in dieſem Bande enthaltenen Verordnungen, Edicte ꝛe. ” 


No. CC. j 
1801. d. d. Glogau den 14. und Breslau den 15. Dechr. Circulare 
an ſaͤmmtl. Krieges⸗ und Stenerräthe, ingl. m. m. an den Mas 
giffrat zu Breslau,, wegen Erhöhung des Ausfuhrzolles von den 
roh ausgehenden ſchleſiſchen Tuchen, ind Herabfegung des ‚Eins — 
fuhrzolles auf füdpreußifche nach Schleſien eingehende Tuche 4 | Seile 522 


No. CCIL | 


— — d. d. Breslau den 18. Dechr. Circuiare an fänmtl. Krieges 
und Steuerräthe, wegen mehrerer Verfefligung der Inquiſitoriats⸗ 
und anderer Frohnveſten s ⸗ ⸗ ⸗ 


No. CCII. 
— — d.d, Breslau den ı9. Dechr. Circulare A fämmel, Juden⸗ 
Yemter, betreffend die Gebühren bey jüdifchen Eopulationen 524 
No, CCM. 


— — d. d. Glogau ben ar. und Breslau den 26. Dechr, Circulare 
an fämmel, Krieges und Steuerräthe, ingl. m. m, an den Mas 
giftrat. zu Breslau, beireffend das Einfuhrs Verbot fremder 
Kämme ⸗ —— ⸗ ⸗ 


523 


526 


No, CC. 
— — d. d, Breslau den 22. Dechr. 1801. und Glogau ben 11. Fat. 
1802., Tirculare an fämmtl. and» und Steuerräthe, ingl. m. m, 
an ben Generals Fisfal, bad Collegium medicum, und an ben 
Magiftrat zu Breslau, wegen der den Aerzten und Chirurgen für 
Defichtigung jüdifcher Reichert, welche vor der gefeßten Zeit beers . 
digt werden follen, zuzubilligenden Remunerations⸗ Säge + 526 


No, CCV. 


— — d.d. Breslau und Glogan den 26. Der. Circulare an 
fämmtl. Land + und Steuerräthe, ingl. m. m. an den Magiftrat 
ju Breslau, wegen des Vermögens ausgetretener Eantoniften 537 


No, CCVI. 


_ — d. d. Breslau den 27. Dechr. Königl. Cammers Verordnung 
an die Haupt» Mannfacturs Eaffe, wegen des Verbots & die 
eo: " affens 


Berzeichniß ber in diefem Bande enthaltenen Verordnungen, Edicte ıc. 


Eaffen : Nendanten, ni mit Unterpänblern in Darlepus- Geräts 
ten einzulaffen Seite 528 


No. CCVII. 


1801. d. d. Breslau und Glogau ben 28. Dechr. Circulare an 

fimmil, Lands und Steuerraͤthe, den Breslauſchen Magiftrat, 

den General: Fisfal, Ober: Eonfiftoria, Biſchoͤfl. Generals Bicas 

riats Amt und die Decanog, wegen bed zu en m. 

chen Ausfiellend der — ⸗ 430 


— — — 


No, 


Sammlung 
r aller 


| in dem ſouverainen Herzogthume Schlefien und der demfelben 
incorporirten Graffchaft Glatz 


Finan;z Polizey-— Sachen Le 
ergangenen und publicirten 
Verordnungen, Edicte, 

- Mandate, Neferipte ꝛc. 
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No. I. 
d.d. Breslau den 8. Januar 1800, 


König. Cammer⸗Verordnung 
wegen Einrichtung der katholiſchen geiſtlichen Inſtanzien. 
An den Generalfifcal Berger, | | 
Friedrich wilhelm, Roͤnig ꝛc. | 


nfern ꝛc. Das Departeinent der auswärtigen Affairen und Unſer Große 
kanzler v. Goldbe haben abſchriftlich beyliegendes Keferipe an den Fürfks 
Biſchof zu Breslau, wegen Einrichtung der geiftfichen Inſtanzien und Bes 
ftalung der Synodalrichter erlaffen, welches Wir Euch zur Nachricht come 
municiren. Sind ꝛc. 
Abſchrift. 


Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm König von Preußen ic. Unſere 
Freundſchaſt, Königl, Gnade, und guten Willen zuvor! Hochwürdiger, be- 
fonders lieber Freund und lieber Getreuer. Nach Unferer fleten Fürfarge 
für das Wohl Unferer getreuen Unterthanen catholiſcher Religion, haben Wir 
Borfchläge, fowohl wegen Anordnung eines Appellationsgerichts in Sachen 
geiftlicher Gerichtebarfeit Euer Liebden Didces, in fofern dieſe in Unſern 
Staaten iſt, als wegen Anordnung von Proſynodalrichtern für eben dieſen 
Didcefanantheil von Euer Liebden verlange und erhalten, und genehmigen 
bierdurdy folgendes Perſonale des Appellarionsgerichts, nämlich: 
1) als Präfidenten den Dohmherrn v. Frankenberg, 
2) und 3) die geiftlichen Raͤthe, Canonicus Lindner und Beneſiciat 


* 


obriech; | 
Ya 4) als 


4) als weltlichen Rath den Juſtizeommiſſarium Schramm; 
5) als Secretarium cum voto den Canonicus Schöpe. 

Euer Liebden haben demnach diefes Gericht fofort in Thärigfeit zu 
fegen, und verfteht es fich von felbft, daß daſſelbe den Verftoß wider Unſere 
Landesgefege, oder wider Unſere allgemeine Gerichtsordnung zu vermels 
den at. u u 

e Eben diefes und die vorfchriftsmäßige Befegung erwarten Wir in An⸗ 
+ "fehung Euer Liebden Officialars. 
Wir genehmigen ferner die von Euer Liebden vorgefchlagenen Pros 
fonodalricyter zur erften Juſtanz, nämlich: | 
s) folgende geiftliche, 
a) den Prälaten Fromm, 
b) den Erzpriefter zu Ser. Nicolai zu Breslau, 
c) den Sanonieus Seydel zu Neiße. 
2) folgende weltliche: 
a) den Juſtizcommiſſarium Schaffer, 
b) den Zuftizcommiffarium Beyer, ‚ 
‘ €) ben Kuftizcommiffarium Cogho. Ä 
Wir wiederholen auch hier die fo eben wegen ben beyden erften Inſtan⸗ 
zen gemachte Bemerfung wegen ordnungsmäßiger Procedur, Bey der jeßie 
gen Vacanz des römifchen Stuhls hat num zwar die päbftliche Genehmigung 
der obigen geiftlichen Profnnodalrichter noch nicht bemirfe werden fönnen, 
Damit aber Unſere getreue Unterthanen catholifcher Religion hierunter miche 
. feiden mögen: fo wollen Wir ans landesväterlicher Liebe und Fürforge für 
diefelben Euer Liebden hiermit gefinnen, vermöge Ihres Amts die befagten 
Profpnodalrichter fogleich in THarigfeit zu fegen. Wenn demnächft der paͤbſt⸗ 
liche Stuhl wieder befegt, und foldyes von Uns Euer Liebden befannt gemacht 
ſeyn wird: fo werden Wir mit eben jener. landesvärerlichen Zürforge Uns 
wirffam dahin verwenden, daß die päbftliche Genehmigung nachgebracht wer⸗ 
de. Außer Unferm Lande darf fchledyterdings feine einzige Sache entfchieden 
werden. 

Zu Euer Liebden rühmlichen Gefinnung vertrauen Wir, daß Sie bes 

ſteus und ereulichft dahin mitwirfen werden, daß diefe Uufere ar 
\ Ns 
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Sutentton, fo wie gegenwaͤrtiges Reſcript fie enthält, in vollem Umfange er, 

reicht werde. | 

Wir verbleiben Euer Liebden mit Königl. Gnade und Freundſchaft 

wohl bengethan. ea 
0 Gegeben Berlin, dem ı sten Februar "1799. 


Auf Specialbefehl, 


. Goldbeck. Alvensleben. 
An den Fuͤrſtbiſchof von Breslau. 











No. I. — V 
d. d. Breslau den ıoten Januar 1800. 
Circulare | 


wegen Abfchaffung der zeither uͤblich geweſenen Beftrafung 
mir dem jogenannten eifernen Pruͤgel. 


An ſaͤmmtliche Candräthe, Bresl. Cammer : Departements, ingleiches 
mut. mut. an den Generalfifcal Berger. \ 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛc. Es iſt Uns angezeigt worden, daß auf dem platten Lande in einie 
gen Gegenden nod) die Beftrafung mit dem fogenannten eifernen Prügel ftatf 
finde. In dem Circulare vom gten Juny 1755 iſt eigentlich nur ausdruͤck⸗ 
lich die Strafe mit dem fpanifchen Mantel und polnifchen Bocke verboten, 
und daher der eiferne Prügel hin und wieder nod) für erlaubt gehalten worden. 
Da aber die Verordnung vom 1 8ten July 1799 die Beltrafung des 
Geſindes, woruͤber den Dominiis doch ex duplici fundamento , nämlidy 
ex jure herili et dominicali ein Strafredyt zuſtehet, blos auf Peitſchen⸗ 
und Stockſtraſe einfchränfer: fo werden um fo mehr polizeyliche Erceffe an. 
derer Dorf- Einfaffen, die nicht zum Gefinde gehören, auch nach der gefeßli« 
chen Analogie des 50, 5ı und zaſten — Verordnung vom ıgten July 
J 3 1799 


1799 ebenfalls zu beftrafen, und dem zufolge auch ber eiferne Prügel übers 
all, wo er noch ftate finder, ganz abzufchaffen feyn, als weiches Ihr mittelſt 
Eiveulare in dem Creiſe Eurer Inſpection befannt su machen habt. Sind ıc. 














Ä No. I. 
d, d. Breslau den roten, und Glogau den 27, Januar 1800, 


Circulare 


wegen der Einfuhr der Bleich» und anderer Boͤttchergefaͤße 
von Lerchenbaumholz. 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuerraͤthe, ingleichen mut. mut. an 
den Magiſtrat zu Breslau, 


Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛe. ‚Die unterm 23ften Nopbr. 1796 auf 3 Jahre frey gegebene 
Einfuhr der Bleich⸗ und anderer Börtchergefäße von Lerchenbaumpolz it 
zwar mit ult, Novbr, a, pr. zu Ende gegangen, inzwifchen finden Wir es noͤ⸗ 
thig, die freye Einfuhr derfelben nody auf längere Zeit zu geflatten, da ohne 
geachtet der ſtark betriebenen Anpflanzung des Lerchenbaumbolzes doch lange 
noch niche folche Stämme in hinlänglidyer Quantität vorhanden find, aus 
welchen dergleichen Gefäße gefertigte werden Fönnen. Sin Berfolg des Cir- 
‚eularis vom 23. November 1796 habt Ihr daher foldyes in Eurem Ereife 
(in den Städten Eures Departements) gehörig publiciren zu laffen. Sind ır. 


P, M, Auch an. die Accile-Directiones zu Breslay und Neiße ift hier⸗ 
nach das Noͤthige erlaffen worden. 





F | | No, IV, ° 
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Ä No. IV. 
d. d. Breslau den 25. Januar 1800, 
Circulare 
wegen Reluition der Spanndienfte 


An ſaͤmmtliche Schlefifche £andräthe, exclusive Neu⸗Schleſien. 


Friedtich Wilpelm, König ꝛc. 


Unfern x. Es fommen aus manchen Schleſiſchen Creifen Nachrichten 
ein, daß bie Verordnung vom ı4ten Auguft v. J. wegen Reluition der 
Spanndienfte gaͤnzlich mißverftanden wird. Manche Herrfchaften glauben 
darin einen Befehl zu finden, die Spanndienfte ihrer Bauern in einen Geld« 
oder Getraidedienft zu verwandeln, und ſtellen ſich gar vor, daß eine landes« 
herrliche Commiffion herum reifen werde, um diejes zu veguliren, Die Um 
terthanen wähnen nun ein Kecht zu haben, eine ſolche Keluition zu fordern; 
fie glauben, bie. Herrfchaften müßten, auch wenn fie nicht wollen, oder Los 
calumftände es nicht verftatten, doch für jeden Preis ſich eine folcye Reluition 
gegen Zins gefallen laffen. An einigen. Orten ſollen Die Unterthanen fogar 
aus diefem Grunde die Naturaldienfte verweigert haben. Allein diefer Jrr⸗ 
thum ift der Abſicht Sr, Majeftät and dem klaren wörtlichen Sinue der Ber« 
srdnung vom ı4ten Auguſt v. J. entgegen. Es foll bey diefer Sache Fein 
Zwang’ auf irgend einer Seite ſtatt finden, den Herrſchaften ift nicht die 
Pflicht auferlegt, Zins ftatt Ratyroldienfte anzunehmen, noch haben die Uns 
— Recht, dieſes zu verlangen: alles iſt der guͤtlichen Ueberein⸗ 
Funfrbepdet Tpeile anheim geftelle. Dieſes Abkommen ift in der Verordnung 
Har nicht befohlen, fondern nur empfohlen worden; jedoch find die 
Zandescollegia von Sr, Majeftät’angewiefen, die Keluition , wenn die Par -· 
theyen ſich daruͤber geeinigt haben, zu beguͤnſtigen, und alle Hinderniſſe, die 
nach dem Edicte vom ııten Maͤrz 1787 entgegen flanden, zu beheben. Die 
Alnrtrehänen handeln alſo pflichtwidrig,; und werden ftaffällig, wenn fie auf 
Schließung eines folchen Abfommens zu deingen ſich unterftehen, oder gar 
aus dieſem runde bie Naturaldienſte verweigern, im welchem letztern * 
gr i ie 
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ſe ſich der Strafe ber Widerſehlichkeit ſchuldig machen. Sie muͤſſen, wenn 
fie eine Spanndienſt · Reluition wuͤnſchen, ihrer Herrſchaft dieſen Wunſch mit 
Beſcheidenheit vortragen, billige Antraͤge in Abſicht des Zinſes machen, und 
deren Entſchließung ruhig abwarten keineswegs aber durch Trutz und Wei⸗ 
gerung erzwingen wollen. 

Wenn die Herrſchaft ſich überhaupt nicht darauf einlaffen will, oder 
wenn fie die Anträge nicht annehmlidy finder: fo müffen fidy die Untertharen 
dabey beruhigen, und ihre Dienfte nach wie vor leiften; denn fie werden felbft 
fühlen, daß fie nad) der Befchaffenheie ihrer Stellen zu Naturaldienſten 
ſchuldig ſind. 

Ihr habt Vorſtehendes ſaͤmmtlichen Creisinſaſſen umſtaͤndlich and 
deutlich befanne zu machen, dafür zu forgen, daß es zur Wiſſenſchaft der 
Herrſchaften ſowohl, als Unterthauen Eomme, umd bey vorkominenden Follen 
muͤndlich jeden Zweiſel gegen die Auslegung der Verordnung vom 14 —8 
v. J . zu beheben. Sind ic. 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt Allergnadigſten Specialbefehl. 








J Graf v. So : 
: "No. v. — 
d. d. Glogau den 27. Januar, und Breslau den 5. N 1800, 
Circwlare .,. van Syalrrlt 


betreffend, die im Lande fabrieirte ſchlechte Karımen Hu 
F für die Tuchmacher. UM 


An fammtliche Steuerraͤthe. En ai: At 

Friedrich wilheim, Koͤnig x. 5 — 

Unſern ꝛc. Die Klagen der Tuchfabrikanten, felhf in * ——— 
Manufacturſtaͤdden, über die luͤderliche Arbeit und ſchlechte Materialien det 


von den Schleſiſchen Kammſetzern geliefert werdenden Kammen, nu 
von 
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von Tage zu Tage, welches Uns veranlagt, End) hiermit aufzugeben, in den 
Städten Eures Departements, wofelbft Kammfeger wohnen, leßteren durch 
die Magifträte zu Gemüthe zu führen, daß, wenn ſie ſich nicht mehr, als big« 
ber, befleißigen werden, taugficye Inſtrumente zu liefern, fie fich ſelbſt ven 
größten Verluſt in ihrer Nahrung zuziehen würden, indem alsdann die fchle- 
ſiſchen Fabrifanten allerdings gezwungen wären, ſich felbft ins Ausland zu 
wenden. hr Habe ihnen hierbey eröffnen zu laffen, dag Wir nicht nur 
dieß nicht im mindeften hindern, vielmehr die Einfuhr fremder Kammen aufs 
möglichite erleichtern werden, 

Uebrigens habe Ihr ſaͤmmtlichen Tuchmachern diefe Verfügung bes 
Fannt machen, und fie anmeifen zu laffen, wenn fie untaugliche Kammel 
und Zeefefammen, Strobbein, Streichen ıc. von fchlefifchen Kammſetzern 
erhielten, foldye ſofort an die Magifträte jedes Orts einzuliefern, melde Ihr 
fodann zu injtruiren habt, dergleichen Tüderliche Werfzeuge an die Ortsobrig« 
keit des Rammenfegers auf des leßtern Koften einzufenden, und auf die Ers 
ftattung des erhaltenen Preifes zu dringen. Damit indeß fein Kammenfeger 
den Borwand brauchen Fann, daß ein fremdes ſchlechtes Inſtrument, ftatt des 
feinigen beſſern, untergefchoben worden, befehlen Wir Euch hiermit ausdrückt 
lich, daß jeder Rammfeger gehalten feyn foll, auf dem Rüden des Kammels 
oder der Streichen feinen Namen oder Siegel deutlich einzubrennen, bey 
Strafe von 2 Gr, für jedes nicht bezeichnete Inſtrument. 
Ä Da übrigens audy die Blartbinder häufig das elendefte Gemächte 
von Riethen verfaufen, die nicht nur aus untauglicyem Rohre gearbeitet find, 
fondern auch nicht die vorfchriftsmäßigen Gänge enthalten, außerdem auch 
noch Luͤcken Haben und durchbrochen find: fo follen audy diefe, wie die fchlech- 
ten Rammeninftrumente, durch die Magifträte zuruͤckgeſchickt, und. die Blatt« 
binder zur Reftirution des Werthes angehalten, legtere audy verpflichtet wer⸗ 
den, jedes Nierh ebenfals mit ihrem Namen oder Siegel deutlidy zu bezeich— 
nen, bey Strafe von 2 Gr. für jedes nicht bezeichnere Niet), wornach felbi« 
ge zu warnen, die Tuchmacher und Schauämter aber zu informiren find. 
Sim ıc. 


VII. Band, 1800. | B No. VI. 
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NMo. VI. 
d. d. Breslau den 6ten Februar 1800, 
Circulare 
die Prüfung der Viehfchneider betreffend. 


1) An fämmtliche Ereis: und Stadtphyficos Brest. Cammer » Des 
partements. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ıc. Nach dem Circulare vom 22. Decbr. 1798 iſt befunden worden, 
daß die Viehſchneider kuͤnftig einer Prüfung unterworfen. ſeyn ſollen. Dieſe 
Pruͤfung iſt nun dergeſtalt feſtgeſetzt worden, daß ſolche der jedesmalige 
Stadt- oder Creisphyſicus vornehmen, und vom Ausfall derſelben, nebſt der 
Einfendung des Protocolls, das die Fragen des Eraminators, und die Ant« 
worten des Candidaten enthalten muß, an dag hiefige Collegium medicum 
berichten, und von diefem die Approbation ertrahiren fol. Dem Creisphufi- 
eus N, N, wird dieß hiermit zur Nachricht und zum genaueften Machverhaft 
mit dem Bedeuten bekannt gemacht, daß es einer Vereidung der Viehſchnei⸗ 
der nicht bedarf,. fordern, daß deren Stipulation über die Erfüllung ihrer 
Pflicht hinlaͤnglich ift, und daß er übrigens für die Prüfung ı Thlr. Gebüß- 
«ren liquidiren Fann. Hat num ein Viehfchneider feine Prüfung überftanden, 
und ift das dießfällige Approbatorium von dem hiefigen Collegio medico 
erfolge: fo hat ihn alsdann der Creisphyſieus N. N, zur Ertrahirung der 
Eonceffion an den Landrath zu weifen. Sind ır. . 


2) An das Collegium medicum zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 
Unſern ꝛtc. Unſere hieſige Krieges; und Domainen - Cammer bat ſich auf die 
unterm ıften April v. J. wegen der zu prüfenden Biebfchneider von Euch ges 
machte Anfragen, auf welche Ihr unferm ı sten v. M. Befcheid urgire, mit 
Unferer Krieges» und Domainen: Sammer zu Glogau in Eorrefpondence gefegt, 
i . vor» 


vorzuͤglich um zit vernehmen, worüber ſich das dortige Collegium medicum 
in diefer Angelegenheit ‚bereits mie Euch geeiniget bat. - Aus der Beylage 
* Ruͤckſchreibens der letztern erhellet nun, daß das Collegium medicum 
dafeloft 
ı) es zwar für hinlänglich halte, wenn der Viehſchneider vr den Creis⸗ 
oder Stadtphyſicus geprüft wird; 
daß hingegen 
2) biefer vom Ausfalle der Prüfung mit Einfendung er — 
das die Fragen des Examinators und die Antworten des Candidaten 
enthalten muß, an das Collegium medicum jeden Orts berichten, 
— . und von diefem die Approbation ertrahiren ſoll. 
Daß es ferner * 2 
3) einer Bereidung der Viehfchneider nicht bedarf, fondern eine: Stipw j 
lation über die Erfüllung ihrer Pflicht getügen fann, - 
und daß endlich 
4) der Creis, und Stadtphyſieus fih für das Eramen mit ı ff, Ihe 
aber fuͤr die Approbation mit 16 Gr. zu begnuͤgen haben werdet. 
Alle dieſe Anträge des Collegii medici zu Glogqu haben nun ſowohl 
Unſerer dortigen als Unſerer hieſigen Krieges und Domainen · Cammer Bey⸗ 
ſtimmung erhalten; fie beantworten auch alie Fragen, die ihr deshalb gemacht. 
Wir fügen Euch foldye daher zur Nachricht und zum Nachverhalt zu wiſſen, 
und haben aud) ſaͤmmtliche Creis: und Stadtphyſicos darnach inftruirt, da. 
die Land» und Steuerräthe Unſers hiefigen Departements bereits durd) das 
Circulare, d, d. Glogau den 24. November, und Breslau den 22, Decbr. 
1798, angewiefen worden, für Feinen Viehfchneider die. Conceffion bey Uns, 
eber zu extrahiren, als big er ſich durch Euer Approbatorium über feine Faͤ⸗ 
higfeit ausgewiefen bat. Sind ıc. 
P, M, Unterm 17, Juny 1799 ift ein ahnliches Circulare im Soruilgen 
‚Canmers Departement erlaffen worden. , 
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3 Mo. VII. Be 
d. d. Breslau den zoten, und Glogau ben 13. Februar 1800, 


Koͤnigl. Cammer - Refeript | Ä 
wegen Einführung der Pharmacopoea borussica vom ı2ten | 
Auguſt 1799 in Schlefien. : 


An das Collegium medicum et sanitatis. 
Friedrich Wilhelm, König 2c. 


Unſern ꝛc. Unfer Ober» Collegium medicum et sanitatis zu Berlin hat 
auf den Auftrag feines Chefs ein neues Apotheferbuch für Unfere Staaten aus⸗ 

earbeitet und herausgegeben. Dieß war um fo nöthiger, und das Beduͤrf⸗ 
niß deffelben um fg dringender, als die Pharmacie in neuern Zeiten eine ganz 
veränderte und.verbefferte Geftalt gewonnen, und das Difpenfatorium, mel 
ches bisher den Aporhefern in Unfern Staaten zur Norm gedient hatte, mans 
cher wefentlichen Berbefferung bedurfte. Die nunmehr erfchienene Pharma- 

copoea Borussica ift von der Befchaffenheit, daß fie nicht nur in wiffen« 
ſchaftlicher Hinficye vor allen übrigen den Vorzug verdient, fondern daß 
auc) durch die Verminderung der von den Apothefern vorräthig zu haltenden 
Mittel, und durch die Vereinfachung der darin enthaltenen Arzney- Borfchrife 
ten, die Apotheker in Rücfficht des auf ihre Officinen zu vermendenden unver⸗ 
meidlichen Koften- Aufmands fehr foulagirt werden. Wir haben in diefem 
Betrachte deren Einführung auch in Schleſien, fo wie fie in Unfern übrigen 
‚Staaten gefchehen ift, befchloffen. 

Wir laffen Euch daher davon anbey — Eremplare mit dem Befehle 
äufertigen, 2 Eremplare zu Euren Acten zu nehmen, und die übrigen — dere 
geſtalt unentgeldlicdy zu vertheilen, daß außer den 34 Creisphuficis, auch jes 
der Stadtphyſieus, der nicht zugleich Creiephnficus ift, ein Eremplar gratis 
erhält, jedes Membrum Eures Collegii, excl. des Directoris und Syndici 
ein foldyes bekommt, und die fodann noch übrigen Eremplare den Aporhefern 
in den Fieinen Städten unentgeldlich durch die Adjunctos zugefertige.werden, 

wogegen 


⸗ 
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wogegen die Apotheker in ben namhaftern großen Städten fih das diesfälli« 
ge Eremplar gegen Bezahlung anzuichaffen haben, auch ein gleiches von den 
übrigen Aerzten geſchehen muß. Sind ıc. | 











| No. VI. 
d. d. Glogau den 11. Februar, und Breslau den 3. März 1800, 


Circulare 


wegen der Genfur der aus dem Auslande eingehenben vers 
daͤchtigen Schriften. | 


An fämmtliche Steuerraͤthe, und mut. mut. an den Magiftrar 
zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König 2c- 


Uinfern se. Ihr habt den Buchhändfern und — von Leſegeſell⸗ 
ſchaften eroͤffnen zu laſſen, daß jeder von ihnen, in ſo weit die Mittheilung 
eines im Auslande gedruckten und ihnen zum Debit zugeſandten Buches in 
irgend einer Beziehung bedenklich ſcheinen koͤnnte, ſolches vor dem Debit, 
oder vor der Ausleihung, der Cenfur+ Behörde des Orts (der hieſigen Cenſur⸗ 
- Behörde) zur Prüfung des Inhalts, ben Vermeidung des Nachrheils zu 
präfentiren fchuld'g fey, daß die unterlaffene Beobachtung diefer Borfichts- 
Mafregel an den Contravenienten mit einer Geldftrafe von’ 10 bis 50 Rthirn. 
geahndet werden wird, wenn der Juhalt eines foichen Buchs hernach anftößig 
befunden werden follte. Sind ie,  - 








{ 
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NMo. X.“ uinbt En 
d. d. Öfogan den 14ten, und Breslau, den 20, Februar 1800, 
Publicandum 


wegen des Verbots der Fremden Teidenen und baumwollenen 
Waaren,.. 


; Da die einländifche Baummollen- und Seiden ⸗ Fabrication, gegenwärtig zu 
einer ſolchen Vollkommenheit gediehen ift, daß alle Waaren diejer Are in der 
gehörigen Güre und zu billigen Preifen hinreichend verfertige werden koͤnnen: 
fo habey, Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen, unfer allerguädigfter Herr, aus 
landesväferlicher Zürforge zum Welten der inläudifchen Indüſſtrie, mittelſt 
Eabinets; Drdre vom sten d. M. zu befehlen geruher, daß lediglich nım ſol⸗ 
che feine weiße baummollene Zeuge, fowohl glatte als brochirte, wovon die 
Quadrat⸗Elle ein Loth und weniger wieget, desgleichen diejenigen feinen weis 
Ben geftickten baummollenen Zeuge, wovon das Gewicht der Quadrat⸗Elle nicht 
über 13 Loch beträgt, fernerhin aus der. Fremde eingelaffen werden, dagegen 
aber der Eingang aller übrigen Gattungen fremder baummwollener Waaren, 
desgleichen aller Sorten feidener und halbfeidener Waaren, mit Inbegriff 
der ſeidenen und halbfeidenen Strümpfe, Handſchuhe und. Bänder aller Art 
zum Verbrauch im Rande in ſaͤmmtlichen Provinzen dieffeirs der Weſer, mit. 
Einfluß der Provinzen Schlefien und Neu-Schleſien, Oft, Welt, Neu⸗ 
oſt · und Suͤd⸗Preußen, bis auf nachſtehende Ausnahme, aud) da, wo eine und, 
die andere Gattung bisher: nochrevlaubt gemefen ift, vom Tage der Publicas 
tion diefer Verordnung am ganzlid) verboten feyn foll: jedoch bleibe es. wegen. 
der weftphälifchen und: feanfifhen Waaren bey bisheriger Verfaſſung, bis et⸗ 
was Näheres regulire worden. Um audy den bisherigen unrichtigen Werth⸗ 
angaben, in Abficht der zum Eingang erlaube bleibenden fremden baummolles, 
nen Waaren, zu fteuern und zu verhüten, daß Feine andere als dergleichen fei- 
ne Zeuge eingebracht werden-mögen, fol der Werth einer Elle glattes und 
brochirtes Zeug nie unter zwey Thaler, der Werth einer Elle gefticktes Zeug 
nicht unter drey Thaler, und von denen Waaren, dic einen höhern Werth Has 
ben, diefer höhere Werth als Norm der Berfteuerung angenommen, und das 
*2 von 
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von vom — der Publication ah, eine Abgabe von 20 p. C. eißoben wer 
den. Für die Provinzen Suͤd⸗ und Neu-Oft- Preußen, auch Neu⸗Schle⸗ 
fienaber bleibt der Eingang fremder baunwollener Strümpfe, Müsen und 
Handfchuhe, gegen eine Abgabe von zo p. C. des richtigen Werths einftweis 
len und fo lange aunoch erlaubt, bie ein anderes verfügt werden wird. Dem 
commercirenden Publico und jebermanniglich wird ſolches hierdurch zur Nach⸗ 
richt und Achtung bekannt gemacht. Vorſtehendes Publicandum, welches 
für die übrigen Königl. Preuß. Provinzen durch das Koͤnigl. General:Directos 
rium befannt geinacht worden ift, fol auf Allerhoͤchſten Befehl auch in Schle« 
fien Anwendung finden, und ift daher ſolches auf Anmweifung der hieſigen 
Krieges: und Domainen» Cammer zur Nachricht und Achtung den oͤffentlichen 
Blaͤttern inſerirt worden. 

P. M. Dieſes Publicandum iſt auch den Steuerraͤthen perCircularevon 
eben: dem Dato — worden. 














| NMo. X. 
dh d Slogan den — und Breslau den 2aſten hebruar 1800. 


i rcu Laree 
die Vrodt · Verpflenunn des Militaris betreffend. 


An fammtliche Landraͤthe. 


Sriedrihd Wilhelm, König zc. 

Unſern ꝛc. Da zu reſolviren befunden werben, daß das Behufs de der neuen 
Militärs Brodt» Verpflegung nach den Garnifons- Städten eingehende Ges 
traide von allen Abgaben an Uccife befreyer feyn fol: fo babe Ihr ſaͤmmtliche 
Dominia Eures Creifes anzuweifen, daß fie den Ablieferern des Getraides 
jedesmal ein herrfchaftliches Arceft des Inhalts mitgeben laffen: 

Daß der Roggen, Behufs der Drodt » Verpflegung des Militaris, ab» 

geliefert werde, 

gegen Attefte alfo zur Acciſe⸗ Freylaſſung des Roggens und des Mehls die 
Acciſe⸗Aemter — worden. Sind ꝛc. 


A No, XI. 
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No, XL. 
d, d. Breslau den 18. Februar, und Slogan den 7, April 1800, 
Circulare 
wegen Vereidung der Dfficianten, 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuerräthe, ingleichen an den Magi- 


ftrat zu Breslau, die Servis: Commilfion, en Commiſſi ion, 
Königl, Domainen = Aemter. 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ze. Durch die Verordnung vom 26ſten October v. J., welche Wir 
durch Unfere Juftiz- Behörden haben publiciren laſſen, find Unſere Allerhoͤchſte 
Vorſchriften wegen zwecfmäßigerer Einrichtung der Eidesleiftungen emanirt. 
Mir laffen Euch in deren Verfolg, und vorzüglich in Gemäßpeit der aus der 
Beylage zu entnehmenden $ $. ı bis 6 incl., das Formular lub Nro. ı, die 
Vorhaltung bey Dienft : Eiden betreffend, bepliegenb jufertigen, und da in 
Abficht der Finanz» und Policey-Officianten eine befondere Anmweifung un« 
term ı ten Dechr. v. J. erfolge ift: fo erhalter Ihr folche in der Anlage, mit 
dem Allergnädigften Befehl, Euch nad deren Inhalt genau zu achten. Ihr 
werdet daher auch von Unferer ꝛe. Cammer, fobald Euch der Auftrag zur 
Vereidung eines dergleichen Officianten gefchieht, zwey Eremplare des neuen 
Eides » Formulars zugefertige erhalten, damit Ihr nad) geſchehener Verei⸗ 
dung oder Hinweiſung auf den bereits geleiſteten Eid ein Exemplar, mit 
Eurem diesfälligen Atteſt verſehen, dem Offictanten zuſtellet, und das andere 
nad) gefchehener Unterfchrift der vereideten Officianten anhero zur erften und 
ferneren Legitimation ad acta fendet. (An die Steuerrärhe): Hiernach habt 
Ihr zugleich die Magifträte Eures Departements zu inftruiren, um in glete 


2 Art zu verfahren, wenn ihnen fpecielle Bereidungen aufgetragen werden, 
ind ꝛc. 
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No. XI. Ä 
d. d. Bresfau den 20, Febritar 1800, 
| Circulare 
wegen der Koften bey Cantons-Reviſionen. 
An fammeliche Steuerräthe, 
Friedrich Wilhelm, König zc. 

: Unfern ꝛc. Wir haben miffällig in Erfahrung gebracht, dag bey den Can⸗ 
ton: Mevifionen in den Städten hie und da große Koften verurfadye worden, 
die der Stadt zur Laſt fallen. Dieß ift ganz wider Unfere Befehle, und um 
ähnlichen Mißbraͤuchen für die Zufunft ein für allemal zu begegnen, fegen wir 
feſt, daß in den Städten, wo ordentlihe Wirchehäufer vorhanden find, 
fehfechterdinge Feine Ausgaben mehr zur Laſt der Stadt, für die Gantonreviforen 
ſtatt finden follen. un den Städten aber, mo feine folche Wirrhehäufer vor⸗ 
handen find, foll für die Bewirthung der Canton» Commiffarien ein Quan⸗ 
tum von ı2 Nthlrn. aus der Cämmeren ausgefegt feyn, welches jedoch nie 
uͤberſchritten werden ſoll. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß auch in den 
Staͤdten letzterer Art, wo ſonſt den Canton: Commiffarien nichts verabreicht 
worden, auch Fünftig feine Ausgabe gemacht werden darf, wenn eg nice die 
außerfte Noth erforderr. | | 

Hiernady Habe Ihr die Magifträte Eures Departements gemeffenft 
zu inſtruiren. Sind ıc. — | 
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FRE: No. XIL | 

d. d. Breslau den 24. Februar 1800, 

u Ciırculare 

wegen Reviſion der einfommenden Viehheerden. 
An die: Landräthe der Gränz: Ereife gegen Süd = Preußen Brest, 
Eammer » Departements. | | 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 

Unfern ꝛe. Durdy ein am 17ten Juny v. J. mittelft den Zeitungen und 
Sutelligenzen publicirtes Avertiſſement, find die gegen das Einfchleppen der 
VIL, Sand, 1800, € Vieh⸗ 


Viehſeuche durch fremde Heerden, an der fehlefifchen Graͤnze eingeführte Si⸗ 
cherheits » Mafregeln, nachdem in Süd» Preußen gegen die obern Gränzen 
alle medizinifc) » polizeyliche Anftalten gegen Eintrieb angeſteckter Heerden 
getroffen worden: 

6108 auf das Nachſehen des Gefundheits- Attefts aus dem legten Suͤd⸗ 
Ä preußifchen Machtlager eingefchränft. j 
Es fcyeinen jedoch die in Süd- Preußen getroffene Anftalten noch Fein unbes 
dingtes Vertrauen zu verdienen, weil eine Fürglic) in Schlefien an der gro« 
Ben Landſtraße nach Berlin entftandene Biehfeuche fat nur einer aus Süds 
Preußen eingetriebenen angeſteckten Heerde zugefchrieben werden Fann. 

Daher follen. denn in Zufunft die ehemaligen hiefigen Reviſions— 
Eommiffionen zwar nidyt mehr, wie fonft, bis jenfeits über die Gränze den 
Heerden entgegen reifen; aber diefe Commiffionen follen ſich zur Reviſion 
des Gefundheits- Zuftandes jeder aus Güd- Preußen einfommenden Heerde 
nach dem beftimmten dieffeitigen Einlaß»Drte begeben, als bis wohin, jedod) 
nicht weiter, dergleichen aus Süd» Preußen gebrachte Heerden, ohne noch⸗ 
malige dieffeitige Nevifion, getrieben werden dürfen. 

An diefen Einlaß + Orten folten die hiefigen Commiffionen nicht nur 
zuförberft die Südpreußifchen Gefundheits » Aetefte genau nachſehen, fondern 
auch die Heerden ſelbſt wiederholt befichrigen, ob ſaͤmmtliches Vieh gut frißt, 
fauft und wiederfäuet, auch von aller anftecfenden Krankheit frey ift. 

Ueber diefen Befund muß die Commilffion, wie ehemals, ein Atteft 
ausftellen, womit die Kührer der Heerde ſich in jedem fernern Nachtlager augs_ 
weifen mülfen. 

Sollte aber die Heerde ganz oder zum Theil mit einer beforglichen, 
anftecfungsfähigen Kranfheit behaftet fenn: fo muß fie auf der Stelle nach 
der Suͤdpreußiſchen Gränze gebracht, unter Sperre genommen, und dem 
nächiten Südpreuß. Landrathe zu Fortfegung der Sperre jenfeits, uud Er: 
greifung fonfliger Vorfichtsmaßregeln ſchleunigſt Nachricht gegeben werden. 

Wir machen Euch daher foldyes zur Achtung befannt, und habe Ihr 
beſonders darauf zu halten, daß diefe Revifionen jedesmal durch die Dieffeitige 

Commiffion anı Einlaß · Orte ſchleunigſt gefchehen, und die Führer der Heer⸗ 
den nicht im mindeften aufgehalten werden. Sind ıc, L 








No. XIV. 
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No. XIV. 
d. d, Breslau den 26ſten Februar 1800, 
Refcript 
wegen der fiir Die Concessiones zum Anfauf adelicher ir 
ther zu entrichtenden Chargen -Jurium. 


An Eine ꝛc. Glogauifche Krieges: und Domainen : Cammer. 


Mit Einem Hochloͤbl. Collegio bin ich nach deffen Geehrten vom roten huj. 
Die für Concessiones zum Anfauf und Befig adelicher Güther zu entrichten⸗ 
den Chargen-Jura betreffend, völlig dahin einverftanden, daß, anſtatt nach der 
bisherigen Feſtſetzung für dergleichen Conceffion 5 pro Mille nur von dem 
eataftrirten Werth des Buches genommen worden, biefe Jura von nun an 
a 5 pro Mille von dem Kauf: Pretio der zu acquirirenden Guͤther determinirt 
und eingehoben werden. Ich erſuche alſo, hiernach hinfuͤhro in dergleichen 
Faͤllen zu procediren, auch davon der Hochloͤbl. Bresl. ꝛc. Cammer Commu⸗ 
nieation zu machen, damit hierunter in beyden Cammer ⸗Departements auf 


gleichen Fuß ‚verfahren werde, _ Gref — 








No. XV. 

d. d. Breslau den 26ften Februar 1800, 

Circulare 
betre end das den Tabads » Anbauern wieder nachgegebene 
pinnen ihrer Bhätter und Fertigen des Roll-Tabacks. 

An fämmtliche Steirerräthe, Brest. Cammer » Departements, und 
‘ mut. mut. an den Magiftvat zu Breslau, 

Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Obgleich durch das Eircufare d. d. Breslau vom 8. Juny v. J. 
den Tabacks⸗Anbauern dag Spinnen und = Verkauf des Koll» nn. vers 
oten 
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boten worden: ſo iſt doch auf den Antrag Unferer x. Cammer, und auf ben 
Grund des Publicandi vom 1. Januar 1798 von dem Finanz» Minifterio 
zu refolviren befunden worden, den Tabacks-Anbauern in den Städten das 
Spinnen der Tabafs. Blärfer, die Fabrication und ven Verkauf des Koll 
Tabacks wenigftens vor der Hand, ‚bis Pome beflimmtere Feſtfeſtungen er⸗ 
folgen, wieder nachzugeben. 

Hiernach habt Ihr alſo die Tabads- Anbauer und Tabacks⸗Fabrikan⸗ 
ten durch die Magilträte zu befcheiden. Es verfteht ſich jedody von feibfl, 
daß die fefiftehenden Accife- Gefälle richtig erlege werden müffen. Sind ıc. 














No. XVI. 
d. d. Bresfau den 27. Februar 1800, 


Könige. Cammer » Verordnung 


wegen Bezahlung des Pfandgeldes bey Hutungs⸗Contraven⸗ 
tionen in Oppelnfchen Forften. - 


An die Special : Forft:Memter des Amtes Oppeln 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unſern ꝛc. Bir haben bey vorkommenden Hutungs-Contraventionen und 

den deshalb vorzunehmenden Verhoͤren, nachſtehende Principia feftgefegt, 

nad) denen Ihr Euch von jegt an genau zu achten habet. Es muß nämlich jer 
der Hutungs» Eontravenient ; 

1) Wenn er in einem Haue betroffen wird, für ein Pferd des Nachts 
16 ggr. für ein Pferd am Tage 8 gr., für jedes Stuͤck Rindvieh 2 gr. 
Pfandgeld, und eine Klafter weiches Holz, für ein Kalb ı ggr. Pfand» 

“geld, und eine halbe Klafter weiches Holz, auswärtige aber dag 
Dupfum bezaßfen. 

2) Gefchieht das Hüten einzeln in feinem Haue, fo wird für das Pferd 
4 gar., für ı Stüf Rindvieh 2 gr., und für ı Kalb ı gr. Pfandgeld 
bejapte, der Klafter · Schlag fällt hierbey weg. = 

’ ill 


Wil ein Contravenient den Klafter » Schlag nicht keiften, fo ſteht es 
ihm auch frey, ihn im Gelde nad) dem Werthe des Schlager» Lohnes à 4 gar. 
für jede Klafter zu bezahlen. - Sind x, | 











No.XV. 
d. d. Berlin den ıften März 1800. 
Declaratoria 


einiger Paragraphen des Wege- Zoll: Heglements vom 26ften 
Auguſt 1789. 


Publicatum durch nachſtehendes Circulare der- Bresl. Krieges Sn 


und Domainen : Cammer, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc, 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen: Es gehört die Verbefferung der 
Wege und Heerftraßen, und die Anlegung der Chauffeen, befonders in einem 
Sande, das einen ftarfen innern Handel führe, und Fabriquen hat, ohnſtrei⸗ 
tig zu den wohlthaͤtigen Einrichtungen der allgemeinen Landes» Polizey. 

Es fehlt im Herzogthume Schlefien und in der Grafſchaft Glatz auch nicht 
on Vorfchriften, wie und auf was Art die Wege, Heerſtraßen und Chauffeen 
. eingerichtet werden follen; und ob Wir gleidy jährlidy zur Verlängerung ber 
vorhandenen, ober Anlegung der ganz neuen Chauffeen eine namhafte Sum« 
me baaren Geldes gleich Unſern Vorfahren bemilligen, und zu deren Unterhal⸗ 
tung die Erhebung eines Wege: Geldes oder Zolles eingeführet haben: fo 
lange doch diefer Zoll nicht zu, die Straße zu unterhalten, am wenigſten aber 
den Arbeitern, wie Wir doch fo herzlich wünfchen, ein höheres Lohn zu be» 
willigen, da die Ermäßigung des Zolles auf einen halben Kreuzer pro Meile 
vom Pferde den Landmann zwar fehr, aber doch nicht ganz entfchädiger. 

Der Reifende und Fracht-Fuhrmann, welcher erfterer gefchmwinder 
und mit mehr Bequemlichfeit fährt, legterer aber mehr laden, öfter fahren, 
und daher mehr verdienen kanun, find eigentlich Diejenigen, welche von gutent 

€e3._ Ä — Wege 
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Wege Gewinn haben, und es iſt daher billig, daß dieſe den hoͤchſten Beytrag 
der Unterhaltung tragen. 

Die im Wege⸗ Zoll-Reglement vom 26ften Auguſt 1789 beftimm« 

ten Säge find fo geringe, wie in feinem andern Lande Deutfchlands, und 

Mir find daher bewogen worden, bie $.$. 5. und 6. gedachten Reglemente 

völlig aufzuheben, und verordnen dahero folgendes: j 


$. 5» = 

ı) Alle die gemeinen Landleute, fo mit Getraide, Stroß, Heu, Salz, 
Kohlen, Kalk, Holz, Gemüfe, Flache, Garn ıc., und andern ſowohl felbft 
erzeugten Producten zum Berfauf, oder mit oben benannten und andern 
dergleichen Producten zum eigenen Bedarf auf Landwagen und Schlitten die 
Zoliftäcte paffiren, zahlen beladen pro Pferd und Meite einen halben Kreuzer. _ 

Herrſchaftliche oder Dominial»Fuhren zahlen, ba fie nur auf ihrem 
Territorio zum Baue und Unterhaltung der Chauffee, Fuhren und Handdiens 
fte feiften, pro Meile und Pferd 2 Kreuzer. 

Es müffen daher die Gemeinden, fo mehr als eine Zollftätte paſſiren, 
wenn fie nicht für Fracht⸗Fuhrleute oder Dominial»Fuhren gehalten ſeyn 
wollen, fidy jedesmal ein mit dem Datum bezeichnetes Atteſt vom Scholzen 
geben laffen, daß fie eigene erzeugte oder zu eigenem Bedarf benoͤthigte Pros 
ducte geladen haben. 
| Um alle Unterfchleife zu vermeiden, gelten dergleichen Atteſte nach 
Maasgabe der Entfernung nur auf einen oder mehrere Tage, und hat der les 
te Zoll» Einnehmer folches Atteft jedesmal abzunehmen und zu caſſiren. 

Der Scholz, der fich beyfommen läßt, ein dergleichen Atteſt an es 
manden zu geben, dem es nicht zukommt, verfällt dad erfte Mal in 10 Rthir., 
und fodann in eine verhältnigmäßig höhere Strafe. 

2) Fracht-Fuhrleute, Jahrmarfıs »- Wagen, Mühlenftein Wagen 
oder Schlitten, Kutſchen, Ertra»Poften, Ealefhen und Schlitten, fo mie 
Perſonen oder Sachen befegt find, zahlen pro Pferd und Meile x Sgl. 

3) Reuter pro Pferd und Meile ı Kreuzer. 

4) Ale die, fo mit Borfpann fahren, da fie an Zeit und Wagen ge 
winnen, pro Pferd und Meile s Kreuzer, i 
Ä 5) Alle 
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5) Alle leere Wagen, Schlitten, Pferde, exclusive ber leeren Was 
gen vom gemeinen Landmanne, wenn fie geladen den Zoll paffire haben, pro 
Dferd und Meile ı Kreuzer, 

Ochſen in Zuge zahlen für ein halbes Pferd, 
6) Das Vieh, fo getrieben wird: 
Für jedes Stüf Hornvieh pro Meile ı Kreuzer. 
Für drey Stüf Schwarz» Vieh ı Kreuzer. 
Für vier Stuͤck Scyaafe, Kälber, Ziegen, pro Meile ı Kreuzer. 


$. 6. 
Don Entrichtung diefes Zolles find frey: j 

ı) Die marfchirenden Kegimenter und Commandos in Krieges und 
Friedens» Zeiten, nebft dem dazu gehörigen Fuhrwerke, desgleichen alle Lie» 
ferungs- Wagen und Zubren, ſowohl zur Armee, als den Feftungen, hierun⸗ 
ter find aber feinesweges die Officiere begriffen, die in ihren Privat» Gefchäf 
ten reifen, welche den Zoll, wie jeder anderer zu erlegen haben, & 

‚2) Die Feuer» Sorieräts- Hülfs- Kreis: Fuhren. 

. 3) Alle Wirrhfchafts. Fuhren des Dominii und der Gemeinde, auf 
deren Territorio der Zoll angelegt ift, ſobald fie nicht von der erften Feldmark 
oder in der Entfernung einer halben Meile von der Chauflee Herunter gehen. 

4) Alle ordinaire Poften, 

5) Die leer zuruͤckkommende Ertra»Poften, Borfpann» Pferde, Zuß- 
gänger mit und ohne Schubfarren. | 

Diefes abgeänderte Zoll» oder Wege» Geld foll mit dem ıften Juny 
1800 feinen Anfang nehmen, treu erhoben und richtig berechnet werden. 

Damit aber die aufden Chauffeen arbeitenden Unterthanen auch flei⸗ 
ßiger ſeyn, fo wird ad $. 13. gedachten Zoll»-Keglements vom 26ſten Auguft 
1789 noch die Abänderung getroffen, daß jeder zur Unterhaltung geleiftete: 
tägliche Handdienft mit 3 ggr., und jede tägliche Fuhre mit 12 ggra bezahle 


werde. j 
Wir befehfen aber auch den beyden ſchleſiſchen Krieges, und Domai⸗ 
nen» Cammern, nunmehro dafür zu ſorgen, daß befonders alte zum Commer⸗ 
cio von einer anfehnlichen Stadt zur andern führende Straßen nach und nach 
— in 
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in Chauffeen verwandelt, befonders die angefangenen bis zum Dre ber Bes 
ſtimmung vollendet, und immer in gutem Stande erhalten werden, 
Urfundfich unter Unferer höchfteigenhändigen Unterfchrift und beyges 
drucften Königl. Inſiegel. So gefchehen Berlin, den iſten März 1800. 
(L.S.) Friedrich Wilhelm. 
— Graf v. Hoym. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir haben für noͤthig gefunden, einige Paragraphen des We— 
ge: Zoll: Neglements’abjuändern, und laffen Euch von der dieferhalb ergans 
genen Declaratoria d. d. Berlin den ıften März 1800. — gedrudfte Exem⸗ 
plarien zur Bertheilung und Affirion in Eurem unterhabenden Creife, anbey 
zufertigen, welchem Wir noch benfügen, daß die Stein» Kohlen -Vecturan⸗ 
ten, in fofern fie ſich mit gedructen Zerteln legitimiren fönnen, daß fie 
Stein Kohlen für ein Königl. Magazin geladen haben, ſowohl auf der Koh⸗ 
len: Straße, als auf den andern Chauſſeen für jegt und bis auf weitere Ordre, 
nicht wie andere Fuhrleute zahlen, fondern zu Beförderung der Stein Koh: 
len» Feuerung pro Meite und Pferd nur ı Kreuzer geben follen, ohne ge. 
druchtes Atteſt aber, wie alle andere Fuhrleute pro Meile und Pferd. ı Sgr. 
entrichten müffen. Welches Ihr zugleich befanne zu machen habt. Sind ıc, 


No. XVII. 
d. d. Breslau den 3. März, und Glogau den 22, April 1800, 
Circulare | 
wegen der et Einfuhre des fremden Tabacks ge- 
gen Impoſt. | 
An fammeliche Steuer: Käthe, ingleichen am den Magiſtrat zu 
Breslau. 
— Frtedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. | 
Ünfern x. Da die Einfuhre des fremden Tabacks auf Päffe gegen einen 
Impoſt von 8 d’. pro Pfund, des. ungarifchen gegen ı gl. 4 d’, pro er 
‘ nach⸗ 
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nachzugeben befunden worden: ſo laſſen Wir Euch ſolches hierdurch mit der 
Aufgabe bekannt machen, die in den Städten Eures Departements niit Tar 
Fr handelnden Kaufleute durch die Magifträre davom zu benachrichtige, 
ind ıc. Ä 
P, M, Diefes Circufare ift auch, mirtelft Avertiſſements in den Zeitungen 
und Intelligenz » Blättern, dem Publifo befannt gemache worden. 


| No. XIX. | 

d. d. Breslau den 8. März, und Glogau den 3. April 1800, 

ei | Circulare Ä 
betreffend die Modalitäten, unter denen die. Söhne. der den 
Ä Abſchied nehmenden Capitulanten den nn als 
ausländifche: Soldaten-Söhne obligat bleiben follen, 


An fammtliche Landräthe, ingl, mut. mut, an den Magiſtrat zu 

| Breslau, — 
Sriedrich wilhelm, König ꝛc. 

Unſern ꝛtc. In der Anlage laſſen Wir Euch eine unterm teten 

Februar d. %. an das Dber- Krieges s Collegium erlaffene Aller 

hoͤchſte Cabinets » Ordre, in melcher die Modalitäten beſtimmt 

worden, unter welchen die Söhne ausländifcher Soldaten canton« 

—— ſeyn ſollen, zur Nachricht und Achtung communieiren. 

ind ꝛe. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen ıc. haben aus. dem Bericht 
Dero Ober» Kriegs - Collegii vom 25ften v. M. erfehen, dab bis 
jetzt noch Feine beitimmte Borfchriften wegen der Gantonpflichtigs 
keit der ausländifchen Soldatenföhne eriftiren, und verordnen va« 
her, daß folche nach folgenden Grundfägen entfchiedem werden fol: 

1) Wenn ſich ein Ausiänder, welcher Rinder hat, anwerben läßt, zn. han 

fo ſoll ihm der Werbe-Offieige nicht aus eigenem Antriebe, um ien dem Kegir 
VL. Band, 1800, D etwa 








ntente ne 


ige Kinder: 
Gelder erhals 
ten. 
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etwa bie Anwerbung dadurch zu erleichtern, wegen Echaftung 
‚er Kindergelder beftimmte Verfprechungen machen. Bringt 
aber der Reerut diefen Gegenftand von felbit in Anregung: fo 
muß der Werbe» Officier ihn dahin befcheiden, daß dieſer 
Dunfe bey feiner Ankunft beym Regimente abgemacht werden 


müfe. Wein foldyer ausländifdze Reerut eingeftelle wird, folk 


ihm von dem Regimente die Einrichtung mit den Kindergeldern 
bekannt gemacht, und feine Erklärung zu Protocol genommen 
werden: 
ob er für feine Söhne die auf felbige falfende Unterſtuͤ⸗ 
Kung unter der Bedingung acceptiren wolle, daß er felbis 
ge der Compagnie oder Escadron, wenn ſich fölche derfels _ 
ben:annehmen werde, als Enrollirte überlaffe oder nicht? 
Geht der Reerut diefe Verbindlichkeit ein, fo bleiben die Soͤh— 
ne felbft nach Verabfchiedung des Vaters bey Ablauf friner Ca⸗ 
pitulation dem Regimente obligat, und liegt der Compagnie 
oder Escadron ob, für felbige bis zu ihrer Einftellung zu ſor⸗ 
gen. Ohne diefen Vertrag folgen die Rinder nad) geendigter 
Eopitulation dem Vater, und hat Feine Compagnie oder Esca⸗ 


dron ein gegründetes Recht an ihnen.  " 


a) Bringt der ausländifche Reerut eine Frau, aber feine Rinder 
‚zum Regimente mit: fo muß ebenfalls bey feiner Einftellung, 
. oder bey der Niederfunft der Frau feine Erklärung zn Protocol 


genonmmen werden, ob er unter oberwähnten Bedingungen feis 
ne Söhne dem Negimente überlaffen wolle oder nicht, und iſt 


die Cantonpflichtigfeie derfelben tediglich nach obigen Grund« 


fügen zu beureheilen, 


| 3) Wenn ein Capitulant beym Negimente heyrathet, welches, da 


es denſelben ſicherer macht, fo wenig als möglich erſchwert 
werden muß: fo muß entweder bey Ertheitung des Confenfeg, 
sder bey der Miederfunft der Frau die Gelegenheit ergriffen 
werden, den Vater zur Annahme der Kindergelder zu vermoͤ⸗ 


gen, 
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gen, unter ber Bedingung, feine Soͤhne der Compagnie oder, Wie «6 In 
Escadron obliget werden zu Saffen. beiten, em 
4) Benn ein Soldat. nad) abgedienter Capitulation den Abſchied nach abgedien⸗ 
nimmt, ſich in Sr. Majeſtaͤt Landen, jedoch in dem Canton tl, en 
eines andern Regiments etablirt, und feine nody unerwachſenen Bürger etabli 
Söpne mit dahin nimmt: fo gehören diefe, wenn für fie unter 
ber Bedingung der Cantonpflichtigfeit Kindergelder gezahlt wor⸗ 
den, demjenigen Negimente, woben der Bater gedient hat, 
Haben felbige aber Feine Kindergelder genoffen, und ift ihrent- 
twegen keine Verabredung mit dem Water getroffen worden: 
fo find ſolche (in fofern nicht etwa dem Vater als einen: auslän« 
diſchen Coloniften die Enrollements-Freyheit der erften Genes 
ration zugefichere wird) als Cantoniften desjenigen Regiments 
zu betrachten, in deffen Canton der Bater mit ihnen hingezogen 
iſt; und muß diefes Kegiment jedesmal genau von den Vers 
hältniffen unterrichtet werden, worin dasjenige Kegiment, im 
welchem der Bater gedient hat, in Anfehung feiner Söhne mit 
ihm ſtehet. Laͤßt fich Hingegen ein foldyer Ausländer in einer 
cantonfreyen Stade nieder: fo follen feine Kinder an der Can« 
ton» Freyheit diefer Stade nicht Theil nehmen, fondern ohne 
Ruͤckſicht, ob er für felbige Kindergelver erhalten hat oder nicht, 
demjenigen Regimente Mbligat werden, bey welchem er feine 
Capitulation ausgediener hat. Dagegen follen dergleichen Leu⸗ 
te von den für Erlangung des Bürgerrechte zur General» var Im wie fern 
fiden : Caffe zu zahlenden 100 Rthir., jedoch nur in dem Falle, Se 
‚ wenn fie wirflih Söhne im Leben haben, difpenfirer feyn, umd validen , Cäffe 
muüuͤſſen die Magifträte den Kegimentern jedesmal Anzeige da; U, Inbenden 
von machen, damit legtere ſolches in ihren Canton »Liften nori« difpenfirt if. 
ren fönnen. Wenn aber ein verabfchiedeter Ausländer zu der 
Zeit, da er das Bürgerrecht in einer cantonfreyen Stadt nach« 
gefucht, Feine Söhne hat: fo behäft es bey der bisherigen Ver⸗ 
faſſung, nady welcher die Difpenfation von Bezahlung der 
100 Rthlr. bey St, Majeftär unmittelbar nachgefucht werden 
| D 2 muß, 
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muß, lediglich ſein Bewenden. Im erſten Falſe, wenn naͤm⸗ 


lich ein ſoſcher Ausländer wegen feiner mitgebrachten Söhne 


das Buͤrgerrecht mit Difpenfation von Bezahlung der 100 


Rthlr. erhaͤlt, verſteht es ſich übrigens von ſelbſt, daß auch ſei⸗ 
ue kuͤnftige männliche Nachkommenſchaft dem Regimente, wo⸗ 
bey er gedienet hat, obligat werden muß. 
Berlin,/ den 1oten Februar 1800. 








An das —— Friedrich Wilhelm. 
No. XX. 


d. d. Breslau den 12. März 1800, 
Circulare 
wesen der den Getraide- Händlern an der Sn abzuneh- 
menden Eonerffionen zum Getraide: Handel, 
An die Landrarhe der Gran: Ereife, 
Stiedrih Wilhelm, König ıc. - 

Ulnfern ꝛc. Ihr erhaltet Hierdurch den Befehl, zu Verhütung der Getraide⸗ 
Ausfuhre, olten nicht über eine Meile von der Gränze entfernten Getraides 
Händlern in Eurem Creife, falls fie Conceffion zum Gerraide: Handel haben, 
diefe Conceffionen fofort abzunehmen, und anpergau fenden. Sind ic. 


- No. XXI. 
d. d. Breslau den rzten und Glogau den 17. Maͤrz — 
irculare 
wegen des Urlaub-Geſuchs der —— zum Gebrauch 
und Beſuch der fremden Baͤder. 
An fämmtliche Land: und Steuerraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern 20. Unfere Allerhoͤchſte Perſon haben mirtelft Cabinets-Ordre vom 


ıften Deebr. v. J. Ihren Officianten zur Pflicht gemacht, den — 
| ſuche, 


J 
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ſuche, ein fremdes Bad oder einen fremden Geſundheits-Brunnen beſuchen 
zu dürfen, jedesmal.ein pfligtmäßiges Zeugniß eines approbirten Arztes bey» 
zufuͤgen, dahin: . 
daß das fremde Bad, oder der fremde Gefundheits- Brunnen, melchen 
ber Kranke zu befuchen wünfcht, zu Herflellung feiner Gefundheit noth⸗ 
wendig, und fein einheimifches Bad oder Brunnen dazu eben fo ge⸗ 
ſchickt ſey. 
In Verfolg dieſer Cabinets-Ordre iſt für bie Aerzte in Unſern Landen eine 
Inſtruction über die Beſtandtheile und Wirkungen der einheimiſchen Bruns 
nen und Bäder zur ihrer Direction erfchienen. Wir laffen Euch daher fol« 
ches in Gnaden zu wiſſen fügen, mit dem Befehle, Unfere Allerhoͤchſte Vor⸗ 
fchrift allen Offteianten in Eurem Greife befannt zu madyen, damit diejenigen, 
welche Utlaub in ausländifche Bäder nachzuſuchen vorhaben, das vorgeſchrie⸗ 
ae Doetoral ⸗Atteſt beyzuſchließen nicht unter unterlaſſen. Sind ıc. 


No. ——— et 
d. d. Breslau den 18ten März 1800. 
Circulare 
wegen Aufhebung des Nürnberger Waaren · Tarife, 
An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe Brest. Cammer-Departements, ingl. 
mut. mut, an den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛe. Wir haben nunmehr die Einfuhr affer ber Waeren —— die 
nach dem Nürnberger Waaren-Tarif vom 24ſten Novbr. 1788 für Breslan 
noch erlaubt geweſen, als: 

Cannefaß, 

Geriſſenes Sifchbein, | 

Engliſch Kalbleder und Zugſchaͤſte, 

Korkſtoͤpfel, 

Ordinair Naͤhnadeln aus Iſerloh und Altona, 

Ordinair Schreib⸗ und Druck-Papier, 


Kleine Nuͤrnberger Spiegel von 8 Zoll und darunter; 
D 2 Ä Nur 








ſatzung in felbige ſchwimmen laſſen fol, vorgefommen find: fo wird, damit 
fidy bey der vorftehenden Flöffe Niemand mie Unmiffenheit entfchuldigen 
kann, hiermit wiederholt befannt gemacht, daß Sjeder, der fein Bauholz vor« 
fehriftswidrig im die Verſatzung der Königl, Kloben» Zlöffe fchwimmen läßt, 
außer dem Schadens Erfag, und.der Bezahlung der Ausfchleppungs» Koften, 
‚ in eine Strafe von 8 ggr. p. Stamm verfallen iſt, zu Deren jedesmaliger Beys 
treibung die Hauptholzhofs -Adminiftrarion gemeffenft angewiefen worden. 








No. XXVL 
2 d. Berlin den 24ſten — 1800. 
Circular 
wegen der aupt⸗ Manufacturs Caffen« Vorehffe und deren 
Sicherheit. 


An ‚Mnmustishe Steuerräthe Bresl. Cammer = an 


Sliedrich wilhelm, Koͤnig ꝛe. 


Unfem J Es iſt in Anſehung der alle Quartale zu machenden Anzeigen von 
den Haupt» Manufacturs Eaffens Borfchäffen zu reſolviren befunden worden, 
daß, wenn auch in einem oder dem andern Quartal Feine Borfchüffe bewilli⸗ 
get worden: fo muß die diesfällige Anzeige dennoch zur beftimmten Zeit jedes« 
mal gemacht, und zwar mit felbiger eine Defignation eingereicht werden, wor⸗ 
in fämmtlicdye in Eurem Departement noch von alten Zeiten ber exiſtirende 
Vorſchuͤſſe, und nicht blos diejenigen, welche im verfloffenen Quartale aufs 
neue gecordtrt worden, mit aufgeführt feyn müffen, damit Wir nad) folchen 
die Beytreibung oder fernere Beiafjung nach Umftänden beftimmen Fönnen, 
Auch wird e8 fehr gut feyn, wenn Ihr in den Remarquen über die Sicherheit 
der Vorſchuͤſſe, über die Arbeitfamfeit und das: übrige gute Benehmen der 
Debitoren Euer Gutachten beyfüger. Wenn aber dergleichen in Eurem Des 
partemene niche vorkommen, — eine bloße Anzeige zu machen. Eind ic. 


5 
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No. XXVII. B 
d. d. Breslau den 25ſten März 1800. 


Publicandum 
wegen der einzuführenden Alt Schlefifihen Steuer: VBerfaf- 
fung im Pilicer und Siewierzſchen Kreife des Neu— 
Schleſiſchen Diſtricts. | Ä 


Madden die Regulirung der Landesherrlichen Abgaben von dem Dörfern ine 
Meu-⸗Schleſiſchen Diftriere völlig beeudigt, dabey die Grundfäge der in Alte 
Schlefien beftehenden Steuer. Verfaffung angewender und nunmehr feftgefege 
worden, daß die Zahlung und Erhebung der hiernach regulicten Abgaben von 
den Dörfern, vom ıften Zuny des jegt laufenden Jahres eingeführt werden 
fol: fo wird folches den fämmtlichen Ereis- Einfafjen des Neu Schlefifchen 
Diftricts mit Beyfügung folgender Bemerfungen befannt gemacht, als: 


2) Werden ſaͤmmtliche Ereis- Einfaffen durch die aus ihrer Mitte zur Beywoh⸗ 
nung der Gefchäfte der Clafjifications-Commiffion gewählten Depurirre 
bereits erfahren haben, wie dieſe Commiffion bey ihren Arbeiten zu Werfe 

.. gegangen, daß dabey die vorhandenen Euftrationeg und Schatzungs-Zettel 
zum Grunde gelegt und dahin .gefehen worden, die wirklichen Erträge und 
Nutzungen zu erfahren, um die Abgabe in einem richtigen Verhältniffe nach 
Belcyaffenheit der Intraden eines jeden Contribuenten zu vertheilen, folgs 
fidy alle Urfachen zu Prägravarions» Klagen möglichft zu vermeiden: 


2) Zu dem Ende find die Nusungen und Hebungen eines jeden Gurhes von 
der Claſſifieations » Commiffion nad) einem vorgedrudten Formulare, uns 
ter Beftätigung der Wahrheit der Angaben von jedem Gurhsbefiger einge: ı 
fordert, mit den Luftrationen und Schaßungs- Zetteln verglichen, und in 
den neuen Steuer » Anfchlägen alle diejenigen Nutzungen aufgenommen 
worden, welche ſowohl im den Luftrationen und Schatzungs » Zerteln enthala 
ten find, als auch) diejenigen, welche die Elaffifications- Commiffion eruire 
bat; weil es in den Gefegen der höcyiten Billigfeit beruht, daß Feine Nus 
gung verſchwiegen, fondern jede mit einer verhaͤltnißmäßigen Landesherr- 

VII. Vand, 1800. | E lichen 


tichen Abgabe belegt werde, welches jeder Creis : Einwohner von feibft ein⸗ 
fehen wird. 


3) Diefe von der Claſſifications » Commiffion aufgenonımenen Steuer » Ant 
ſchlaͤge, Cataſtra genannt, find von einer befondern Commiffion biefelbft 
nocyinals geprüft und aufs genauefte revidirt worden; wobey ſich ergeben, 
daß den Dominiis von den ihnen nad) fehr geringen Süßen angefchlagenen 

Unterthanen-Dienſten oder Roboten, noch zZ von deren Ertrage erlaffen, 
aud) von der Propination in den Städten, welche der Confunitions» Steuer 
unterworfen find, ein billiger Enthang bewilliget merden fännen; altes in 
der Abficht, um die Fünftigen Abgaben von den Dörfern ben bisherigen 
im Ganzen möglichft gleich zu machen, und felbige in ein felches Verhälts 
niß zu bringen, daß tie Fünftigen Abgaben von deu Dominiis a 235 Pros 
cent Ertrag, die zeitherigen & 24 Procent nicht überfteigen, und alfo feine 
andermweite Erhöhung dabey beabfichtiget wird, als bereits feftfteht und vers 
fügt worden, Die fogenannten wiederfäuflichen Zinfen find in den neuen 

Steuer» Anfchlägen oder, Cataftris ganz von aller Beftenerung frey geblie« 
ben, meil fie meiftencheils milde Stiftungen betreffen, und diefe nad) den 
Grundfägen der ſchleſiſchen Steuer: Berfalfung von allen Abgaben befreyet 
find. Anden Orten, mo die jegt regulirten Abgaben höher ausfallen, ‘als 
die zeitherigen geweſen, rührt ſoſches lediglich davon ber, weil in den Zus . 

ſtracionen und Schatzungs · Zetteln auſehnliche Nugungen theilg ganz vers 
fdyjwiegen, theils auch unrichtig angegeben worden; Es Fann fi) Daher 
Niemand über Prägravation befhweren, wenn folche jegt zur Abgabe 
nothwendig angezogen werden müjfer, um überall Lie moͤglichſte Gleichheit 

und ein richtiges Verhälmiß zu bewirken; wogegen fich auch verfchiedene 
Dominia finden, die fünftig weniger, als bieher, zu entrichten haben. 

Nur bey den gefchenften Guͤthern bleibe die Abgabe, fo wie fie der 
Schenfungs- Brief beſtimmt, unverändert. | 

4) Die Geiftlichfeit ift mit einer fehr billigen, nach Verhaͤltniß ihrer Intra⸗ 

. ben regulirten Abgabe & 285 Procent gfeichdurdy, wie in Schlefien, ber 
lege, und auf ihre Ausgaben zu Unterhaktung der Capläne, Bicarien und 
Organiſten Rücfiche genommen worden, fo daß fich auch hier Niemand 

über w 


über die enfferntefte Bedruͤckung zu befchiveren Urſache finten, vielmehr 
eine allgemeine Zufriedenheit ſicher erwartet wird, 

5) Die Banern, Gärtner und: Häusler im Dorfe, oder das Ruſticale Yus 
zeither die Raudyfangs-Steuer oder das Schoruftein-Geld nad) den Rauch⸗ 
fangen entrichtet; biefe Abgabe war fehr ungleith, und hat zu mandyerley 
DBedrüfungen Anlaß gegeben. - Bey der jegigen neuen Steuer, Einriche 
tung ift daher darauf gejehen worden, das Ruſticale nach deffen wirflichen 

‘ Nugungen, von der Ausſaat, Wieſewachs und Vieh-Mutzung zu bes 

‘ steuern, wobey in Erwägung des fchlechten Bodens, und weil oft Acker 

Change ungenutzt liegen bleibt, bey der fehr mäßig angenominenen Ausfaat 
ein Biertel von derfeiben abgezogen, und die Abgaben eines jeden Bauern, 

Gaͤrtners und Häuslers darnach ausgemittelt worden, dergeftalt, daß jetzt 
ein Jeder weis, was und wie viel derfelbe nad) Proportion feiner Nusuns 
gen an Abgaben zu entrichten hat, und ift hiebey ebenfalls auf Bewirfung 
der möglichften GleidLrie Nückficht genommen, 

‚Den ſaͤmmtlichen Dominiis wird aber hierbey die firenge Beobach« 

' tung der bereits publicireen Verordnung vom 31. Movbr. 1799 zur auge 
druͤcklichen Pflicht gemacht, wornach alle diejenigen Nugungen an Aeckern, 
Wieſen und Vieh, welche bey Eintritt des Claffifications: Gefkhäfts beym 
Ruſticale vorgefunden worden, auch für die ganze Zukunft unzertvennlich 
und untheilbar bey jeder Bauer: Gärtner: und Häusler -Poffeffion verbleis 
ben muͤſſen. EN ne \ 

Aus allem dem hier Angeführten gehet Herbor, daß Niemand über 
die entferntefte Bedrücfung bey der neuen Steuer» Einrichtung zu Magen Urs 
ſache finden wird; vielmehr wird das Wopfthärige derfelben den ſäämmtlichen 
Creis- Einwohnern im der Folge erft recht fühlbar werden; denn außer der 
bewirkten moͤglichſten Gleichheit der Abgaben nady den wahren Nugungen, 
wird auch Fünftig die jeden bey Ungluͤcksfaͤllen, -Durdy Brand, Hagel und 
Biehfterben, zufommende Remiſſion oder Entſchaͤdigung, die Fener:So« 
cietaͤts⸗Huͤlfe zum Wiederaufbaue der abgebrannten Dominial⸗ und Rufticale 
Beſitzungen gehörig ausgemittelt, imgleichen die Fouragelieferung nach einem \ 
richtigen Verhaͤltniſſe vertheile werden Fönnen, welches alles zum offenbaren 
Nugen und Bortheil der Creis-Einſaſſen gereicht, zeither aber bey der Un: 

. € a gleiche 


* 
gleichheit und Irrscdnung der Abgaben, ohne ein richtiges Grund; Stewer- 
Buch, Errttenm genannt, nicht zu bewerfitelligen ınöglich gewefen. 

Diele jegt geordnete Grundſteuer oder beftinumte Contribution ges 
nannt, enthält alte die zeitherigen Abgaben: 

ar Offtara, ganzen und halben Rauchfangsfteuer, imgleichen das suh- 
sidium charitativum, welche vom ıften Juuy d. %: an gänzlich aufhoͤ⸗ 
ven, umd wird diefe neue Steuer von®iefer Zeit an in monatlicyen Nas 
tis, in der Mitte jeden Monats an das Steuer Amt jeden Creiſes ente 
richtet, Die Dominia zahlen folche von ihren in jedem Creife liegenden 
Güchern ; die Pfarrehenen van ihren Erträgen an Wieſewachs und 
Viehnutzung; die Geiftlicyfeie von den Hebungen an Decem und Meifas 
„ fien aus den zu jeder Pfarrthey gefchlagenen Dörfern, und der Schulze 
* jedes Dorfes fammfer ſolche nach Maßgabe der Sndividual Subrepar- 
tionen, Die durch die Landraͤthe ausgerheilt werden, von jedem. Dorfs- 
Einwohner, und bringt es von der ganzen Gemeine zur Steuer» Eaffe. 
Diefe Einrichtung der monatlichen Zahlung der Abgaben gereicye ebens . 
falls fännmtlichen Creis- Einfaffen zur Erleichterung und Bequemlich* 
keit, weil die Zahlung der Grund » Steuer in-fo geringe Portionen alle 
Monate eingetheilt ift, daß folches Niemanden läftig fallen Fann. 
Außer: der Grundfleuer findet auch die Erfegung der Nahrungs: 
Steuer far. Dieſer Abgabe find die im jedem Dorfe befindlichen Handwer⸗ 
fer, Müller, Kretſchmer, auch die Einlieger- und Hausleute unterworfen, 
welche legtere weder Öarten nody Haus haben, und ſich blos als Tagelöhner 
naͤhren. Diefe Abgabe ift-fehr geringe, und wird von den Fandrärhen und 
Steuer · Aemtern, nach der ihnen deshalb beſonders ertheilten Inſtruction, 
ausgemeffen, und von der Königl. Krieges; und Domainen » Cammer be⸗ 
ſtimmt werden. 

Da num hiernach aus fuͤhrlich dargethan worden, daß dieſe neue Re⸗ 
gulirung der Landesherrlichen Abgaben vom platten Lande im Neuſchleſiſchen 
Diſtriete Niemanden laͤſtig fallen kann, vielmehr das wahre Wohl der ſaͤmmt⸗ 
lichen Einwohner des Neuſchlefiſchen Diſtriets zur Abſicht hat: fo wird auch 
niit Grund erwartet, daß fich ſaumtliche Creis-Einwohner diefer regulirten 
u. init willigen Gehorſam unterwerfen, und ihre Schuldigkeit als treue 

Bafals 


ee 


Bafallen und Unterthanen des Landesheren durch prompte Entrichtung dieſer 
Abgaben erfüllen werden. Signatum Breslau ıc. | 





No. xxVuI. 
d. d. Breslan den 27ſten, und Glogan-den 31. März er 


Circulare 


wegen des den Schweriner utmachern zu geſtattenden ver—⸗ 
kaufs ihrer Hüte auf chleſi ſchen — 


An ſaͤmmtliche Stauwäiße,; ingk, aan) mut, an den Magiftrat 
zu Breslau... — 


Friedrich wilheim/ "König Tu 


Unſern ꝛc. Da refolvirt worden, den Hutmachern zu Schwerin in Suͤd⸗ 
Preußen das Feilbieten ihrer ſelbſt fabrieirten Hüre auf den ſtaͤdtiſchen Jahr⸗ 
märften hieſiger Provinf; "gegen Erlegung von 3 p. C: füdpreuß. Ausfuhr 
Zoll, und von 2p.C. fÄfefifcken Einfuhr Zoll verfuchsmweife bis zu endlicher 
Regulirung des Tarifs zwiſchen Suͤd Preußen und Schleſten nachzugeben: 
ſo befehlen Wir Euch in Gnaden, ſaͤmmtliche Euch untergebene Magifträte 
anzuweiſen, "den mit einem Atteſt des Schweriner Magiſtrats, als dort wohn⸗ 
haften Hutmachermeiſtern, zugleich aber auch darüber, daß die Hüte von ih⸗ 
nen felbft gefertiget, und nicht etwa andermärts erfaufr find, fid) legitimiren- 
den Hutmachern das Einbringen ihrer Hüte zu Jährmarktszeiten, und dem 
Ei derfelben * ſerciches Marktſtaͤtten einſtweilen zu — 
ind ꝛc. 


= 








E3 No. XXIX. 


— 38 — 


XMo. XXIX. | 
d. d, Breslau den 28ſten März 1800, 
Circulare 
betreffend die Entfernung der Muſik und der Freudenmädchen 
aus den DOrdonanz-Häufern. 


An ſaͤmmtliche Steuerräshe, ingl. mut. mut. an den Magiftrat 
zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, Rönig ꝛc. 


Unſernꝛe. Da wir allerhoͤchſt ſelbſt in Srfoßrung gebracht haben, daß in meh⸗ 
reren Ordonany-Häufern den Wirthen nachgegeb en iſt, Muſik, und ſelbſt Freu⸗ 
denmädchen zu haften, Wir aber diefem Ucbel durchaus abgeholfen wiſſen wol⸗ 
len: fo fragen Wir Euch hierdurch auf, die Magifträte der Städte Eures 
Departements, über welche Necruten » Transporte gehen, gemeflenft anzumeis 
fen, zu Feiner Zeit zu verftatten, daf in’ den Ordonanz » Häufern oder fonftis 
gen Wirchehäufern, worin Recruten auf die Transporte abgeliefert werden, 
Mufif gemadyr, oder Freudenmädchen zugelafjen werden. . 
hr habt darauf zu fehen, daß dieſem Befehle auf das ſtreugſte nach⸗ 
gelebt werde, und dient Euch zur Nachricht, daß ſaͤnmtliche Gouvernements 
und Garnifonen von Seiten des Ober: Krieges» Lenegn gleichfalls hiernach 
infteutee ſind. Sind ꝛc. 








— — — 


No. XXX. 
d. d. Glogau den zten, und Breslau den 4ten April 1800, 
Circulare 

betreffend die Feftfegung, daß bey allen Uniformen der Guths⸗ 

befiger das Port d’epee gold und dunfelblau feyn fol. 

| An ſaͤmmtliche Land: und Steuerräthe, 
Sriedrih Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 

Unſern ꝛc. Nachdem Unſere Allerhoͤchſte Perſon mittelſt Cabinets ⸗Ordre 
vom 2oſten d. M. feſtzuſetzen geruhet, daß bey allen a ie der Guthsbe⸗ 
figer 


fißer, Landſchaften und Credir, Syſteme zur Vermeidung aller Irrungen fünf: 

> fig ein gold und dunkelblau melirtes Port d’epee ſtatt finden fell: fo befehlen 

\ (den Guthsbeſitzern Eures unterhabenden Cre ſes) 

Wir Euch in Guaden, ſeichee durch die Magifträte Eures Departements) 
bekannt zu machen, und auf die genaue — dieſer Feſtſetzung gehoͤrig 

zu attendiren. Sind ꝛc. 





No. XXXI. 
d. Breslau und Brieg den 4. April 1800. 
Koͤnigl. Ober ⸗Amts-Regierungs-Currende 


an ſaͤmmtliche Magiſtraͤte und Stadt: Gerichte, anch Dominia und 
Aemter 


wegen der Unterſuchung der geringfügigen Gontraventiond: 
Sachen von des Orts Obrigfeit. 
Publicatum per Circularia der Brest, Krieges: und Domai⸗ 
nen : Camimer vom 22ſten April 1800, ' | 


Sriedrich Wilhelm, König ac. 


Unſern ꝛc. Bey Gelegenheit einer Immediat⸗- Befärerfäßrung, wegen 
Eonfiscation von Taback, womit unbrfugterweife Handel getrieben worden, 
haben Wir Allerpöchft Selbft zu befebten geruhet, es follten, um zu verhuͤten, 
Baf.in geringfügigen Contraventions; Sachen der Betrag der Unterſuchuugs⸗ 
Koften nicht den Betrag der-gefeglihen Strafe überfleige, in Zukunft die 
Commiſſariſchen Einleitungen vermieden, und die -nfiructionen den Ortes 
Dbrigkeiten, audy in den fonft von ihrer Gerichtsbarfeit erimirten Fällen von 
den höheren Behärdeir im der Art übertragen werden, daß felbige in den or« 
dentlich abzuhaltenden gewöhnlichen Gerichtstagen abgemacht, dafür niche 
mehr, als in den Fleimen Aeciſe-Contraventions · Sachen vorgefihrieben iſt, 
an Gebühren fiquidirt, und acta instructa am das competente Gertcht jur 
Abfaffung des Erfermtniffes eingefendet werden. Nach dieſem Allerhoͤchſten 
Befehle, welcher Unferer Hiefigen Ober- Amts» Regierung durch das al Re⸗ 

cript 


% 
—— 


ſcript de dato den iſten, und proͤſ. den zıflen Maͤrz a.c. jur gemeſſenſten 
Anweiſung'an die ſubordinirten Gerichte Fund gemacht worden, habr ihr euch 
auf das genanefte zu achten, da es Linferer Allerhöchlien Perfon ernſter Wille - 
it, daß in Sachen diefer Are der Kgſten-Betrag wit dem Vergehen in gehd+ 
rigem Verhaͤltniſſe ſtehen foll. Yebrigens habt ihr dieſe Cuttende, zum Zei⸗ 


chen der euch — gefhehenen Inſmuation, an a zu Re 
Sind ꝛc. 


— 





| No. XXXIL 
4. d. Breslau den sten April 1$00, 
* Oirculare 
daß in Straßen⸗ Allech die Bäume auch dann nicht abge⸗ 
hauen werden follen, wenn fie den Seldfrüchten nach: 
‚theilig ſeyn follten. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe Bresl. Cammer-Departements. 
"Sriedrich Wilpelm, König 2% 


Unfern ꝛc. Da einige Grundbefiger ſich erlaubt haben, Bäume von den 
Straßen: Alleen auf ihrem Grund und Boden zu ihrem Bedarf, oder weil fie 
Scyatten auf ihre Aecker werfen, oder anderer Urfachen wegen, wegjuhauen; 
diefes aber ohne Ahndung nicht ferner gedulder werden fann, weil fenft es 
Jedem einfallen Fönnte, die auf feinem Grund und Boden fteheride Baume - 
von Strafen» Alleen einzufchlagen, wodurdy alle feftftehende Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen wegen Bepflanzungen der Landſtraßen vereitelt werden würden: 
fo wird mie Bezug auf dDiefe Verordnungen hiermic feftgefegt, daß Niemand, 
ohne Ausnahme, eine andere Nugung von diefen auf feinem Boden ftehen« 
den Straßenbäumen ziehen darf, als belauben, bekappen ꝛc., fodaß der Baum 
dadurd) nicht eingeht, daß aber, ‚wenn Jemand einen Straßenbaum einſchla⸗ 

en will; felbft wenn es ein überjtändiger, erft Davon dem Landrathe des Crei⸗ 
tee 28 Anzeige gemacht werden muß, es wäre denn, daf die Bäume in den Alleen 
enger ftünden, als fie nacı dem Gefege ftehen follten.. Sind ıc. 


— No. XXXUL 


RN 
No. XXXIL. 
d. d. Slogan den ısten, und Breölau den 16, April 1800. 
Circulare 


wegen forgfältiger Aufbewahrung und Verabreichung der 
weißen Nieſewurz. 8* 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe, ingleichen mut. mut. an die Ereid: 
Phyſicos. 
Friedrich Wilhelm, König zc. 


Unfern ıc. Da durch einen unvorfichtigen innerlichen Gebraud, der weifien 
Niefewurz (radix hellebori offcin, veratrum album Linn.) Menſchen 
gerödtet worden find: fo befeplen Wir Euch hierdurch in Gnaden, ſaͤmmtliche 
Apothefer und Materialiften in Eurem Departement fofort anzumeifen, daß 
fie bey Aufbewahrung und Verabreichung diefer Wurzel eben die Vorſicht 
beobachten wer weiche das Reſeript vom agften März 1759, und das 
Cireulare > 2 ——— — uͤberhaupt bey Giften, und 
andern heftig wirkenden Mitteln vorſchreiben. Daher ſoll dieſe weiße Nieſe⸗ 
wurz nie anders, als gegen Recepte Unſerer approbirten Aerzte, auch im Fall 
ihrer unentbehrlichen Anwendung zur aͤußerlichen Kur bey Viehkrankheiten, 
nie anders, als gegen glaubhafte, gleich den Gift-Scheinen aufzubewahrende 
Scheine der Guthsbeſitzer, Beamten, Paͤchter, Verwalter, Prediger, Ger: 
richtshalter ꝛe., und dergleichen qualifieirten Perfonen, worin die Gebrauchs» 
Beſtimmung ausdrüdlich bemerft feyn muß, verabfolgt werden. Hierna 
Habe Ihr alfo die Aporhefer und Materiatiften ernftlichft — zu ir 
Hierau geſchieht Unfer ernſtlicher Wille. Sind ꝛc. 


N dä 
BEE Te ‚1 gan, 
4 * 
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No, KXKIV: : 
d. d. Breslau den 22ften, und. Ölogau den 24. April — 
Cireulare 
weg der vorfchriftsmäßigen Einrichtung der einzureichenden 
Berichte, Memoriale, Vorſtellungen und Suppliquen. 
an fämmtliche Land- und Steuerräthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau, an die Mediat-Regierungen, Aemter, 
an fämmtliche unter der Köuigl, Cammer ftehende Bes 
hoͤrden. 


we, Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛe. Ohuerachtet der ergangenen Verordnungen 
vom sten Mär; 1743- 
24. Auguſt 1746. 
26. Juny 1747. 
Ad.» 10. May 1763. 
e 25. October 1770. ‘: 
" 33. Februar 1775. 
24. Juny 1787. 
2. Juſly 3787. 
27. Mär} 1799. 
und vom zı. May 1799. 
in welchen bie gemeffenften Borfriften wegen der an Unſere Allerhoͤchſte Der 
fon, an Unfern in Schleſien dirigirenden Staats- und Krieges: Minifter, und 
an die Krieges und Domainen» Cammern einzureichenden Borftelungen und 
Berichte enthalten find, gehen dennody fehr unförmliche Suppliquen ein, die 
* sheils ganz falfche und boshafte Klagen enthalten, theils unverftändlich abges 
faßt find, oft des gefeglichen Stempel» Papiers entbehren, und ohne Benen- 
nung bes Concipienten von unbefugten Schriftftelleen und Winfelfchreibern 
gefertigt werden. 
Es wird daher hiermit wiederhofentlich in Erinnerung gebracht, daß 
ee Jeder, welcher Borftellungen ben Unferer Allerhoͤchſten Perfon 
ar, 


bar, ober bey. dem in Schlefien dirigirenden Staats: Minilter, oder bey den 
Krieges und Domainen-Cammern einzureichen hat, fo wie and) ſaͤmmtliche 
Behörden, melche ins Dienfte zu berichten haben, ihre Suppliquen und Bes 
richte-auf einem halbgebrochenen Bogen fchreiben oder fchreiben laffen, den 
Königt. Titel: — 9* * 
Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Allergnaͤdigſter König und Herr! Re. 
oben querüber jegen, auf der linfen Seite des gebrochenen Blattes ben Ort 
ihres Aufenthalts, und wenn diefer nicht eine befannte Stadt oder ein Dorf 
. betrifft, den Creis oder das Fuͤrſtenthum zugleich, nebft dem Dato der abzu« 
fendenden Borftellung gleich unter dem Titel, nicht aber, wie häufig gefchiehr, 
am Ende der Eingabe bey der Linterfchrift, beyfuͤgen, und unter dieſem Ort 
und Dato, mit Anführung des Namens und Charafters, den Furzen Inhalt 
des Gefuchs oder Berichts bemerfen, hiernächft auf der rechten Seite des gem 
brochenen Blattes, diefem fogenannten Rubro gegenüber, den weitern Inhalt, 
unter der fortzufegenden Titulatur: Ewr. Königl. Majeftät, ausführen, die 
letzte Zeilen nicht zu tief auf das erfte Blatt bringen, die Benlagen durch 
kurze, jedach deutliche Striche bey ben Stellen, wo fie in der Eingabe ange» 
führe werden, auf der leeren Seite anmerken, über diefe Striche das Zeichen 
der Beylage, welche mie Zahlen oder Buchftaben zu bezeichnen, zugleich 
fegen, und ſich Durdygängig einer reinlichen und leferlihen Schreibart bedie⸗ 
nen follen, wobey auch, nach der gemößnlichen Unterfchrift 
erfterbe in unverbrüchlicher Treue 
Ewr. Majeftät | 
| | | allerunterthaͤnigſter 
oder diefem ähnlich, und nach dem Namen zugleich das Prädicat, oder ber. 
Stand des Supplicanten, wenn legferer nicht der Behörde allgemein befanne 
ift, beygefüge werden muß, damit die darauf zu ertheilende Reſolution auch 
nicht unrichtig addrefjiret, fondern dem Supplicanten gehörig zugefertiger 
werden kann. 
Befonbers find Vorftellungen, die im Namen ganzer Gemeinden ein⸗ 


gereicht werden, micht bios mit diefer — Unterſchrift zu unterzeich« 
2 nen, 


— 44 — 
nen, fondern diejenigen Perfonen, welche dieſe Vorſtellungen veranlaßt ha⸗ 
. ben, muͤſſen ihre eigenen Namen darunter fegen. ’ 

Obgleich ein Jeder, welcher fähig ift, einen deutlichen ſchriftlichen 
Vortrag abzufaffen, feine Borftellungen ſelbſt auffegen kann, auch ein Je⸗ 
der fich dazu der Hülfe eines Freundes oder Bekannten bedienem darf: fo iſt 
es doch für Leute gemeinen Standes, und befonders für Unterthanen vom 
£ande ungleich beffer,- fich nicht erſt zu Fertigung der Suppliquen auf die 
Hülfe ihrer Verwandten, Freunde und Bekannten, wenn fie auch —— 
Vorſtelluugen zu machen die Faͤhigkeit haben ſollten, zu verlaſſen, fondern for 
. fort fih nad) Befchaffeupeic ihres Gefuchs an vie Landes- Collegie, Magie 
firäte und, Gerichts» Obrigfeiten, oder auch an die von Uns angeflellte Juſtiz⸗ 
Eommiffarien zu wenden, als welche fänmtlich fie mie igren Geſuchen zu 
Protacoll hören, zu den weitern gefeglichen Wegen hinweifen, und fie dadurch 
bon dem umausbleiblichen Nachtheile befreyen werden, der ihnen durdy ge» 
winnfüchtige-und falſche Kathgeber fonft zugezogen wird, und wofür fie ſich 
ganz befonders im Wege Rechtens, bey wirklichen Prozeflen, zu hüten haben. 

: Damit aber audy flets erhellen möge, wer die Vorſtellung gemacht 
hat: fo müffen alle: diejenigen, welche für Andere die Feder geführt, ſich mie 
Beyfügung ihres Charaeters und Wohnorts, als Concipienten zugleid; un ⸗ 
terfchreiben, widrigenfalls derjenige, der feinen Namen nicht beygefeßt, oder ° 
einen falichen unterzeichnet, oder bey Gefuchen ganper Gemeinen nicht die 
Mitglieder, welde die Eingabe veranlaßt, namentlich) angemerkt hat, als 
ein Winfelfchreiber, der ohne Befugniß, aus gewinnfüchtigen Abfichten, für 
fremde Perfonen boshafte oder murhwilige Befchwerden fertigt, behandelt, 
und nach den Gefegem Eörperlich beftraft werden foll. 

Insbeſondere wird die ftrengfie Ahndung erfotgen, wenn bey Berich⸗ 
sen und Borftellungen in Privat Angelegenheiten der edictmäßige Stempel 
Bogen nicht adhibirt werden wird, wie Denn auch dergleichen Privat · Sachen 
franquitt einzuſenden, und diejenigen im.Unferm Koͤnigl. Dienſte mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Bemerkung Herrfchafts. Sachen, unter Bezeichnung des Objects, 
und mit einem öffentlichen Siegel verfehen, einzureichen, und biernach die‘ 
Couverts mit der Anffhrifee ° 0° £ 5 

‚Au Ror, 


und 


und unter, Benennung des. Deparfements, wohin die Sache gelaugen foll, 
nebft deffen Aufenehalts-Dre zu fertigen find. (An die Landrärhe): Wir 
befehlen Eud) demnach Vorftehendes -fammtlichen Domintis und Gemeinden 
zur Wiffenfchaft zu bringen, Euch felbft aber auch, . nebſt Euren Unter 

Officianten, darnach zu achten. (An die Steuerräche): Wir befehlen Euch 
demnach Borfiehendes durch die Magifräte in den Städten Eures Deparr 
tements bekannt machen zu laffen; die Magifträte darnady zu inftruiren, uud 
fie auzumweifen, die Bemerfnng, wer Decernent oder Keferent gewefen, bey 
ihren Berichten nicht ferner außer Acht zu laffen, Euch felbft aber darnach zu 
achten; indem, wenn ſaͤmmtliche Borftellungen und Berichte, als welchen 
erjtern jedesmal die von vorigen Inſtanzen in der Sache erhaltenen Kefolutio« 
nen beyzufügen find, nicht auf das genauefte nach obigen Wiederholungen ges 
fertige und eingereicht werden, diefe Contravenrion ohnfehlbat die gefetzliche 
Strafe nad) ſich ziehen wird. Sind ıe. f — 


» 
— 











No. XXXV. z 
‚d, d. Breslau den 22. April, und Glogau der 19; Juny 1800 
: Circulare . 


wegen der frühen Beerdigung der Juden. 
1) An fammtliche Steuerräthe, 


- Sriedrih Wilhelm, König 2c- 


Unfern.sc. Das unterm Brestau den ızten Dechr, v. J., und Glogau den 
25. Januar d. J. wegen des frühen Beerdigens der Juden an Euch erlaſſene 
Circulare, und vorzuͤglich die Beſtimmung, daß die Begraͤbniß-Vorſteher 
vereidet, Leichenhäufer angelegt, und die Leichen puͤnktlich 3 Tage aufbe— 
wahre werden follen, bat vielen Juden » Gemeinden Anlaß zu Beſchwerden 
gegeben, und Wir haben, obgleich ein alfgemeines Fandespolizen» Gefeß über 
diefen Gegenſtand für fammeliche Unterthanen des Herzogthums Schlefien und 


der Grafſchaft Glag in Kurzem erfolgen * dennoch vorläufig Nachſtehen⸗ 
a 3 des 


| | — 6 - | 
= zu Conpirang der Klagen ber Juden über beregre Punfte zu verorbnen bes 
unden —— = > 
Es ſoll zwar bey den im Eireufari d. d. Breslau den 12ten Derbr, 
v. J., und Glogau den 25. Januar d. %. beftinmten 3 Tagen in der Regel 
fein Bewenden behalten, und aud) Fein Jude vor diefer Zeit Fünftig begraben 
werden, es fey denn, daß, fo wie es auch zeither bey chriftlichen Leichen | 
gefchehen , die Atteſte zweyer vereideren Aerzte beygebracht werden, in 
welchen fie glaubhaft nachmweifen, daß fein Zweifel über den wirklich erfolgten 
Tod vorhanden iſt; ‚gefcyieht diefes, fo Fann alsdann von dieſer Borfchrift abs 
gegangen werden. - 
. . Damit bierunter aber Feine Mißbraͤuche einſchieichen, und fich die 
Juden nach, und nach von ihrem Aberglauben des früheh Begrabens entfer⸗ 
nen mögen, wird hierdurch vorläufig feftgefege: h 
daß jede jüdifche Leiche fchlechterdings 24 Stunden unbegraben liegen 
bleiben muß, und fodann erft der Arzt zur goräfung des wirflich erfolgs 
ten Todes herbeyzuholen iſt; daß ferner bey anfehnlichen Gemeinden, 
- wie hier in Breslau der Fall, und die Karla Som mehrerer Aerzte leiche 
iſt, jedesmal der approbirte Arze oder der Chirurgus des Verftorbenen, 
nebft dem Stadt-Phnfico, umd auf dem platten Sande der etwa confus 
lirte Arzt oder Chirurgus, nebft dem Ereis-Phyfico, ihre Artefte pflichts 
mäßig ausftellen müffen, daß die Zeichen des wirklichen Todes bey ber 
Leiche eingetreten, und daß, wenn ein dergleichen Atteft Das unbedenfs 
liche Begraben zweifelhaft mache, ‚folches fchlechterdings nicht geftattee 
werden fol, er 
Da aber auch felbft die feftgefegte dreytaͤgige Friſt bey Scheintodten nicht hin⸗ 
laͤnglich if, vor dem Lebendigbegraben zu fichern: fo ift dato zugleic) in dem 
Städten verordnet worden: Ä | | 
‚daß Feine jüdifche Leiche aus den Thoren gelaffen, und zur Erde beſtat⸗ 
tet werben foll, bis ein von der Polizey des Orts ausgefertigter Leichen« 
paß producirt worden, wie denn auch auf dem Lande, an den Dertern, 
wo jüdifche Begräbniß- Stärten find, dergleichen Leichenpaß producirt 
werden fol, der jedoch nur in Faͤllen erfordert wird, wenn Leichen aus 
i “ andern 


andern Orten nad; dem Begräbnißore des plätten Londes gebracht mer 
den; wobey zugleich anbefohlen wird, daß ſich jede Orts⸗Obrigkeit um 
die Zeit und Art des Todes eines jeden am Ort verſtorbenen Juden ber 
kümmern, und dahin fehen muß, daß entweder ein Arzt oder Chirur- 
gus, oder wenn diefe nicht zu haben find, die hinterlaffenen Freunde 
und Befannten die Mittel verfuchen, welche zur Berhürung des Leben⸗ 
digbegrabens fheils ſchon befanue gemacht worden, theils nach näher 
publicire werden follen, wie denn auch auf Atteſte des wirklich erfoigten 
Todes zugleich allenthalben gedrungen werden, und ohne foldye weder 
eine Grund«Obrigfeit, nody Scholj und Gerichte des Begräbniß: Dor- 
fes einen Juden beerdigen laffen muß. 

Es muß daher jeder jüdifche Todesfall der Polizey des Orts fogleich 
nach dem Hinfcheiden gemeider werden, damit dieſe machfehen faffen fann, ob 
Die Leiche auch nach den Borfchriften zu Verhuͤtung des Eebendigbegrabens 
‚behandelt. werde. | 

Unter diefen Borausfegungen der genaueſten Prüfung und Befchei- 
nigung'des wirklich erfolgten Todes kann daher auch, da die Bercidung der 
jüdifchen Tempel» oder Begraͤbniß ⸗Vorſteher von Seiten der Sudenfäafteh 
ſo viel Bedenken veranlaßt hat, dieſelbe nunmehr unterbleiben. 

Was die Anlegung von Leichenhaͤuſern betriffte fo follen die Juden · 
Semeinen zwar nicht dazu gezwungen werden, doch werden die begüͤthertet 
fehr wohlthun, fich dergleichen Anſtalt zu etabliren ; wo dieß nicht der Fall iſt, 
and auch Eeine befondere Leichen » Stuben in der Stadt und Dorfichaften 
ausgemittelt werden: fönnen, wohin die Leichen unter genauer Borficht, bie 
zur Beerdigung gebracht werden koͤnnen, müffen diejenigen, welche mit dem 
Berforbenen auf einem Zimmer gewohnt, folches fo lange, bis die Leiche 
fortgebracht werden kann, räumen, und ſich die wenigen Tage über ander» 
wärts unterbringen, das Zimmer aber verfichtig — und die Leiche be» 
Sachen laffen. 

Wir befehfen Eudy demnad), die hier — Modiſtatlonen den 
in Eurem Departement ſich aufhaltenden Juden durch die Magifträte zu pu⸗ 
bliciren, die Stadt» Phuficos- und Ehirurgos, end; Doctores, zw Nusftellung 
der vorgefchriebenen Attefte, die Magifträte zur Ertheilung der Leichen⸗ er 


auf den Grund diefer vorher genau zu prüfenden Artefte zu inſtruiren, letz⸗ 
tere auch anzumeifen, die Garniſon Chefs zu requiriren, die Wachten zu ber 
fehligen, feine jüdifchen Leichen ohne Leichenpaß zum Thore heraus zu laffen, 

Ihr feibft aber Habt darauf ſtrenge zu halten, bey den Juden · Ges 
meinden Eures Departements durch die Juden » Aemter nähere Einrichtungen 
hiernach treffen zu laffen, und davon anhero zu berichten, aud) bey ſich ereig« 
nenden Contraventionen, ſolche zu unterfuchen, und zur Beftrafung anzuzei⸗ 
gen. Sind ıc. 


2) An fammtliche Landräthe, 


Unfern ꝛc. Das unterm Breslau den 12. Dechr. v. %., und Glogau dem 
25. Januar d. J. wegen des frühen Beerdigens der Juden an Euch erlaffene 
Eirculare, und vorzäglid die Beftimmung, daß die Begraͤbniß -Vorſteher ver- 
eidet, Leichenhaͤuſer angelegt, und die Leichen pünftlich 3 Tage aufbewahrt 
werden follen, hat vielen Juden⸗Gemeinen Anlaß zu Beſchwerden gegeben, und 
Wir Haben, obgleich ein allgemeines Landespolizey- Gefeg über diefen Gegen⸗ 
ftand für fammtliche Unterehanen des Herzogthums Schlefien und der Graf⸗ 
fchaft Glatz in Kurzem erfolgen wird, dennoch vorläufig Machflehendes zu 
Koupirung der Klagen der Juden über beregte Punkte zu verordnen befunden, ” 

Es foll zwar bey den im Eirculare d. d. Breslau den 12. Decbr. v. J., 
und Glogau ben 25. Januar d.%. ut [upra usque bewachen faffen, 

Wir befehlen Euch demnach, in Eurem Ereife auf die Befolgung bee 
bier aufgeführten Vorfchriften, in fofern fie auf das platte Land Bezug has 
ben, zu halten, foldye gehörig zur Wiſſenſchaft der dortigen Juden zu brins 
gen, den Ereis-PhHficum und Chirurgum zu Ertheilung der Attefte, die 
Grundobrigfeiten, auch Scholzen und Geridyte hingegen zu Ausftellung der 
Leichenpäffe auf den Grund diefer vorher genau zu prüfenden Atteſte anzumeis 
fen, und fie überhaupt zur Beobachtung alles Vorgeſchriebenen genau zu in« 
formiren und zu befehfigen; vorzügfidy aber, ‚wenn dieß gehörig gefchehen, 
darauf ftrenge zu halten, daß diefen Verordnungen nachgelebt werde, und 
habt Ihr, wenn Contraventionen ſich ereignen follten, folche genau zu uns 
terſuchen, und zur Beftrafung anzuzeigen. Sind ıc. * 

P. M. 
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P. M. Dieſe Vorſchriften find auch dem Ofſicio Filci, fo wie der Juden · 


Gemeinde fu Zuͤltz mitgetheilet, und die Juden Örmeinde zu Bres · 
lau auf ihre Anfragen befi hieden worden. 














No. XXXVL 
d. d. Glogau den 24. m. und Breslau den 19. Day 1800, 
rculare 
die Tuch⸗ — Ausfuhr betreffend. 
1) An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König ie. 


Unſern cc. Wir haben mißfaͤllig vernommen, daß die Tuchfcherer. Karden, 
welche im Lande immer noch nicht in der erforderlichen Quantität erzeugt wer⸗ 


1 


den, von Ausländern im Lande ſelbſt gekauft und exportirt werden, daß aber 


dagegen die einlaͤndiſchen Appreteurs immer noch genoͤthiget find, ihren Bes 
darf aus Leipzig und Halle zu beziehen, wobey fie jedoch beym Mißrathen der 
Tuchkarden in jenen Gegenden in nidyt geringe Verlegenheit gefege werden. 
Wir finden daher für nörhig, nicht allein das Eirculare vom stem 
Movbr. 1753, nach weldyem die Erportation aller Fabriquen: Materialien 
und Geräthfchaften, ohne ausdrüdliche Genehmigung Unferer Krieges: und 
Domainen, Sammer verboten. ift, hiermit wiederum in Erinnerung zu brins 
gen, fondern auch feftzufegen, daß von jegt an die Ausfuhr der Karden ohne 
Unterfchied der Gattung. mit der Confifcation und einer befondern Geldftrafe 
von ı Kehle. pro taufend Stuͤck der zu erportiren intendirten Karden, im Fall 
die Exportation aber wirflidy erfolgt feyn follte, mit Erfegung des ganzen 
Werthes des erportirten Quanti, und einer Geldftrafe von ı Rthir. pro tau⸗ 
fend Stück belegt, die Lofung des Conliſcati, ſo wie die Geldftrafe aber in- 
ter poenalia verrechnet werden foll. 
Wir werden über die Kealifirung diefer auf die Karben » Ausfuhr ges 
jegten Strafe um fo ftrenger halten, als Wir die Cultivateurs richt nur bis 
ber fchon wegen zu dermehrenden Anbaues der Karden durch Prämien aufge⸗ 
VI. Band, 1800. © muntert 
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muntert haben, fonbern fie auch ferner unterftügen wollen, und endlich die 
Eultivateurs, um fo weniger nöthig haben werden, auslänbifche Käufer zu 
ſuchen, als die Negotianten und Fabricanten, befonders die Appreteurs durch 
die Steuer Käthe angewiefen worden, bie.einländifchen Karden » Eultivateurs 
durdy Abnahme ihrer Erzeugniffe zu entfchädigen. 

Ihr habe die Euttivareurs Eures Creifes hiervon umftändlich zu ums 
terrichten, und für Schaden zu warnen, ihnen auch zu eröffnen, im Fall fie 
wegen Abfaßes ihrer Karden -Vorraͤthe in Berlegenheit Fommen follten, Euch 
davon Anzeige zu machen, und habt Ihr ihnen fodann dadurch zu Hülfe zu 
fommen, daß hr den Breslauer und Bunzlauer Zeitungen, den Provinzials 
und andern Öffentlichen Btärtern eine Nachricht, wegen ber bier oder da zu 
habenden Karden, inferiren laſſet. 

Es ift dieß um fo nörhiger, da entfernt wohnende Dupriers oft niche - 
wiffen, woher fie ihreu Karden: Bedarf beziehen fönnen, ohne, wie fie dann 
x thun genörhige find, ſich foldye aus dem Auslande zu verfchreiben. 

ind ꝛc. 


2) An fäntmtliche Krieges: und Steuerräthe, 
Unſern cc. Wir communiciren Euch anbey das Circulare, welches Wir in 
Betreff des Verbots der Karden-Ausfuhr an die Landräche zu erlaſſen für gut 
befunden haben, mit den Befehle, diejes den Magifträten Eures Departes 
ments mie der Aufgabe bekannt zu machen, die Fabricanten, Megotianten, 
und befonders die Appreteurs aufzufordern, im Zukunft um fo mehr den ein« 
laͤndiſchen Euftivateurs durch Abnahme diefes Productes den Anban zur er 
keichtern, ale Wir hauptſaͤchlich durch diefes Verbot beabfichtigen, den Ouvriers 
den Ankauf derfefben zu erleichtern, und fie von dem Auslande independent 
zu machen, Den Magifträten aber, bey deren Städten Karden erzeugt wer» 
den, habt Ihr noch befonders aufzugeben, die Eultivateurs aufjufordern, ihr 
nen, im Fall fie durd; Abfı& verlegen ſeyn follten, Anzeige davon zu machen, 
in welchem Falle dann die Magifträre den Magifträten anderer nahe oder ent« 
ferne liegender Fabriquen » Städte Anzeige Davon geben müffen. Dieß ift um 
fa nöthiger, da Lis verſchreiben. Eind ıc. | | 
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No. XXXVIL 
d. d. .. = 25. nn 1800. 
ular 
betreffend die Veſarfien fuͤr die Getraide- Händler. 
An fümmtliche Landräathe, ; 


. Sriedrih Wilhelm, König zc. 
Unfern ꝛe. Es ſteht bereits feft, daß bie Getraidehändfer ihren Gefraides 
bedarf lediglich auf ſtaͤdtiſchen Maͤrkten einfaufen follen. Es wird aber, um 
fie zur Verhütung von Erportation beffer controllicen zu Fönnen, hiermit noch 
feitgefegt: 
») Daß jeder Gerraidehändfer ſich ein Buch halten fol, in welches der j jes 
desmatige Einkauf des Getraides von dem Accife + Amte des Einkaufs⸗ 
Ortes, nach Sorten und Scheffelzahl vermerkt werden muß; daher je⸗ 
der Getraidehänofer jede Polt Getraide, die er einfauft, dem Acciſe -Am⸗ 
te, * Strafe der Confiſcation, zur Notirung in das Buch anzeigen 
mu 
2) Bleichergeſtalt follen die Getratdehaͤndler dag Getraide, was fie auf ſtaͤd⸗ 
tifchen Märften verfaufen, dem Accife-Amte des Verkaufs: Ortes Le 
Notirung in das Bud) anzeigen. 
» Die Getraidehändler in den Gebirgs» Creifen aber, welchen der Verkauf 
ihres Getraides auch auf dem plarten Lande nachgegeben ift, müffen, fo 
"fange das Verbot der Gerraide- Ausfuhr dauert, jede auf dem Lande 
verfatifte Quantität Gerraide durch die Dorfgerichte, oder durch die 
herrfchaftlichen Beamten des Ortes, wo der Verfauf gefchieht, eben- 
falls in dies Bud) eintragen laffen, weil diejes Bud) allein ben Ausweis 
abgeben foll, zu welchem die Getraidehändler nad) dem soten $. ihrer 
Eonceffion verbunden find. | 
Wir befehlen Eudy hiermit, diefe Feſtſetzungen ſaͤmmtlichen in Eurem 
Creiſe befindlichen Getraidebhändlern durch Zufertigung einer Abfchrift diefes 
Circularis zur Wiſſenſchaft zu bringen, und auf die Befolgung dieſer Vor⸗ 
G 2 ſchriften 
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ſcheiſten zu halten, auch etwa ſich ereignende Eontraventionen zur Ahndung 
anzuzeigen. Stud ıc. 


P. M. BBorftehendes Circufare hat auch der Krieges: und Stewerrarh II. 
Departements unterim 8. Map a, c. zum Nachverhalt erhalten. 








No. XXXVI. 
d. d. Breslau den 2ſten . 1800. 


Circular 
wegen. der Maßregein gegen die Getraide: Erportation. 


An fämmtliche Landraͤthe an der Graͤnze. | 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. - 


Unfern ꝛe. Das Syſtem der Schlefifcher Getraide: Polizey ſteht jederzeie 
in genauer Beziehung auf den Umſtaud: ob die Aerndte reichlich, mittelmaͤ⸗ 
ßig oder ſchlecht geweſen iſt. 

Bey ſehr reichlichen Aerndten hat man die Ausfuhr des Geträides ins 
Ausland ſogar nachgeben müffen. 

Unter welchen Umſtaͤnden die Ausfuhr in andere Preußiſche Provit- 
zen erlaube ift, beſagt das Eirculare vom 30. Novbr. 1783, als meldyes nicht. 
nur aufdie Marf, fondern auf alle Preußifche Provinzen Anwendung finder, ' 
Bey mittelmäßigen Aerndten ift die Ausfuhr des Getraides ins Ausland bey: 
Strafe der Eonfifcation verboten. 

Schlechte Aerndten erfordern noch mehrere Strenge und läftigere 
Einfdränfungen, befonders für die Graͤnz Einwohner, um die Ausfuhr defto 
ſicheret zu verhuͤten. 

Gegenwaͤrtiges Circulare enthaͤlt die Beſtimmungen der letztern Art, 
die jetzt wegen der letzten geringen Aerndte und wegen der hohem Getraides 
Dreife wieder State finden müffen. 

) Yin Allgemeinen ift fchon feitgefegt, dafi Nienrand mir Getraide handeln 
ſoll, der nicht dazu einen befondern Picenz. Schein hat. Es haben ſich 
aber Müller, Bäder, Brauer und rer auf dem Lande 

den: 


den Getraide: Handel, oder den Handel mit Mehl als einen Mebenzweig 
ihrer Profeffion zugeeignet. Da jedoc, innerhalb der Meile non der 
Gränje fein Getraide » Händler angeftellt werden darf, ja denen aus 
Berfehen conceffionieren Gerraide- Händlern innerhalb der Graͤnz⸗ Meir 
fe bereits ihre Conceſſionen abgenommen worden; fo verffeht es ſich von ; 

ſelbſt, daß innerhalb der Gränzmeile aud) Fein Müller, Bäder, Brauer 
und Brandtweindrenngr, oder fonft Jemand mir Getraide oder Mehl 
handeln darf. Und damit Feine Ungewißheir obmwalten möge, weldye 
Dörfer innerhalb der Meile von der Graͤnze liegen; fo wird feſtgeſetzt, 
daß hierunter jedes ganze Dorf zu verſtehen ift, in welchem man auf dem 
nächften Fußſteige feine volle Schlefifche Meile von dem der Graͤnze zu⸗ 
naͤchſt liegenden Ende des Dorfes bis zur Landes» Gränze har. 


2) Die Bäcker folcher Granzdörfer werden daher bios auf dag Baden und 
den Verkauf ihrer Barfwaaren eingefchräuft, auch ihren unterfagt, je 
einem größerer Getraide-Vorrath als höchftens. 20 Scheffel zu halten. 
3) Die Müller folcher Gränzdörfer dürfen gar fein Getraide zum Wieder» 
verfauf einfaufen, fondern nur den Theit dev Mahlmetze, den fie zur ei⸗ 
genen Confumtion niche brauchen, als Mehl verkaufen. 
4) Die Brandtweinbrenner und Brauer habeır nie das Recht zum Getrai- 
bes oder Mehlhandet, und dürfen alfo blos zum Betriebe ihrem Brandt⸗ 
weinbrennerey oder Brauerey einfaufen. Br 
5) Die Bäder, Brandrweindbrenner und Brauer der Grämgdörfer dürfen 
. nach der Verordnung. vom 8, Jannar r79r ihr Getraide, es fen jur eige: 
nen Sonfumtion oder zum Profeffions » Betriebe, nur auf ſtaͤdtiſchen 
Märften einfaufen, Ä E a 
6) Leber das zu ihrer Conſumtion und zum Nahrungs» Betriebe erforder⸗ 
liche Getraide muͤſſen fie jedesmal, wenn diefe ftrenge Modafitäten Start 
finden . ein Bedarfs» Atteft vom Landrath nachſuchen. Das Bedarfs: 
Quantum, welcyes der Laudrath, nach der Focalisät, jedesmal bie zur 
nächften Aerndte genau ausmitteln müß, ift in ein Büchelchen zu fchrei« 
'ben, welches jeder folcher Profeffionift bey feinem Getraide Einfahf auf“ 
ſtaͤdtiſchen Maͤrkten mitnehnien, und von dem Acciſe-Amte dag einger 
©; kaufte 
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kaufte Quantum jedesmal von dem — atteftirten Bedarfs⸗ 


Duanto-darin abfchreiben laffen muß: 


7) Auf dem platten Lande ift dergleichen Gränz » Profeſſ oniſten der Getrai⸗ 


de-Einkauf ganz verboten, es ſey denn, daß ſie ihre Nahrung blos von 
der Herrſchaft gepachtet und ſich verbindlich gemacht haben, ihr Getrai⸗ 
de von der Grundherrſchaft zu nehmen; in welchem Falle, nach der Ver— 
ordnung vom 16. Februar 1791, bereits feſtſteht, daß dem Landrathe 
der diesfällige Pacht - Contract in Driginali vorgezeiget werden muß, wo⸗ 
naͤchſt der Landrath die Grundherrfchaft zu befragen hat, ob fie das gan« 
je auszumirtelnde Bedarfs-Quantum dem Pächter abläßt, oder nur einen 
Theil deffelben; in welchem legtern Falle alsdann zum Einfauf des übri« 
gen Theils ein Bedarfs Arteft, wie unter Nro. 6. worgefchrieben, von 
dem Landrarhe auszuftellen ift. 


8) Weil aber bemerkt worden, daß dergleichen Profeffioniften oft, auf den 


Mamen anderer Einwohner ihres Dorfes, Getraide von den Märften 
abführen: fo wird hierdurch feſtgeſetzt, daß für feinen Einwohner eines 
Gräanzdorfes Getraide von ſtaͤdtiſchen Märkten verabfolgee werden foll, 


wenn er nicht ein befonderes landräthliches Bedarfs⸗-Atteſt hat, undfich 
Damit ausweifet. 


9) Bor Sonnen» Aufgang und nach Sonnens»lintergang darf fein Gerrais 


10) 


11) 


de« oder Mehl» Transport innerhalb und nad) dergleichen Gränzdörfern 
gefehepen. 

Alle Gerraides Transporte durch ausländifche Fuhrleute nach dergleichen 
Gränzdörfern find ganz verboten. 


Alles, was jegt wegen des Getraides, das ift, wegen Waizen, — 


Gerſte und Hafer feſtgeſetzt worden, finder auch auf Malz, Scyroor, 


12) 


Mehl, Brode und Gegräupe Anwendung. 


Diefe ftrenge Feftfegungen finden nur in den Gränzdörfern und nur 
zur Zeit fehr hoher Getraide-Preife Statt, und werden daher jedesmal 
befonders befannt gemacht, müffen aber alsdann auch fo lange, big fie 
ausdrücklich wieder aufgehoben werden, gerau befolgt werden, 


Gegen⸗ 


re — ö 
Gegenwärtig, wie oben ſchon erwähnt, finden ſie Anwendung, bie 
Wir Uns durch hinlaͤngliches Stufen der Fohen Getraitepreife veranlafit fin» 
den werden, dieſe ſtrengen Einfchränfungen wieder zu mildern. 
Um aber die Grängdörfer genau zu wiffen, auf welche diefe Feſtſetzun⸗ 


gen Anmwentung finden, Habt Ihr von denen Eures Kreifes binnen 8 Tagen eine 


genaue Machmweifung einzureichen, die fodann den betreffenden Aceiſe-Aem⸗ 
tern mirgerheilt werden foll. | 

13) Diefen Modalitäten wollen Wir noch die Vorfchriften beyfügen, melde 

wegen des Mahleng des Getraides ſowohl auf einländifchen als auslaͤn⸗ 

difhen Graͤnz · Mühlen zu beobachten find. | 

- a) Wenn einländifcyes Getraide auf einlandifchen Gränz » Mühlen, 

das iſt, auf Mühlen in dieffeirigen Gränz« Dörfern obgedachter Art, 

‚zum Bermahlen gebracht wird: fo muß darüber ein von der Grund⸗ 

berrfdyafe oder von deren Wirthichaftsbeamten (deren Facta die 


Grundperrfihaft vertreten muß) ausgeſtelltes Atteſt, daß diefes Ge- | | 


fraide zur eigenen Confumtion oder zum Profeffiong: Betriebe des 
darin namhaft zu machenden Eigenthümers, genauer Unterfuchung 
zufolge, gehöre, mit Benennung des Datums, der Gerraidejorte 
und der Scheffeljahl, fobald es zur Mühle gefahren wird, beyge- 
bracht werden. Diefes Atteſt hat der Mahlgaſt den Müller vorzus 
zeigen, ber es fo lange zu feinem eigenen Ausweis aufzubewahren 
bat, bis dag Getraide gentahlen ift und abgefahren wird, wo er es 
dem Eigenthümer zu feiner Legitimation wieder zuftellen muß. 
b) Wird aber ausländifcyes Getraide auf eine dieffeitige Gräny- Mühle 
gebracht: fo muß der Müller fofort das hingebradyte Quantum der 
5 Grundherrſchaft oder einem herrſchaftlichen Beamten anzeigen, der 
die Richtigkeit der Anzeige unterfuchen, und beym Abfahren des 
Mehls ein Atteſt zur Legitimation des ausländifchen Mahlgaftes 
ausſtellen muß- 
Das Nachbringen folcher Atteſte entſchuldigt nie, wenn Getrai⸗ 
de oder Mehl ohne ein folches Arreft angehalten wird, fondern es 


muß in beyden vorgedachten Faͤllen verordnotermaßen ſogleich vor» 
handen 


* 
* 
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handen ſeyn. Jeder ſolcher Uebertretungsfall wird, wie die Expor⸗ 
ration ſelbſt, mie Confiſcation des Geteaides oder Mehls beſtraft. 

c) Das Mahlen des Getraides auf jenfeitigen Gränı » Mühlen iſt uͤber⸗ 
Haupt nur foldhen Dörfern erlaubt, die wegen zu großer Entfernung 
von einlaͤndiſchen Mühlen ihr Mahlwerk dieſſeits nicht gefördert er« 
Halten fönnen. Diefe Granz» Dörfer habt Yhr in Eurem Kreife 
gleichfalls genau auszumitteln, und fodann jedem derfelben jährlich) 
ein Atteſt auszuftellen, wiel viel es bis zur nächften Merndte, wegen 
des auf einländifchen Mählen nicht zu erhaltenden Mablwerkes, auf 
ausländifchen Mühlen mahlen laffen darf, Diefes Atteft muß bey 
dem Scyoljen oder bey dem herrfchaftlichen Beamten aufbewahrt, 
und jedem, der jenfeits Getraide mahlen Saffen will, mitgegeben 

' werden. BT 

| Das Getraide, was auf jenfeitige Mühlen gebracht wird, muß 

über das Graͤnz⸗ Zoll ⸗Amt gehen, dort angemelder, und die Erlaub⸗ 
niß zum jenfeitigen Mahlen, durdy Vorzeigung des landräthlichen 
MahlsPaffes, nachgewiefen werden. Hiernaͤchſt muß das Gränz« 
Zoll» Amt das jedesmal auf jenfeitige Mühlen gehende Getraide auf 
dem Mahl Paffe abfchreiben, und genau Acht geben, daß nicht mehr 
als das Quantum, worauf der Paß lautet, hinüber gebracht wird. 
Wenn das Getraide jenfeits abgemaplen iſt, muß das Mehl wie» 
der über das Graͤnz⸗ Zoll ⸗Amt geführt, und demfelben mit dem Maple 
Paſſe vorgezeigt werden. j 
Dieſe Modalitäten ftehen zwar fchon zum Theil durch mehrere 
Circularien, namentlidy auch durch das vom z3ften November 1795 
fett, Wir haben jedoch für nörhig erachter, fie nochmals hier in Er; 
innerung zu bringen und genauer zu beftiimmen. | j 

14) In den Dörfern aber, welche über der Gränzmeile liegen, Fönnen bie 

Bäder zwar den Mehlhandel, nicht aber den Handel mit Getraide als 

einen Nebenzweig ihres Gewerbes treiben, jedoch dürfen fie an Nieman- 

den Mehl zum Wiederverfauf überlaffen, fondern, was fie verfaufen, 
muß zur eigenen Confumtion des Käufers dienen, und alfo binnen 3 Mo» 
nat hoͤchſtens 6 Scheffel für eine Familie betragen. 

Yud) 
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Auch iſt dieſen Baͤckern über der Meile der Einkauf des Getraides 

zum Backen und zum Mehlhandel, ſowohl quf dem Lande, dis auf ftäd« 
tifchen Märkten, ohne Bedarfs » Arteft- erlaubt. 

15) Müller hingegen dürfen überhaupt gar feinen Getraide— Handel reiben, 
weil folder nur ein Gewerbe — Getraide · Haͤndlet iſt, ſon— 
dern es ſteht ihnen nur frey, das Mehl zu verkaufen, was ihnen von 
‚ber Mahlmetze nach Abzug ihrer eigenen Conſumtion noch uͤbrig bleibt. 
Gerraide zum Mehl: Handel einzufanfen, iſt ihnen: gänzlid) berboten. 

Daher ift auch die Einrichtung getroffen worden, daß auf ſtaͤdtiſchen 
Maͤrkten feinem Getraide. Einfäufer des platten Landes: mehr als Hödy 
ftens monatlich 4 Scheffel Getraide verabfolgt werden, es ſey denn, 
daß der Einkaͤufer ein Getraidehaͤndler iſt, in welchem Falle er ſich mit 
feiner Original⸗Conceſſion ausweiſen muß; oder daß er-ein Landbacker 
iſt, in weldyem Falle er ſich über feinen Einkauf mit einem landrärplie 
chen Bedarfs » Atrefte legifimiren muß, welcyes Atteſt mit Ruͤckſicht auf 
beit bey der. Nahrungsfteuer angenommenen -Profeffions.s Bertied.des 
Baͤckers auszuftellen iſt. 

16) Die unter Nro. 6, 7 und’g feftgefegten Bedarfs. Atteſte finden auch 
bey den Dorf⸗ Einmwopnern. über der Meile von der.Gränze feine An 

wendung. 

17) Eben fo haben ſich die Gräng Dörfer. auch nur allein nach den Vor⸗ 
ſchriſten ſub Nro. 9 und 10 zu richten. Die Feftfegungen unter Mro. ı 
DE wegen des Bermahlens auf den Graͤnz · Mühlen, Finden iget 

nmwendung bey jedem Mabigafte audy über der Bränzmeile, wenn er 

auf. Graͤnz⸗ Mühlen mahlen laſſen will. U— 

Wir befehlen Euch hiermit, dies Cireulare in Eurem Kreiſe, ſofern 
er ein Gränzs Kreis ift, Durch drepfache Eurrenden zu publicirem, und diefe 
fo..einzurichten, daß: 

die erfte Currende, blos für die Einwohner der Gränzdörfer beftmmn, die 
Modaliräten von Mro. ı: bis inch. 13 enthalten muß. 

Die zweyte hingegen muß nur die Bäder, Müller, Brauer und Brandt 
meinbrenner von den Heftfegungen fub Nro. 14 und ı5 unterrichten. 


VII. Sand, 1300. Die 


— 


se | 


r Die dritte Currende endlich muß ſaͤmmtliche Dorf- Einwohner über ber 

Meile von der Graͤnze von den Miodalitäten, die bey dem Vermah⸗ 
ten auf Graͤnz Mühlen feftftehen, unterrichten. Iſt Euer Kreis 
fein Gränz- Kreis: fo ie nur die oben erwähnte ate und zte Curren⸗ 
de zu etlaſſen. 

Ihr habt aber auch die —— mit dem Inhalte diefes Eireularie 
genau befannt zu madyen, und fie zur Achtfamfeit auf jede etwa dagegen vor« 
fommende Contravention anzubaltenz fo wie Ihr überhaupt auf die Beobach⸗ 
tung diefer-Borfihriften ftrenge zu halten, und jeden zu Eurer Wiffenfchafe 
Fommenden Uebertretungsfall zur Apudung zu bringen habt. Sind ıc, 

P. M. Diefes Circulare ift auch unterm gten May a. c. dem Krieges⸗ 
er und mu m. Departements sommuniciret worden, 


ar See No XXX 
d d. Bresiau den 29. April, und Glogau den 30, May — 
Gırculare.. 
wegen Berfpinnens. des ſelbſt erzeugten Zabads. 
1) An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Sriedrich Wilhelm, König ao 
U. ſern ꝛe . Um alles Mißrerſtaͤndiß über das Spinnen des Tabads zu ver⸗ 
hüten, wird hierdurch ausdruͤcklich feſtgeſetzet: 
daß auf dem platten Lande weder die Tabackspflanzer ihre ſelbſt etzeug⸗ 
ein Tabadfsblärter, noch weniger aber von Andern:erfaufte Tabarfsbläts 
ter zum Derfauf oder eigenen Confumtion fpinnen dürfen, weil das 


Spinnen des Tabads ein Gewerbe ift, welches nur in acpisbaren Staͤd⸗ 
ten betrieben werden darf. 


Dieſe Feſtſetzung habt Ihr daher beſonders in allen den | Dertetn Eures Crei⸗ 

ſes, wo Taback gebauet wird, zu publiciren, als welches Wir Euch zu Eurer 

Dureciion hierdurch nachrichtlich bekanut machen. Sind ıc, X 
2) Au 





2) An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe. 

— Friedrich wilhelm, König ꝛc. | | 
Unfern ıc. Auf dem platten Lande ift alles Spinnen der Tabacksblaͤtter, es 
fey zur Conſumtion oder zum Verkauf, gänzlich verboten, weil das Taback⸗ 
fpinnen lediglich ein Gewerbe accisbarer Städte feyn ſoli. In accisbaren 
Städten hingegen dürfen die Tabarfspflanzer ihre felbft erzeugten Blaͤtter 
auch felbft verfpinnen, oder auf eigene Rechnung verfpinnen laffen, und als. 
Rolltaback verk auſen. Alles Verſpinnens ſolcher Blätter aber, die fie niche 
ſeibſt erzeugt Haben, muͤſſen ſich die ftädeifchen Tabadspflanger enthalten, weif 
dies nur-den eigentlichen Tabacks Fabriquem erlaubt. if. ; = , 
Uebrigens ift in Schtefien das Tabafsfpinnen in allen Städren, wo 
nicht Tandesherrliche Privilegien es zu einem zunftmäßigen Gewerbe geeignee 

haben, ein ganz freyes Gewerbe, dergeſtalt, daß Jedermann für einen Ta⸗ 


badspflanzer oder Tabarfsfabrifanten fpinnen fann. } 
Wir laſſen Euch daher ſolches in Gtaden zu wiſſen fügen, um bier« 
nady ſaͤmmtliche Magifträte der Städte Eutes Departements zur Borbefchei« 
"dung der Tabadspflanzer und Fabricanten anzumeifen. Sind ,, “, 

















BE re FE 

d. d. Breslau den Sten May 1800. | 
n a BAR EE IR Le ee J 
wie es mit den von den Graͤnz⸗Jaͤgern und andern von den 
Acciſe⸗Directionen angeſtellten Unter⸗Officianten in Be⸗ 
ſchlag genommenen und zu confifeirenden Sachen Fünf: 

tig gehalten werden foll. — 

An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe Bresl. Cammer-Departements. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 

Unſern ꝛe. Wir haben oft mißfaͤllig bemerkt, daß die Graͤnz⸗-Jaͤger und ans 
dere Aecife- und Zoll» Officianten fic) en theils ohne die mindefte Ans 
| 2 zeige 


* 


ar 

zeige ben dem nächften Magiftrare, Behufs näherer -Unterfuchung, wegen fofs 
cher eigenmadyrig in Befchlag genommenen Sachen, womit ihrer Meynung 
nad) eine Landespolizeyliche Contravention begangen worden, geradezu zu con ⸗ 
fifciren , theils, wenn fie auch bey dem naͤchſten Magiſtrate erft eine Unterfus 
chung veranlaffen,. darauf ju dringen, ihnen das in Beſchlag genommene Obi 
jet, wenn auf deffen Eonflfcation erfannt wird, zur eigenen Difpofifion' zu 
überlaffen, ftatt daß es dem Meiftbietenden verfauft, und ihnen nun entwes 
der die ganze Lofung, oder ein Theil davon zu verabfolgen if. Wir haben 
daher Dato die Accife- und Zoll» Directionen biefelbft aufgefordert, die Gränz- 
Joͤger und andere zu dergleichen Befchlagnehmungen angeftellte Officianten 
anzuweifen, ſich diefes Gebaprens Fünftig zu enthalten, und machen Euch fols 
ces hierdurch bekannt, um die Magifträte Eures Departements u 
gleichfalls zu inftruiren. 


Hierbey fegen Wir feſt, daß dergleichen zu confifeirende Sachen vor» 
Kamel den Meiftbierenden ftädeifchen Profeffioniften zu ef find, 
te'dainft ein Gewerbe treiben, falls fie Die Hälfte des Werthes bezahlen, als 
4 Bi’ Flahs und Garn den Leinwebern, Getraide den Pan ägern, 
Drauern und Branderöeinbrennern. 


. Wollen aber dergleichen Profeffieniften nicht wenigfiene die Hätfte 
des wahren Werthes geben, fo find auch andere Kaufluftige zuzulaffen, jedoch 
muß alsdann dahih PAR werden, daß es nicht Leute find, die mit dem Con» 
fiſcato unerlaubt gebahren, es fey durch Handel damit, wenn er — nicht 
Elaubt iR, oder gar burch Erportation. 


Hiernach habt Ihr die Magiſtraͤte gemeſſenſt anzumeifen. Eind ic, 


. No, XLL, 
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No. XLI. 
d. d. Breslau den 15. May 1800. | 
‚ Refeript ö 
— das Patronat⸗Recht auf. den eingezogenen geiftlis 
chen Güthern in Sid: Preußen und Reu⸗Schleſien. 


An das Hiefige Fürft - Bifchöfliche Generaf » Vicariat- Amt, 
Friedrich Wilhelm, König zc, 


f j 4 3 7 1 * 
Unſern 2c. Wir laſſen Euch in der anliegenden Abſchrift dasjenige zuferti⸗ 
gen, was Wir wegen des Patronat-Rechts auf den eingezogenen geiſtlichen 
Guͤthern in Sud: Preußen, und wegen des päbftlichen Turnus, an Unfere 
Sud: und Neu: Oftpreußifche Cammern unterm 13ten vorigen Monats, erlaf- 
fen haben. Ihr Habt Eud) nun davon zu informiren, und die darin enthals 
tenen Seftfegungen in Neu: Schlefien gleichfals genau zu bedbachten, Bey 


3 


dieſer Gelegenheit iſt auch wiederholt worden, daß in allen und jeden Faͤllen, 
in den nicht, vermoͤge Unſers Palronat-Rechts, die. Beſetzung der Stelle von 
Unfertwegen erfolgt, wie foldyeg bereitd vorgefchrieben if, das fandesherrli« 
che Placet nachgeſucht und bemilliger feyn muß, ohne welches Niemand, es 
fey auf irgend Sgemandes Wahl, Ernennung, Präfentation oder Collation, 
oder wie e8 Namen haben mag, irgend eine geiftliche Stelle erhalten kann. 
Wir ermahnen Euch daher, diefe Vorfchriften auch wegen des Älcſchleſiſchen 
Antheils der Breslauer Diöces nicht außer Achr zu laffen, mwidrigenfalls jeder 
folcyer ohne landesherrlidye Beſtaͤtigung angefeßte Pfarrer fofort feiner Stelle 
derluftig exflärt, und hr zur fifcalifhen Strafe von 100 Dufaten verurteilt 
werden muͤſſet. Sind ıc, F | 
An den General = Fifeal Berger, ', 
Unfern «e. In den beygehenden Abichriften erhaltet Ihr zu Eurer Nachricht 
dasjenige, was Wir wegen des Patrongt-Rechts auf den eingezogenen geiſtli— 
dyen Büchern in Süd: Preußen, an Unſere Eid“ und Nem- Dfipreußifche 
Cammern unterm ı 3ten vorigen Monats erlaffen, und darauf wegen Beob⸗ 
23 achtung 
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achrung der darin enthaftenen Vorfchriften in Neu +» Schlefien, at bag hieſige 
Fuͤrſt⸗Biſchoͤfl. General» Bicariat- Amt unterm heutigen Dato verfüge has 
ben. Sind ıc. \ | 
Sriedrich Wilhelm, König ꝛc. — 
Unſern ꝛe. Nachdem nunmehro ſaͤmmtliche von allen Süd: und Neu⸗Oſt⸗ 
preußiſchen Krieges» und Domainen ⸗Cammern Re 
uͤber das Patronar» Recht auf den geiftfichen Guͤthern bey den neuen 
Provinzen, und 
uͤber den päbftlichen Turnus bey der Vergebung erledigter Beneficien : , 
erforderte Berichte und Gutachten eingegangen find, haben ſolche nachftehen? 
de Reſultate gegeben, welche in Zufunfe in Abficye Eures Verfahrens bey det 
Wiederbeſetzung der Beneficiorum Curatorum und simplicium nad) den 
gefügten Borfchriften den Leitfaden ausmachen werden. ri 
A. In Abfiche des Patronat-Rechts auf den eingezogenen geiftlichen Gü« 
ern  ’ Era. up 
a) findet aufden Bifchöfl.Tafel- Güthern eigentlich Fein Patronat« 
Recht, fondern freye Collation von Seiten des Bifchöfs allein, 
oder mit dem Eapitel ftatt, und dieſe Collation ift in beyden Fäls 
fer perfönliher Natur; j 
b) fann auf den übrigen geiftlichen Gürhern das Patronats Recht 
dinglich oder perfönlich feyn, dinglich in fofern es vom Guͤ⸗ 
ther⸗ Befig abhängig ift, perfönlich aber, in fofern es kraft einer 
Dignität, oder von einer Communität, als foldyer, ausgeübt wird, 
diefe Umftände alfo, die Natur des Patronar: Rechts, müffen in 
jedem einzelnen Falle nad) den Erectiong- Urfunden, Statuten ıc., 
unterfucht werden; indeffen fegen Wir dabey als ein Principium 
feſt, daß in zweifelhaften Fällen für das dingliche Patronat⸗ 
Recht präfumirt, und das perfönliche von dem, der es be- 
4 5. .»Hauptet, bewiefen werden foll. | 
c). Jedes dingliche Recht, welches auf dem eingezogenen. Güchern 
haftet, gehörte nad) der Cabinets-Ordre vom ı2. Februar 1799 
dem Fiſcus. 
Dieſes 
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Dieſes findet vermuthlich auch in Anſehung bes darauf haf⸗ 
tenden dinglichen Patronat-Rechts ſtatt. Die perſoͤnlichen Rechte 
find aber bey der Ausuͤbung dem landesherrlichen Placet unterwor⸗ 
fen, und deren Ausübung wird dadurch controllirc, 

B. In Abſicht des päblicyen Turnus. | a Ak 
Diieſer Turnus findet nur bey der frenen Colfarion, alfo blos 
bey den Bifchöfl. Tafel» Güchern, und zwar nur in Abficht‘ dor 
römifch » Fatholifchen und nicht ben der umirt = griechifchen Geiſtlich⸗ 
feit, und auch in dieſem Falle nur,‘ in fofern nicht zeicher der 

+ Pabft ganz davon ausgefchloffen war, ftaft, woben Wir ausdrüd. 
lich bemerken, daß päbftlidhe Collationes ex-Affectione vel Re- 
fervatione, als wahre und große Mißbraͤuche, ferner nicht mehr 

— ſſtatt finden follen. — u — 

Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß in allen und jeden Faͤllen, in 
denen nicht, vermoͤge Unſers Patronat⸗Rechts, die Belegung der Stelle von 
Unferewegen erfolgt, wie jole bereits vorgefchrieben ift, das landesherrliche 
Placet nadhgefucht,und bewillige feyn muß,,ohne welches, Niemand, eg fey auf 
irgend Yemandes Wahl, Erneſmung, Präfenrätiorn‘oder Coffation, ober wie 
e8 Namen haben mag, .. eine geiftliche Stelle erhalten Fann. 








Hiernach habe Ihr Eudy alfo in Zufunft zu achten, und Wir find ze. 
. Ad Mandatum. Er Alvensteben.. , 
An ſaͤmmtliche Süb- und Neu⸗Oſtpreuß. Cammern.: tt 
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BE N RE vn ie we 
d. d. Breslau den ızten May 1800, -- 


E70 Circulare i 
wegen des Bothenlöhns für Vorausbeftellung des Vorſpanns. 
An fammtliche Landräthe Brest. Cammer » Departements, 

Sriedrih Wilhelm, Rönig ze. 7 1.‘ — 
Unſern ꝛe. Die Seitfekung, das Bothenlohn fir Vorausbeſtellung des Bor« 


ſpanns von demjenigen bezahlen zulaflen, der die Vorausbeſtellung verlangt, 
wollen 


wollten Bir auf bie mit Borjpann — General⸗Inſpeeteurs und andere 
wirklich in Unſerm Dienſt fahrende Officiers wicht ertendirt wiſſen, fondern 
dieſe find davon exuuirt. Was dagegen die in Unſern Dienft- „Angelegenperi 
ten reifenden Civil Öfficianten betrifft; fo bleiben foldye zur Bezahlung des 
Bothenlohns für die verlangte Voransbeftelluug des Vorſpanns ex propriis 

„verbunden, und koͤnnen ſolches fodann mit unter ihren Diäten fiquidiren, 
Dieß gilt jedoch nur —* wirkſichen preſſanten ſchleunigen Dienſtreiſen, denn 
bey andern, wo die Reiſe Wochen lang vorher beſtimmt worden, iſt jeder Ci⸗ 
vil ⸗Offietant verbunden, ſich das noͤthige Vorſpann mit der Poft durch die 
Steuer : Aemter voraus beſtellen zu laſſen, wodurch das Bothenlohn gänz« 
lich erſpart wird, Ihr habt nun Euer Cteis -Steuer-⸗Aut eig, gehörig 
anzumeifen, | Sin Me 





2 | No. XLIM. Ä | 
E d. 4 Breslau: den 18ten May 1800, 
ı Girculare 
wegen, 1 be Rechnungs: WWefens bey den Juden⸗ Tage⸗ Ge⸗ 
ren. * 
— An, fammtliche Sieuerraͤthe. 


Sriedrich wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛe. Da Wir zu reſolviren befunden haben, daß vom Jahee 1788 
keine Juden» Tage» ⸗ Gebuͤhr ⸗ Rechnungen mehr angefertigt werden dürfen: fo 
machen Wir Euch ſolches hiermit zur Nachricht und Achtung bekannt. 
Die eingehenden Juden «Tage» Gebühren find in der Arc zu verrech- 

nen, daß Ihr nebft dem Creis» Calculator, auf den Grund der von leßterm res 

vidirten Palerten- Bücher, ein General Atteſt über die Einnahme und Ausgas 
be von jeder Stadt Eurer nfpection ertheilet, und zwar muß dieſes Atteſt ei« 
ne a di feyn, — enthaͤlt: | 

1) Namen ‚der Scädte. 

mt 9) Summa der Einnehene. 
—— 3). Ausgab e. 
rider a) an 


u Dr 


a) an Tanti&me, 
b) zur Domainen» Caffe, 
„od Summa, 
4) Beſtand. | 
Diefes alles muß atteſtiret von Euch und dem Treis-Cafcularor nnterfchrieben, 
und. mit dem 24. Juny i in duplo eingereicht werden. Sind ꝛc. 
— — — — —— — 








No. XLIV. 
4. A. Breslau den ” May, und Glogau den 20, Juny 1800, 
irculare 
sm die bey Auarkelung der Bedarfs - Atteſte zu Ver⸗ 
are der Getraide-Erportation zu beobachtende Mo: 
alitäten. 


An den Landrath Bolckenhayn⸗ Landshuthiſchen Creiſes ingleichen 
mut. mut. an die übrigen Landraͤthe der Gränz: Creiſe. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Auf Eure allerunterthaͤnigſte Anfrage vom 14ten im. t. 
wegen der bey Ausftellung der Bedarfs» Artefte zu Verhütung der Ger 
traide⸗ Erportation zu beobachtenden Modalitäten, 
befcheiden Wir Euch. hierdurch dahin, daß Ihr das Circulare vom 25: April 
d. J. bereits werdet erhalten, und daraus entnommen haben, daß Unſere Ab- 
ſicht bey den jetzigen hohen Getraide-Preiſen, den traurigen Ausfi ichten auf 
eine ſchlechte Aerndte, und dem großen Bedürfniffe des angraͤnzenden Aus« 
landes, dahin gehe, innerhalb der Meile von der Graͤnze das Getraide-Ver⸗ 
kehr in die ftrengite Auffiche zu nehmen, umd alle betraͤchtliche Getraide: Bor- 
zärhe zu verhindern. . - 
Deshalb find alle Getraidehaͤndler binnen der Meile an ber Gränze 
abgefchafft, und den Müllern, denen nie der Getraidehandel zugeftanden hat, 
kann am wenigiten jetzt und nahe am der Graͤnze diefer Handel nachgegeben 
werden. Den Bädern ift der Verkauf = Backwaaren und des Mehls fer« 
Vu. Sant, 1800, J. ner 
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fter erlaubt. Weil aber mehrere Faͤlle vorgekommen find, daß Landbaͤcker, 
die, ſeit »2 Jahren her, jährlicy ihren Getraide - Verbraudy zum Profeffiong» 
Betriebe hoͤchſtens auf einige 20 Scheffel bey der. Nahrungs : Steuer angeges 
ben Haben, jeßt binnen 4 Wochen 100, ja mehrere soo Scheffel nux von Ei⸗ 
nem Gefraide-Marfte abführen, ohne zu rechnen, mas fie. von andern Ge 
traide-Märften und vom platten Lande abführen, und diefe Gülle actenmäßig 
fehr häufig — find, von dergleichen Getraide - Malnerfanten auch 
gar nicht in Abrede gejtelle, fondern nur die Erportation möglichft geleugnet 
worden, ob fie gleich nie den Verkauf diefes Getraides im Laude haben nach« 
weifen koͤnnen: fo ift befohders in Eurem reife, und zwar blos aus den Auge 
driicflich entdeckten Fällen anzunehmen, , daß, viele 1000 Scheffel Getraide 
nach jenfeits ausgeführt worden find. E 

Wenn hr alfo den Baͤckern unter oder über der Meile Bedarfs. At 
tefte ausftellee: fo habe Ihr auf das Quantum, was bey Erlegung der Nahe 
tungs» Steuer zum Grunde lieger, Rücficye zu nehmen, und wenn ihr zeit⸗ 
her eingefauftes und noch einzufaufendes Quantum das Nahrungs » Steuer 
Quantum ſehr überfteige: fo ift fogleich Verdacht des Betruges vorhanden; 
denn entweder defraudireit fie die Mahrungs- Steuer, oder fie erpottiren das 
Getraide. 

In ſolchen Faͤllen alſo muͤſſet Ihr an Ort und Stelle erwaͤgen; wie 
ſtark der Getraide-Verbrauch ſolcher Baͤcker im Verhaͤltniſſe der Volksmenge, 
im Verhaͤltniſſe des eigenen Zuwachſes der Dorf-Einſaſſen und ber benach⸗ 
barten concurrirenden Bäcker und Getraidehaͤndler iſt. Mit Ruͤckſicht auf 
dieſe an Dre und Stelle auszumittelnde Umſtaͤnde iſt das Bedarfs» Atteſt auge 
äufertigen. 

Mit gleicher Vorſicht muͤſſen für alle Brandtweinbrenner und Brauer 
über und unter der Gränz» Meile die Artefte ausgeftelle werden. Sollte auch 
maucher Bäder unter der Gränzmeile durch den unterfagten Mehlhandel, und 
das eingefchränfte Vorraths Quantum von höchftens 20 Scheffel leiden, ja auch 
manche Dorf» Einwohner ihr Brodt und Mehl etwas weiter holen muͤſſen: 
fo ift dieß doch unter jegigen dringenden. beforglichen Umftänden nicht zu Ans 
dern, umd beffer, weil der höcdyften Thenerung und wirklichem Mangel nur das 


Durch 


durch vorgebeugt werden kaun. 


| a 
| Durch die Land» Dragoner müffer Ihr die Bäcker, befonders unter der 
Meile, ihrer Öetraides Vorrätpe wegen oft repidiren laffen, ja, um die ſe Offi⸗ 
cianten zu controlliren, von Zeit zu Zeit ſelbſt einige Baͤcker trvid ren. 
Alece vorerwaͤhnte bey dieſer Gelegenheit entdeckte Nahrungs Steuer⸗ 
Defraudationen find ſummariſch anzuzeigen, und falls es doch zur Abhelfung 
des Mangels nöchig feyn follee, ſolchen Defraudanten Bedarfs» Atteſte zu ers 
theilen: fo muͤſſen fie doch ſofort das doppelte Nahrungsgeid nach dem wirkli⸗ 
chen Betrage ihres Gewerbes für das laufende Fahr erlegen, und für das 
nächite Etats⸗ Jahr ift ihr Nahrungs » Steuer : Quantum auch nad) dem nun« 
mehr wirklich eruirten Befrage anzunehmen. Ä 
Wir gemärtigen alfo von Eurer fonft ruͤhmlich befannten Thaͤtigkeit 

und Genauigkeit im Dienſte, daß Ihr dieſe wichtige Landes⸗Polizey⸗ Vor⸗ 
ſchriften mit allem Eifer handhaben werdet. Sind ıc. | 

P. M. Diefes Circulare iſt auch den Acciſe- und Zoll: Directionen com⸗ 

imunigiret worden. 

ne — 
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i :- No. XLV. 
| - d. d. Breslau und Brieg den 23. May 1800. 
Koͤnigl. Bresläuifhe und Ober-Schlefifche Ober Amts- 
Regierungs⸗Currende 
betreffend die Berordnung, daß alle Veraͤnderungen mit Ru⸗ 
ical⸗ und Dominial⸗ Grundſtücken vor Berichtigung des 
Tituli possessionis bey den Landräthen angezeiget wer: 
den follen. | 
Publicatum mittelft Eircularien der Bresl. Krieges: und Do- 
mainen » Cammer an die Eandräthe des Ober : Schlefifchen 
Ober⸗Amts⸗Departements vom 17ten Juny, und des Brest, 
Departements vom 25ſten July 1800, 
a Friedrich Wilhelm, König zc. 
Unfern ꝛc. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß bey mehrern zwiſchen 
Grundherrſchaften und Ruſtical de und zwifchen legtern unter ſich 
2 vor⸗ 

















—— 


vorgefallenen Veraͤußerungen und Vertauſchungen der wechſelſeitigen Grund⸗ 
ſtuͤcke, die Eintragung des Tituli possessionis erfolgt iſt, ohne daß. dem 
Landrathe des Creifes von der gefchehenen Veräußerung oder Vertauſchung 
von Seiten der Gerichts. Aeniter die mindefte Anzeige gefcheben.. Wenn 
nun bierdurd) die Berichtigung der reis: Cataflrorum erſchwert, auch ſelbſt 
die Landesherrliche Einnahme daben Ausfällen ausgefegt wird, indem der 
- Ruftical- Divifor höher, als der der Grundperrfchaften ift: fo befehlen Wir 
Euch auf den diesfälligen Antrag Unſerer hiefigen Krieges- und Domainen- 
Cammer hiermit in Gnaden, fo oft Dominial» Grundftüdfe oder Realitäten 
an Kuftical» Einfaffen veräußert, und gegenieitig Ruftical -Grundftüde ge 
gen Dominial » Grundflüce ausgetauſcht werden, oder fo oft, welches übers 
dieß ohne befondere Genehmigung Unferer Krieges» und Domainen» Canımer 
ganz unzuläffig, und ganz ipfo jure null ift, von den fteuerbaren Grund⸗ 
ftücfen eines Kuftical- FZundi an eine Grundherrfcyaft oder einen andern Rus 
ftical - Befiger etwas veräußert werden foll, vor Berichtigung des Tituli pos- 
sessionis dem Landrathe des Creifes davon Anzeige zu-machen, damit dieſer 
niche nur das Steuer: Cataftrum berichtigen, fondern in verzweifelten Fällen 
suförderft auch die Genehmigung Unferer Krieges» und Domainen» Cammer 
einholen Pönne. Ä 


Hierbey werdet Ihr zugleich augewieſen, auch wenn Doiminial-Grund- 
ſtuͤcke oder Realitäten an Ruſticab⸗Einſaſſen veräußert oder vertauſcht wer⸗ 
den, ſolches jedesmal Unſerer Ober- Amts. Megierung mit Ueberreichung des 
Eontracts anzuzeigen, indem zu dergleichen Veräußerung oder Bertaufchung 
die Genehmigung der Keal- Gtäubiger erforderlich ift, und foldye auch in den 
Hypotheken⸗ Büchern Unſerer Ober: Amts: Regierung vermerkt werden muß. 


Uebrigens habt Ihr gegenmwärtiges Circulare zum Beweiſe der Euch 
richtig geſchehenen Inſinuation gehörig zu unterzeichnen. Sind ıc. 


No, XLVE. 


No. XLVI. 
d. d. Slogan den 26. May, und Breslau den 15. July 1800. 
— ‚Circulare 
die Reinigung. der Haupt Straßen vom Schnee betreffend. 
1) An fämmtliche Eandräthe, 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 
Ufern re. Die Chauffeen, welche zur Beförderung des Verfehrs und der 
innern Communication fo wefentliche Dienfte leiſten, verlieren zur Winters» 
zeit, wenn hoher Schnee liege, ihre ganze Nuͤtzlichkeit, im fofern nicht gehoͤ⸗ 
rig für die baldige Reinigung derfelben, und Herftellung der Bahn geforge 
wird, und aud) bey den.übrigen Land.» Strafen entſtehen die erheblichiten 
Unbequemlichfeiten, oft fogar Unglücksfälle für die Reiſenden, daraus, wenn 
deren Keinigung vom Schnee unterlaffen wird. Doch wird die äußerft noͤ⸗ 
thige Aufmerkfamfeit auf diefen wichtigen Gegenftand von denen, weldyen fie 
Pfiiche ift, faſt ganz unterlaffen. Da es nun hiernady nothwendig wird, 
von Seiten der Landespolizey ins Mittel zu treten, und Anftalten zu treffen, 
daß zu jeder Zeit des Jahres, und unter allen Umftänden die Ehauffern und 
SHauptfiraßen offen und fahrbar erhalten werden, diefeg aber den Accolis obr 
liege, dergeftalt, daß diefelben die dazu nörhigen Handarbeiter unenrgeldlidy 
geſtellen müffen, und von Landespofizey wegen nur dafür geforge werden darf, 
daß diefe Operation unter gehöriger Aufſicht zweckmäßig gefchehe: fo befeh⸗ 
fen Wir Euch hiermit, in Abfichr der fteren Reinigung der Hauptftraßen und 
Ehauffeen in dem Ereife Eurer Inſpeertion die betreffenden Aecolas gehörig 
zu inftruiren, und ihnen ihre Verbindlichfeit ernfllich einzufchärfen. In Abs 
ſicht der fchon unter. Zoll ſtehenden Chauſſeen liegt die Aufficht, daß die Reini⸗ 
gung bderfelben vom Schnee in jeden eintretenden Falle zweckmaͤßig geſchehe, 
den angefegten Unterhaltungs» Pfaneurs ob; daher “hr diefe gleichfalls zu ine 
firuiren, die Wege. Directiones aber zu verpflichten habt, ſie dabey genau 
zu controlliren. ot 7 hie d 
Bey den nicht unter Zoll flehenden Landſtraßen, bey welchen in der 
Regel nach ihrer natürlichen Lage das — Schnees am — 
3 digſten 


— 
digſten iſt, find die Steuer⸗Einnehmer und deren Controlleurs, die Marfıh- 
Commiſſarien und Creis-Deputirten zur Aufſicht über die Landſtraßen zu ver— 
pflichten, dergeſtalt, daß fie, fo oft der Fall der Mothwendigkeit des Schnees 
Auswerfens eintritt, die Straßen bereifen, und die Verpflichreten zu der 
Schuldigfeit des Auswerfens andalten. Weil indeffen diefe Officianten bey 
ihren Hauprgefchäften,, befonders bey großer Entlegenheit, dieſe Angelegen« 
beit gehörig zu überfehen nicht im Stande feyn möchten: fo finden Wir es 
am geratheiten, daß ‘hr einigen Beamten oder Guthsbeſitzern int Creife die 
befondere Aufficht über beftimmee Diftricte auftrage, autorifiren Eudy auch 
in den dringendften Fällen, und-wenn es augenfcheinlich ift, daß die unmirtels 
bar an die Straßen grängenden Dorffchaften diefelben in Eurzer Zeit zu reinis 
gen nicht vermögen, die nächften benachbarten zu Hülfe nehmen, und nad 
einer den Umftänden nad) anzulegenden Repartition die zu geftellende Manns 
ſchaft ſchleunigſt ausfchreiben zu mögen. 


Hiernach Habt Ihr Euch alfo aufs gemauefte zu achten, und in vor⸗ 
kommenden Faͤllen zu verfahren. Sind ıc. Ä 


+2) An die Krieges: und Stenerräthe, 


Die Chauffeen und Haupt» Landftraßen, deren Zuſtand für die Beförderung 
des Verfehrs und die innere Communication im Lande fo wichtig ift, verlie⸗ 
ten ihre ganze Nuͤtzlichkeit, wenn fie nicht zw jeder Jahreszeit fahrbar, und 
auch insbefondere zur Winterszeit vom Schnee rein und offen erhalten wer 
den; die erheblichfte Unbequemlichfeie für die Keifenden, ja fogar Ungluͤcks⸗ 
fälle eneftehen daraus, wenn ſolches nicht gefhieht, 

Die nörhige Aufmerkſamkeit auf diefen wichtigen Gegenftand wird 
von denen, welchen fie Pflicht iſt, faſt ganz unterlaffen, und es iſt nothwen⸗ 
Dig, daß die Landespolizey ins Mittel trete, um die deshalb nörhigen Anftals 
ten zu treffen, Die Reinigung der Landftraßen vom Schnee liegt, fo wie bie. 
Unterhaltung derfelben, überhaupt den Accolis ob. Wir haben daher bie 
Greis-Landrärhe befehlige, die Ereiss Einfaffen zur Erfüllung diefer ihrer 
Pflicht ernftlich anzuweifen, und eine genaue Auffiche darüber, daß folches in 

Zn jedem 
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jedem nörhigen Falle gefchehe, anzuordnen. - Aber auch bey Städten iſt ber 
Fall folcher Verpflichtung vorhanden „neben Wir Each pjerigie aufgeben, die 
Magifträte in den Städten Eure epastementg auf diefe Verbindlichkeit 

aufinerffam zu machen, und — ae} DaB fie. in jedem einzelnen 
Sale ;, wo das Schriee Auswerfen auf Land flogen, twride dad Stadi · Ter⸗ 
rain berühren, nothwendig wird, diefe Operation zweckntzig beſorgen, und 
die i rer J Juris dietion Unt worfenen ‚Dazu ernſtlich anhalten, indem dieſelhen 
im htetlaffungsfalle da Hr veranem ortch — gemacht werden. Sind ꝛtc. 














ad ur) wer 


. No. XLVIL. | 
dä a Breslau den 27/ten May 1800, 
Circnlare | 
wegen ER einer Magiftrats- Ten bey Haus: Viſita⸗ 
tionen von Seiten der Acciſe-Behoͤrde. 


An fämmtliche Steuerraͤthe Bresl. Cammer⸗ Departements, 
Friedrich wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern rc. Es iſt feßzufegen befunden worden, daß bey außerordentlichen 
Haus«Bifitationen in den Städten von Seifen der Aeciſe⸗Ofſteianten jedes⸗ 
mal eine Magiftrats » Perfon zugezogen werden foll; doch finder. die bins bey 
den im Zuftiz« Reglement vom ııten Juny 1772. Cap. 3. $. 4. ad Litt. c. 
angeführten Viſitationen flatt. _ 

Wir machen Euch folches hierdurch bekannt, und befehlen Euch die 
Magifträre der Städte Eures Deparfements: zu inffruiren, in fotchen Faͤllen 
auf —— der —— ein Membrum Magistratus zu deputi· 
zen. Sind ꝛc. 








No. XLVIV. 


— 


No. XLVIIL. 
„a id, Breslau den 29ſten May 1800, 
„Circulare. 


wegen des. "oiifüßtiden Zerſchlagens der ‚Oder: Käfne von 
den Schiffern. 


An die Landraͤthe, deren Creiſe an der Oder liegen, ingl. mut. 
mut. an die Magifträte an der Oder, 


Friedrich wuheim, König 2. 


Unfern ꝛc. Saft in jedem Jahre werden eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl 
von Oder⸗Kaͤhnen baufaͤllig, und viele davon unbrauchbar, die bey einer foli« 
den Reparatur nody einige Jahre gebraucht werden Fönnten, nody mehrere 
aber werden von dem Schiffern zerfchlagen, und gehen der Schiffahrt ganz 
verlohren. "Da indeffen die Scyiffahre theils wegen des Commercii,. theils 
wegen nicht voraus zu fehenden Friegerifchen Conjuncturen alle Aufmerffams 
keit verdienet: ſo finden Wir nöchig, Euch hiermit ernftgemeffenft aufzutra⸗ 
gen, fofort den ſaͤmmtlichen Schiffern in Eurem unterhabenden Creiſe nach⸗ 
drücfichh anzubefehlen: 

1) Ale nicherganz irreparable Schiffe durch eine folide Reparatur in 
‚fahrbaren Stand zu fegen, und fi — 

2) durchaus und bey fcharfer Ahndung nicht zu unterfteßen, ein altes 
baufälliges Kahn, ohne es Euch zuförderft angezeigt, und Eure Ge- 
nehmigung dazu eingeholt zu haben, zu zerfchlagen. 

Damit indeß aud) diefer Unſer Wille genau erfüllet werde, muͤſſet Ihr die 
Schiffe bey Euren Reifen im Creife öfters revidiren, und wenn Ihr finder, 


daß Jemand auch nur im geringften dawider Handelt, denfelben zur gebüße 
renden Verantwortung ziehen. Sind ıc. 





No. XLIX, 
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No. XLIX. 
d. d. Glogau den 29. May, und Breslau den 27. Juny 1800. 
Circ:ularre 
wegen Einfhränfung der Ausfuhre der eichenen Borke nad. 
Sid - Preußen. u: ; 5 | 
An fämmtliche. Land» und Steuerräthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau, | 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Uinfern ꝛe. Die ſich täglich vermehrende. Zudringlichfeitider Südpreußifchen 
Zeder-Fabricanten,. die. zum Serben benöthigte Eichen» Borfe aus Schlefien 
zu erhalten, auf der einen Seite, fo wie der auf der andern die mit der Abs 
nahme der Eichen» Wälder in hiefiger Provinz iu einem natürlichen Zufams 
menbange ftehende Verringerung und Vertheuerung diefes Maserialis für 
die fchlefifchen Leder, Fabricanten, nöchiget Uns, die Erportation der Eichen, 
Borke fünftighin nur unter gewiffen Modalitäten den Suͤdpreußiſchen Leder 
-Babrifancen zu verſtaten. RR 
Wir fegen demnach hiermit ſeſt, daß die. Ausfuhre des bemeldeten 
Materialis aus Schlefien nach Südpreußen Fünftig nur gegen von Unferer 2c. 
Cammer zu ertrahirende Päffe ſtatt finden kann, diefe aber nur dann ertheilet 
werden follen, wenn der Guthss Befiger, aus deſſen Forſte man eichene Borfen 
erportiren will, fic) gültig ausmeifen kann, fie Durch die öffentliche Blätter den 
Leder» Fabricanten der umliegenden Srädte zum Verkauf gegen den üblichen 
Dreis angeboten, oder näch gehöriger Bekanntmachung den Weg der Licita« 
tion vergeblidy eingeschlagen zu haben. 
IdIhr habt daher die mit Eichen» Wäldern verſehene “ 
Ä Dominia des Creifes Eurer Jufpection) :- 
3 Städte Eures Departements ) Br 
von diefen Modalitäten, zur genaueften Befolgung derfelben, zu unterrichten, 
und ihnen änzudenten, daß fie, im Nichtbefolgungsfalle zur Verantwortung und 
Beltrafung gezogen zu werden, ganz unfeplbar zu gemärtigen haben, Sind ꝛe. 


® No.L. 





V. Band, 1800. 


y 
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No. L. 
d. d. Glogau den ayften, und Breslau den 31. May 1800, 
Circulare 
wegen höherer Impoſtirung des feinen in Bouteillen ein» 
kommenden franzoͤſiſchen Tiſch-⸗, wohlriechenden Waſch⸗ 
und Toiletten-Eſſigs, desgleichen des aus der Fremde 


eingehenden zubereiteten Möftrihe. Ä 
An fammtliche Steuerräthe, 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛe. Da reſolvirt worden, bie feinen in Bouteillen einfommens 
den franzöfiichen Tiſch⸗, und die wohlriechenden Waſch- und Toiletten: Effige, 
desgleichen den aus der Fremde eingehenden ſchon zubereiteren Möftricy, eben 
fo wie die fremden Riechwaſſer, ftaft.des bisherigen Impoſts von 64 Procent, 
mir eıner erhöhten Abgabe von 25 Procent zu belegen: fo laffen wir Euch fol« 
ches hierdurch befannt machen, mit der Aufgabe, die in den Städten Eureg 
Departements mit dergleichen Waaren handelnden Kaufleute durch die Mas 
gifträce davon zu benachrichtigen. ' Sind ıc, : 

P, M. Iſt auch mittelſt Avertiffemenrs in den Zeitungen und Intelligenz⸗ 
, Blättern befanne gemacht worden. ' 














No. LI. ;, 
d. d. Breslau den 30. May 1800, 
Avertissement 
betreffend die Anterftügung derjenigen, welche in Breslau 
— Etabliſſements auf Steinkohlen⸗-Feuerung 
errichten. 


Um die Einrichtung der holzfreſſenden Etabliſſements in der Stadt Breslau 
uud deren Vorſtaͤdten, als der Brauereyen, Baͤckereyen, Brandtweinbrenne⸗ 
reyen, Seifenſiedereyen ꝛc. auf Steinfohlens Feuerung moͤglichſt zu beſchleu⸗ 

nigen, 


— en 
nigen, haben diejenigen Befiger ſolcher Etabliſſements am biefigen Orte; wel⸗ 
che folche im laufenden Etats⸗Jahre 482 von der Holz» Feuerung auf Stein» 
Fohlen - Feuerung abäudern laſſen, ſich nicht nur des unentgeldlichen Beyſtan - 
bes des Koͤnigl. Bau» Inſpectors Geißler, fondern auch der Bergütigung: eineg 
Drittels der Koften, welche zu Diefer Umänderung nach dem von dem ic. Geiß« 
fer darüber zu ferrigenden Anſchlage erforderlid) find, zu erfreuen, Signa⸗ 
tum ꝛc. EZ ET 

‚P. M., Hiernady ift auch das Erforderliche an den Breslauifchen Magie 

ſtrat erlaffen worden. a 
———— VERS 











Bat © Pr NMo. LI. 
Be. d. d. Breslau den 7. Jung 1800, 

Ä Refceript ,_ 
wegen der von der Haupt» Urbarien⸗Commiſſion noch zu 
bearbeitenden Sachen. | 
An ſaͤmmtliche Mediat: Regierungen Bresl, Cammer⸗ Departenients, 

Sriedrich Wilhelm, Rönig ze, | 

Unfern ꝛe. Wir laſſen Euch hierbey einen Ertract aus einem Reſcript Uns 

fers Schlefifchen Erars- und Zuftiz » Minifterii an die hiefige Haupt » Urbarien« 

Commiſſion d. d. ı6ten März ı800 in Abfchrift zufertigen, woraus Ihr er 

feben werdet, welche von den angefangenen Urbarien - Sadyen nad) dein Sitte 

ne der Declaratoria vom 31. Decbr. 1799 an die competente Juſtiz · Behoͤr⸗ 
den abzugeben, und welche unter Direction der Haupt⸗Urbarien⸗ Commiſſion 
uu continuiren find, Ihr habe Euch alfo hiernach zu achten. Sind ꝛc. 


| Ertract 
aus dem hohen Minifterial ⸗Reſcripte d. d. Breslau den Töten. 
Mär; 1800, | 


Mir erteilen Euch auf Eure Anfrage vom 27flen m. pr. hiermit zum Be⸗ 
fepeide : Be | 
82 ı) dag 


— 


x) daß 'unter deminon Each hoch zur bearbeitenden und zu beendigenden 
Sachen nach dem Sinne der Deelerotvci⸗ vom 31 Decbr. v. J. nur 
diejenigen zu verſtehen, 
a) in welchen bereits fomeit commiffarifeh operirt worden, daß ie 
"weitere Yocal- Operdtion, oder nur nach einer Eurzen Supplirung 
der jeithefigen Verhantlängen‘ in. loco der Entwurf des Urharũ 
.  „engefertiger werden fann, in diefem Falle habe Ihr fodann riach 
1 Berchaffenheit der Uinttände das Urbarium entweder interimiſtiſch 
auszufertigen, oder zu Unſerer Confirmation zu befördern. 

— b) Wenn für gleich verpflichtete Gemeinden einer ein Ganzes 
conſtituirenden Herrſchaft bereits Urbarien aufgenommen worden, 
habt Ihr Euch gleii mäßig der Ahfertigung der Urbarien für die 
übrigen, zu ebem diefer Herrſchaft gebörigen-Gemeinden, wegen 

der harürlichen Berbindung, und da bereite das — vorgearbei · 
tet iſt, zu un 


.2) Alle übrigen Gadıen aber mag hegeite ein Anfang der. commiffaris, 
fdyen‘ Operationen’ gemalt, ' oder le feik Urbarium provocire worden‘ 
feyn, habt Ihr an die competente Juſtiʒ · Behörde, zu beförderm, _ 
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2 No. En. | 
d. di. Breslau den 8. Zuny 1800; und Glogau den 9. Januar 1807, 
"Circulare 
wegen der bey Anfertigung der Servis- Anlagen zu — 
enden Principien. 
An ſaͤmmtliche Stenerrätße 
Friedrich wWuhelm⸗ ‚König ꝛc. 


Unſern ꝛtc. In ber neuen Servis⸗ Juſtteuction vom roten Abril 1786 iſt 
die Einſendung der jährlichen Servis -Anlagen auf den ſten September zur 
Approbation feftgefege worden, welcher Termin zwar die Magifträte nicht ins 
tereſſiret, jedoch für die Creis⸗ kalcnlacore⸗ welchen die eReviſ on ae Ans 

lagen . 


| — 77 — 
lagen obliegt, weil ſie zu dieſer Zeit mit Reviſion ber weitlãuftigen Rechnun⸗ 
gen, fo zur Super-Reviſion nach Berlin gehen muͤſſen, aͤußerſt beſchaftigt 
find, fehr wichtig, und daher. hin und wieder der Wunſch entftanden ifb, den 
Termin auf eine andere Zeit zu verlegen, mwodurdy. ebenfalls die Abſicht Unfes 
zer ꝛc. Cammer erreiche werden kann und foll, naͤmlich, daß jeder Ereig:Cals 
eulator etiva in 3 oder 4 Staͤdten nach Berfchiedenheinder,Departements: Grö- 
‚Be künftig die Anlagen an Ort und Stelle felbft. aufnehmen, den. Nahrungs« 
fhand: der Einwohner beffer controfliren, dabey die Protocolle felbit führen, 
und fotche fodann Unſerer 2c. Cammer zur nähern Beſtimmung einzeichen foll. 


Unm dieß auszuführen, find bey Aufnahme der Anlage folgende Prin« 
cipia anzunehmen für nörbig erachtet worden, die Wir Euch in Berfolg des 
j vorläufigen Notificatorii vom 26ften April a, c. hiermit befanne madien: — 
1) Wird Hinführo der Termin zur Aufnahme der Anlagen und Revifion in 
den Monaten Januar und Februar, und deren Einferidung zur ıc. Cams 
mer auf den ıflen März angenommen, und müffen die Servis: Etats⸗ 
Projecte für das neue Jahr jedesmal mit dem iſten October, oder fpä« 
teſtens November des verfloffenen Jahres eingereicht, im leßtery die 
Quanta der vorjährigen Anlagen angenommen, in den Rechnungen ſelbſt 
aber, wo Tit. ı und 2 das approbirte Anfage: Duantumangenommen wird 
dag gegen den Etat entftehende Plus’oder Minus unten nach Del - 
Summe nur in folle balaneirt,-und allemal die Lirfache angeführt wer⸗ 
den, weil der Etat im October und November v. J. die Anlage aber erft 
im Februar des laufenden Jahres, gemacht worden. 7@ 1, 

2) Muß zur zweckmaͤßigen Bearbeitung und Revifion, von den "Magifträs 
ten über den Zutritt eines neuen Bürgers aus dem Auf fed&m Rathstiſche 
liegen follenden Bürger» Budye-ein, Ertract, worin das Datum des Zu⸗ 
tritts vermerkt, und vom Magiftrate — werden muß, mie dest An⸗ 
lagen: übergeben werden. N TER 

- 3) Da in verfchiedenen Erädren die jungen Bürger öbfervarizmäßtg' eitifge 
Servis:Freyheit genießen: fo muß ſolches in denen jeder Antage zw 

x prämittirerden Servid-Principiis mit angemerft werdet. Dieſe Bo⸗ 
uiſication kann aber lediglich nur vr jungen Einländern, re 
3 er 


‚ aber den Ausländern aceorbirt werden, vielmehr mäffen letztere ſich mit 


den gewoͤhulichen Ausländer » Beneficiis begnügen. 

4) Soll in Zufunfe in Hinficht auf die Servis. Freyheiten derfelbe Modus 
"  procedendi eingeführt werden, welcher zeithero bey der Freyheit von 
- Mahrungs- Gelde auf dem platten Lande, unter dem Namen Remiffion 
bekannt ift, und in den Anlagen felbft follen Feine Freyheiten mehr ans 
genommen werden, fondern biefe nur die wahren Servis-Quanta, fe 
‚eingehen Fönnen, gleich als wenn Feine Servis⸗Freyheiten erifticten, 
‚ enthalten, mithin mitten im Etats» Jahre Feine Servis⸗Freyheiten aca 

eordirt, fondern ſolche jährlicy zur Approbation eingereicht, die appros 

birte Beneficia aber quartaliter fiquidirt, und der Ausfall beym Servis 
. in folle in der Ouartal» Koften » Defignation angenommen werden, 
Hiernach habt Ihr alfo den Ereiss» Calculator Eures Departements 
und die Magifträte anzuweiſen. Gind ıc, 


* 














= No. LII. | 
d. d; Slogan den gen, und Breslau den 25. Juny 1800, 
Dash ns NIEDER T N: | 
un, die Verhütung der Unterfchleife und wucherlichen 
ortheile beym Detail Berfauf des Zuders, 
An fämmtliche Steuerräthe, ingl, mut. mut, an den Magiſtrat 
zu Breslau. | 
Sriedrih Wilpelm, König ꝛc. Ä 
Uinfen ꝛe. Es ift Uns die Anzeige gemacht worden, daß Kaufleute, welche 
mit Zucfer handeln, befonders in den Fleinern Provinzials Städten, ſich da⸗ 
bey einen ganz ungebührlichen Profit erlauben, und hierunter ihre Gewinn⸗ 
ſucht um fo leichter befriedigen koͤnnen, weil eines Theils das Publicum die 
verſchiedenen Zucker⸗Sorten nicht zu unterfcheiden verfteher, andern Theil 
muit den Preifen, wofür ſolche in den Kaffinerien en gros verfauft werden, 
nicht bekannt ifle | z 
— ir 
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Wir befehlen Euch daher hierdurch den Magiſtraͤten in den Eurer ya» 
fpection 'anvertrauten Städten gemeffenft die Anmweifung zw ertbeilen, auf 
‚den Zuder-DVerfauf der Drratl: Händler zur Verhuͤtung aller Unterfchleife 
und mucherlicher Bortheile,- eine genaue Aufficht zu führen. 

‚Bir haben zu dem Ende and die Zucer «Raffinerien in Unferer Pros 
vinz Schleſien befehligen laffen, durch Einrürfung ihrer Preife in die Bres⸗ 
lauiſche und Berliner Zeitung und Tntelligenz» Blätter, und zwar in viere 

 teljährigen Terminen, Januar, April, July und October dem Publico hievon 
Kenntniß zu verfchaffen. Sind ıc. ; 














No. LV. 

d. d. Bredlau den 10ten Juny 1800, 
Circulare 9 m 
... der Keitdienfte der LUnterthanen bey den Wolfe: Gag 
An fammtliche Domainen:,. Nent: und Forfi:Aemter Bresl, Cams 

mer Departements. 

”  Sriedrihd Wilhelm, König ꝛc. 
Unfern ı. Es iſt bisher bey verfchiedenen Wolfs»Yagden darüber Streit 
entftanden, ‚mer eigentlich, da es durchaus nothwendig ift, daß außer den 
Forftbedienten aud) noch eine, eder bey fehr großen Terrains einige Perfonen, 
sheils zur Affiftence der Forftbedienten beym Spurreiten, theils aber audy zum - 
ſchnellen Berfchicfen von einem Fleck zum andern, um die nörhigen Nachrich⸗ 
ten oder Befehle zu holen und zu überbringen, zu Pferde bey den Wolfs-Yag- 
ben ericheinen, von den überhaupt zum Dienft verpflichreten Unterchanen dies 
fen Dienft zu Pferde verrichten foll. 
Um nun diefenoft zum Nachtheile der fo nothwendigen Vertilgung 
ſolcher ſchaͤdlichen Raubthiere, als die Wölfe find, ausgefchlagenen Streitig⸗ 
Feiten für Die Folge vorzubeugen, wird hiermit auf den Grund der Borfchrift 
des 


des $ Fr. des — Regulativs vom 26. Maͤrz 1788 von Ober / kandes· po⸗ 
licey wegen verordnet: 
daß zu den quäftionirten Dienften ſammtliche mit Pferden verſehene, zu 
den Forſt-Revieren geſchlagene Unterthanen und Einwohner — 
ten, deshalb untar ihnen eine Keihefolge in jedem Reviere feſtzuſetzen, 
und — ein taͤgliches Lohn von 10 ſgr. aus der Forſt-Caſſe zu bewil⸗ 
ligen iſt. 
Dieß ſoll daher nicht nur ſaͤmmtlichen mit Pferden verſehenen Unterthanen von 
Eudy (nämılidy dem Domainen · Amte) eröffnet, fondern auch die Keihefolge 
unter ihnen nad) den verfchiedenen Kevieren mit Zuziehung der Forfl-Aemter, 
'(ponatür än Die Forſt-Aemter, mit Zugiehung des Domainen: (Kent-) Amts 
N.N. von Euch) fofort einberichter werden, damit vorfommenden Falles gleich 
jeder wiffe, an wen die Tour des Keitdienftes fiebet. 
Daß übrigens auch die Abholung des Jagd» Jeuges zu dergleichen 
Wolfs-VJagden von den bejpannten Unterthanen der Reihe * en 
lich gefchehen muß, verfteher fich von ſelbſt. Sind ꝛc. 











“No, EVL. ...';r . ” x 
d.d. Glogau den 16ten Juny 1800. 
Circulare 
—— der ſich in Süd-Preußen zum Etabliſſement melden⸗ 
u Schleſi ſchen Unterthanen, die ſich fuͤr Auslaͤnder 
ausgeben. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe Glogauiſchen Cammer⸗ Dee 
partements, 


Sriedrich wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unfern sc. Da in Unfere Süppreußifche Provinz fo viele Beute — 
welche ſich zum Theil dort niederlaſſen wollen, und vorgeben, als ob fie Aus» 
laͤnder und Coloniſten waͤren, ohnerachtet ſich doch in der Folge oft ergeben 
bat, daß fie gar nicht mehr als Coloniſten, fondern als wirfliche Unterthanen 

zu 
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zu betrachten geweſen, und ſchon ſogar in den Altern Provinzen Coloniſten⸗ 
Benefieia erhalten haben: fo befehlen Wir Euch gnaͤdigſt, ehe Ihr in Ges 
maͤßheit der Verordnung vom 10. April a, pr. die onceffion für einen nach 
Suͤdpreußen ziehen wollenden Unterthan bey Unferer ꝛe. Cammer nachfudyer, 
zuvoͤrderſt genau zu unterfuchen und anzuzeigen, ob, und weſche Benrficia er 
bereiis in biefiger Provinz genoffen, damit ſolche auf die ihm zu ertpeilende 
Conceffion ausdrüdlicy bemerkt werden fönnen. Sind x. 


No. LVI. 
d. d. Breslau den 16, Juny 1800, 
Koͤnigl. Breslauiſche Ober.» Amts » Eurrende , 
mann zweckmaͤßiger und prompter Einfendung der Griminal- 
abellen. 

Publicatum per Circulare der Breslauiſchen Krieges: und 

Domainen· Cammer vom 28ſten Jung 1800, 

a Friedrich Wilhelm, König zc. 
Unfen:. Wir baben ungern bemerfen müffen, daß von mehrern Unterge, 
richten und Inquirenten die nach Vorſchrift des Circularis vom sten July 
a. pr. einzureichenden vierteljährigen Criminal» Tabellen entweder gar nicht, 
oder doch theils unvollftändig, theils nicht in den feftgefegten Terminen einges 
fandt worden, und es haben folglich die von Seiten Unferer Ober - Amts: Re 
gierung an Unfer Hoflager einzufendenden General» Tabellen nidyt mit der ges 
hoͤrigen Voltftändigkeit, auch nicht in der beftimmten Zeit angefertigt werden 
fönnen. Wir finden Uns daher veranlaßt, fämmtlichen Untergerichten und 
Inquirenten die Vorſchriften des oballegirren Circularis hiermit in Erinner 
rung ju bringen, und ihnen derem pünftiiche Befolgung hierdurch an 
aufzugeben. Es follen naͤmlich 


— 














die vierteljaͤhrigen Criminal Tabellen enthalten: 
1) den Bor- und Zunamen’des Angefhufdigten, mit rarzucher Bemer⸗ 


kung des Gegenſtandes der ————— 


VI. Band, 1900. 2) den 
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a) den Tag der Verhaftung; R 
3) die Zeit, warın die Unterfuchung eingefeitee worden; u... 
4) die Länge der Unterfuchung, mit Anzeige des Tages, wann bie Linter» 
fuhung gefchloffen; * 
5) ob, und warın erkannt, und — 
6) wann das Erkenntniß vollzogen worden. 


% 


2. i 
Soft der am Schluffe des Jahres einzufendenden Quartal» Lifte eine 
-Kecapitulation beygefüge werden, worauß zw entnehmen: 
1) wie viel Criminal» Proceffe in dem verfloffenen Jahre gefchwebr ; 
2) wie viel beendiger worden, und 
3) wie viel ruͤckſtaͤndig verblieben. 


3. 1 

Die viertefjährigen Special⸗ Liſten find Fünftig dergeſtalt zeirig einzu⸗ 

ſfenden, daß foldye gegen die Zeit der Abfendung ber biefigen General: Lifte 

an Unfer Hoflager, i. e. den 24. Februar, 24ften May, zaften Auguft, und 

2 4ften November ganz ohnfehlbar allhier eingehen, midrigenfalls die ſaͤumi⸗ 

gen Untergerichte und Inquirenten gewiß zu gewärtigen haben, daß fie auf 

ihre Koften, und bey namhafter Strafe, an die Einfendung erinnere werden 
follen. | 

un 4 | 

Sind in diefe Tabellen und in die am Schluffe des Jahres einzureie 

ende Recapitulation diejenigen Unterfuchungen nicht mit aufzuführen, - fo 

zum Reſſort Unferer Krieges: und Domainen - Cammer gehören, oder welche, 

wegen ihres geringfügigen Gegenftandes, bey den Untergerichten felbft abgee 

* macht werden, und nicht zur Dieifion Unferer Ober: Amts Regierung gelan⸗ 


gen, fondern es find dergleichen Unterfuchungen unter einer befondern Rubrif 
am Schluffe der Tabelle aufzuführen. 


Hiernach haben fid, ſaͤmmtliche Untergerichte und Inquirenten auf 
das genauefte zu achten, und wird denfelben nur nad) fdylüßlich die von meh⸗ 
gern zeicher ganz außer Acht gelaffene Borfchrift vom zten Novbr, 1789, wer 

| ! gen 
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gem der, fo oft und wenn ein Inquiſitionsfall durch Arretirung eines Verbres 
chers eintritt, davon fofort an Unſere Ober» Ants- Regierung zu machenden 
Anzeige, hiermit in Erinnerung gebracht, und fie zur genaueften Befolgung 
diefer Vorſchrift, bey Vermeidung unliebfamer Verfügungen, hierdurd noch» 
mals ausdrüdlidy angewiefen. Uebrigens habt Ihr diefe Eurrende zum Zei⸗ 
chen der Euch richtig gefchejenen Inſinuation gemöhnlichermaßen zu unter» 
zeichnen, Sind ıc. 














No. LVII. 
d. d. Breslau den’ ırten Juny 1800, 
Miniſterial⸗Reſcript 
a ee unmündiger Kinder inhaftirter Ver 
recher. 
An die Koͤnigl. Brest, Krieges- und Domainen⸗Cammer. 


Durch verſchiedene in der Neumark vorgekommene Faͤlle, iſt das General⸗ 
Directorium veranlaßt worden, mit dem Juſtiz⸗Departement gemeinſchaft⸗ 
lich einige allgemeine Vorſchriften wegen Unterbringung und Verpflegung der 
unmuͤndigen Kinder inhaftirter Verbrecher waͤhrend der Gefangenſchaft ihrer 
Aeltern feſtzuſetzen, und hiernach das anliegende an die Neumaͤrkiſche Regie⸗ 
rung und Cammer erlaſſene Reſcript allen von denſelben ve ſſortirenden Be⸗ 
hoͤrden zur generellen Vorſchrift bekannt zu machen. 

Da es gut iſt, auch in Schleſien eben dieſe Grundſaͤtze zu beobachten: 
fo Habe um fo weniger Anftand genommen , felbige zur gleihmäßigen Nichte 
ſchnur Einem Hochloͤbl. Collegio befannt zu machen, als Biefelbft in den mei« 
ften Fällen hiernach ſchon verfahren worden, 


Sriedrih Wilhelm, Bönig ꝛc. — ü 


Unſern ie. Bey der Verhaftung von Dieben und Landflreichern ereigner- 
ſich verfchiedentlidy der Fall, daß unmündige, zumeilen nody nicht einmal ent» 


wöhnte Kinder bey ihren Müttern — und mit dieſen zum ie 
= —J | 2 niffe 
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niſſe abgeliefert werden, daher von Euch, den Regierungen, mittelſt Berichts 
vom 20. Decbr. a. pr. in Antrag gebracht worden, wegen anderweiter Uns 
‚terbringung foldyer Kinder das Erforderliche au beitimmen, und zugleich feſt⸗ 
zufetzen, ob fie bey den Aeltern im Gefängniffe zu belajfen. Machdem über 
diefen Gegenftand zwiſchen den concernenten Departements conferirt worden: 
fo gereicht Euch zur Nachricht und Achtung, wie der Fall, wo es durchaus 
nothwendig werden fönnte, die Kinder mit den Neltern zugleich in die Ges 
fängniffe und Zuchthäufer abauliefern, nicht wohl ale moͤglich anzunehmen, 
und auf eine oder die andere Art allenfalls, durch einen vermehrten Koftens 
Aufwand, oder (4. 3.) durch Uebertragung der Pflege an folche Arme, welche 
aus den Armen» Fonds Unterſtützung genießen, und aud) einigermaßen ſich 
und andern Wartung und Pflege zu verfchaffen im Stande find, die Untere 
bringung folher Kinder zu bewirfen ift. - Das allgemeine Landrecht enchält 
auch beteits nähere Aumeifungen, wen die Wartung, Ernährung und Ers 
ziehung forhaner hülfsbedürftigen Perfonen zunächſt obliege, wie $. 14. Tit. 3. 
Part. 2. und $.9— 15. Tit. 19. Part. 2, die Ablieferung diefer Kinder zum Ge- 
-fängniffe nicht ſtatt finder, da fie fonft unverdienter Weife die Schuld ihrer 
eltern mit leiden, und in Gefahr gerarhen würden, durch einen langen Auf⸗ 
enthalt im Arrefte ungefund zu werden. {hr habt vielmehr In vorkommen. - 
den Fällen, mit Rückficht auf die obenerwähntem, die Verpflichtung zu: den: 
Koſten begründenden, Gefesftellen, jederzeit diejenigen Vorkehrungen zu trefs 
‚fen, wodurch der Zweck hierbei am ficherften- und zugleich am leichteften, und 
mit dem menigften Aufwande erreicht werden kann, damit die Rinder der arre⸗ 
firten Verbrecher, während der Unterfuchung wider die Aelteen, außerhalb dem: 
Gefängnifft, den. nöthigen Unterhaft und Erziehung finden, Eind ır.. 


‚Auf Specialbefehl. j 
en 


bie Meumärfiic;e Regierung | * 
und Cam.ner zu Cuſtrin. 

Jsid.z.. 769 
at ler. 





No: LIX. 


2 INor LI = 
d. d. Breslau den 6ten July 1800. 


Publisandum 


das Verbot der fremden ſeidenen, halbfeidenen und baum⸗ 

— wollenen Waaren und fremden Kanten, und das Ver: 

kehr mit gedachten Waaren auf den Meſſen zu Frank⸗ 
furt an der Oder betreffend. 


Publicatum per Circulare am fänmtliche Steuerräthe und an 
den. Magiſtrat zw Breslau von obigem: Dato.. 


Da Se.Königf. Maß von Preußen ec. Unſer aflergnädigfter Herr, durch das: 
Publicandum vom ı2. Deebr. v. J. die Einfuhr aller fremden Kanten, und 
der fremden feidenen, balbfeidenen und baummollenen Waaren, mit Ausnah⸗ 
me einiger ad $. ı. des gegenwärtigen Publicandi näher zu beſtimmenden 
Artikel zur einländifchen Confumtion in ſaͤmmtliche Provinzen dieſſeits der 
Weſer verboten haben, dieſes Verbot aber die beabſichtigte Wirkung nicht has 
ben fann, wern dergleichen. Waaren zu den Meffen nach Sranffurt an der. 
Oder annoch eingeführee, und: alld& verkauft werden dürfen, vielinehr mit 
Grunde zu beforgen ftebet, daß von den Waaren, welche dort angeblich zur 
Ausfuhr nach freinden Ländern gefauft werden, vieleg im Lande bleibt, und 
ern abgefege wird: fo haben Allerhöchftdiefelben aus -Iandesväterlicher 

ürforge, und un den einländifchen Fabrifen den Abſatz im Lande zu fichern, 
beicyloffen, auf den Frankfurter Meflen den Eingang und Handel mir diefen 
zur innern, Conſumtion verbotenen Waaren nicht weiter zu ach Es 
wird er hiermit Folgendes feßgeſetzt: 


$.  . 

Von den uud das Bublicandimn vom 12. Dechr. v. J. erfaffenem 
allgemeinen: Verbote aller freinden Kanten, der fremden feidenen, halbſeidenen 
und baumwollenen Waaren, werden — Artikel vor der Hand noch 

ausgenommen; 
2 ee A. Für 
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A. Fuͤr ſaͤmmtliche Koͤnigl. Provinzen, dieſſeite der Weſer: 

1) die fremden Krepp⸗Flohre; 

2) die fremden feinen glatten und brochirten — baumwollenen Zeu⸗ 
ge, wovon die Duiadrat-Elle nur Ein Loth oder weniger wiegt, und 
wovon die Elle nicht unter = Repfr. abzufchägen ift; .. 

3) die en feinen weißen geftüdten baummollenen. Zeuge von 
3 Rehlr. und darüber pro Eile am Werth, wovon das Gewicht 
einer Quadrat» Eile nur 13 Korh oder darunter beträgt. 

4) Die fogenannten gewebten Ponimerfchen Spigen, 

und zwar fänımtliche vorbenannte Weite gegen Entrichtung der dermalen dar⸗ 
auf ruhenden Abgaben. 


B. Für Sid» und Neu⸗Oſtpreußen, auch Neuſchleſten: 
| An feidenen Waaren: 
4) bie fremden Taffet » Bänder; 
2) die fremden Sammerbänder und dergleichen Borten; 
3) die ſchmalen leichten Moorbänder, 
An baumwollenen Waaren: 
1) die fremden fchwarzen Manfcyefter und Velperers; 
2) die fremden Strümpfe, Mügen und Handfchuhe, 
und zwar alle diefe ad B. ausgenommenen Artifel gegen eine —— 


Abgabe von 20 Procent vom Werthe ber Waaren und der Tantieme ä ; 
Teil des ol. Betrags. | 
$. 2. 2 


Don der nächft bevorftehenden Margarethen · Meffe an, foll bie Ein 
fuhr aller fremden gefreppelten Kanten, der fremden feidenen und halbſei⸗ 
denen Waaren, mit Inbegriff der gewöhnlichen Flohre, auch der fridenen 
and halbfeidenen Strümpfe, Handſchuhe und Bänder, nicht minder aller 
freinden baummwollenen Waaren, welche zur Confumtion in den Königl. Pro« - 
vinzen gaͤnzlich verboten find, auch zu den Frankfurter Meſſen, mithin auch 
ader Handel mie dieſen Waaren auf ide in eben der Maſſe gänzlich verbo⸗ 
ten 
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ten ſeyn, wie ſolches in Auſehuũg der Tremben Sammer: und Treffen bereite 
Ratt gefunden. 


Es ift alfo nur die Einfuhr der vorftehenden ad $. 1. bemerften eins 
zelnen Artikel diefer Waaren, welche als Ausnahme zur Confumtion im Lan 
de, entweder im Allgemeinen, oder für befondere Provinzen vor der Hand 
noch erlaube find, fo wieder Handel mit diefen Artikeln nach dem Auslande, 
und nach den einländifcen Provinzen, wo felbige nicht verboten find, auf den 
Meffen zu Sranffurt an der Oder geftatter. 


‚Das in» und auslaͤndiſche Pubiifum hat ſich hiernad) auf das genaue- 
ſte zu achten, fo mie jammtliche Accife- Behörden ,,. befonders aber die Meß⸗ 
Hecife: Direetion und das Acrife- Amt zu Sranffurt an der Oder von ihrer 
vorgeſetzten Inſtanz angewiefen worden, genau darauf zu fehen und zu halten, 
daß diefer Verordnung die. pünftlichfte Folge geleiſtet werde. 

















No, LX. 
Br d. Brest den 12. July, "und Glogau den 8. Augufſt 1800. 
Avertissement _ 
megen der Holz Devaftationen. 


©. zu vermuthen ſtehet, daß nachſtehendes wegen der Forſt⸗ Devaſtationen be⸗ 
reits unterm 24. Julh +765 allgemein bekannt gemachtes Avertiſſement 
Da Sr. Königl, Majeflär landesvärerliche Sürforge und ernflliche Willens« 
meynung dahin gerichrer ift, daß den noxdy immer im Schmwange gehenden 
Holzverwuͤſtungen nachdrücklich gefteuert werden: joll, und zu diefen Ende 
‚nicht nur unter heutigem Dato durdy eine: gefchärfte Giecular- Verordnung 
faͤmmtliche Vaſallen, Dominia und Gemeinden anderweitig zur genaueſten 
Beobachtung der in der emanirten Forſt ⸗Ordnung Tit: 1. $. 2. enthalte⸗ 
nen Vorſchrift ſowohl, als der. in der Folge wiederholentlich unterm 2ten 
July 1756, ten Dctober 1763, und neuerlicdy unterm a5. May abgewi⸗ 
chenen Jahres ergangenen Holz- Devaltations «Verbote, angemwielen, fons 
= Bern auch bie Verwarnung hinzugefügt worden, daß, wenn nichts deſto 
wenigen 
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weniger ihre Befolgung unterlaſſen, und ein oder ber andere Beſitzer eines 
mit Haiden, Forſten und Holzungen verſehenen Guthes auf dergleichen 
verwuͤſtenden Holzſchlag oder Verkauf betroffen werden ſollte, ein ſolcher 
Uebertreter nad) Befinden in ‚eine fiſcaliſche Geldftrafe von 50 bis 1000 
und mehr Reichsthaler, nebft Erſtattung aller Unfoften verurtheilet, und 
ihm zugleich bey Vermeidung einer nod) härtern Strafe, nach dein Guftady« 
ten der Forftveritändigen, eine forft- und verhältnigmäßige Art des Holz 
ſchlages und Abnugung der Forſten vorgefchrieben, der Denunciant eis 
ner foldyen Holzverwüftung aber, er fey ein Forfibedienter oder Anderer, 
jedeemal von der erfannten fifcaliichen Geldfirafe die Hälfte erhalten folt: 
fo wird foldyes audy hierdurch zu Jedermanns Wiffenfchafe gebradye, und 
zugleich Maͤnniglich, er fen, wer er wolle, mit der Verſicherung, dah auf 
Verlangen fein Name verfchwiegen gehalten werden fol, frey geftellt, ders 
gleichen Contraventiones der Koͤnigl. Krieges: und Domainen» Cammer 
anzuzeigen, und auf den Fall, daf die Anzeige bey veranlaßter Unterſu⸗ 
chung gegruͤndet befunden wird, ydie promte Zubilligung der Hälfte von 
der erfannten fifcalifchen Strafe zu gewaͤrtigen, wobey jedoch auch das 
Vertrauen zu einem Jeden gehegt wird, daß er feine Denunciation nicht 
anders, als mit genüglichens Grund, und auf vorhandene ſattſame Bewei« 
fe anbringen wird, widrigenfalls, und wenn die Denunciation bey verans - 
faßter Unterſuchung ungegründee befunden werden follten, ein ſolcher Denun⸗ 
eiant ſich ſelbſt beymeſſen muß, wenn er: zur Erfegung aller Unkoſten 
wird angehalten, und sad) Befinden nod mit befonderer Strafe belegt 
werden, 


ſehr in Vergeſſenheit gerathen muß: fo wird fofches Hierdurch Jedermann 


mit dem Beyfuͤgen von neuem in Erinnerung gebracht, daß dato diefer- 
halb auch gefchärfte —— an ſaͤmmtliche Forſten · Beſi Ger erlaſſen find. 
Signatum ꝛc. 


No. LXI. 
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| No. LXI. 
d. d. Breslau den 17ten July 1800, 


 Circulare 
‚wegen des unerlaubten Handels der Shdpreußifhen Zuden. 
An faͤmmtliche Land: und Steuerräthe, | 


= Friedrich Wilhelm, König Kl 


Uinfern w. Es laufen bey Uns öfters Klagen darüber ein, daß bie Sübpren: 
ßiſchen Juden ſich häufig in Schlefien einfchleichen, und nicht nur im, fondern 
andy außer den Maͤrkten heimlich Handel. mit allerhand Waaren, ſowohl in 
den Städten, als aud) auf dem Lande treiben, und foll folcyes vorzüglich mit 
dem Handel mit Leinwand ftatt haben. Wie num dieſem verderblichen Miß- 
brauche. um fo weniger nachgefehen werden kann, da ohne einen Haufir- Lis 
cenz ⸗Schein auch fein einländifcher, nad) weniger aber ein auswärtiger Jude 
Handel treiben kann, michin die Südpreußifchen Zuden im erften Betretungs⸗ 
falle. eines außerhalb den, Zahrmärften getriebenen Handels mit Waaren in 
gefegliche Eonfifcation verfallen: fo befehlen Wir End, hiermit in Gnaden, 
fofort die gemeffenfte Verfügung in Eurem reife (Departement) zu treffen, 
daß auf dergleichen eingefchlihene Südpreußifche Juden aufs genauefte ger 
merkt, und wenn fie über einer Handels -Contraventich.obbemeldeter Arr bez 
troffen werden, mit äußerfter gefeglicher Strenge wider fie verfahren merde, 
Wobey es ſich jedody von felbit verftehe, daß den Südpreußifchen Juden der 
Leinwand= Einkauf nad) wie vor. verftartet bleibt, indem durch diefe ehemalis 
gen polnifcyen Juden ein beträchtliches Handels» Berfehr ins Ausland berrie- 
ben worden; nur muß der Einfauf nicht zum Wiederverfauf in hiefiger Pros 
vinz geſchehen. Sind ac. — ——— | 
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| No. LXI. - | 

d. d. Charlottenburg den 26. July 1800, 

2. Neues Schul-Reglement 

für die Univerſitaͤt Breblau und Die damit verbun⸗ 
denen Gymnaſia. ee — 

Publicatum per Circulare der Breslauiſchen Krieges: 
und Domainen:Cammer vom 7. October 1800 und 
vom 29. Januar 1801, und der Gloganifchen vom 
14. Februar 1801. 


mem Mir haben feie dem Anfange Unſerer Negierung Lnfere ganz bes 

Kestemene, fondere Aufmerffamfeit dahin gerichtet, daß die Jugend durch ei⸗ 

’ . nen zwecfmäßigen, und den Bedürfniffen eines jeden Standes ans 
gemeffenen Schulunterricht zu gehorfamen Unterthanen und guten 
Staatsbürgern gebildet werde. Diefer Zweck wird jedoch nur zum 
Theil erreicht, wenn man feine Sorgfalt nur auf die hoͤhern Schu⸗ 
len, und auf die fogenannten gelehrten Wiffenfchaften und Kennts 
niffe befchranfe. Für den gemeinen Landmann und den Handwer⸗ 
Fer in den Städten, welche beyde Claſſen die bey. weitem größere 
Zahl Unferer Unterthanen ausmachen, iſt es hinlaͤnglich, wenn fie 
richtige Begriffe von ihrer Religion und von ihren Pflichren ale 

Unterthanen und als Menfcyen erhalten, und wenn fie die bey ih⸗ 
rem Gewerbe vorfommende und demfelben oft nachtheilige Worurs 
theile ablegen lernen. . Höhere Kenntniffe koͤnnen ihnen eher ſchaͤd⸗ 

lich werden, indem fie ihren Verſtand mie Begriffen über[aden, die 

fie nad) ihrer Lage doch nicht in ihrem ganzen Umfange zu faſſen. 

im Stande find, indem fie durch die dunkle Vorftellung einer hoͤhern 
Cultur von dem Stande und denen Befcyäftigungen, zu denen fie 
in der haͤrgerlichen Geſellſchaft beffimme find, zu geringe Begriffe 
erhalten, Vorzuͤglich iſt der Unterricht des roͤmiſch-katholiſchen 
Theils Linferer Unthanen bieher nicht fo eingerichtet gewejen, mie 
Anfere Iandesvärerliche Gefinnung gewünfcht harte, Wir perfens 

| | nen 
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sien zwar nicht den Fleiß und den Eifer, den die Priefter des Schu: 
len» Inſtituts dem Unterrichfe der Jugend auf der Breslauer Uni- 
verſitaͤt und in ihren Gymnaſiis gewidmet haben; allein Wir vers 
miffen dabey die genaue Gränzlinie zwifchen den eigentlichen Bürs 
ger⸗ und dem gelehrren Schulen in der Art, daß der Knabe, der 
fid) dem Studiren nicht widmen will oder Fann, nur genau den 
Untereiche “erhalte, der feinem Fünftigen Stande angemeffen iff. 
Ferner lag auch ein Fehler darin, daß diefes Inſtitut eine eigene 
Corporarion bildete, und in diefer Eigenfchaft befondere Kechte 
und Verfaffungen hatte, Hierdurch wurden bie Fortſchritte mit 
den Begriffen des Zeitalters, und manche gute Einrichtung er⸗ 
ſchwert, und: das gehörige Ineinandergreifen aller Räder eines 
allgemeinen Schulplans verhinderte, Wir find nicht gemeint, ben 
einzelnen Mitgliedern des Inſtituts ihre perfönlichen Rechte und 
Eutolumente zu entziehen: Wir haben Uns daher entſchloſſen, ihre 
Lage zu.verbeffern; allein ihre bisherige nflituts» Verbindung und 
das Miteigenthum des bisherigen Geſammt - Vermögens aufhören 
zu laffen, ‚find Wir, nach dem Benfpiele aller Souverains von 
Europa, mad; Aufhebung des Zefuiter » Ordens berechtigt. Jedoch 
erflären Wir hiermit ausdrüdlich, daß das fammtliche baare und 
in Capitalien beftehende Vermoͤgen des Inſtituts auf ewige Zeiten 
zum römifch » katholiſchen ſchleſiſchen Schulfond gewidmet, die von 
den geiftlichen Stiftern bewilligte Beyträge ganz allein dazu ver» 
wendet werden, besgleichen daß von den Collegien und Semina« 
rien Gebäuden fo viel Gelaß, als zum Unrerricht und Wohnung 
der Lehrer erforderlich, dazu beſtimmt bleiben foll. 
Die ans Erfparungen der efatsmäßigen Verpflegungss 
Gelder gefammelte General» und Special» Depofita follen zur 
Haupt-Caffe gezogen, und gleichfalls zu jenem Behufe gebrauche 
werden, ri 
Woas endlich andere niedrige, befonders Die Landſchulen 
betrifft, ſo ſind ſelbige groͤßtentheils Ay Untauglichfeie der Leh⸗ 
2 der 
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rer, denen es an Sitten und Kenutniſſen fehlt, in der elendeſten 
Verfaſſung. 5 


Vorſtehende Betrachtungen haben Uns daher bewogen; 
folgendes als ein underbrüchliches Geſetz zu beftimmen und anzu: 
ordnen: — 


1 org i ._ * 
In wie fern Wir Heben Hiermit die bisherige Verbindung des Koͤnigl. 
Die herige Schulen · Infiſtute in fofern auf, daß deffen Mirgfieder nicht mehr 
diefes Sinti eine privilegirte geiftliche Corporation ausmachen, ſondern als.bes 
—5— ſoldete Diener des Staats ihre Lehrſtellen, doch mit Beybehaltung 
aller perſoͤnlichen Emolumente, unter der Aufſicht der näher Ju:bes 
„ Rinmenden Schul Direstion und nach deren Vorfchriften verwals - 
fen. ’ 


. 2. . 2° 
irirte Nuss Die bisher etatsmaͤßig Jährlidy an Privat · Kirchen und Fun⸗ 
gaben. Bationen-verausgabte 4397 Rthlr. 19° gr. 93%’. aus dem allgemeir 
nen Schulfond, fo wie auch die an die bisherige Inſticuts⸗Klrchen 
bezahlte 1500 Rthlr. 12 gr. follen fortwährend enttichtet, und die 
zu den Seminariis beftimmte Zundationen fortwährend zu diefens 
Zwecke verwender werden. . —— Sue |, 

r 


I. * 26 A Pre} 
Wer das Das Ober» Euratortum diefer Umiverficde end Gymnaſten 
—8 wie des ganzen roͤmiſch⸗ Farholifchen Schuſweſens, behält in det 


bisherigen Are der jedesmalige ſchiefiſche Finanz · Miuiſter. 


| 4 Beh — 
Die öko Die öfonomifcde Verwaltung des Schulfonds, die Sorge 
—— Ser für die dazu gehörigen Gebäude, Anfertigung der Erars, Eaffen- 
bleibt der Mominiftration und Nechnungsiegung verbleibt, wie bishero, beh 
nf der Breslauer Kammer. u 2 nr 
Ze 

— Unter den unmittelbaren Befehlen des ſchleſiſchen Fiuanz 
Direct. Miniſters ſoll eine eigene Schul» Direction; zu Breslau ahgefege 

ee werden, 


. k * — + ” . 
ww. 5* ET _ a. 
⸗ 1. 
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werden, welche aus zwey Raͤthen ber. daſigen Cammer, einen 
Schul-Director, und einem oder- zweh Benfißern aus der Zahl der.ı » 
Lehrer beftehen fol. Bey gerichtlichen Verhandlungen ift denſel _ 
ben eine Gerichtsperſon als Syndieus-beyzuordnen.: mtr‘ 

Da diefe Schul ⸗Direction auch die Mitaufficht auf die an⸗ 
bern Farholifhen Erziehungs-Inſtitute in Schlefien haben foll: fo 
bat der Zürftbifchof von Breslau das Redyt, ein Paar Beyſttzer zu 
dieſer Direction dem ſchleſtſchen Finanz-Miniſterio zu präfentiven, 

Zu der Stelle eines Schul⸗Direetoris erwarten Wir die * 

Vorſchlaͤge des ſchleſiſchen Finanz» Minifteriiz-die Wahl der übris — 
gen Mitglieder uͤberlaſſen Wir demſelben. SE * 


. * 


6. En 

Diefe Schul » Direction hat alles Pädageogifche auf der Fimstion der 
Univerficät, den Gymnaſiis, Bürgerfhulen und Schuͤlmeiſter » Se Shut’ Die 
Mminarien anzuordnen, in fofern es den Studien-Plan, Pectiong-Cas 3 
talogus, die Leſebuͤcher und dergl. bertifft; ferner hat felbige‘ zu 
den vacanten Pehrftellen auf der Univerſitaͤt und den Gymnaſiis die 
tüchtigften Perfonen dem Finanz Minifterio vorsufchlagen, und 
endlich für die Beybehaftung der Schufs Difeiplin zu forgen... Zu 
allen Fällen, wo es auf Nemotion eines untauglichen Lehrers, oder 
auf Relegation eines Schülers anfommt, ft der Syndicus jedes-  " 
mal zuzuziehen, und davon an das Finanz Miniterium mie Eine 
fendung der Acten zu berichten, bey deffen Ausfprudy es verbieis 
ben foll. | 


‚Der Schu, Direction wollen Wir bey diefen ihren Ber 
fichtungen den Gebrauch eines eigenen Siegels, und bey allen, die 
Berwaltung des Scyulfonds und die innere Schul: Einrichtung bes 
treffenden Erpeditionen, Stempel, Porto: und Sportul ⸗Frey⸗ 
heit verftatten. Sr: Be N fan 


N; e ae 


: 1. ., . 8. | 

uud des Schule - Der Scyufs Director wird zwar von dem perfönlichen Un⸗ 

Directors. cerrichte diſpeuſirt, doch hat er, außer den collegialiſchen Arbeiten 
bey der Direction, befonders die Pflicht, jährlich einmal ſaͤmmt⸗ 
liche Gymnafia, auch andere Erziehungs» Znflitute in Schlefien 
zu bereifen, wozu er freyen Borfpann erhalten fol. Won dem 
Befunde hat er an die Direction umftändlic; zu berichten. 


— 9 
Wahl der Es ſoll bey der Wahl der Lehrer zwar vorzuͤglich auf dieje⸗ 
kehrer. nigen Ruͤckſicht genommen werden, die auf dieſen Schulen ſelbſt 
gebildet und unterrichtet worden find, doch wollen Wir dem ſchle—⸗ 
fifchen Finanz ⸗Miniſterio auch frey laffen, andere geſchickte Mäns 
ner, jedoch) von der Farholifchen Religion, zu Lehrern anzuftellen. 
i i ; 10, 

In nie Von dieſen weltlichen Lehrern foll es auch abhängen, ob 
heit fie, fo lange fie unverepeliche find, in den Collegien» Gebäuden 
leben wollen. wohnen, und mit ihren Collegen, wie bisher, gemeinfchaftlich ler 

ben wollen oder nicht. Erklaͤren fie fich für das Legrere, welches 
jedoch jedesmal ein halb Fahr vor der Veränderung feibft geſche⸗ 
hen muß, ſo erhalten fie ftatt der bisherigen freyen Wohnung und 
Verpflegung jährli zo Rthlr. aus dem Schulfond. Dem Lehr 
rern geiftlichen Standes ift der Austritt aus der gemeinfchaftlicyen 
Deconomie nur aus fehr wichtigen, von dem Finanz» Minifterio zw 
prüfenden Gründen nachgegeben. | 

1 I, Fan 
Was den Lehr Jedem Gymnafio foll ein Rector vorftehen, welcher theils 
a Aa dahin zu fehen hat, daß die Lehrer und Schuler im Sittlichen fos 
N wohl, als bey dem Unterrichte ihre Pflichten befolgen, theilg die 
innere Deconomie des Haufes, mit Zuziehung zweyer Lehrer, bes 
forgerf'muß. © Er kann neue Schüler aufnehmen, und die unge 
horfamen mit Meinen Schulftrafen, bis zu gtaͤgigem Gefängniife, 
; jedoch 


jedoch .ohne koͤrperliche Züchtigung, nach eingeholtem Gutachren 
feiner Cofegen, belegen. Wegen größerer Strafen hat er an die 
Schul · Direction, der er überhaupt fubordinire ift, zu berichten, 
in wichtigern Schul» Angelegenheiten die gehörige Anzeige zu mas 
chen, und die Sections» Berzeichniffe einzureichen ;. für dieſe Bes 
mühungen foll er außer feinem Lehrer» Gehalt jährlich so Rrhfr. 
aus dem Schulfond erhalten. In Breslau fann das Rectorat 
der Univerſität mie dem des Gymnaſii in einer Perfon gegen dop⸗ 
pelte Zulage vereinigee werden. J 


12, 
* Ale Profeſſores find der Schufl-Direction im Allgemeinen, _PRichten der 
dem Schul- Director und ihrem Rector befonders Achtung und Profeflorun, 
Folgſamkeit ſchuldig: es finder unter ihnen Fein anderer Kang 
ftatt, als den die Länge des Lehramts giebt; jedoch) berechtigt dieje 
Anciennete feineswegs zu dem Kectorars-Poften, als welcher von 
ber unbefchränften Wahl des fchlefifchen Finanz» Minifterii ab» 
bängt, Ä 


13, .# ur 
Alle wirklich im Lehramte ftehende Profeffores erhalten aus ipre Befolduug 
Ber dem Gehalt, welches fie jego theils aus der Schul-Admini⸗ 
firationg » Caffe, theils aus dem Depofito bekommen, jaͤhrlich nach 
der Länge der Zeit, als fie im wirklichen Lehramte ftehen, eine 
suocessive fteigende Zulage, deren nähere Beflimmung der zu 
entwerfende und Uns zur Genehmigung vorzulegende Etat enthal⸗ 
ten wird. ' 2 | we | 
‚ 14° 
Berdiente Lehrer, die ihrem Amte nicht meht vorftehen und meitere 
Fönnen, follen, wenn fie geiftlicyen Standes, und zur Seelſorge / Verſorguns. 
noch geſchickt find, vorzuglich zu guten Pfarrfiellen befördert, fonft 
aber mit Beybehaltung freyer Wohnung und Verpflegung, und der 
Haͤlfte ihres gehabten Gehalts als Penfion, auf lebenslang in Rus 
be geſetzt wetden. 
15. Da 
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. Da Uns nach den $. 2. beſtimmten Greundfügen das Pas 
tronat · Recht der- dem erlofihenen Xefuiter- Orden, und letzlich orım 
Schul · Inſtitute gehörigen, theils Parochiaf-, theils anderer Kir— 
chen zuſteht: fo follen zu ſolchen Parod)is und Predigern vorzüge 
lich Profefforeg geifttichen Standes, wenn fie darum, anhälten, ges 
wähle werden, In Abfiche der Fünftigen Kirchen: und Pfarr: Bao 
ten aber ift es nach den im Landrechte deshalb beſtimmten Princie 
piis zu halten. Er 4 DAN SAT. 


16. 

erhafts Was nun den Unterricht ſelbſt betrifft, der fünftig in dem 

beit des Mn: zu dem bisherigen Schul» Anftiture gehörigen Lehranftalten ertheie 

zetrichts. jet werden foll: fo machen Wir der Schul» Direction zur Pflicht, 
dahin nad) der Localität eines jeden Orts zu fehen, daß auf den zu 
dem bisherigen Inſtitute gehörigen Lehranftälten neben dem eigentr 
lich gelehrten Unterrichte audy für diejenigen, welche ſich den Stus 
dien nidye widmen wollen, befondere zweckmaͤßige Vorleſungen 
ohne gelehrte Sprachen und fpeculative Philofophie gehalten 
werden, 

Der erfte Jugend »Unterriche im Lefen, Schreiben u. dergf. 
bleibe zwar den bisherigen Stadt, Lands und Stifis: Schulen 
vorbehalten, doch hat die Schul:Direction audy auf dieſe ihre Aufl 
merffamfeie zu richten, daß feine untauglicye Lehrer angeftellt, 
zweckmaͤßiger Unterricht erteilt, und eine gute Lehrmerhode nebſt 
angemeflenen Lehrbüchern gewählt werden. DL i 

Zu diefem Behufe hat audy die Schul Direction auf die’ 
bereits vorhandene oder nach Beſinden nody anzulegende Schul⸗ 
meifter- Seminarien zu Bildung tüchtiger Lehrer für die niedern 
Schulen zu wirfen. . 


17. F 

 Sutmerfung Um nun alle biefe Abfichten zu erreichen, iſt es noͤthig, eis 
— nen vollſtaͤndigen und in allen feinen Theilen in einander greifen 
den Studien- Plan zu entwerfen. Diefes ift zwar eigentlich das 

— Gr 


Geſchaͤft der Schul-Direction, Wir wollen aber auch nachgeben, 
daß felbige Über diefen wichtigen Punfe fi bey auswärtigen ges 
ſchickten Pädagogen Raths erholen, und auf deren Borfchläge nach 
„vorheriger Prüfung Ruͤckſicht nehmen koͤnne. Das Hauptfächlichs 
fte befteßt darin, daß die Schüler vom Leichtern zum Schwerern 
fortgeführt, daß die Eintheilung der Elaffen nad) den Wilfenfchafs 
ten gemacht werde, und daß alfo mehrere Fortſchritte in einer Willen» 
ſchaft nicht zu einem Plag in allen höhern Elaffen und in einer ans 
dern Wiſſenſchaft, in welcher der Schüler noch zuruͤck ift, berech⸗ 
tige, und daß die Profeffores immer bey der oder doch dem ver: 
wandten Wiffenfchaften bleiben, zu denen fie vorzügliche Neigung 
und Fähigkeit haben. 


18. 


Es fol daher Hinführo Fein Schulmeifter auf dem Lande _ Schuimeis 
angelegt werden, meicher nicht den Unterricht in einem der Semi. en 


narien genoffen, und über feine Faͤhigkeit ein Zeugniß beygebracht in ben Semi - 


bat. - Wir fegen auch feft, daß, wenn ein Schulmeifter oder ein * — 
anderer niederer Schulbediente durch Sittenloſigkeit oͤffentliches 
Aergerniß giebt, oder es an ſeinen Pflichten bey dem Unterrichte, 

es fen aus Nachlaͤßigkeit oder Mangel an Faͤhigkeiten, ermangeln 

läßt, er nad) vorgängiger Unterſuchung und vergeblicyer Warnung . 
fofore feines Amtes per Decretum entfege werben koͤnnue. 


19 
Da Wir nicht gemeyne find, durch gegenwaͤrtiges Regler _Geradtfar 
ment die gegründeten Rechte des Bifchofs, als Ordinarit, zu ſchmaͤ⸗ be 
lern, fo bleiben ihm felbige ſowohl in Abfiche der geiftlichen Leh⸗ — 
rer des bisherigen Inſtituts, als auch in Abſicht der andern niedern 
Schulen, ‚deren Beſetzung und Viſitation vorbehalten. Wir has 
ben im diefer Hinfiche ihm die Präfentation zweyer Beyſitzer bey 
der Schul: Direction überlaffen, und ftellen ihm anheim, in wie 
fern er diefe wegen der Wahrnehmung feiner Bifchöflichen Gerecht⸗ 
VI. Band, 1800, N fame 
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ſame inſtrniren und aufhorifiren will, wenn dabey nur der in den 
vorſteheuden Paragraphen vorgezeichnete Zweck erreicht wird, 


20. 


Ob Schul⸗ Der Schul-Direction uͤberlaſſen Wir es lediglich, nach 
ED ihrem Gutbefinden zu beſtimmen, ob, und wie viel für den Unters 
richt in den bisherigen Juſtituts— Schulen an Schulgeld zu neh» 

men, ober ob der Unterricht wie bisher unenrgeldlih zu er«- 


theilen. 
as, 


Brivatzti Wenn ein — außer den oͤffentlichen kehrſtunden 
tecticht. Privat/ Unterricht giebt, fo bat er ſich über — — 
mit ſeinen Zuhoͤrern zu einigen. 


“ 


22, 


Unterrichti Es follen inf der Lniverfität und den Gymnaſiis zwar nite 

| — Kenne diejenigen Wiſſenſchaften öffentlich gelehrt werden, welche derma« 

len eingeführt find. Wer in andern Kenntniffen, als z. B. leben« 

ben Eprachen, Rechts- und Arzney⸗Gelahrheit Unterricht zu has 

ben wünfche, bat fich entweder um eigene Lehrer zu bewerben, au 

denen e8 in den größern Städten, vorzüglich in Breslau, nicht 

fchlen wird, oder er hat eine von Unſern Umiverfitäten zu befite 

chen; body bleibt eg der Schul: Direction unbenommen, in fofern 

es der Kaum in den Scyul» Gebäuden verftatter, Hörfäle dazu eine 
zuraͤumen. 


So wie Wir nun Unſern getreuen Unterthanen durch dieſe 
verbeſſerte Schul⸗Einrichtung einen Beweis Unſerer laudesväter⸗ 
lichen Sorgfalt fuͤr ihr und ihrer Kinder wahres Wohl gegeben ha⸗ 
ben: ſo hegen Wir auch zu ihnen das Vertrauen, daß ſie dieſes 
Reglement und die darin enthaltenen Abänderumgen mit Danf en 
kennen, und chne Vorurtheil aufuchmen werden. Gämmtli 
chen fatsfingen böpern und niedern geif- und — 

den 


W — — | 
hoͤrden aber Befehlen Wir, daffelbe in allen Punften geborfamft zu ber 


folgen. , 
So gefchehen Charlottenburg, den 26. July 1800. 








..(L..$.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Hoym, 
| No. LXM. 


| d. d. Breslau den 29ſten July 1800, 
 GIPEHRLATE... — 
wegen des verbotwidrigen Tabackrauchens in den Doͤrfern. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe Bresl. Cammer-Departements. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. Er | 
Unfern ꝛc. Anliegendes Reſeript an den Landrath Neumaͤrktſchen Creifes, 
wegen Beſtrafung des verbotwidrigen Tabackrauchens in den Doͤrfern und 
andern gefaͤhrlichen Stellen, und Vertheilung der zu erlegenden Geldſtrafe 
wird Euch anbey zur Nachricht und Achtung abſchriftlich zugefertiget. Sind etc. 


ir Sriedrih Wilhelm, Rönig cc. 

Wufernze. Wenn Ihr in Eurem Berichte vom 9. Yuly a. c. anführer, daß 
die verſchiedenen, wegen bes verbotwidrigen Tabackrauchens in den Dörfern 
und an andern gefährlichen Steffen, erlaffenen Verordnungen, in Abfiche.der 
zu.erlegenden Straf- Summe und der Vertheilung derfelben von einander abs 
weichen, und eine nähere Feſtſetzung hierüber nachſucht: fo gereicht Euch 
hiermit zum Beſcheid, daß nad) dem befannten Rechtsſatze: lex posterior 
derogat priori, es bey der Verordnung vom 30. October 1782 fein Bewen⸗ 
den behält, wornach eine Strafe von 5 Rehlr. zu erlegen, und diefe dergeſtalt 
zu vertheilen ift, daß der Denuneiant die Hälfte, die Armen» Cafe des Dors 
fes, wo die Contravention begangen worden, a Rtehlr., und der Landrath für 


die Unserfuchung ı2 gr. erhält, 


Mer fon Strafe uf! den Grund des — Deeiſi nicht erle⸗ 

gen kann, iſt mie gtägigem Arreſt zu belegen, und bie betreffende Ortsobrig⸗ 

Peit des Contrapenienten. wegen Vollziehung des Arreſts zu requiriren. 
Sind ꝛc. 

















No. LXIV. 
d. d. Breslau den 29. July 1800, 
| Avertissement 
wegen des Ausweichens der ordinairen und Srtra-Boflen, 


E⸗ iſt in der erneuerten Poſt⸗-Ordnung d. d. Berlin den 26. Novbr. 1782 
im ırten Abfchnitte und deffen 9.5. Allerhoͤchſt anbefohlen worden: 
daß alle Zube: und Landleute, wie aud) alleReifende, weh Standes und 
Condition fie aud) feyn mögen, wenn ordinaire, ‚auch Ertra»Poften, 
hinter ihnen kommen, oder ihnen begeguen, denenfelben fobald der Pos . 
ftillon oder Ertraführer ins Horn ſtoͤßt, aus dem Wege fahren, und fie 
ohne Schwierigkeit vorbey laffen follen,: bey Strafe von zo Rthlr. 
Ohnerachtet diefer Befehl Yedermänniglich zur Genüge befannt iſt: fo iaufen 
dennoch Klagen ein, daß die Fuhrleute und Bauern, ſelbſt wenn fi e unbelas 
‚bene Wagen führen, ſich des Ausweichens weigern, ja wohl gar, wenn ber 
Poſtillon vorbey fahren, und felbft ausweichen will, geſchwinder, und denn 
wieder langfamer fahren, wodurch oft die Poftillons, denen die Stundenfahre _ 
vorgefcyrieben ift, fehr aufgehalten werden. Diefem Unmefen Pann durchaus 
nicht nachgefehen werden, und es wird deshalb jene Verfiigung in Erinnerung " 
gebracht, indem jeder Contravenient des obigen Befehls ohnfeplbar in die 
gefegliche Strafe genommen werden wird, | 
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No. LXV. J 
d. d. Breoͤlau den sten Auguſt 1800. 
Refcript 
betreffend die Ausfchließung der Domainen- Pächter von den 
Erbpachtungen der Amts-Vorwerke und Pertinenzien. 
An beyde Könige, Schlefifhe Krieges: und Domainen = Cam: 
mern, | Ä 


Einem Hochloͤbl. Collegio heile ich die Allerhöchfte Gabinets » Drdre vom 


zöften v. M. in Abfchrift mit, welche des Königs Majeftär bey der nachges 

fuchten Voll ziehung des mir dem Ober -Amtmänn N. über das Amtd» Bots 

werf N. gefchloffenen Erbpacht - Contracts zu ertheilen geruber haben. 
“ — Graf von Hoym. 


Mein lieber Staats» Minifter Graf v. Hoym!- Ich habe fchon langſt 


‚durch eine an dag Generals Dirertorium erlaffene Ordre feſtgefetzt: daß 


von den Erbpachten der Domainen-Aemter, Vorwerker und Pertinenzien 
die Domaine: Beamten gänzlidy ausgefchloffen feyn follen. Die Grüne 


de, welche mic) dazu bewogen haben, find vorzüglich, weil der Domainene 


Beamte allein den wirklichen Werth der zu feinem Amte gehörigen Keali« 
täten recht kennen, und das Staats »Syntereffe bey deren erblichen Aus⸗ 
thuung wahrnehmen kann und muß, folglid) die Verlegung des legtern zu 


beforgen it, wenn er felbft auf die Erbpache entrirt. Hierzu kommt noch, 
daß die Beamten folche Erbpadyten auf Koften des Amts fehr leicht erwei⸗ 
teen und verbeffern Fönnen; und alle diefe Gründe finden auch auf die fehle 


ſiſche Aemter Anwendung. 
Charlottenburg, den 26. July 1800. - * 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats: Minifter 75 | 
Grafen v. Hoym. ; 
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No. LXVI. 

d. d. Breslau den 7. Auguſt 1800. 
Refcript j 
wegen des Abfihoß- Verhälmiffre mit Mecklenburg. — 

An den General-Fiſcal Berger. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 
Unfern sc. Anliegendes Refcript Unfers Schlefiichen FZinartz » Minifterii vom 
29ſten m. pr. wegen des fünftigen Abfchoß » Berhältniffes mie Mecfleuburg, 
faffen Wir Euch ad statum notitiae , hierbey in Abfchrife zufertigen, 
Sind ıc. 

Die Anwendung der im Jahre 1764 mit den beyden Medlenburgifchen Höfen 
abgefchloffenen Abfchyoß = Aufhebungs- Convention ift in der Folge durch ger 
genfeitige Erflärungen auf diejenigen Fälle eingefchränft worden, in welchen 
ron dem fifealifhyen Abſchoſſe die Rede iſt; dagegen man die ftädeifchen und 

Parrimonial« Gerichte ausdräclich davon ausgenommen hat. 


Ueber Einfchränfung find indeffen mit den Meclenburgifchen Regie⸗ 
rungen fo viele Differenzien eneftanden, daß man fich zur endlichen Ausglei⸗ 
chung derfelben dieffeits veranlaßt gefunden, den Vorſchlag einer gänzlicyen 
Aufhebung der gedachten Convention zu thun. Dieſer Vorſchlag ift Mecklen⸗ 
burgifcher Seits angenommen, und des Königs Majeftät haben ihn mittelſt 
Eabinets-Drdre vom 24. Juny a. c. zu genehmigen gerupet. Es tritt das 
ber die Abjchoß- Genehmigung ohne Unterſchied und Ausnahme, ob foldye 
den Fifco oder Privatis zufteht, mit den Mecklenburgifchen Landen wieder 
ein, und habe ich nicht ermangeln wollen, Ein Hodylöbl. Collegium zu deffen 
Achtung hiervon zu benachrichtigen. 

* Breslau, den ayften July 800. 
Graf v. Hoym. 





No. LXVII. 


No. LXVII. 
d. d. Breölau und Glogau dem 31. Auguſt 1800. 


Circulare 


wegen der Wahl der Geiftlichen zu foldhen Pforttheyen, wo 
die Magiſtraͤte das Jus Patronatus exerciren. | 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ic. 


Unſern ꝛc. Wir haben verſchiedentlich wahrgenommen, daß in ben Fällen, 
wo die Magifträre das Jus Patronatus ererciren, faft jedesmal durch ihre 
Wahl Mißvergnügen und Befchwerden verurfacht werden, meil fie dabey ih« 
ten Leidenfchaften folgen, und vergejjen, daß f- nur folche Eubjecte wählen 
follen, mweldye Liebe und Zuneigung bey den Gemeinen haben und befeſtigen 
follen. Da Wir num bey mehrern Gelegenheiten Allerhöchſt feibft ausdruͤck⸗ 
li vorgefchrieben Haben, daß bey dergleichen Pfarrbefeßungen, wenn fie dem 
Zwecke entfprechen follen, med felfeitige Liebe und Zuneigung zwiſchen [dem 
Geiftlichen und der Gemeine der Hauptpunkt ſeyn fol, der hierunter zur, vore \ 
züglichen Richtſchnur dienen muß: fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gna« - 

den, ſaͤmmtliche Magifträte Eures Departements ernfilich anzumeifen, bey 
Berluft des Patronat⸗Rechts, in fofern nämlich die-Magistratuales dabey 
jeicher eoncurrirt haben, jedesmal nur diejenigen Geiftlichen zu präfentiren, 
“ welche, unter vorausgefegter Aualıfication, das Zutrauen der Eingepfarrten 
befigen, und nach dem Wunſche der Gemeine zur DEN gelangen follen. 


Eind x. 








No. LXVIII. 


No. LXVII. 
d, d. Berlin den zıflen Auguft 1800, 
Gefeglihe Beftimmung, 
mittelft weldyer die durch Verträge oder Gewohnheiten nad) 
dem Julianiſchen Kalender angeordnete Huͤtungs? und 
Hebungs -» Termine auf die Fahrestage des verbefferten 
und. Gregorianifchen Kalenders verlegt werden. 


Publicatum per Currendam der Ober-Schlefifchen Ober: Amts: 

Regierung d. d. Brieg den ızten Februar, und dem Eirs 
eulare der Breslauifchen Krieges: und Domainen : Sammer 
vom 28ſten Februar 1801, ingleichen per Currendam ber 
Breslauifihen Ober: Amtd:Negierung vom 27ften März, und 
per Circulare dir Bredlauifchen Kriegeds und Domainen: 
Eammer vom 20, April 1801. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ic, 
thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, Es ift fchon immer ein Grundfag der 
Gefeggebung älterer und neuerer Zeiten gewefen, Berträgen und Gewohns 
beiten, in fofern fie auf Rechnungsirrehümer beruhen, Feine gültige Kraft 
beyzulegen, und das Eigenthum eingeführten Mißbräuchen niche Preis zu 
geben, fondern durch angemeffene Verordnungen ficher zu flellen. Uns ift 
indeffen nicht unbefannt geblieben, daß vielfältig die Huͤtungs⸗ und Hebungss 
Termine nach dem alten Julianifchen Kalender berechnet werden, ungeachtet 
längit ausgemacht ift, daß in diefem dag Jahr um einige Minuten länger be 
rechnet wird, als deffen Dauer in der Natur mwähret, mwonon die Folge gewe- 
fen ift, daß fchon im Jahre 1582 zehn Tage, als fo viel zu der Zeit der Un⸗ 
terfchied betrug, haben weggelaſſen werden müffen, auch meiftentheils alle 
Jahrhunderte ein Schalttag, den der Julianiſche Kalender zu viel beybehals- 
ten, ebenfalls ausfallen muß. i 

Der Unterſchied, der hiervon zwifchen der Berechnung des alten ‘us 
lianiſchen und der des Gregorigniſchen und verbefferten Kalenders entfteht, bes 


trug 


2° 
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trug bis zu. dem in dem gegenmärtigen Jahre, nur in jenem, nicht aber in 
- diefen Kalendern vorkommenden Schalttage, eilf Tage, iſt aber jetzt auf zwoͤlf 
Tage angewachfen, und wird fid) auch in der Folgezeit in der Art vermehren, 
daß in einem gewiffen Fünftigen, obgleich nody entfernten Zeitpunct, die. Kür 
tunds- und Hebungs» Termine, welche jege im Frühjahre eintreten, in der 
Aerndte zu ftehen kommen werden. Wit tbären nun zwar wohl befugt, Lan⸗ 
desherrlich zu verordnen, daß alle durch Vertraͤge und Gewohnheiten, deren 
Urſprung auf ältere Zeiten, als die des mit dem jetzigen Jahre ablaufenden 
achtzehnten Jahrhunderts, zurück gehe, nach dem alten Julianiſchen Kalender 
beftimmte Huͤtungs ⸗ und Hebungs» Termine auf diejenige Zeiten zuruͤck ges 
bracht werden müßten, auf welche felbige in dem Gregorianiſchen und verbefs 
ferten Kalender fallen, und es würde ſich dawider rechtlich um fo weniger Je⸗ 
mand befchmweren fönnen, da ein jeder diefem Ereigniffe, weſches in Anſehung 
"der Fruͤhjahrs⸗ umd der Herbſt⸗Behuͤtung fumpfiger Wiefen fchon in dem 
Referipte vom 19ten May 1770 vorbehalten worden, durch die daſelbſt ver⸗ 
ordnete Auseinanderfegung vorlängft hätte zuvorfommeh fünnen. In Ers 
waͤgung der Berlegenbeit, welche daraus dennoch fuͤr die Berechtigten erwach⸗ 
"fen duͤrfte, haben Wir Uns aber entſchloſſen, Uns vorjehzt nur auf folgende 
gFefetzliche Anordnung einzuſchraͤnken: 2 
. ty 
» I». “ - 1, a j 
Für alle Hütungse⸗ und Hebungs- Termine, melche im verwichenen 
Jahre und bie zum 7ten März des gegenwärtigen Jahres nach dem alten Ju⸗ 
lianifchen Katender berechnet worden find, follen nunmehr diejenigen Jahres 
Tage gelten, (auf welche jene bis zum 7ten März des jetzt laufenden Jahres 
nach dem Gregorianifchen und verbefferten Ralender-einfallen— -— —  — 


2. en | 

-- Da, wo alfo Alte Lichtmeffen, Alte Mariä-VBerfündigung, Alt» Geor« 

gi, Alte Walpurgis, Alt-Bartpolomäi, Alt-Martini, als Hebungss oder 
Hütungs- Termine beftimme find, ‚foll an deren Stelle der. 13te Februar, der 
Ste April, der 4te May, der zarte May, der ste September, und der zafte 
Siovember zur Richtſchnur angenommen werden, wonach die Fruͤhjahn⸗ Wh 
tung, in ſoſern ſolche bisher bis Alte Walpurgis gedauert hat, mit dem Ab⸗ 
"VI, Band, 1800, ” lauf 
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lauf des rrten May bes Gregorianiſchen und neu verbefferten Kalenders für 
die Folge ihr Ente erreichen wird, und es fol Ä 


# — 
die Zeit dee Entſtehung jener Termine, bis Wir ein anderes befchlies 
Ken werden, feinen Unterfihied machen, fo daß alfo, wenn felbige ſich auch 
aus Altern Jahrhunderten herſchreiben, dennoch bis dahin nur die im 2ten H. 
enthaltene Anordnung entſcheiden foll, Im übrigen 


beftätigen Wir dasjenige, was in dem Nefctipte vom 19. May 1770 
vorgefchrieben worden ift. | 
J Auch iſt Unſer Wille, dieſe Verordnung durch den Druck, und in der 
gewoͤhnlichen Art allgemein befannt zu machen, und Wir befehlen Unſern 
. Zandes« Eollegien und Gerichten, fo wie jedem Unferer Unterthanen ſich dar⸗ 
nach zu achten, 
Dabey beabſichtigen Wir jedoch nicht, daß diefe Verordnung auch auf 
Unſere Sränkifche Fürftenchümer ausgedehnt werde, indem für.folde, mit 
Ruͤckficht auf die gäuzliche Abfchaffung der Fruͤhlingshut, durch die für das 
Fürftenthum Ansbach, unter dem a5 ften Juny 1767 ergangene Berorduung, 
eine befondere Befanntmachung erfolgen wird. ne 

















leg (L. 8.). Friedrich Wilhelm. 
—AA v. Voß. v. Goldbeck. v. Hardenberg. v. Struenſee. v. Schroͤtter. 

MNMNo. LXxXx.... 
“4 ö d. d. £iffa den zıften Auguſt 1900. 


| „Reglement | 
fuͤr zwey Corrections⸗Haͤuſer m Schleſien. 
Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, 
NMarkgraf zu Brandenburg, des heil, roͤm. Reichs Erz⸗Kaͤmmerer und Churs 
— — für 
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fürft, ſouverainer und oberſter Herzog von Schlefien'se. ꝛc. Thun Fund: daß, 
ohnerachtet durch die von Ainfern Vorfahren glorwürdigften Andenfens uns 
term 7ten Januar 1749 erlaffenen zwey Verfügungen das Berpflegungs - Wes 
fen der Armen in Schlefien und in der Grafſchaft Glatz regulirt iſt; ohnerach⸗ 
tet neben den zwey vorhandenen Zucdhthäufern, zu Beitrafung wirklicher Ver⸗ 
bredyer, ein Invaliden« Haus zu Rybnick und feit dem Jahre 1779 ein allge 
meines Armenhaus zu Ereugburg, ſowohl für unverfchyuldere Armuch, als für 
murbmillige Bettler und Herumftreicher errichtee ift: fo reicht doch dieſe legs 
tere Anftalt bey der zugenommenen und zunehmenden Bolfsmenge in Schles 
fien nicht zu, die Herumftreicher zu faffen, wenn aud) ihre Bermifchung mit 
den eigentlichen Hülfsbedürftigen in ein und demfelben Hauſe nicht anftößig, ° 
und dies Haus zugleich gegen Entweichung und gemaltfamen Durchbruch ver⸗ 
wahrt genug,. oder Garnifon zur Bewachung am Orte wäre. 


In dieſem Betrachte ſowohl, als in dem Mebenberrachre, daf ohne 
binfängliche Aufbermaßrungs » Derter für alle muchwillige, gewöhnlich zu Diebs 
ſtahl und Raub geneigte Bettler und Herumftreicher Feine gaͤnzliche Abftellung 
- ber’ Betteley, und wenig Sicherheit für Gut, Eigenthum und Leben zu erhaf⸗ 

sen ift, haben Wir gnädigft beſchloſſen, zwey Arbeits« oder eigentlicher Cor- 
rections« oder Bagabonden  Häufer in Schlefien, jedes auf 100 Perfonen, 
ohne Unterfchied des Gefchlecyts, und zwar in jedem Gammer » Departement 
eins, anlegen, und Einridyeung treffen zu laffen, daß die SHineingefchafften 
darin unterfommen, Koft, Kleidung und Pflege, aber auch Befchäftigung 
zum Beften des Ganzen, und zur Gewöhnung an Arbeitfamfeit, mithin zue 
eigenen Befferung finden. 


Am beften hat es Uns, theils zu Erfparung an Baufoften, theils zu 
Erleichterung des Abfages an Gefpinnft gefchienen, die beyden zu Schweidnig 
und Liegnig leer ftehenden Eollegien : Gebäude des ehemaligen efuiter- Or 
dens, zu foldyen Corrections und Bagabonden» Häufern adaptiren zu laffen, 
jenes für das Bresfauifche, dieß für das Glogauifche Cammer» Departement, 
Wir verordnen die innere Einrichtung nad) dem Zweck, die äußere Verwah⸗ 
rung gegen Ausbruch und Entweichung, und wollen, daß zu größerer Si⸗ 
cherheit die Zugänge mit Schildwachten befege werden eig Unfere — 

2% , ⸗ 
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Abſichten und Will ensmeynung geben Mir durch nachſtehendes Reglement zu 
erkennen, auf welches Wir gehalten wiſſen wollen. 


J. Von den Perſonen, welche in die Corrections- 
Haͤuſer gehören, ei 
% $. rn. — 
Zuvoͤrderſt werden die Verordnungen gegen das Einlaffen "fremden 
‚Gefindels, befonders der Zigeuner, der fremden herummandernden Jaͤger⸗, 
Brauer- und Müllerburfchen, gegen die Betteley im Innern der Provinz, 
gegen das Herumftreichen ohne Legitimarion, die Vorfchriften zum Verfah⸗ 
ren bey den General: und Special« Landes» Bifirationen, und die vielfältis 
gen Verfügungen zu Aufgreifung der Bertler und: Bagabonde, wo fie fich 
fepen laffen, erneuert. $ | ® 
. % | 
— Dann bleibt es bey den allgemeinen Sägen, daß Aeltern, Kinder, Ges 
ſchwiſter und nahe Blutes» Verwandte, fo weit fie des Vermögens find, für 
die ihnen durch die Natur näher gelegene verarmte Bluts -Verwandte, Mar‘ 
gifträte für ihre verarmte Bürger und Bürgerinnen, durch Unterbringung in 
die ftädtifchen Hofpitäler und Berheilung mit Armen: Portionen, Grundherr 
‚fchaften und Gemeinden für verarmte Unterthanen und Gemeinglieder, durch 
‚angemeflene Unterflügung vorzüglich zu forgen haben. 


| 6. 3. 

Wenn hier die Unterftügung nicht möglich ift, oder nicht hinlaͤnglich 
ausfallen kann, wenn der Bedürftige nicht zur Klaffe der Bürger oder Unter⸗ 
thanen gehört, mithin der Staat eintreten muß, wie bey Alter und Kranfpeit- 
geweſener Officianten und ihrer Witwen: fo fann dag Ereuzburgifche Ars 
mens Haus zur Zufluche dienen, Ä . 


‘ Die wirklichen Verbrecher gehören auf ergangenes Urtel und Recht, 
entweder auf die Beftungen oder in die Zuchthaͤuſer; die gefährlichen Irren im 
«bie mit den Zuchrhäufern verbundenen Jrren« Anftalten. 


— 8. 5. Das 
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Dagegen find die muthwilligen arbeiefcheuen Bertler und Herumflreis 
eher, die ihr Leben in Unftärigfeie auf den Landſtraßen, und in den Kretſchams 
verlieren, die eigentlichen Candidaten für die Correstiong » Häufer. Wir 

zählen dahin e 

a) Alle in» und ausländifche Bettler, befonders die, welche in ben legten 

3 Jahren Feinen beftimmten Wohnſitz gehabt, die Zigeuner mit einge 
Febtofen., in fofern fie nicht etwa, als zu gefährlich, auf Beftungen ges 
ſchafft werden müffen. — ze 
b) Alle Handwerfsburfchen, wenn fie ſich in Städten und Dörfern das ſo⸗ 
genannte oft verbotene Fechten erlauben, da fie in den Städten Arbeit, 
oder zu Fortſetzung ihrer Wanderung bis zur naͤchſten Stadt, Unterſtuͤ⸗ 
Hungen aus den. Gewerksladen erhalten. Fe 

©) Alle vacirende Jaͤger⸗, Gärtners, Müllers und Brauer» Burfchen, wenn 
fie Berteley treiben, und dadurch, befonders ihren Kunſt und Hand⸗ 
werks⸗ Genoſſen laͤſtig werden. | — 

. d) Alle unconceſſionitte Muſikanten, Marionetten-, Taſchen⸗ und Schat⸗ 
ten » Epieler, Herumzieher mit Thieren und Gucf- Kaflen, aysländifche 
und inländiche Samniler auf Peft> und Brandbriefe, oder zu andern 
Behufen, die Sammler der inländifchen Mendicanten, Klöfter ausges 
nommen. RE 

e) Alte. abgedanfte invalide Soldaten; da fie entiveder im Inſtitute zu Ryb⸗ 
nick Unterkommen finden fönnen, oder Gnädenrhaler, oder Anſpruch auf 
Unterftüßung aus den Armen + Caffen ihrer Aufenthalts» oder Geburts ⸗ 
Derter haben, u — ee 

f) Alte von den Veſtungen oder aus den Zuchthäufern entlaflene aug- und 
inländifche Verbrecher, in fofern fie, und fo fange fie ſich über die Mits 
tel zu ihrem ehrlichen Erwerb nicht ausweifen koͤnnen. 3 


§. 6. en 
Außer.diefen bezeichneten Bettlern und. Bagabonde, follen auf gebuͤh⸗ 
‚renden Antrag, wenn es der Kaum verftartee, gegen Zuſchuß aufgenommen 


werden; 
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a) Boͤs artige Bettler, deren Verpflegung von den Verwandten erfolgen 
=,  £önnte, ‚oder aus den Gemein» Allmofen · Caffen erfolgen follte, wenn fie 
ſich mit nochdürftiger Berheilung nicht begnügen und beſchwerlich werden, 
b) Ungehorfame Kinder und Pflegebeföhlene, auf Inſtanz her Vaͤter und 
Bormünder, auf kurze Zeit- zur Correction, 

IL: Vom Aufgreifen, Transportirung der Aufgegriffenen, Berpfle . 
| gung, Belchäftigung und Entlaſſung derfelben, 


Wenn Thorfchreiber, Viſitatoren, Thorſteher und die Polizey- Bes 
dienten die ihnen im Creugburgifchen Armenhaus. Reglement vom 4. Febr. 
4779 aufgelegte Aufmerffamfeit haben: fo kann fich | 
in den Städten nicht leicht ein fremder Bagabond oder Bettler einfchlei« 
chen, ober doch feine Betteley nicht lange treiben, ohne angehalten zu 
. werden, Eben dieß wird und muß der Fall 
auf dem Rande feyn, wenn nach beftehenden Borfchriften bes nur beſag⸗ 
ten Keglements und des neuern vom ı. Dechr. 1782 Fein Landbewoh« 
‚ner, Geifttiche und Forftbediente nicht ausgenommen, einem Zremden 
“ohne Borwiffen und Genehmigung der Dorf» Obrigfeit, Aufenthalt bey 
„>. fich verftattet, oder Nachtherberge giebt, wenn die Kretfchmer jeden Ein⸗ 
dan kehrenden nach feiner Legitimation fragen, und wenn er damit nicht aufs 
kommen kann, den Dorfgerichten übergeben; wenn Land» und Polizeys 
Bereuter auf ihren Beritten das Gleiche (hun. 


(ttar.,° ——— 6% 

Jeder Unbekannte ift ſchuldig, fich gegen jeden über ben Zweck feiner 
Reiſe, durch Päffe, Kundſchaften, Licenz- Scheine, Conceffionen und dergl. 
anszumeifen, ę 
4242 2 * 9 . 
Alle Bettler und verdaͤchtige nicht Tegitimirte Perfonen, welche ent» 
weder bey den Generals und Special» Landes -BVififationen ‚oder fonft ange« 
halten, und der Obrigfeit abgeliefert worden, haben entweder noch nebenbey 

— ein 


. R | —— III — 


ein Verbrechen begangen ober- nicht. In je Ja werden fe jur weitern 
Inquiſition befördert, 
| F. 10, 


Eind fie auf feinem eigentlichen Verbrechen — nur der Betz 
teley und Bagabondität ſchuldig: fo wird ein kurzes Protocoll mie ihnen aufs 
genommen, welches 

den Namen des Bettlers und Bagabonden, Tag und Stunde feiner An⸗ 
haltung, Dre, wo die Aufgrerfung gefchehen, Geburtsort, Urfache der 
Anhaltung, und ein Verzeichniß der bey ihm gefundenen Effecten ent 
halten muß, und er mit diefem Protocofle, 
wenn er in einer Stadt ergriffen ift, ohne weitere Anfrage, in gerader 
Nichtung in dag Corrections: Haus des Departements von Stadt zu 
Stadt transportire, wenn er auf dem Lande angehalten worden, in die 
nädyite vorliegende Stadt nach vem Corrections ⸗Hauſe des Departements 
bin, unter ficherer Begleitung gefchafft, 

ohne daß hiegegen Alter, Geſchlecht, oder eine andere Ausflucht fchügen ſoll. 


$. 11. 

Der weitere Transport geſchieht von Stade zu Stade durch das Aitis 
tär, da es feiner Beſtimmung eben fo würdig, als angemeffen ift, für die 
Sicherheit des Landes mitzumirfen, das es im Kriege gegen den offenen Feind 
beſchuͤtzt; wo dergleichen nicht ift, Durch ausgeſuchte, rüftige und bewaffnete _ 
Bürger, und das zu Fuß, wenn Alter oder Schwäche des Transporfanten 
‚nicht eine Fuhre nörhig machen, Iſt er keent, ſo wird er verpflegt, bis Beſ⸗ 
ſerung den Transport erlaubt. — bi er 

$. I2, | © 


Die Transport: Koften und Berpflegungs« „Gelder des Bettlers und 
Vagabonden, wovon erſtere auf 5 fgr. auf die Meile, für jeden Commandir⸗ 
‚ten oder bürgerlichen Transporteur, deren in der Kegel’ jedod) nicye mehr ale 
zwey feyn ſollen, feßtere auf 2 fgr. täglich feftgefegt werden, werden aus dem 
Eämmereyen der Städte ſofort berichtige, und auf den Transport: Zettel no» 
eh dann aber bey wirflicher —— des Transportirten und kin Ef 
ö — ecten, 


—. 


= ın — 


Fecten, von der Adminiſtration der VagabondensHäufer, mit Vorbehalt et- 
mwanigen Negrefles, vergütet und in Rechnung gebracht, 


Ä $. 13. | 
Laffen die Transporteurs, fie feyen vom Militär oder Eivile, den Bas 
gabond auf der Tour entfpringen, fo leiftee die Adminiftrations » Kaffe des 
Vagabonden-Hauſes feine Erftattung der bis dahin aufgelaufenen Transport« 
Roften; ihre Verbindlichkeit zu diefer Erftattung foll blos durch die wirkliche 
"Einfieferung des Bagabonden begründet werden, body wird der in Vorfhuß 
flehenden Cämmerey jeder Negreß vorbehalten. 


... * §. 14 
Bey Eiulieferung der Bettler oder Vagabonden vernimmt die Direction 
des Hauſes ihn umſtaͤndlicher, und richtet die Vernebmung vorzuͤglich darauf, 
ob, und wer für die Unterftügung des ergriffenen Bettlets, oder für nuͤtz⸗ 
liche Befchäftigung des Vagadonds zu forgen verpflichtet gewefen wäre? 
giebt den ohngefaͤhren Tar- Werth der Effecten an, fubmittire auf Beſtim⸗ 
mung darüber, und liquidirt den "Betrag der Transport» und Verpflegungs⸗ 
Foften zur Affignation auf die Caſſe des Haufes, oder zur Verfügung der Ers 
ſtattung durch den, welcher es an fehuldiger Vorſorge für den Eingelieferten 
bat fehlen laffen. $ re 
1 


.15. 
Sobald der Eingelieferte vernommen, und ſein Name in das Reeceptions⸗ 
Buch eingetragen ift, wird er in die Kleidung des Hauſes gefleidet, und ihm, 
um ihn bey etwaniger Entweichung kenntlich zu machen, ein Theil der Ober⸗ 
Haare abgefchoren, fodann zur Arbeit nach feinen beften Kräften angeftelle, 
und an die Cammer des Departements.berichter, um die Receptiong» Ordre 
zu ertheilen, und darin die Dauer des Aufenthalte zu beftimmen, 
S. '16, 

Die Kleidung der männlichen Perfonen fol beftehen: . 
in einem grautuchenen Kamifol mit Aermeln und blauem Kragen 
mit den Budyftaben V. H. (C. H) von gelbem Tuche, 

| . ein Paar grantuchenen Beinfleidern, 

TE ein Paar Schuhen, ar 
ein 


ein Paar wollenen Strümpfen, 
einer tuchnen Müge oder Huth, 
zwei Hemden, und alle 2 Jahre einen Furzen Mod, gleichfalls vor 
grauem Tuch. 
Die der weiblichen Perfonen: 
in einer Jacke von grauem Tuch, mit blauer Auszeichnung und dem 
gelben Buchftaben V.H.(C.H) _ | 
einem Frießröck, 
zwei Rappen von Kartum, 
- zwei Schürzen, 
zwei Halstüchern, 
« zwei Hemden, 
ein Paar Schuhen, 
ein Paar wollenen Strämpfen. 
| $. 17. 
An Koſt befommt Jeder täglich 
zwei Pfund Brod, 
Mittags warmes Effen von Gemäfe, Hhlfenfrächten, Graupe ıc., 
und wöchentlich einmal Fleiſch, 
im Winter früß eine Suppe; 
alles nach. näherer Beftimmung des Verfpeifungs» Etats, - 


.: 1% - j 
Zu Schtafftätten wird eine — ein Strohſack, eine Matratze 
und eine Frießdecke beſtimmt. — 


5. 19 

Fuͤr die Kranken des Hauſes ſoll durch Medizin und aͤrztliche Huͤlfe auf 
Koſten der Haͤuſer geſorgt werden. Wir machen daher den Kreis⸗Phyſikern 
an beiden Orten zur Pflicht, die Patienten zu berathen, bewilligen ihnen da⸗ 
für ein Honorar, deffen Beftimmung den ıc. Cammern überlaffen bleibt, und 
werden die KRoften der von ihnen zu verfchreibenden norhdärftigen Medica« 
mente ben Apothefern, nach zu vegulivenden Taxen, vergüten laſſen. 
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S. 
um aud) bie ſittliche Verbefferung” der Recipirten nichr außer Acht zu 
Jaffen, da fie der Grund der äußern Correction ift, follen taͤglich Morgen « 
und Abend: Betrachtungen, welche Bezug auf den moralifchen Zuftand der 
Reeipirten haben, vom Auffeher verlefen, und jede Sonn» und Feyertage 
von Seiſtlichen und Lehrern in den beiden Staͤdten, gleichfalls gegen ein Ho⸗ 
norar, catechetiſcher Unterricht, nach den Symbolen der verſchiedenen Rai⸗ 

gions» Genoffen, di werben. 


$. 21 

Die Arbeit der Häufer fol, zur Beförderung der Tuch» und Leinwand⸗ 
Sabrication, in Woll- und Garufpinmerey beftehen: doc; überlaffen Wir den ‘ 
2c. Cammern, nad) Localität und Erforderniß eines auszumittelnden Entre 
preneurs, auch andere leicht erfernbare und wenig Apparat erfordernde Bes 
fhäftigung zu fubftieuiren. Wird fein Entrepreneur gefunden, wie Wir je 
doch faum beforgen, da Schweidnig und Piegnig betriebfame Kaufleute und 
Manufacturiften haben, fo muß die Manufastur oder Zabrife der Haͤuſer auf 
ie betrieben werden. 


22. 

Leder Vagabond oder Bettler der Häufer iſt fihuldig, eine nad feinen 
Kraͤſten abzumeffende Quantitaͤt von Arbeie täglich zu verrichten, um feinem 
Unterhalt und Dflege dadurch zu Hülfe zu fommen. Erfaun und foll, wenn 
Faulheit und Nadyläßigfeit an der mindern oder ſchlechtern Arbeit ſchuldig 
find, durch Zwang und mäßige Zuͤchtigung zu vollſtändiger und guter Aus— 
richtuug der zugemeffenen Arbeis angehalten werden. Was er erarbeitet, 
komme einzig der Kaffe zu gur. 


6. 23%. ° . 

Treten nicht befondere Umſtaͤnde * welche die fruͤhere Entlaſſung billig 
machen; fo ſoll jeder Eingelieferte das Erſtemal durch Zwei volle Jahre im 
Haufe fefigehaften, und darin anftrengend befchäftige werden, um ihn an 
Thätigkeit zu gemöhnen. Gegen Ablauf diefer Zeit wird er über die Art und 
Weiſe, wie er fih fortan außer dem Haufe nähren will, vernommen, und 
wenn die Aue ſicht nicht leer ift, auf Entlaffung bey ver Bepöee angetragen. 

Diefe 


Di:fe erfolge dann unter Ertheilung eines Paffes, welcher den Entlaſſe⸗ 
nen, in fo fern er ein Ausländer ift, über die Gränze, in fo fern er ein 
Eintänderift, in gerader Richtung, unter Vorſchreibung der Route, nach 
dem Orte hinweiſet, wohin er fich zu wenden gedenft. Zugleich werden die 
etwanigen Grund. Obrigfeiten oder Orts: Obrigfeiten der Einländer von der 
bevorjtehenden Anfunft benachrichtige, um feine Befhäftigung zu leiten und 
zu bewachen. Bey der Entlaffung wird jedem angedeutet, daß er bey wies 
derholter Ergreifung durch volle Sechs Jahre im Haufe bleiben müffe. 

, & 2%, 

Fruchtet diefe Warnung nidyt, wird ein Enflaffener, er fen Aug: oder 
Inlaͤnder zum zweitenmale ergriffen, oder encläuft ein Recipirter aus dem 
Haufe, und wird er auf Betteley ergriffen, und wieder eingebiache: fo haben 
beide Sehsjährigen Aufenthalt int Haufe, legterer vom Tage des Ab» 
laufs der Sitzzeit an, verwirkt. 

S. 25. 
Wer nach Ablauf auch dieſer Sitzzeit zum drittenmale eingebracht wird, 
ober zum zweitenmale aus dem Haufe entläuft, und auf Betteley ergriffen 
wird, bleibt als ein incorrigibler Bagabond oder Bettler, zur endlichen völ- 
figen Befreyung des Publici von feiner Gefährlichfeit oder Ueberläfligkeit, 
auf den Reſt feines Lebens verhaftet. | | & 
$. 26. | 

Gegen Ablauf der Sißzeit eines in den Zuchrhäufern figenden Verbres 
chers, haben die Zuchthäufers» Directionen Erfundigung einzuziehen, wohin 
fich der Entlaffene zu wenden, wovon er ſich zu nähren gedenfe. Haben die 
von ihm angegebene Mittel Wahrſcheinlichkeit vor fi), fo iſt er mie einem 
Daffe zu begleiten, und der Grund: oder Orts» Obrigfeit von feiner bevors 
ſtehenden Anfunft Nachricht zu geben, fo wie foldyes ſchon vorgefchrieben ift. 

Wäre er aber als Räuber, gefährlicher Dieb oder Pferdedieb verurtheile 
geweſen, ift Zweifel, daß der zu Entlaffende auf dem angegebenen Wege 
Nahrung nicht finden werde, oder verweigern Grund- und Drts-Obrigfeiten 
die nähere Vorſorge für den geweſenen Zuͤchtling mit Gruͤnden; fo ift auf 
deffen Aufnahme in das en anzutragen, um zu verhüten, daß 

2 er 
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er nicht aus Noth neue Käubereyen und Diebflähle begehe. Das Gleiche 
muß von den Magifträten und Inquiſitoren gefcheben, wenn, nad) den neuen 
Inſtructionen, Diebe ihre Strafzeit in ifolirten Gefängniffen auszuhalten ge» 
habt haben, und zwar ohne Unterfchied, ob der Verbrecher ein nn» oder 
Ausländer ift, indem ausländifche Verbrecher nad) Wegmeifung über die 
Gränze oft zuruͤckkehren, und es gleich ift, ob das Land durdy einen in: oder 
ausländifchen Verbrecher unficher gemacht wird. 

‚ Die Transport-Koften des entlaffenen. Züchtlings in die Cerrectiongs- 
Haͤuſer traͤgt die Zuchthaus ⸗Caſſe, weil durch Verhuͤtung neuer Verbrechen 
für ihr Intereſſe mit geſorgt wird. 


II. Von Aufbringung der zur Einrichtung der Cotrections⸗ Häufer 
und Unterhaltung der darin befindlichen Bagabonden und Bettler 
erforderlichen Koſten. 


6. .27. 

Alte Koſten, melde die Einrichtung der Häufer, der Transport der 
Hecipirten, ihre Bekleidung, Beföftigung und Pflege erfordern, überuehs 
men Wir und werden die Fonds dazu anweiſen; auch falls ſich Fein Entres 
preneur zur Handarbeit dee Bagabonden finden follte, ein Betriebs - Capitaf 
Beftimmen. Die erfie Aufertigung und die Fünftige Reviſion der Etats bleibe 
den ꝛe. Cammern. 

| $. 28. 

Aus der Uebernahme jener Koften, wozu Wir Uns Fandespäterlich ers 
- bieten, folge, daß der Erwerb der Vagabonds oder das Entreprife Quantum 

des Entrepreneurs den Caſſen der Corrections: Häufer zu gut kommen müffe- 


$. 29. 

Unm den Caffen die Koſten überall zu erleichtert, bewilligen Wir ihnen, 
freific mie Aufopferung Unfers Intereſſe ben andern Caſſen, Eportul- Etem- 
pel- Poftfrengeit, mit Ausfhluß der Geltverfendungen, imgleichen Accifes 
Freiheit auf alfe Confumtibilien, doch fo, daß die Aceiſe, zu Verhütung 
alles Unterſchleifs, jedeemaf bezahlt, und die Erftartung aus den Acciſe⸗ 

Caſſen vierteljährig oder jährlich geleifter werde, | N 
j zo, 
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Wir eignen ferner den Corrections Käufern das Recht zu, Erftattung 
der Transport- und Verpflegungs ⸗ Koften der Vagabonds auf dem Transs 
port von den Grund Obrigfeiten und Magifträten , welchen fie als Untertha» 
nen oder Bürger näher angehören, imgleichen von den Blurs: Verwandter 
fordern zu fönnen, wenn ihnen VBernachläßigung der Berforgungs- Pflihe 
zu imputiren iſt, meil eben aus folcher vernachläßigten Vorſorge die Betteley 
und Bagabondität gewöhnlich enrfpringt, und ſchon genug geſchieht, went 
der Staat die Unterhaltungs: Koften der Begabende auf die Detentiouszeit, 
Rast ihrer über ſich nimmt. 


| 


— 

Auch beſtaͤtigen Wir den — Haͤuſern das den offentlichen An⸗ 
ſtalten im Allgemeinen Landrecht Th. 2. Tit. 19. $. 50. beygelegte Beerbungs» 
KRecht der darin verſtorbenen unentgeldlich verpflegten Perſonen, mit Aug» 

ſchluß des Rechts auf den Pflichttheiß, wenn eine Ehefrau, oder eheliche Er⸗ 
ben erſten Grades da ſind, und unter den Modificationen des Lendrechto, in 
fo weit es den Provinzial⸗ ‚Gefegen u — 


| $. | 
5 Endtic behalten Wir Uns vor, ie Falle die, zur Unterhaftung und 
Pflege der für jedes Hans beftimmten Anzahl von Vagabonds und Bettlern 
—— jaͤhrliche Koſten in der Folge ar aha ae erfonden werden 
te 


entweder die Grundherrſchaften der unterthanigen, in den Häufern 
befindlichen Vagabonds, zur Uebernahme des Zuſchuſſes über ‚der 
Erwerb derfeiben, auf Bekleidung, Belöftigung, Pflege ıc. nady 
den Etats zu verbinden, oder 
- einen allgemeinen Zuſchuß auf Stadt nnd Sand repartiren zu laſſen, 
dies um fo mehr, da die Stände anderer Unferer Provinzen, befonders Die 
dee Marf und Pommern, in Ueberzeugung von der Schaͤdlicht eit und Gefaͤhr⸗ 
lichkeit der Vagabonds, ähnliche Anſtalten auf eigene Koften errichter ha» 
ben und unterhalten: und da die Derention der Vagabonds im eigemen ſichern 
Haͤuſern den ERBETEN und — viel Erſparung an denen, ihnen 
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in Ruͤckſicht auf die Zurisdictiong. Früchte zur Laft fallenden Inquiſitions⸗ 
Koſten verfpriche, | | j h 


IV. Bon der Direction der Corrections- oder Wagabonden- 
Haͤuſer. 


| $. 33. 2 
Die General: Direction beyder Häufer haben Unſer in Schlefien wirklich 
dirigirender Staatd- und Krieges» Minifter und unter ibm, Unfre beyden 
Cammern der. Provinz, jede im ihrem Departement, An fie muß berichtet und 
ihren Verfügungen die gebührende Folge geleiftet werden. 


| $. 34 | Du 
In jeder Cammer wird ein Karh zum Bortrag der Angelegenheiten des 
Hauſes des Departements, und neben ihm ein Correferent befteilt. Sie ha⸗ 
ben die Pflicht der Bereiſung der Haͤuſer auf ſich. 


= 2 8. 35. 

Zur Erfparung der Adminiftrarions » Roften fol der Hauprfond des Cor 
reetions · Haufes zu Schweidnig mit der Haupt: Armen» Caffe, des des Haus 
fes zu Liegnitz mie der Haupt» Zuchthaus: Caffe zu Groß» Glogau verbunden 
werden. 

Die Orts. Auffiche führen die Magifträte bender Derter, deren Pfliche 
es ift, die Eingebrachten zu vernehmen; die.vorgefchriebenen Berichte an die 
Eammern zu erftatten, alle Quartale eine Revifion vorzunehmen, um zu fe« 
ben, ob die Eaffen» und Natural» Beftände richtig find, und ob die Verpfle⸗ 
gung gewiſſenhaft vor ſich gehet. Sie muͤſſen zugleich die etwa vorkommen⸗ 
den Unterſuchungen halten. | 


$. 36. 
Die innere Verwaltung foll durch einen Adminiſtrator gefchegen, welchen 
Ein Auffeher, der mit zum Schreiber gebraucht werden Fann, 
Ein Speifevater, — 
Ein Werf- oder Spinnmeifter, | z 
Ein Kranfenmwärter, — 


Zwe⸗ 
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Ben Kuehte, 7 — | 
ren Mägde in die Küche und zum Wafchen, in jedem Haufe unters 
geordnet find. “ 
a % 

Alte follen mie angemeffenem Gehalt und angemeffenen Inſtruetionen 
verfehen werden, der Adminiſtrator muß eine hinlänglicye Caution zur Sis 
herheit der Caffe und der Natural: Beftande beftellen. Er forge für die in« 
nere Deconomie des Haufes, für Verrichtung der angemeffenen Arbeit; führe. 
die nöthigen Bücher nad) näherer Vorſchrift feiner Anftruction; lege jährlidye 
Rechnung bey der Sammer des Departemens, und bringt feine etwanige Ers 
innerungen über Verbefferung der innern Einrichtung ſowohl, als der äußern, 
dem Haufe zu fchaffenden Vortheite, bey dem Magiftrase zum fernern Bor- 
rag an; wachet über die Schufdigfeit der Untergeordneten. 


6. 38. ° | 

Der Arzt jedes Hauſes iſt der Kreis Phnfiens. Der Apothefer des 
Drts liefert die Medizin, und die Geifklichen oder Lehrer, zu Ertheilung des 
eatechetifchen Unterrichts an Sonn » und Feſttagen, werden von den ıc. Cam⸗ 
mern gewählt und, gleich den Aerzten, mit einem Honorar verfehen. 


| — F. 39. 

Thun alle, welchen die Aufgreifung der Bettler und Vagabonds in 
dieſem Reglement zur Schuldigkeit gemacht iſt, dieſer Schuldigkeit Genuͤge, 
werden die Transports vorſichtig gemacht, um Entſpringen zu verhüren, find 
die Häufer gegen Durchbruch fattfam verwahrt, und mir Schildwachten bes 
fegt, und beobachtet der Adminiſtrator die ihm von den obern Behörden vors 
zufchreibenden Pflichten gewiffenhaft und mir Strenge gegen die Vagabonds, 
wiſſen die Geiftlichen und Lehrer auf the Herz und Ueberzeugung zu wirfen: fo 
wird die Provinz von Bagabonds und Bettlern gewiß bald gereinigt ſeyn. 
Ihrer werden im Laufe der Zeit immer weniger in den Käufern aufzunehmen 
feyn, wenn die Aufgreifung und geriffe Einlieferung eines jeden Unvergleis 
teren ohnfehlbar bevorſteht, und eben durch diefe Unfehlbarfeit defto gewiſſer 
auf die Zurche wirkt. Und je überflüfliger die Correstiong s Käufer mit x 

eis 


* 
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Zeit werben, deſto mehr werben wir Unfere Landesvaͤterliche Abficht mit dem 
erwünfchten Erfolge für gefrönt halten. ; 

| Urkundlich unter Unferer Höchfteigenen Unterfchrife. So gefchehen 

Liſſa, den 31, Yuguft 1800. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


Graf von Hoym. 











No. LXX. 
d. d. Brieg den 1. September 1800, 
Koͤnigl. Ober⸗Schleſiſche Ober-Amts-Regierungs- Eurrende. . 
Wegen öfterer Viſitation der Untergerichte. 
Publicatum per Circulare der Breslauſchen Krieges- und 


Domainen: Sammer an fammtliche Ober: Schlefifche Krieges 
und Steuerräthe vom 13. September 1800. 


” Sriedrih Wilhelm, König zc. - 

Unfern sc. Auf Unfern Alerböchft unmittelbaren Befehl it Uufere Ober 
Schleſiſche Ober» Amts» Regierung ernfllicy angemwiefen worden, ihre Aufs 
ſicht auf die Juſtiz ⸗Verwaltung der ihr fubordinirten Untergerichte durch 
öftere unvermuchere Bifitationes. zu verdoppeln, und die dabey wahrgenoms« 
mene Pflicht» Verſaͤumniß zur firengften Ahndung anzuzeigen, Da nun 
ierzu auch bereits durch Ernennung beftändiger Reviforen in den zertheilten 
Diſtricten die nöthigen Anftalten getroffen find; fo wollen Wir Euch hiers 
durch mohlmeinend anweilen, Euch dazu ftets durch ununterbrochene Dienfts 
Deeiferung gefaßt zu halten. Sind ıc, Ä 





No.LXXI. 
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— No. LXXI. 
d. d. Berlin den 5. September 1800, 


se Borſ9vrift | 
wegen Einrichtung des Juden⸗Weſens im Pilicaer und Sie⸗ 
| wierzfchen Kreife. 
Publicatum per Circulare d. d, Breslau den 13. December 
1800, añ den Krieged: und Domainen-Kath v. Drake, die 
Heu: Schlefifchen Eandrathe, den Krieges: und Steuer: 
Rath von Below, an amtliche Juden» Aemter und die Breslau: 
fihe Juden-Commiſſion. 
Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, 
Markgraf zu Brandenburg, des heit. roͤm. Reichs Erz- Rämmerer und Chur 
fürft, fouverainer und oberfter Herzog von Schlefien ꝛc. ꝛc. Thun fund und 
fügen hiermit zu wiffen: da die bisherige Berfaffung der Yuden in dem Pili⸗ 
caer und Siewieriſchen Kreiſe einer abgeänderten, ihrem eigenen und dem 
allgemeinen Belten angemeffenen Einrichtung bedarf; fo haben Wir für nd« 
thig nefunden, gegenmwärtiges Regulativ feftzufegen, bis dereinft ein endli⸗ 
ches Gefeg hierüber erfolgen koͤnne. Ä 


Caput I 


Bon dem, was in Anſehung der beyzubehaltenden Juden und ihrer 
Beſchaffenheit zu beobachten ift, 


| So u 

Ale Juden, die zu der Zeit, als der Diffrict, welchen jegt der /Sie⸗ 
wierzfche und Pilicaer Kreis ausmachen, in Beſitz genommen wurde, fidy in 
demfelben wohnhaft, oder in Dienjten bey andern dafelbft etablirten Juden 
befunden haben, und ſich nach Vorſchrift diefes Regulativs ehrlich ernaͤhren 
Fönnen und wollen, follen fernerhin nicht nur für ihre Perfon, fondern auch 
für ihre auswärts noch nicht efablirte, und unter vaͤterlicher Gewalt fiehende 
oder fchon fire fich im Lande etablirte und für * kuͤnftig zu erzeugende Kin⸗ 


Yo. Band, 1800. dee 
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der und derſelben Abkoͤmmlinge, wenn dieſe gleich den Vätern vorſchriftmä— 
Fig Nahrung, und Unterhalt. erwerben koͤnnen und: wollen, im. Lande geduldet: 
und geſchuͤtzt werden. 


$. 2. | 

Diejenigen Juden bingegen,, weldye vor der Beſihnahme biefes. Die: 
ſtriets ihre Wohnung: außerhalb gehabt, und damals nur ale Fremde, um: 
ihrer Gefchäfte willen, fich, in demſelben eine Zeitlang. aufgehalten, oder ale: 
herumſtreifende, mit feinem Wohnfig verfehene und bettelnde, ſich darin bes 
funden haben, ſo wie diejenigen, die ſich erſt mach der gedachten Beſitznahme 
darin. eingefunden, müffen, infofern nicht einem. und dem. andern, nad) be= 
fonderer. erheblichen: Bewandwiß der Umftände, der Schuß bemilligt werden: 
follte, von dem Tage der- Publication: diefes Kegulativs, dis zum. ı. Juny 
1801. das Land. verlaffen, und wenn ſie nach diefem Tage fich betreten laſſen, 
. aufgegriffen: und: fortgefchafft, wenn fie aber hierauf: fidy. wieder einſchleichen, 
mit. halbjährigem. Gefängniß:,. bey öffentlicher Arbeit: beſtraft, und hierauf 
mit der Verwarnung :. im nochmaligen Contraventiong: Falle auf Lebenszeit 
gefangen. gefegt. und zu. öffentlichen: Arbeiren angehalten: zu: werden, über bie: 
Graͤnze gebracht, auch in foldyem Falle diefe Strafe an ihnen ohne Nachſicht 
voſtzogen werden... Unter den. fremden Juden, melchen nad) dem Vorſtehen⸗ 
den der. Aufenthalt. in dieſem Diftricre bis. auf weitere Berordnung verfagt: 
werden ſoll, werben nicht nur vorzüglich alle aus dem: wirklichen Auslande,, 
fo wie aus den Altern Koͤniglichen Provinzen,, fondern auch die aus: Alte: 
Schlefien: dahin: kommende Juden verftanden. Jedoch ſoll denen altfchlefie 
ſchen Juden, welche fich in. Diefem, Diftricte auf Ackerbau oder Profeflionge: 
Betrieb etabliren wollen, das. Anfiedeln dafelbft, aber nur in den- Sräd« 
gen, jedocd mir Genehmigung Unferer Kriegs und. Domainen- Cammer, ver⸗ 
ftattet ſeyn. | 


$. 3. Ä 
. Um-bie geſchuͤtzten Juden: uͤberſehen, und: von den: fich einfchfeichenden: 
und unerlaubt im ande ſich aufhaltenden unterſcheiden zu fönnen, auch die: 
Geſchuͤtzten gegen Anfechtungen ihres Aufenthalts wegen, zu ſichern, fol 
s) ein genaues. und: voljtändiges tabellarifches Verzeichniß aller Schutz⸗ 
fähigen Juden, nad, ihren Ninmen,, Wopnörtern, Gewerben,, Kindern: 
: und 
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und Befinde beyderley Geſchlechts, in jedem Kreife und ber ſteuerraͤthfi⸗ 
hen Juſpection aufgenommen und an Unſere ꝛc. Cammer eingefandt, von 
derfeiben aber aus diefen Specials Tabellen eine General: Juden» Tabelle 
angefertiget werden. r 
2) Muß außerdem jeder jüdifche Hausvater alle Vierteljähre, wenn fich in 
demfelben mie ihm und feiner Familie felche Veränderungen zugerragen 
haben, die in Verlegung ihrer Wohnung nach einem andern Orte, Abliers 
ben eines Familiengliedes, Geburt oder Tod von Kindern, Abfcyaffung 
oder Aunehmung des Gefindes, beftehen, dieſe Veränderungen ſeiner 
Gutsherrſchaſt oder Obrigkeit anmelden, meldye leßtere foldye Anzeige, 
wenn der Jude auf dem Lande wohnet, dem Laudrarh des Kreifes, und 
- wen er in einer Stadt wohne, den Stewerrarh der Inſpection zu fenden, 
damit dieſe Anzeigen in eine Tabelle, nady dem von Luferer 2c. Cammer zu⸗ 
Zufertigenden Schema, gebracht, und derfelben vierteljährig eingeſandt wer⸗ 
den, um die vorgrfallenen Veränderungen bey den jährlichen Juden-Claſ⸗ 
- Mficationg »Prorocoflen darnach zu controlfiren,, auch bedürfenden Falls zu 
reetificiren, damit foldyergeftalt der Perfonal« Stand der Schußgjuden nad) 
ihrer Quantität und Anzahl, beftandig im gehöriger Richtigkeit und Ord⸗ 
nung erhalten werde. 
3) Damit audy die im Lande geſchuͤtzten Juden Tich zu aller Zeit wegen des 
wirklichen Schuges ausmweifen fönnen, und auf deren Namen fein Fremder 
- mit einfchjleichen möge, wird folgendes verordnet: 
a) Soll in den von den Juden anzufertigenden jährlichen Etats jeder Ju⸗ 
- de, und zwar ſowohl der Hausherr, als die bey ihnen in Lohn und 
Brod ftehende Famulig-Perfonen, namentlich unter einer befondern 
Nummer aufgeführt werden. { 

b) Jeder Schugjude bekommt feinen eigenen bey Unferer 2c. Cammer ers 
pedirten Schußbrief, auf welchen die Schußgelder » Coliectores die Nas 
men der Kinder und Famuliz⸗Perſonen mit ihrem Alter vermerfen müfr 
fen, damit man bey Producirung des Schugbriefes gleich fehen koͤnne, 
was für Perfonen in der Familie eines jeden befindlich ſeyn müffen. 

©) Wird den Juden zwar nad) mie vor verftatter, juͤdiſche Dienfiboten 
zu halten, die Anzahl derfeiben muß aber nur ihrem Gewerbe ange: 

Da meſſen, 


/ 
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meflen, und nicht zur Ungebuͤht ausgedehnet werben, als moranf tie Lande 
räthe und der Steuerrath genau Achtung zu geben haben. 

Einem jeden foldyen nörhigen Dienfiboten ſoll von dem Collector cin bes 
fonderer gedruckter Schutzvaß, womit er ſich legitimiren kann, nach einem 

" gedruckten Formular ausgefertige werden. 

Bleibt nun der Dienfibore nach Ablauf des Termini Oſtern oder Michaee 
lis im Dienft, fo muß er fidy einer neuen Schutzpaß holen ; geht er aber 
ab, und will in einem andern Diſtriete fein Brod fuchen, fo bat er fidy bey 

. dem Collectore des bisherigen Diffricts, der den Paß ausgeſtellt, zu mels 
den, welcher den Abgang auf den Paß notirt, jedoch felbigen den abgeben, 

den Famulo läßt, und ihn bedeutet, daß er, wenn er in einem andern 
Diftrice ſich vermiethet, bey dortiger Schutz ⸗Behoͤrde fich fofore melden, 
den alten Paß abgeben und einen neuen abfordern mülfe. 

d) Würde aber ein folcher Famulus außer Landes gehen, fo ift er dennoch 

. gehalten, den Schugpaß bey ber Schug- Behörde, wprunter er geffanden, 
abzugeben, und wird ihm dagegen ein anderer gedruckter Abzugspaß, wor⸗ 
auf er aus dem Lande gehen kann, ertheilet. 

e) Zu Berhürung der Unterfchteife mit den Kindern der Geſchuͤtzten, follen 
auch die -Stamın- Juden, wen fie eines von ihren Kindern, fo über ı5 
Jahre aft iſt, Verrichtungen halber nach einem andern Diftriet, oder ent⸗ 
legenen Ort, mo fie unbefanne find, verfenden, von dem Collectore gleich⸗ 
falls einen befondern gedruckten Paf auf die Jahre des Kindes fo verfandt 
wird, ausftellen.laffen. 

f) Für einen ausgefertigten Paß fol nicht mehr, als zZ Silbergr. oder 3 
pohlniſche Groſchen bezahle werden, und haben Collectores, da ihnen bie 
gebructen Päffe zur Beredynung zugefande werden, die davon eingefome 
menen Gelder mir einem Verzjeichniß der Perfonen, für welche fie expedirt, 
un im legten Quartal nachzuweiſen, und der Königl. Caſſe zube 
zechnen. i 

$ + 
Diefe Schutzpaͤſſe mülfen die Kuren wohl aufbewahren, befonders aber 
auf Reifen bey ſich führen, oder gemärtigen, daß fie in Ermangelung diefer 
Zettel, bis fie folche beybringen, oder ſich fonft als gefyügte Juden ausmei- 
_ fm, 


fen, angehalten werden, und über die fich dadurch verurſachte Koften, und 
nachtheilige Verfaumniffe in ihren Geſchaͤften, nachdem derjenige, der ſie 
angehalten, Einen Rthk, für welchen, wenn dieſe Geldbuße einen Sohn 
oder Dienjiboren tifft, der Vater oder Dienftherr haften muß, erlegen 


fellen. 
F. 5 


Was die —— ic. fremden, das iſt ausländifchen Juden betriftz 
fo — folgendes hiermit feftgejegr: 

en fremden Juden fol zwar zu erlaubten Handlungs» und nachſtehend 
— Angelegenheiten der Eintritt in dieſen Diſtrict, und der dazu noth ⸗ 
wendige Aufenthalt verſtattet ſeyn, wenn fie aber nicht als ſtraͤflich eingeſchli ⸗ 
chen, angeſehen und behandelt werden wollen; fo muͤſſen ſie 

‚ a) nur über eines der Graͤnz · Zollaͤmter einpaſſiren, und allen Eingang ins 
Land durdy andere Derter und auf andern Wegen vermeiden, 

b) Im Zoflamre miüffen fie ein Atteſt der Obrigfeie ihres Wohnorts, daß 
fie dafelbft wirflicy etablire find, vorzeigen, aud) nachweiſen, ob fie 
mit eigenen Fuhrwerk reifen, oder wenigitens 16 Rehlr. 16 ggl. bran« 
benburgifches baares Geld, oder für einen gleichen Betrag erlaubte 
MWaaren bey fich führen, und diejenigen, die dieß wicht bewerlſtelligen, 

von der Graͤnze zuruͤck gewieſen werden. 

- ©) Muͤſſen fie den Ort, wohin fie fi ihrer Geſchaͤfte wegen begeben wol · 
fen, und die muthmaßliche Dauer ‚ihres Aufenthalts zur Ausrichtuug 
ſolcher Geſchaͤfte anzeigen, und 

) wenn fie fidy folchergeftalt ausgewiefen haben, mit einem Geleitsfcheine 
des Zollamtes, worin bie Umſtaͤnde ad b. et c. zu verzeichnen find, ſich 

verſehen. Wollen fie aber 

e) bloß nach einem fremden Orte hin« und durchreifen, fo bedarf es 4 zwar 

niicht ihrer ad b, et c. vorgefchriebenen Legitimationen; fie müffen aber 
alsdenn den fremden Ort, wohin fie fi) begeben, umd die Neife» Route, 
weiche fie nehmen wollen, im Zollamre anzeigen, welches darnach den 
Geleitsfchein , gegen die weiterhin beſtimmten und jur Zoll: Caſſe zu be+ 
ni Bu hat. 

23 Jeder 
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Jeder fremde Jude, welcher ſich ohne einen foldyen Geleitſchein in dieſem 
Diftricte betreten läßt, fell ohne Ruͤckſicht darauf, ob er auf Betteln, Haus 
firen, und anderer unerlaubten That betroffen wird, oder nicht, aufgehoben, 
und mit ihm nad) der allgemeinen Vorſchrift Verfahren werden, nämlid): 

dergleichen Juden müffen von den Zoll» und Confumtions-Steuer :Ofs 
ficianten, die folche betreffen, den Magifträsen und fonftigen von Unfes 
rer Krieges und Domainen⸗Cammer reffortirenden Behörden zur weis 
tern Behandlung fofort überliefert werden, weil legtere von ſothanen 
Behörden reffortirer. ; 

Es foll aber auch ein mit einem Geleitſchein verfehener fremder Yude, 
wenn er bey feiner bloßen Durdyreife in ein. fremdes Land außerhalb der ans 
gegeben Reiſe-Route im Lande herumftveife, bettelt und handelt oder Tchar 
chert, imgleichen, wenn er bey feinem Aufenthalte im Lande zum Behuf ſei⸗ 
ner Gefdyäfte, über bie angegebene Zeit darin verweilet, oder an einen ans 
dern Dre im’ Lande fich Hinbegiebt, und nicht von den Lands oder Stenerrarh 
die fchriftliche mit. dem oͤffentlichen Amtefiegel verfehene Bewilligung zum laͤn⸗ 
‚gern Aufenthalt, oder zur Reife und Bermetlung im. einer andern Stadt er» 
hätt, welche jedoch nicht ohne erhebliche, in der ſchriftlichen Erlaubniß aufzu⸗ 
führende Urſachen, auch nur auf eine Furze zu benennende Zeitvon «4 Tagen, 
hoͤchſtens 4 Wochen ertheilt werden muß, even fo, als ein ohne Geleitsſchein 
eingefchlichener fremder Jude angefehen und behandelt werden. Keinem 
fremden Juden ſoll zum Aufenthaft im Lande ein Geleitſchein überhaupt auf 
längere Zeit, als 4, höchftens 6 Wochen, vom Dato feines Geleitfcheines, 
(das ift feines Einganges ins Land) und zu Feinen andern Gefchäften und 
Zwecken von den Zollämtern ertheilet werden, als mur feine Verwandten zu 
befuchen, ſich von Kranfpeiten beifen zu laffen, Erbfchafts- und Schuld-An« 
gelegenheiten abzumachen, im ftrietigen Rechtsſachen, bey welchen feine Ge. 
genwart nothwendig ober zuträglich ift, fremde einzuführen erlaubte Waaren 
zu verfaufen, und Waaren im Lande zum ausmärtigen Debit einzufaufen, 
und auszuführen, indem niemals und auf feinen Fall ein folcyer Jude neben 
dem Gefchäfte, wozu er feinen Beleitfchein erhalten hat, im Lande Waaren 
einzufaufen und wiederum darin ju verfaufen,, oder andere Gewerbe zu treis 
ben, ſich beygehen laſſen muß, und wenn er dawider handelt, gegen ih ale 

einen 
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einen Eingeſchlichenen, nach den geordneten Verfügungen zu verfaßren iſt. 
Auf die Contraventionen der ficy einfcyleichenten, und der ihre Geleitſcheine 
mißbraudyenden: Juden, find alle Obrigfeiten, infonderheit aber die Polizey« 
und Confumtionss Steners auch Zoll» und. Grenz: Offictanten, Magiflräte 
und Juden⸗Aemter verbunden genau zu vigiliren, und wer fidy hierbey einer 
Nachlaßigkeit ſchutdig macht, fol dafür empfindlich. beſtraft werden. 

§. 6 
Wegen dieſes Geleites aber wird folgendes beſonders feſtgeſetzt; 

1) allen in Neu: Schlefien eisigependen fremden Juden, fie mögen num 
fid) die ihnen zu ihrem Aufenthalte'im Lande nachgrgebene Zeit in dem⸗ 
feiben aufhalten, oder nur durch daffelbe nach andern Königlichen Pro. 
vinzen, oder nach dem Auslande gehen wollen, muß von. dem Zellanıte,, 
über welches fie eingeben, ein Geleitſchein ertheiler, und von ihnen der 
Geleits: Zoll erhoben und berechnet werden, Einländiſche fchugfähige: 
Juden bezahlen Feinen Geleits- Zoll; 

Da e8 aber in-anderm Provinzen, um allen Unterfchleif zu: vermeiden,, 
üblid) iſt, daß jeder einländifche ſchutzfaͤhige Jude über ein Alter: von. 10. Zah: 
ren, einen eigenen Legitimations» Zettel. beivder. 20: Cammer» Behörde: löfen,, 
und: ftets bey-fid) haben muß ;. fo: wird auch jeder. Jude über 10 Jahre ohne: 
Unterſchied imdiefen: Diftriot hierzu verpflichtet, und muß alfo- feibiger ent 
weder einen ſolchen Legitimationg- Zettel „ als ein einländifcher.: Schuß» oder 
Zamuliz- Yude-oder: Kind haben, oder aber einen Geleitfchein,, als ein zum: 
Eingangs ins Land qualifieirter- fremder Jude, bey ſich führen, um ſich auf 
Befragen der Officianten Damit auszumeifen , widrigenfalls er als ai a 
angefehen und behandelt. werden reird.. 


2) Der Ordnung wegen find diefe Geleitſcheine zu drucken; gegenmärtigem: 
Regulativ ift ein Eremplar deffelben sub-A beigefügt worden, nad) deſ⸗ 
fen Inhalt: die. Aemter ſich zu achten haben werden. Gie find. ſowohl 
auf den. erſten Eingang fremder Juden, als auch auf Prolongation der: 
beym: Eingange ertheilten Geleitefdjeine eingerichtet, dahero die erpedis: 
renden. Aemter das, was jur jedesihaligen. Erpedition. nicht paßt, mege- 
änftteichen haben. 

3) Das 
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3) Das Zollamt, über welches die fremden Juden von auswärts eingehen, 
fertigt einem jedem-derfelben einen befondern Geleitsſchein aus, und erhebt 
Die dafür geordneten Saͤtze nach Maaßgabe der Quautitaͤt oder der Beſtim⸗ 

mung des Juden, und trägt diefe Erhebung in ein bejonderes, darüber 
zu führendes Regifter, deflen laufende Nummer jedesmal aud) dem Geleitd« 
fcheine injeriret werden muß. Diefe Einnahmen werden monatlidy unter 
einem befondern Titel dem Zoll» und Confumtions Steuer» Ertract einver« 
leibt, und der Betrag derfelben mit den übrigen Zoll. und Confumtiond- 
Steuer» Einnahmen an die Provinzial» Zoll» und Confumtions: Sreuer⸗ 
Caſſe uͤbermacht. Die Juden» Geleits- Einnahme, imgleichen die Depo— 
ſiten-Regiſter mebft Belägen werden quartaliter mie zur Calculatur - Revi⸗ 
fion eingefender, daraus aber ein Auszug geliefert, welcher die Summe. 
der eins» und auspaffirten fremden Juden enthält, und foiches dem Steuer 
rath zugefteller. | 

4) Die obrigfeitlichen Artefte, welche die fremden Jeden ans ihrem Wohn- 
orte mitbringen müffen, nimmt das Zollame dem Juden zum Belage des 
ebengedachten Regifters ab, und bezeichnet foldye des Endes mit der lau⸗ 
fenden Nunmer des Regiſters. | 

Bon diefen Negiftern, welche den Aemtern gedruckt zugefügt werden 
follen, liegt das Schema sub B. anbey. i 

5) Als allgemeine Regel und nach Maaßgabe der diehfälligen Anordnungen 
in den alten Koͤnigl. Provinzen werben wegen des von den fremder Juden 
zu bezabfenden Geleits: Zolles folgende Säge hiermit feftgefegr: 

a) Ein jeder freinder jüdifcher Mann oder Herr bezahlt 3 Rthl. 4 agl. 
5b) Ein jeder jüdifcher Knecht und eine jüdifche Frau bezahle 2 Rthl. 4 ggl. 
ec) Ein jeder Yudenjunge unter und bis 14 Jahte 1 Rthl. 4 ggl. bey jei« 
nem erften Eintritt ins Land, an Öeleits- Zoll. 
Zu mehrerer Deutlichfeit wird hierbey noch bemerft, daß unter dem 
Ausdruck jüdifche Frau alle Juͤdinnen über 14 jahre, fie mögen ver⸗ 
heirathet ſeyn oder nicht, zu verſtehen find. | 
Außerdem aber ift noch der verfaffungemäßige Uebertrag von diefen res 
fpectiven Summen des Geleits⸗ Zolles zu entrichten, welcher inciufive deffen, 
durch die Wiederaufpebung der Tabacks-Adminiſtration und des Ebicts vom 
z = j 25+ 
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25. Januar 1799. wegen beſſerer Verpflegung der dienſtthuenden Soldaten 
er Vermehrung, dermalen überhaupt 3 ggl. pro Rehlr. der Gefälle 
eträgt. 

-  Diefe refp. Säge werden auf Bier Wochen gültig angenommen, und 
nad Ablauf derfeiben muß ſothaner Betrag, infofern es den Juden erlaube 
ift, noch länger im Lande zu verweilen, neuerdings und zwar für voll entrich⸗ 
tet werden, term auch gleich der Jude eine anderweitig volle vier Wochen 
mehr im Lande bleiben wollte oder dürfte... | 


6) Nach bisherigen Obfervangen bey den alten Koͤnigl. Provinzen finden 
auch bey den neufchtefifhen Zoflämtern folgende Ausnahmen von diefer 
| Abgabe Hart: | en 

A) Genießen eine gänzliche Freiheit vom Geleits» Zofler 

> a) Affe eingehende fremde Hebanımen, die zum Dienfte der einländifchen 

Weiber fommen. — 

h) ſaͤmmtliche Kranke, wenn ſelbige durch Atteſte aus ihrem Wohnorte 
beyhm Eingang, und des Arztes von dem Orte ihrer Beſtimmung beym 
Aus gange, erweislich machen fönnen, daß fie Bloß zur Eur und Wieder« 

geneſung ing Laud gefommen. Ferner alle fremde Juden 

©) an dem Feſt des jüdiichen Fleinen Neujahrs, 

d) an dem grofien Menjahre, 

e) an dein Lauberhuͤtten⸗ Zelte, und zwar in jedem folchen großen Feſte eis 
nen ganze Tag über, auch bey dem zweyten Feite des Abendg zuvor; 

f), an dem erften oder legten Tage des Paſcha oder Ofter-Sefles; 

8) an dem Sabbarh, wenn nemlich mehr gedachte fremde Juden ſich Furg 

vor demſelben 'einfinden, und nach deffen Beendigung, ohne andermeis 

"tige Gefchäfte zu treiben, wieder über die Graͤnze zurücfehren, und 

M alle Kinder weiblichen Geſchlechts, wenn folche noch nicht das Alter 

Won 14 Jahren erreicht haben. “ae, 

‚B); Die Geleits- Zoll- Freiheit ift nur auf gewiſſe Zeit geſtattet, denen Juden, 
a) welche auf dieffeirigen Mühlen mahlen,, walfen: oder Bretter fchneiden 

laſſen, einige Stüf Vieh oder Lebensmittel -einfaufen, ‚oder die megen 
Anbringung von, Befchwerden, ‚oder in Zamiliens Angelegenheiten und 
WIL Sand, 1300, - R | zu 
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zu Befuchen ins Land Fommen, und ihr Aufenthalt nicht länger ale 24 
Stunden währer. 

b) Desgleichen bis zu derſelben Zeit, wenn felbige Kondyer: Eifen eitts 
führen, oder Salz im Lande erfaufen. 

©) Ebenfalls bis zu 24 Stunden: welche rohe Materialien zur demnaͤch ſti 
gen Verarbeitung ins Land bringen. 

Sm Falle felbige ſich in dieſem Geſchaͤfte am Bellimmungs : Orte länger 
aufhalten; fo ift darüber das Mähere weiter unten ad Lit, C. und e, 
beftimmt morden. 

d) welche während ihres Aufenthalts im Lande in Arreft gezogen worden, 
jedoch nur für die Zeit ihres Arreites. 

C) Bey folgenden Fällen wird nur die Hälfte und auch noch weniger von 
denen ad Num. 5. gedachten Sägen, von refp. 3 Rthl. 4 Ggr., 2 Rthl. 
4 gr. und ı Kehl. 4 Ggr. entrichtet, als: 

a) zur Degünftigung des mutuellen Verkehrs: wird von denjenigen Juden, 
die fich nicht über zwey, hoͤchſtens drey Tage im Lande aufhalien, ven 
denen erfierwäßnten Sägen nur die Halbſcheid, folglich mit, ı Rihi. 
14 gr., 1,.Rthl. 2 gr. und 14 gl. excl. des —— erhoben. 

b) Die Juden, welche zum Tuch ⸗Einkauf ins Land kommen, und die wer 
nigftens 10 Stuͤck Tücher auffaufen und erportirem, bezahlen, ohne fir 
mitirung der Zeit ihres Aufenthalts, nur das halbe Geleit. 

©) Auf diefelbe Degünftigung haben aud) die Anfprudy zu machen, melde 
die Jahrmaͤrkte der Städte befuchen. , 

. ,„d) Um den Handel nach Altſchleſien aufrecht zu erhalten; fo wird ges 
feßt, daß in denen Fallen, entweder wenn Yuden rohe, Produkte zum 
Verkauf nach Breslau und andern angränzenden Fabrifen: Städten, ats 

Pleſſe, Rattibor, Creuzburg bringen, und Waaren dafelbft wieder ein⸗ 
kaufen; oder mit Vieh nach Altſchleſten handeln, fie überhaupt nur für 
jede Hin : und Rüdreife, und menn fie auch wirklich Hänger denn 4 Wo« 
‘chen daterf, Ak Kopf nur 17 gt. 7 pf. und'den Uebertrug an Die nes 
ſchleſiſchen Zoll: Eingangs: Memter zu entrichten haben" >; (4 

9 Derfelbe Satz finder auch da ftatt, wein Juden Vieh, Wachs, Talch, 

- + zohe Haͤute und andere Hroduete in den Pilicder⸗ and nn 

% Kreis 
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Kreis einführen, oder von einlaͤndiſchen Kaufleuten und Handwerkern 

Landes-Produfte kaufen und erportiren. f | ' 

7) Damit aber Hierunter Feine Linterfchleife vorfommen koͤnnen; fo find alle 

fremde eingehende Juden, wenn auch gleich eine von denen in vorigen 

Punkten erwähnten Moderationen, oder wohl gar Befreyung vom Geleitg« 

Zolle, auf fie anwendbar wird, das volle Seleit beyin Eingangs: Zollamte 
zu bezahlten verbunden. ' — 

In ſolchem Falle wird jedoch nur der jedesmalige Betrag des moderirten 
Satzes verrechnet, das Reſiduum zum vollen Sage aber als Pfand ad De- 
‚positum genommen, und daß foldyes gefchehen, nidyt nur auf dem Ges 
feitefchein vermerkt, fondern auch über den Betrag des Pfandes ein eigner 

“ . Depofiten-Scyein gegeben, und das Depofitum in das Depoſiten » Regiſter 
des Amtes befonders eingetragen, Zu mehrerer Erläuserung wird hier ein 
Benfpiel dargeftellt. 

Gefegt, ein Fremder Yude meldete fich bei dem Zollamte um einen Ges 
leitſchein und gäbe an, er wolle nad) Breslau ıc. rohe Produfte verhan« 
dein, oder dort Waaren einfaufen; fo müßte das Amt von ihm 3 Rthl. 
4 gr. Geleits- Zoll erheben, davon aber nad) der in diefem F. ad Lit. C, 
e. gebadyten Ausnahme nur verrechnen 17 ggr. 7 pf. und den Ueberreft mit 
2 Rthl. 10 gl. 5 pf. ad Depositum nehmen, mit dem verhältnißmäßigen 
Mebertrag aber eben fo verfahren. 

Bey der Zurückfehr, und wenn der Jude gültig beiveifer, daß er den 
Bedingungen einer der gedachten Ausnahmen eine Genüge geleifter; fo er- 
hält er diefes Depofitum, falls nicht nachträglid,) von ihm etwas zu berichs 
tigen iſt, zuruͤck, worauf die beygebradyten Atteſte des Deſtinations · Am⸗ 
tes, fo wie der gedachte Depoſiten⸗Schein, gegen deren Ablieferung nur 
die Reſtitution des Pfandes geleiftet werden darf, dem Negifter als Belag 

beygefuͤgt werden. Zu dem Depofiten» Schein und Regiſter erfolge anlies 
gend das nörhige Schema sub C..et D. 

Iſt der Jude nad) Verlauf eines Vierteljahres a dato des Geleitfcheine 
nicht zuruͤckgekommen; fo iſt das von ihm deponirte Pfand als verfallen 

anjuſehen, und der Betrag deffelben gehörig zur Einnahme zu verrechnen. 


S R2 8) lies 


* 


8) Uebrigens wird den. Zollämtern in dieſem Diſtrikte, über meicheu bie 
fremden Juden eingehen, bierdurd) gemeffenft unterfagt, außer den vors 
gedachten reſp. Süßen des Geleits-Zolles und Uebertrags, nid)ts weiter 
von der Perfon dejfelben,, als 3.3. für Ausfertigung des Seleitfcheines 
‚und dergleichen zu erheben; jedoch darf hierunter Feinesmeges verflanden 
werden, daß die Waaren, welche der fremde Jude mit fich führer, auch 
nun nicht mehr der geordneten tarifmäßigen Berzolung unterworfen. wären. 


9) Jeder fremde Jude, der fid, bey feinem Eingange ins Land mif einem 
dergleichen Geleitsfcyeine verfehen hat, iſt gehalten, folchen bey einem je» 
den Zoll-Confumtions» Steuer: Paffage- oder Deflinations« Amt in Neu⸗ 
ſchleſien, in Altſchleſien aber ben jedem Judenamte, über welches er paſſirt, 
oder nad) feiner in’ dem  Geleirsfchein angegebenen. Beftimmung paffiren 
muß, zu produciren, und folchen viſiren zu laſſen. Er muß diefen Daher 
jederzeit bey fich haben, und ift als ein Uebertreter der Geſetze anzuſehen, 
wenn er ſolchen an andere verleihet oder ſonſt abläßt. Ä 


10) Das Paffage-Amt atteftiret den Durchgang des Juden, und das Datum 
deſſelben, folches ift jedoch durc)aus gratis, ohne alle Remuneration zır er⸗ 
heifcyen, ohne allen Aufzug und mit der den Stenerfchufdigen gebührenden 
Befcheidenheit zu verrichten. Im Uebertverungss Falle iſt Sarte Ahndung 
zu erwarten, 

11) Die bey dem Eingangs» Zollamte zu ertheilende Geleitsſcheine find in Ab⸗ 
ſicht des dafür bezahlten Geleits-Zolles, wie gefagt, nur auf vier Wo⸗ 
chen a dato det Ausſtellung guͤltig. 

Tritt daher der Fall ein, daß bey einem vorgedachter Aemrer ein Geleits 
ſchein praͤſentirt, oder ein fremder Jude im Lande ſonſt damit beftoffen 
wird, nach welchem ſothane 4 Wochen, als die Zeit der Gültigkeit, bes 
reits verftrichen find; fo ift es die Pflicht diefes Amtes, den rücftändig ger 
bliebenen oder anderweitig zu bezablenden Zoll, der jederzeit: von 4 zu 4 
Wochen pränumerando bezahlet werden muß, von dent yupaber nad) den 
geordneten Säßen einzuheben. 

Um dieß ordnungsmäßig zu bewirfen, nehmen die Paſſage · Aemter, wo 
u Hall eintrice, dem Juden den alten Geleitsfchein ab, belegen damit 

die 


dir Einnahme des anderweitig — Geleits zolles tragen dieß in das 
dazu zu führende, im dieſen $, ad Num. 4. sub B. gedachte befondere Re⸗ 
gifter ein, und ertheilen dem Juden einen neuen Geleitsfchein, worin bey 

„„ des, Ausfertigung jedesmal bemerfe werden muß, woher der Jude kommt, 
“ über welches Zollamt er eingegangen, und quo dato ſolches gefchehen iſt. 


) Hieraus folgt, daß das Paffage: Ant, bey dein ein fo eben abgefaufener 
Geleitſchein producirer und nachträglich berichriget wird, folchen auf ander« 

weitige 4 Wochen erneuern’oder vielmehr verlängern fann, in fofern nem« 
lich die Natur des Geſchaͤfts, wes Endes der fremde Jude ins Sand gefom« 


"men, oder. die erhaltene Genehmigung des Krieges« und Steuerrachs oder 


anderer dergleichen Caneral- Behörden, feinen länger Aufoepalsı im 

Lande nothwrudig macht oder erlaubt. 

. Anderergeftalt aber, und wenn der reifende Aude den Verdacht erregt, 
daß er fich. gegen den angegebenen Zweck feiner Reiſe, gegen die von ihm 
angegebene Tour oder über die ihm zum Aufenthalt im Lande zuftehende 
.Zeit darin berumtreibe, muß derfelbe fofort angehalten und dem Krieges« 

- und Steuer. oder Landrath, oder der Obrigfeit deg Orts vun weitern Pools 
lichen Verfahren gegen ihn überliefert werden. - 

13) Die Vorfchriften der vorigen SS. finden gleiche ——— der freinde 
Jude mag über ein neufchlefifdyes Zollamt aus. der Fremde eingegangen 
feyn, oder er mag aus den alten Königl. Provinzen mit Öeleitfcyeinen der 
dortigen Aceiſe- und Zollämter, oder aus Schlefien von Juden» Schußs 
und Tage» Gebühr: Nemtern ver ehen ‚ mach und durch Neuſchleſien geben, 


Das Datum des auch in dem alten Provinzen angeordneten , und nur 
auf 4 Wochen gültigen Geleitfcheines muß jedesmal entfcheiden,. ob der 
burchpaffirende Jude etwas, und wieviel an Geleits-Zoll ruͤckſtaͤndig ge⸗ 
blieben ijt, welcher Ruͤckſtand fodann gleich berichtiget werden muß. " 

So wie num die Aemter der. alten Provinzen die in Meufchlefien erfolgee 
Yusftellung oder Profongation. eines Geleitſcheines auf fo lange, als fols 
cher nody zu laufen hat, refpeftiren, eben fo muͤſſen die neuſchleſiſchen 
Aemter, diein den alten Provinzen ausgeftellten Geleitſcheine auf ſo lange 
als gültig anerkennen, bis ſolche ausgelaufen, da ſodann die darauf, ruͤck⸗ 

Rz ftändig 


Naͤndig gebliebenen Gefälle einzuheben find, der Paß aber, nach dem vor ⸗ 
gefagten, entweder prolongirt, oder aber der Inhaber deffelben als ver» 
dächtig der Cameral: Behörde überliefert werden muß. 


14) So wie nun in allen folchen Fällen, wo von der Dauer eines Geleit⸗ 
fcheines und von der Befugniß eines fremden Juden, fich noch ferner im 
Lande aufzuhalten, die Rede ift, die Cognition der Cameral» Behörde les 
diglich und ausfchließlich zufommt; fo ift in allen denjenigen Fällen, wo es 
nur auf unterlaffene oder verweigerte Berichtigung des ſchuldigen Geleits« 
Zolles anfomme, die Unterfuhung darüber den Zoll» und Eonfumtiong« 
Steuerämtern, fo wie die Cognition der ihnen vorgefeßten Direction vors 
behalten. 

15) Zur Vermeidung der Strenge und alles nachrheiligen Aufenthalts für 
fremde Juden wird annoch verordnet, daß felbige für die unterlaffene Bes 
sichtigung des Geleits - Zolles innerhalb der Provinz auf ihrer Paffage Feir 
nesweges beftraft, fondern nur zur Nachzahlung des fchuldigen Reſtes an- 
gehalten werden follen. Was aber die unterlaffene Berichtigung des Ger 
leit · Zolles an der Gränze beym Eingange ins Land betrifft; fo ift der Ju⸗ 
de, welcher fich deffen ſchuldig macht, geradezu als ein Vagabond anzus 
fehen, der Cameral» Behörde ſofort zu übergeben, und nach Vorſchrift 
der Gefege zu behandeln. 


.7. 

Damit diejenigen Juden, welche ſich zum Schutze im Lande qualificitem, 
nicht übergangen werden, diejenigen aber, die fich im gegenfeitigen Falle bes 
finden, nicht unbemerfe im Lande verbleiben; fo fol jeder fchuldig fenn, fich 
von felbft und unaufgefordert, von dem Tage der Publifation diefes Regula⸗ 
tivs an, bey der Obrigfeit feines Wohnorts.zu melden, und zur Verjeich⸗ 
nung aller Juden im Lande auffchreiben zu laſſen. Wer diefes unterlaͤßt, fol - 
nach dem ı. Zuni 1801. für einen foldyen , der nicht die zum Schuße gehöri« 
gen Eigenfchaften befige, geachtet und mit den Geinigen aus dem Lande ges 
ſchafft werden. 

- Um jeden Schugfähigen gegen ſolche ihm nachrheilige Folgen ſicher zw 
ſtellen, fol diefe Verfügung 4 Wochen hintereinander, an jedem Sabbat, 
I. Sun in 
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in allen Synagogen von den Rabbinern oͤffentlich bekanne gemacht, und von 

denenſelben eine Anzeige, daß es geſchehen, an die Obrigkeit der Synagogen 
eingereicht werden, wie denn auch jede Obrigkeit dem ſich bey ihr in der be- 
ſtimmten Friſt zur Aufzeichnung meldenden, auf fein Verlangen darüber, daß 
es gefcheben, ein Furzes Atteſt zu ercheilen hat; diejenigen aber, die ſich in 
ber gedachten Friſt nicht gemeldee haben, werden nach Ablauf dirfelben von 
den Orts: DObrigfeiten, bey eigner Verantwortung, dem Landrath, wenn es 
Juden auf den Lande, und dem Steuerrath, wenn es Juden in den Städten 
find, anzuzeigen feyn. Ä 


8. 8 — 
Da die bisherige Art, nach welcher ein Jude blos den bey der Beſchnei⸗ 
dung ihm gegebenen, und den Bornamen feines Vaters führer, auch ſich 
‚allenfalls noch einen willfährlichen Namen von feinem Wohnort oder Gewerbe 
beylegt, viele Berwirrungen macht, und zu Unterfchleifen Anlaß giebt; fo 
fol jeder Schugjude, außer feinem Vornamen, gleich den Chriſten einen Ges 
ſchlechts Namen annehmen, ficdy mit demfelben in allen feinen Gefchäften 
nennen und fchreiben, und diefer Geſchlechesname von feinen Defceudenten 

männlichen Geſchlechts unveränderlich beybehalten und fortgeführer werben. 


Re EEE TE ie no 

Ein jeder zum Schuß geeigenfchafterer Jude, der nicht in des Vaters 
Haufe und im deſſen Gewalt febt, oder bey einem etablirten Juden dienet, 
fondern auf feine eigne Hand teben will, muß fich zu einem den Juden nad» 
:gelaffenen, unten. zu beftimmenden Gewerbe widmei und foldyes treiben. 
Weer diefes nicht thun, fonderm von zufälligem Gewimm, als Aufträgen von 
andern, Schacherey, Facienden, :Berfaren und Umfchlägem für feine Rech 
nung leben will, foll im Lande, wenn er gleich fonft nad) den. Erſorderniſſen 

des $. 3. ſich zum Schuge qualifieiren möchte, nicht geduldet werden. 
Kein Jude folt ohne erhafrerren Confeil# und Trauſchein, woflie die Ges 
buͤhren in der Folge diefes Kegnlasivs feftgefege find, ſich verheirathen duͤr⸗ 


fen, und wer bamider handelt, feiner fonftigen Schußfähigfeit "ungeachtet, 
aus bem Lande gefchafft, derjenige aber, weicyer ohne Conſens und a. 
* | u 


fAyein die Trauung verrichtet, in Funfsig Rthl. Strafe genommen, das zwey⸗ 
temal diefe Etrafe verdoppelt, und- das drittemal derfelbe mit Verluſt des 
Schutzrechtes aus dem Lande gefcyafft werden. 


8. 11. 
Keinem Juden ſoll der Conſens und Trauſchein zur Heirath aber anders 
gegeben werden, als wenn er 
a) ein 25jaͤhriges Alter zuruͤckgeleget hat, 
b) außerdem zugleich ein Etabliffement oder Gewerbe zum wahrfcheinfich 
fihern Unterhalt für fi und feine Familie nachweiſen Fann. 
Bon der zweyten Erforderniß foll niemals, von der erftern, oder dem 25jäh« 
tigen Alter aber nur aus erheblichen Urfachen, und wenn dem Juͤngern . 
Ausfegung feiner Heirath bis zum erlangten gefegmäßigen Alter die Beleg 
heit zu einem vortheilhaften Etabliffement, oder zur beträchtlichen Verbeſſe⸗ 
rung feiner Glüfsumftände genommen würde, eine Difpenfation gegen die 
unten beftimmten Gebühren ftate finden. a 


| 8. 12. — In 
j Damit auch den einländifchen Juͤdinnen nicht die Gelegenheiten zum 
Heirathen gefchmälert werden: fo foll feinem Juden eine. Auslaͤnderinn zu 


heirathen erlaube ſeyn, wenn fie ihm nicht erweißlich wenigftens 500 Rthl. 
zubringe. " 


$. 13 
Die jegt verheiratheten jüdifchen Dienftboten follen zwar gebulber wer⸗ 
den, wenn aber ein foldyer Dienftbote wegzieht, oder mit Tode ‚abgeht; fo 
Darf an deffen Stelle nicht wieder ein beweibter Dienftbote angenommen:wers 
den, indem dergleichen mach dem Abgange der’ jegt vorhandenen nicht weiter 
erlaube feyn ſollen. 
Caput IL 


Bon ben Wohnorten und, unbeweglichen Grundſtuͤcken der Juden, 
’ . ; $. L r . i : 
Die Juden müffen diejenigen Orte und Städte zu ihrem Wohnftge ver⸗ 


meiden, welche ein, mac) genau geſchehener Unterſuchung, — 
efun⸗ 


- # 


beſundenes Recht, daß fie Feine Juden dufden dürfen, für ſich Haben, und 
bey welchem fie auch‘ nad) wie vor gefdügt werden folten. 


Jeder Schutz jude darf zwar nad) — Gutbefinden den Ort ſeiner 
Wohnung und ſeines Gewerbes waͤhlen oder veraͤndern, im Fall dieſes nicht 
den Borkrifren zumider iſt, mußraber davon fowohl der Grundherrfchaft, 

als ei der ur Behörde feines a fogleihy Anzeige machen. 


8. v 
Der Jude, — ſolches nicht — ſoll, wenn er ein fremder iſt, 
nicht nur ſofort arretirt, fondern auch die im zten $. des sten Capitele feftges 
ſetzte Strafe an ihm vollzogen werden ; ift eraber ein einheimifcher, fo foll ex 
für jeden Tag, den er unangemeldet im * zugebracht bat, Sechs Silber⸗ 
— Strafe erlegen. 


S. 

Die Grundherrſchaften und Mägifträte haben darauf zu fehen, daß fich 
in ihrem Bezirf Fein Jude von einem andern Orte länger umangemelder, alg 
14 Tage aufhalte, und müffen afsdenn jederzeit dem Land» oder Steuerrath 
Anzeige davon machen. Auch haben die Dominia ——— die m 
ihrer Wirchfchafter und Gerichte felbft R vertreten. 


Würde bey der durch die a ee und Land» Dragoner öfters 
and genau vorzunehmenden Revifion ein Jude an einem Orte, obgleich nur 
zur Mierhe, wohnhaftig angetroffen, davon das Dominium dem Landrathe 
und der Magiftrat dem Steuerrathe feine Anzeige gethanz fo hat das Domi⸗ 
nium, wenn es ein fremder Yude it, so Rthl., wenn es aber ein einländis 
ſcher ift, 5 Rthl. irremiffible Strafe zu erlegen, der Magiftrat aber eine in 
jedem. Halle befonders zu beſtimmende ns zu gewärtigen, 


8. 6. 

Der juͤdiſche oder chriſtliche —8 der einen Juden verheelen geholfen, 
und der Obrigkeit zu gehoͤriger Zeit nicht angemeldet hat, ſoll mit 5 Rrpt. für 
jeden Monat, oder wenn er hierzu unvermögend ift, mit einer verhältnißmä- 
Figen Leibesftrafe, beftraft werden. RR 
VA. Band, 1800. | $. 7. 
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— $.. 7 
Bon allen ſolchen Strafen bekommt die eine Hälfte die Haupt» Arınene 
haus» Caſſe, die andere aber der Denunciant. | 


BB u. 

Sämmtliche jüdifhe Profeffioniften, welche fich heute-auf den Doͤrfern 
aufhalten, follen auf Lebenszeit geduldet werden, infofern fie ihren Debit nur 
auf das platte Land einfchräufen, und feinen Abfag ihrer Waaren nad) Städ» 
ten und Märften verlangen, außer diefen aber fol Eimftig nur folgenden 7 
Profeffioniiten das Anſiedeln auf dem platten Lande erlaubt fenn, ats: 

den Schmieden, Stell= und Rademadyern, Leinwebern, Scyupflickern, 
Maurern und Zimmerleuten, legtern beyden jedoch nur a dato innerhalb 


Jahres⸗ Friſt. | ; 


$. 9. 
Wer in der Stadt, wo er wohner, ſchon ein Haus und anderes Grunde 
Rück eigenthümtich befist, foll daffelbe fernerhin behalten ; jedoch, wenn die 
Gebäude verfalten find, ſolche gehörig wiederherftellen, und beftändig in Feuers 
fiherm, tüchtigem Stande erhalten, wenn es aber ein durch Brand oder fonft 
wuͤſte gewordenes Grundftük und Plas iſt, ſolchen mit einem Wohnhauſe 
nach polizeplicher Erforderniß und Vorfchrift bebauen. 


$. ı0. 

Yeder Schugjude kann auch Häufer und Grundftüde, fo bisher von 
Chriſten befeffen worden, an ſich bringen, wenn ſich nemlich hierzu Feine 
riftlichen Bürger finden, als welchen in diefem Falle ein Vorrecht vor den 
Juden geſtattet werden foll. s 
1% . 

Bey Acquirirung von wüften oder feeren Steffen aber follen fich die Zus 
ben mit den Chriſten gleicher Rechte, und zwar auch Dergeftalt zu erfreuen ha» 
ben, daß ihnen alle Wohlthaten an Bauhuͤlfs Geldern und fonfligen Vor⸗ 
theilen, welche den Ehriften, die dergleichen unternehmen, ausgemacht wer⸗ 
den, gleich deufelben angedeiben. 


$. 12. 
In allen Wohnhänfern aber, welche die Juden bauen, müffen diefelben 
| eine 
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eine ſchickliche Gelegenheit zur Soldaten -Einquartirung, nah Anweiſung 
der Obrigkeit, anlegen, welches auch in denen von den Juden ſchon beſeſſe⸗ 
nen Haͤuſern, wo es Raum und andere Umſtaͤnde zulaſſen, geſchehen muß. 


6 13. 

Die ſolchergeſtalt von einem Juden zu erbauenden Haͤuſer und andere 
don ihm acquirirte oder etablirte Grundſtuͤcke ſoll derſelbe in erblichem Beſitze 
und Eigenthume haben, folglich verfaufen oder auf feine Erben und Abkoͤmm⸗ 
linge transferiren fönnen. Es verftehe ſich aber von felbft, daß er, und jes 
der jüdifche Befiger, von ſolchen Grumdftüden alle landesherrlichen, bürgers 
lien und gureherrlihen Abgaben und Laſten, wie die Chriften, die ſich im 
gleichem Falle befinden, tragen muß. 


Caput II. 
Von den Gemwerben der Juden. 


vi Keder Schugjude, der für eigne Rechnung, das heißt, als Stammju⸗ 
de, ein Gewerbe treiben will, muß dazu einen Schugbrief, wie im zten ßF. 
des ıten Capitels sub 3 b beftimme worden, nachſuchen, in welchem die 
Arc des gewählten Gewerbes, fofern es den Juden verſtattet ift, angeführt 
werden wird. - Verändert er fein Gewerbe, fo muß er der betreffenden Unters 
Behörde, welche das Juden-⸗Schutzweſen refpiciret, davon Anzeige machen, 
und diefe Behörde zeige dieß weiter bey Unferer Krieges und Domainen« 
Cammer an. 


| Ss 2. Ä | 

Was die jegt auf dem Lande wohnenden und Handeltreibenden Juden 

anbetrift; fo koͤnnen felbige ihren Handel forefegen, müffen aber Gelegenheit 

fuchen, binnen fünf Jahren diefen Handel in eine Stadt zu verlegen, bis da- 

bin follen fie zwar ale Handels-Yuden auf dem Lande noch geduldet werden, 
fie dürfen aber . 

a) nichts als Produfte des platten Landes Faufen, und foldye nicht unmite 

telbar in den Seeplägen, oder nad) Breslau, fondern nur in den dor» 

tigen Städten, wieder. weiter verhandeln; 

S 2 b) feine 


4 


. b) feine andere, ats folche Waaren, die zum kandvirchſchaft hen Be⸗ 
dürfniß des gemeinen Mannes gehören, als: Eiſen und eifernes Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Geraͤthe, Hoͤcker ⸗Waaren ꝛc., worüber weiter unten im 6.6. 
noch nähere Beſtimmungen erſolgen, nicht aber Material-Waaren, ſei⸗ 
dene, wollene oder andere Zeuge ave Ellen: und Schnitt; Waaren, 
Weine und Sachen, die überhaupt zum Luxus gehören, führen und ver« 
kaufen, auch die ihnen erlaubten Waaren nur aus den dortigen Städten 
nehmen; 
©) denen Untertanen nicht Bier und Brandtwein borgen, oder gegen ihre | 
Produfte vertaufchen, und  - 
'd) feine wucherlichen Anſchlaͤge ſich zu Schulden kommen laſſen. 4 
Benn ein Jude dawider handelt; fo fol der Berrag, melchen der ee 

Eontrabenr aus einem folchen Kandel ihm wirklich fchuidig geworden ift, zwar 
ausgemittelt, vom Schuldner aber nicht ihm, fondern an hen Fiſeus bezahle, 
und er noch außer diefem Verluſt feiner Forderung, dem er in jedem Falle er» 
leiden fol, wenn er aud) das Geld fchon erhalten, mit 5 bis ıc Rthl. Strafe 
belegt, im zweyten Contraventions » Falle dieſe Strafe verdoppelt, im dritten 
ober derſelbe feines Schuhzrechts verluſtig erklaͤrt, und uͤber die Gränze gre 
bracht werden. 

Sollte aber fein Schuldner bie Zahlung der ausgemittelten wirflichen 
Schuld zu feiften unvermoͤgend feyu ; fo foll der Yude den Betrag der wirflis 
hen Schuld aus feinem eigenen Bermögen , noch außer der Geldſtrafe, dem 

" Sisco u entrichten gehalten ſeyn. Hat hingegen ein Jude wider das vorge⸗ 
Dachte Verbot ad c. einem chriſtlichen Unterthan Bier und Braudtwein ges 
borgt, oder gegen deffelben Produkte vertauſcht, fo fol des Juden Anfpruch 
wegen folcher Schuld, weil der Unterthan dadurch gar nicht gebeffert morden, 
durchaus ungültig feyn, und daraus weber zum Vortheil des Juden noch für 
den Fiscum einiges Recht gegen den Schuldner fhatt finden, der Jude aber 
überdieß, wie vorhin erwähner worden, in 5 big 10 Rthl. Strafe genommen, 
dieſe Das zweytemal verdoppelt, und tm Pritten Contraventions» Falle derjelbe 
feines Schutzrechts verluſtig erflärt und über die Graͤnze gebracht werden. 
Die Hälfte, ſowohl der dem Fiseo zufallenden Forderung, als der Geldſtrafe, 
in welche der Jude genommen wird, fol dem Denuncianten zuflicßen. an 

R i 


Iſt der Jude für das dem Unterthan gegebene Bier und den Brandt 
wein durd) die von demfelben fihon erhaltene Produfte befriedigt; fo muß der 
Jude außer der gedachten Strafe den que zumittelnden Werth der für Bier 
und Brandtwein erhaltenen Produkte , dem Sisco bezahlen und dazu angem 
halten werden. ' 

e) ®eriteher es fich von felbft, daß, fo lange den handelnden Juden der 
Ä Aufenthalt noch auf dem Lande werſtattet ſeyn wird, diefelben auffer den 
obigen Einſchraͤnkungen, fich allem, was wegen des Handels überhaupt 
und auf dem Lande. allgemein: {eilgefege werden — unterwerfen 
mülfen- i und... 1. — 


— Si 
Die den Schut juden etanbtenienpebe amd à Dafrunge Arten folen 
1. , Infaufmännifchen Hampel; ; 
in KRünften und Handmwerten, 
in Ackerbau, Viehzucht und — und 
in —. um nn | 
beheben meh 


5. 

Die Juden, — Handel treiben ie foften denfelben zwar, wie 
—* Kaufleute, mit allen erlaubten Waaren treiben koͤnnen, jedoch glei» 
chen Ordnungen, Pflichten und Einfchranfungen’ mit den chriſtlichen Kaufe 
leuten unterworfen, und der Handel in Zufunftiallein in den Städten, obige 
$. 2. angeführte Ausnahme abgerechnet, erlaube feyn; und. da bisher faft je⸗ 
ber Jude cheils ganzkich; theils meben feinem ‚fonjtigen Gewerbe, mit Handel, 
und Schadyern ſich abgegeben; fo foll fünftig in jeder.-Stadt nur eine folche 
Anzahl, als ſich mit den chriſtlichen Kaufleuten und Krämern vom Handel 
unterhalten fönnen, dazır gelaffen werden; wercaber nicht als" Raufnann 

alifieiet iſt, alles Handels und kaufmaͤnniſchen Verkehrs, bey Strafe der 
— ———— der bey ihm gefuhdenen Waaren, und im dritten Contraven⸗ 
tions» Falle bey Strafe des Verluſtes . Same und Raͤumung des Lane 
des, fich durchaus entpaltde. . 6 


5.5 
Diejenigen Jaden, die ſi f ch nf dem — widmen, er — 
ER | S3 dem 
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dem nicht mod) ein Handwerk, oder ein andres Gewerbe, von welcher Art es 
fey, treiben, auch müflen fie ihre Handlungsbücher, Rechnungen und andere 
Nachrichten, bey 30 Rthl. und im Wiederholungs» Falle noch härterer Stra⸗ 
fe, in deutſcher und pohlniſcher, nicht aber in juͤdiſcher Sprache ſchreiben 
und führen. | 


Ä 86. De 
So zweckmaͤßig es wäre, das dem ſtaͤdtiſchen Handel fo machrheilige 
Hauſiren jegt gleich aufsuheben; fo haben Wir doch aus fandesväterlicher 
Milde den Zufland derjenigen armen Juden in Erwägung gezogen, weldhe 
jegt einzig von dem Hauſiren ihren Unterhalt gehabt, und welchen der plößs 
liche Uebergang hiervon zu einem ordentlichen Handel oder andern Gewerbe 
druͤckend feyn würde, umd wöllen daher, daß vor der Hand noch diefen Juden 
das Hauſiren auf dem Lande mit nachſtehend beſchriebenen Waaren, drey 

Jahre hindurch verſtattet ſey, ale: 

| A) Waaren zum Verkauf. | 

ı) ordinäre Meffer und-Gabeln, 2) Feine Spiegel, 3) Nadeln und 
Feine Nadlerwaaren, als Pfeifendedfel und dergleichen, auch Meſſing · und 
Eiſendrath, 4) Nürnberger ordinaͤre Tabacksdoſen, 5) Bleifedern und Roth⸗ 
ſtifte, 6) Federpoſen, 7) kleine Schlöffer, 8) Beillen, 9) Meine Drechsler⸗ 
arbeiten, 10) Pfeifenföpfe, 11) ordinäre Ringe, 10) Schleiſſteine, 13) 
Kaffemüplen, 14) Flinteuſteine, 15) Löffel von geringem Merall, 16) Näs 
gel, 17) Zwirn, 18) Nähfeide, 19) Fiittern, 20) ordinäre Bänder, 2) 
Bernfleinwaaren, 22) Geldbeutel, 23% Brieftafhen, 24) Korallen, 25) 
Kämme, 26) Zahnbürften, 27) Fächer, 28) Singerhüre, 29) Lichefchirme, 
30) Fifchbein, 31) Feuerſtaͤhle, 32) Hemdes und andere Knöpfe, 33) ordis 
näre Leuchter, 34) Eichtpugen, 35), Scheeren, 36) Oblaten, 37) Giegele 
af, 38) Perfpective, 39) Pergament, 40) Pinfel, 41) Bürften, 42)' 
©eifenfugeln, 43) Saiten, 49 wohlriechende Wafler, 45) Pomaden, 46) 
erdinäre Wacheperlen, 47) alte Kteider:und Troͤdelkram, 48) grobe wollenẽ 
Waaren, und:49) ſchlechte graue Leinwand. +... 0,0" 
B) Produfte zum Einkauf. — 
ı) Sedern, 2) Hopfen, 3) Wachs 4) Talg, 5) rohe Thierhäute, 6) 
Schweineborſten. Ueberhaupt aber muß der Hanficer fie mehr Waare mie 
= fh 
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fich führen, als er tragen kann, und ſich weder eines Pintes Schub 
karreus bedienen, 

Der Einfauf obfpeeificirter Waaren muß in alt · oder neuſchleſi iſchen 
oder ſüdpreußiſchen Städten geſchehen, und iſt ſolcher von den Aemtern der 
Oerter, wo der Einkauf geſchiehet, in Aeciſe -Buͤcher, die jeder Hauſirer 

ich ein für allemal zu halten und auf Verlangen zu produciren verpflichtet iſt, 

att der ſonſt gebräuchlichen Paſſierzettel einzutragen, und dadurch aud) der 
Ein: und VBerfauf der auf dem platten Lande einzukaufenden Produfte nad) 
zuweiſen uud zu juflifieiren.. Auch muß jeder haufirende Yude Durch die bes 
treffende Schutz Behörde, welche feinen ordentlichen, Betrug freyen Lebens⸗ 
mandel zu erforfchen und zu atteftiren. hat, einen befondern Licenz = Schen, 
der auf drey Jahre gültig ſeyn foll, bey Unferer ꝛc. Cammer nadyfuchen und 
- felbigen, fo oft er haufıret, bey ſich führen. Dieſes einitweiten noch nadys 
gegebene Hauſiren fol jedoch lediglich nur im den beyden neufchlefifchen Kreis 
fen ftate haben, mithin find die altſchleſiſchen, wie auch alle fremde Juden in 
denfelben, gänzlicy davon ausgefchfoffen. 


$. 7. 
Nach Verlauf diefer 3 Jahre folk den Juden foldesn kur einzig und allein 
auf den Jahrmaͤrkten in Staͤdten, keines veges aber mehr auf dem Lande, 
und außer dieſer Zeit in den Städten geſtattet ſeyn. 


S. 8. 

Auf Meſſen und Jahrmaͤrkten in Unſern andern Provinzen folfen die 
Juden diefes Diftrifes nicht auders als mit den Ausnahmen, Einichränfuns 
gen und Beflimmungen, welche fchon feſtgeſetzt find, oder noch Fünftig feſt⸗ 
gefegt werden, und die allgemein befannt gemadyt werden fellen, — 
duͤrfen. 

| $. 9 
e Außer dem Handel nach den vorher — —— fol den 
Juden nachgelaffen feyn, alle Künfte und Handwerke, jedoch nirgends ans 
ders als in den Städten, auf dem Lande aber nur diejenigen Profeflionen, 
welche im $. 8. des aten Eapitels beftimmt find, zu treiben, 
&o 


lm st: $. 16; : — 

Ein jeder Jude, welcher ein auch in Neuſchleſien bereits zuͤnftiges Hand⸗ 
werk daſelbſt zu treiben gefonnen iſt, bat die Wahl, ob er es zünftig, oder 
- als Freimeifter betreiben will, ' | 

Im erſten Falle muß er fich der betreffenden Zunft, ihren Mittels: Eins 
eichfungen gemäß, einverleiben, wobey jedoch noch ausdruͤcklich erinnere wird, 
daß der Zunftzwang jeder einzelnen gültig privilegirten Zunft fich dennoch blos 
auf den Dre der Zunft, nicht aber außerhalb diefes Ortes auf andere Städte 
oder Ortſchaften erſtreckt; im legten Falle hingegen, nemlich, wenn er ſich 
als Freimeifter etabliren will, muß er bey Unſerer Krieges» und Domainen« 
Cammer zu Breslau durd) den Steuerrath eine Conceffion hierzu nachfuchen, 
und die ꝛc. Cammer wird ihm folche, fobald er irgend ein zu feinem Hands 
werk gehöriges, erweißlicdy von ihm verferfigtes Arbeits-Stuͤck producirt, 
wenn foldyes nur nicht fehr fehlerhaft und unbrauchbar ift, auf den Grund des 
allgemeinen Landrechts unverweigerlich gratis‘ ertheilen. 


S. 11 

Ein jüdifcher Meifter fol die Befugniß haben, gleich einem chriftfichen, 
Lehrburſchen und Gefellen zu halten; .diefe aber müffen Feine andere, als eins 
laͤndiſche Juden feyn, und foll es ihm frey ftehen, Chriften in die Lehre und 
als Sefellen in Arbeie zu nehmen. Auch foller die jüdifchen eben deufelben 
Ordnungen, Einfhränfungen und Pflichten, wie die chriftlichen Meifter un« 
terworfen feyn, und überdieß neben ihrem Handwerk fein anderes Metier und 
Gewerbe treiben. 3 

| 6 1, 2 


Außer Künften und Sandwerfen foll den Juden, jedoch nur in den 

Städten und nach Erhaltung einer Conceffion, frey ſtehen, nüß« 
liche Zabrifen anzulegen, und ihnen fogar alle Erleichterung zu deren Unter, 
nehmung angedeihen, wenn fie, wie esihnen obliegt, jüdifche Arbeiter dazu 
änlernen laffen, und gebrauchen werden, | 


J 


on 5. 13. | 
Durch Handel, Handwerfe unt Fabriken wird indeffen, neben den dhrifts 
lichen Kaufleuten, Handwerfern und Fabrikanten nur ein Theil der großen 
| Menge 
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Menge Juden ihren Unterhalt erwerben koͤnnen. Um nun ben übrigen gleich⸗ 
falls ſichere Gelegenheit dazu zu verſchaffen, ſoll ihnen nicht nur fernerhin 
verſtattet ſeyn, Brau ⸗ und Brandtweinbrennereyen, imgleichen Kuhmelke⸗ 
reyen, und kleine mit eigenem Geſinde zu bearbeitende Ackerwirthſchaften von 
GSutsherrn zu pachten, ſondern auch Ackerbau, Viehzucht und Fuhrwerk auf 
eigenen baͤuerlichen Landereyen und Guͤtern zu treiben. 


§. 14. 

Solche Laͤndereyen und Guͤter aber muͤſſen ſie nicht von chriſtlichen Be⸗ 
ſitzern auskaufen, ſondern es ſollen ihnen anzubauende und neu zu etablirende 
Stellen mit ſoviel Land. und Zubehör, als zum Beſtande einer ländlichen 
DBauernfamilie erforderlich ift, eingegeben, oder zu acquiriren nachgelaflen, 
und die Unternehmer, welche ſolche Güter und Höfe auf ihre Koften etabliren, 
mit gleichen Wohltharen und Freyjahren, wie chriftliche Eoloniften und Neu« 
bauer begnadiget werden. 

Jedem Gutsbefiger foll ferner auch erlaube feyn, dergleichen Eoloniften 
auf neu zu erbauende Stellen anzufegen. 


$. 15. : 

Denen, die folchergeftalt auf den Landbau ſich anfegen, foll es vor der 

Hand und bis auf weitere Verordnung erlaubt feyn, mit chrifllichem Gefinde 

zu wirtbfcyaften, damit ihre Kinder und andere Juden binnen diefer Zeit die 
Ackerarbeit erlernen koͤnnen. 


. 16. 

Nach abgelaufenen Freyjahren ſollen ſie, wie ſichs von ſelbſt verſteht, zu 
allen Landes ⸗ Abgaben, Dienſten und Pflichten, wie ſolche chriſtliche Unter⸗ 
thanen ihrer Art zu leiſten haben, oder was bey ihrer Anſetzung mit ihnen 
ausgemacht werden wird, verbunden ſeyn. Die Präftationen an die Grund⸗ 
und Gutsherren, unter welchen fie fid, anbauen, und die deshalbigen Frey⸗ 
jahre bleiben ihrem Uebereinfommen mit denſelben überlaffen. 

$. 17. 

Da ſich jegt die mehreften Kretſcham⸗Pachtungen in den Städten und 
auf dem Lande in den Händen der Juden befinden; fo foll es zwar nad) dem 
S. 13. diefes Capitels dabey verbleiben, es follen aber 

NUL, Band, 1800, \ T a) ſolche 
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“a) ſolche Kretſcham⸗ Püchter durchaus feinerten Handels» Verfrhrf treiben, 


ſondern neben dem Herbergiren und dem Bier» und Braudtweinſchank, 
blos ſoſlche Waaren, die zur Conſumtion der Reiſenden erforderlich find, 
halten, fotche Waaren nicht anders, als aus den Landflädten nehmen, 
und follen die Laudrärhe oͤftere Reviſtonen bey den Schanfwirchen atıe 
fielen, daß mit den blos für die Keifenden angefchafften Koufumeibilien 
auch wirflicdy Fein Handel getrieben werde: 


- db) Was dns Verborgen des Bieres und Vrandtweins von Kretſcham⸗ 
Päctern an Unterthanen, oder Bertaufchung gegen Produfte anbes 
langt; fo iſt darüber im F. 2. diefes Capitels ſchon das Mähere beftimme 
werden, wird aber hier nochmals auf das fchärffte in Erinnerung ger 
bracht. 

Uebrigens ſoll mehrgedachtes Verbot erfi nach Berlauf eines Jahres von 
Bekanutmachung diefes- Kegulativs an, feinen Anfang nehmen. 
$. 38. 
Wer endfich nicht zu einem ftädtifchen Gewerbe nach dem obigen Beſtim⸗ 
mungen zugeloffen werden kann, auch nicht Tuͤchtigkeit, Mittel und Gelegen⸗ 
heit hat, auf dem Lande eine eighe oder gepachtete Wirthſchaft zu übernehmen 
und ju treiben, muß feinen Untehalt Durch Dienen um Lohn und Beföfligung, 
als Gefinde ben einem Chriſten oder angeſetzten Schufjuden, oder wie Chris 
ſten, die fidy in ſoſchem Falle befinden, durch Arbeit um Tagelohn zu gewine 
ren füchen, indem, da ihnen fait alle Nahrungs: Quellen chriftlicher Bürger 
und Unterthanen eröffnet find, es ihnen an Gelegenheit zur ordentlichen und 

ehrlichen Eubfiftenz nicht fehlet, und muß derjenige, welcher ſich nach der im 

$. 7. des iten Capitels befaaten Weife, als vom zufälligen Geminn, und 


dergleichen, ernähren. will, nach der dafetbft vorgefchriebenen Art behandelt 
werben. 


- $. 19. ! 

Alte Juden ohne Ausnahme, die fich auf eine Kunſt oder ein Handwerk 
anfegen, die Ader- und Landbau treiben, die beiy.andern als Gefinde dienen, 
und die von der Handarbeit als Tagrlöhner leben, müffen alles Einfaufens 
zum Wiederverfauf, und überhaupt alles Schachers uud Handels durchaus 
| 2 
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ſich enthalten, und darauf ſoll mit defts größerer Strenge aefehen und gehal⸗ 
sen werden, als dadurch ſolche Juden nicht nur zu ihrem eigenen Nachtheil, 
von ihrer ganzen Application und Aufmerffamfeit auf das Gewerbe, worauf 
fie angefegt find, und weiches: fie ſonſt nur als eine Mebenfad;e zu betreiben, 
und zu vernachlaͤßigen fid) gewöhnen mwärden, abgezogen werden, ſondern 
auch die chriftlichen und jüdifchen Kaufleute dabey verderben würden. 


SI. 20 

Mer alfo unter der erwähnten Art Zuden nicht blos feine ſelbſt gemonnee 
ne Produfte und verfertigte Arbeit verfauft, und nicht blos Sachen zu feinem 
eigenen er einfauft, welcyes, wie ſichs von felbft verfteher, jedem _ 
unbenommen ift, fondern Produfte und Waaren von andern Fauft und wies 
der verfauft, wenn es gleich nur die geringfte Kleinigkeit wäre, fol derges 
ſtalt beftraft werden, daß die bey ihm vorhandene zum meitern Verhandeln 
eingefaufte Waare confiscirt, wenn.aber diefelbe nicht mehr vorhanden, der 
Werth davon dem Fisco bezahlt; wenn hingegen der Käufer das Kaufgeld 
wod; ſchuldig iſt, ſolches für den Fiscum eingezogen, und dafern der Käufer 
daozu unvermögend ſeyn follte, der Betrag des Kaufgeldes von dem contras 
pewirenden Juden beygetsieben, und überdieß derfelbe in 5 bis 10 Rthlt. 
Strufe genommen wird. Im zweyten Contraventions⸗ Falle ſoll dieſe beſon⸗ 
dere Strafe verdoppelt, zum drittenmale aber derſelbe feines Schutzrechtes 
det luſtig erflärt und aus dem Lande geſchafft werden. 

* $. 2Is- 

N yamıtt aufch der wucherlichen Uebervorrheilung hriftlicher Unterrhanen 
wir am Ziel ind Maaß geſetzt werde; fo follen von den Juden auf dem Lande 
an einen Ebriſten Geld oder Fruͤchte nicht außergerichtlich, fondern nur vor 
Ber bedentlichen Berichten des borgenden Schuldners geliehen werden, und 
Dir Ife Obrigkeit ik verpflichtet, daranf zu fehen, ob der Borgende das Object, 
zu deſſen Schuld er ſich befennet, ehrlich und voftändig ‚erhalten Habe oder 
er halten werde. it diefes gefchehen; fo foll dem juͤdiſchen Gläubiger gegen 
fe inen Schuldner gleiches Hecht, wie einem Chriften, angedeihen; aus einem 
al ıßergerichtfichen Datleihungs · Geſchaͤft und Schuld»Eontract aber foll eis 
cm ſolchen juͤdiſchen Gläubiger gegen u chriſtlichen Schulöner —— 

| 2 — un 
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und Fein Hecht verftattet werben, fondern die von dieſem zugeſtandene Schulb 
dem Fisco anheimfallen, außerdem aber der Creditor noch um den Betrag 
derſelben beſtraft, und wenn er hierbey eines boͤſen Wuchers uͤberfuͤhrt werden 
kann, zugleich zum Verluſt ſeines Schutzes und zur Eandesräumung verur⸗ 
theilt werden. 

Uebrigens ſoll in den in dieſem und den vorhergehenden $$. bemerkten 
Eontraventiong » Fällen gleichfalls die Hälfte der confiscirten Gegenjtände und 
der Geldftrafe dem Denuncianten zugebilliget werden, 


Ca put IV. 
Bon der Religions: und en der Juden, 


$. 

Die Juden ſollen nicht nur nach wie ae bey ber freyen Uebung ihrer Re⸗ 
ligion geſchuͤtzt, und weder in ihren Öffentlichen noch in ihren häuslichen got⸗ 

tesdienftlichen Gebräuchen geflört werden, fondern ihre Religions ⸗ und Nie 
tual · Verfaſſung foll auch vor der Hand noch und bis auf weitere Verordnung 
im Ganzen fo verbleiben, wie fie jege ift. Um jedoch dem bisherigen graßen 
Zwange und Druck ihrer Kabbiner ſchon jetzt Gränien zu feßen, follen die 
Rabbiner feinen Juden mehr wegen religidfer Meinung mit dem Bannz, Vers 
weifung aus der Synagoge, oder Verweigerung des Oſtermehls beftrafen. 
Derjenige Rabbiner, welcher dieſem entgegen handelt, foll das erfteinal Fuınfe 
zig Rthl. Strafe erlegen, oder 4 Wodyen ee ka 4 das zvey⸗ 
temal aber ſeines Amtes entſetzt werden. — 


S. 
Bey Ffünftigen — — die Kabbiner jwar ‚von der Game ive 
gewählt, müffen aber dem Steuerrarhe vorgeftelle, und von diefem die A ,ps 
probarıon berfelben bey Unferer ꝛe. Sammer nadpgefucht werden. Hierbep; bi ; 


der Steuerrath darauf zu ſehen, daß bie neuen n Rabbiner wenigfens — 
verfichen und ſchreiben £önnen. 


$: 
Die Synagogen oder deren Borfeher und Kabbiner follen bey Vermei 
dun) 
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bung ber im S. 1. feftgefegten Strafe feine Gerichtebarfeit ausüben, fondern 
nur, wenn die ftreitenden Partheyen es wollen, Vergleiche ftiften koͤnnen. 
- Alle wirflihe Streitſachen müffen vielmehr vor die ‘gemöhnliche Gerichtes 
gebracht, und bey derfelben, den Landesgefegen gemäß, verhan« 
elt werben. EN oe } 


$ 4 3 
Da die Synagogen auch groͤßtentheils mit Schulden beladen find; fo 
müffen fich diefelben alle Mühe geben, foldye nach und nad) abzutragen, und 
wird der Steuerrath hierdurdy angewiefen, für jede Synagoge ein jährliches 
Abzahlungs- Quantum zu reguliren, und die jedes Jahr geſchehene Abzahlung 
durch einzureichende Quittungen nachzuweiſen; nur ift darauf zu ſehen, daß 
die Abgabe zu Tilgung der Schulden nicht auf foldye Articfel gelegt werde, 
die der Confumtiong- Steuer unterworfen find, auf Bier, Brandtwein, 
Merh und Fleifch. . * J 
Neue Schulden foll ferner Feine Synagoge ohne ꝛc. Cammer⸗-Apptoba⸗ 
tion contrabiren dürfen. | 


S- 5. BR 
Neue Synagogen, Privat-Berfchulen und neue Kirchhöfe dürfen ohne 
Erlaubniß Unferer Krieges- und Dömainen » Cammer nicht angelegt werden. 


| | $. 6. | 

... In jedem Synagogen» Bezirf, oder doch weniaftens in zwey Fleinen, 

muß eine Unterrichts- Schule für die Kinder errichtet werden, um die jugend 

darin wenigftens lefen und fchreiben zu lehren. Zu diefem Behuf find daher 

einige junge fäbige, Leure auszufuchen, und in das Breslauſche jüdifche Se⸗ 
minarium zur Erlernung der Unterrichts. Methode abzufenden,. 


Fuͤr Einrichrang der Unterrichts » und Berfchufen‘darf nicht nur nichts 
an Gelde oder fonft einer Abgabe entrichtet werden, fondern es ſoll andy zu 
Emporbringung der erffern, zu Beſoldung der Lehrerietn Theil von den Ab» 
gaben für Die Trauſcheine, er weiter unten beſtimine find, angewandt 
werden. 21 61 Wr sa ng int Fe 


q 3 Caput V. 
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Caput Vv 
Bon, “ben Abgaben der Juden. 


Il FL Js 


gr 

Die Juden find nach ihrem —8 Gewerbe und Beit — zu allen 
Abgaben und Pflichten der chriſtlichen Unterthanen von gleichem Stande, Ges 
werbe und Befigungen verbunden, follen aber auch ein mehreres wie diefe 
nicht anders zu leiſten angehalten werden, als in fofern fie die im Mililcäre 
dienft beftehende wichtige perfönliche Pflicht der chriſtlichen Unterthanen nicht 
“erfüllen, und außerdem die Regierung 'und u Fi des Judenweſens 
dem Staate befoudtre Arbeit und en verurſacht. 


H 
Anftart ſolchet dem Staat von * entgehenden Dichten, und wegen 
der gedachten befondern Koften, foll jeder im Schuß. lebende männliche Jude 
ohne Ausnahme vom zuruͤckgelegten 14ten bis zum zuruͤckgelegten Goten Jah⸗ 
re feines Alters, nach Verfchiedenheit feines Gewerbes, nachſtehendes er 
kruten⸗ und Schutzgeld erlegen, als: 
) Ein Kaufmann nach Betrag —— —— ſahe. 8. big ı2 Rchl. 


2) Ein Kraͤmer . 
3) Ein Arrendator in einem Darfe, — die Commercinle 
Strafje gebt, jährl. ° J . 2 — 
in jedem andern Dorfe . ee 00 5 — 
M ein Kretſchmer oder Eqente Pe 2 — 
5) ein Hauſirer — —— 5 —* 
6) ein Handwerker in der State — — Dt! 
wenn er aber auf dem Dorfe unter De — — er 
Befchaffenheitbis | , = n 0; — 
über der Meileabr  — - #. ıkıa J 


7) ein jedes andere erlaubte Gewerbe, — unter vorſtehen⸗ — 
ben nicht. beſonderg genaunt worden, nach der von Unſerer ꝛe. 

Canmer jedesmal zu beurtheilenden Nüglichkeit für das Land 
1 Kl. bis ı Rtl. 16 gl. 


er g)ein 


- 


— — 131 — 


8) ein Famnlus, worunter die Hauslehrer mit begriffen find;z. CR 
mach Bedeutung der Gefihäfte feines Herrn + Rıt. bis ı Nel. 16 gi, 
9) ein Kandfleifcher oder Bäcker, weichem das Aufhalten auf 
dem Sande nach dent $. Br des zteiw Qapitels bis auf lebens: _ 
‚zeit geſtattet iſt, entrichtet außer dem vorftehend ad Num. 6, 
‚gedachten Kefruten« und Schutzgeld, nod) an Nahrungs 
Ereuer, nad) Verhäftnig feines Nahrungs» Standes | 
r Kit. bis 10 Hut. 


und ben beträchtlichen Abſat noch mehr, welches ebenfalls zur Zudenamis. 
Caſſe fließt. 
$ 3 | 


8 Plataiage aß fort. bon rem Yunii” '1$or. angehen, "and zwar 
vom Aten, bis 60ſten Jahr des Aliere vor erſtern wid nad) Be wird 
nichts bezahlt. wo R | 

ea 


Die Soͤhne, welche ſich i im Unterhalt und im der Gewalt des Waters ber 
finden, muß der Vater, fo wie die Drivatlehrer, Diener und Knechte, die im 
Lohn und Brod ſtehen, ihr Hauswirth hierin vertreten, und für diefelben das 
. Refeuren- und Schußgeld bejahlen, wogegen dem Hauswitth unbenommen 
iſt, den Mieth⸗Contract mit feinem Lehrer, Diener oder Knecht darnach eine 
zurichten, und wenn derfelbe vor erlegtem Rekruten-und Schutzgelde vort 
ihm zie fi fich wegen folcher Abgabe an feinem Lohn oder feiner Habieligfeit 
» gegen ihn vorzufeher, indem auf alle Faͤlle diefe Abgabe vom Haus wirth bey⸗ 
geftieben werden foll, und eg feine Schutp iſt, wenn er fich Dieferhalb gegen 
den Lehrer, Diener und Knecht nicht ſicher geftelter bat, alio feinen Keyref 
an ihn niche nehmen kann. Außerdem wird hierbey noch feftgefegt, daß, 
wenn ein Jude einen Lehrer oder Famulum im -Dienite nimmt, den er bey 
Formirung des jährlichen Etaffifications- Etats nicht tm. Dienre gehabt, ‚er 
folhes dem Schutzgelder · Eellecreur, bey' Vermeldung von a Rthl. Errafe 
für jeden Monat, anzeigen müffe, dartlit- die über den Etat davon zu entrich ⸗ 
senden S chuggelder eincaffire werden fünnen; die Abfchaffung eines Famuli 
aber kann dem Juden im laufenden Johre niche geſtattet werden, ſopdern — 

bleibt 


3 


‘ 


— 


bleibe die Schug-Abgabe in demſelben dergeſtalt, wie fie bey der Claffifica« 
tion für ſolches Jahr angefege worden. 


6% 5. | 
Mer zur Zeit der Erlegung des Kefruten« und Schußgeldes verreifet, 
ohne den Seinigen das Geld zur Zahlung zurücgelaffen zu haben, imgleichen der 
ledige Jude, welcher zu folcher Zeit fich verftecfe Hätte, um feiner Schuldig⸗ 
feit auszumweichen, foll zur Strafe das Rekruten- und Schußgeld das erftes 
mal doppelt, und das zweytemal vierfady. erlegen, das drittemal aber feines 
Schutzrechtes verluftig erfläre werden und dag Land räumen. 


§. 6. 
Wenn ein Jubde ſich in den Militaͤr⸗Dienſt begiebt und eingeſtellet wird; 
fo ſoll derſelbe, fo lange ſolcher dauert, vom Rekruten⸗ und Schutzgelde bes 
freyet ſeyn, auch wenn er im Dienſte Invalide geworden, und daher ſeinen 
Abſchied erhalten, davon für feine Perſon beſtaͤndig befreyet ſeyn. 
F. 7. 

Außer der allgemeinen Abgabe des Rekruten⸗ und Schutzgeldes, ſoll je, 
der, auf ein gewiffes Gewerbe angefegter Jude oder Hausvater einen mäßis 
gen, annoch bey dereinftiger völliger Regulirung der Ritual» Berfaffung zu 
beftimmenden Beytrag zur Befoldung der Synagogen s Bedienten, und der 
öffentlichen u... feiften, welches defto billiger ift, da diefes zu ihrem 
eignen Nugen und Beſten gereicht, und an fehr vielen Orten bie chriftlichen 
Einwohner ebenfalls die Koften zu ihren Bedürfniffen von gleicher Art aufs 
bringen. s . 

. 8. 


Fuͤr die vorſtehenden Abgaben und Beytraͤge ſollen die Juden in dieſen 
beyden neuſchleſiſchen Diſtrieten, nicht wie in einigen andern Unſrer Provins 
zen, in solidum haften, und die Vermoͤgenden nicht die Unvermoͤgenden 
übertragen, fondern jeder nur für ſich felbft, und die ihm obliegende Präftas 
tion in der oben vorgefchriebenen Art verpflichtet ſeyn. 


eu Der peirätgende Jude muß Fr den Trauſchein, ohne welchen er-niche 


getrauet 


13 — 


getrauet werben barf, wenn erzu 100 bis 300 Rtl. Vermoͤgen gefchägt wird, 

j ' 5 Rtl. 
wenn fein Vermoͤgen über 300 Rtl. bis goo Rtl. geſchaͤtzt wird 4Rtl. 
und bey einer Vermögens» Schäßung über goo Ni. " 7tl. 
in preußiſchem Courant bezahlen, 2, 

Don diefen Geldern bekommt Linfere ꝛe. Cammer-Canzley tel, die an« 
dern Ztel hingegen follen dem in diefem Diftrife zu etablirenden jüdifchen 
Schulfond zufließen. Außerdem muß in jedem der angeführten Fälle für eis 
nen Trauſchein noch 5 Rtl. Stempel» Gebühren, und nach Maaßgabe vorges 
dachter drey Vermögens: Elaffen, von dem Ertrabenten des Traufcheins für 
den Canzley= Director, der den Traufchein ausfertiget, ı Rth., 2 Rtl. bis 3 
Rtl. an Erpeditions- Gebühren erlege werden. 

$. 10. 

Wer vor zurücfgelegtem z5ten Jahre feines Alters die Erfaubniß zu 
beirarhen erhält, muß für ſolche Dispenfation befonders zum Schulfond und 
der hiefigen Haupt: ManufactursCaffe zufammen 30 Kel. erlegen. In allen 
andern Fällen, mo Ausfertigungen für Juden gefchehen, foll von ihnen nichts 
mehr, als was die Canzley- Gebühren» Tare mit ſich bringt, gefordert wer⸗ 
den. Wir befehlen Unferer Breslaufchen Krieges und Domainen: Cammer, 
imgleichen Unferer neufcylefifchen Zolls und Confumtions» Steuer » Direction, 
dem DOfficio Fisch, den Landräthen und dem Steuerrath, den Magifträten 
und andern Obrigkeiten, und allen Stellen und Bedienten, die es angeht, in 
diefem Difteice nach diefem Unfern Negulativ, welches wir, nachdem es iu 
der Folge die Umftände erfordern werden, infonderheit die zu befördernde 
Ausbildung der Juden zu guten und nüglichen Unterthanen, oder ihre ſchon 
hinlänglidy dazu erreichte Cultur, zur Verbefferung ihres Zuftandes Uns lans 
Despäterlich bewegen wird, zu allen Zeiten zu andern Uns vorbehalten, zu 
verfahren und darauf zu halten, daß demfelben von der dortigen Yudenfchaft 
genau nachgelebt werde, auch diefes Negufativ, damit c8 zu Jedermanus 
- MWiffenfchaft gelange, abdrucken und Öffentlich publiciren zu laffen. 

Signatum Berlin den 5. iR 1800. | 


— 4 7% 
Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt Allergnädigften Specialbefehl. 
Ä Graf v. Hoym. v. Struenſee. 
VII. Band, 1800. u Ju den⸗ 


m > 
Juden-Schutz-Zettel 


uͤr die im Kreiſe in 
Schleſien wohnhafte Stamm: Juden, welche ihre Schuß-Ges 
bühren an das Koͤniglich Preußiſche coligisende Juden» Amt zu 
“ erlegen ie 


| | No. 
Der Schutz · Jude | 
Ä 2 von Trinitatis 80 bis dahin 180 an das ligne ‘uber: Ant 
zu entrichten, All. er dv. 
Fir feine Perfon, Ftau und ae, an * — | 
» Nahrungs» Geld 
Noch für das Famulitium und Houegenoffen % 





Summa 


Wovon alfo quartaliter pro ratz Xthl. Gr Pf und 
zwar in den feſtgefetzten Terminis den 1. Jul. 1. Octob. x. Yan. und Tr. 
April, jedesmal präcife Vormittags um acht Uhr, sub poena dupli, und 
bey Vermeidung der ſtrengſten Erecution, abgeführet werden müffen. Wegen 
des Famulitii hat derfelbe ſich genau nach der Vorfchrift zu verhalten, und 
jede Famuliz- Perfon fich mit dem befondern Schuß: Paß zu verfepen. sis 
natum Breslau, dem 


Königl, Preußische Krieges: und Domainen- Sammer Ä y 


Verzeichniß der Kinder und Famuliz-Perſonen, welche bey dem Stamm» 
Juden befindlich, wie felbige heißen, und wie alt fie find. 


Zahlet pro 18 


— 1— 55 — 
A | 
No, De Ä 
Suͤd⸗Neu⸗ Of: Preuß. und Neuſchleſiſches Amt zu 
Fremder Juden-Geleits⸗Schein. | 


Sir einen jüdifcyen Herrn ) 
. s Ruedi ) 


>» ⸗ ⸗Jungen) 
. eine yübifche Bram ) 
Sude ) 
Morzeiger diefes Südinn ) 
aus in — 
‚Fommend, hat fi ich mit dem erforderlichen Atteft feines ) _ 
der Obrigfeit ihres ) Wohnortes, 
nach wegen ü er 3 dafelbft wirklich erablirt. ift, bey dem 
Zollamte Aber welches er ins Land eingegangen, vorſchrifts⸗ 
er) j mit eignem Fuhrwerk reifer, 
un gemeldet. Und da fie ) baar Geld bey fidy Hat 
für Werth erlaubte Waaren bey 
fich füprt, 
ſo — ihm der benothigte es zu der von ihm beabfichtigten 
Seifecad über _ | um 


> 3 ertheilet (worden) wofür derfelbe den geordneten vollen Geleits ⸗Zoll 


mit zu 
an 9 Bot-Cafe baar entrichtet, und zugleich erklaͤrt hat, daß er zu ob⸗ 
Ur J gedach⸗ 


—f 


— 156 — 


gedachter Reife a ‚dato‘ der Ausftellung Wochen Zeit zu gebrauchen 
gedenfe. 


Da nun der erlegte Geleits-Zofl a dato der Ausftellung nur auf vier 
Wochen gültig it, fo muß der Geleitsichein nach deren Ablauf noͤthigen⸗ 
falls erneuert werden. 

(Wenn ſich nun Inhaber deffelben dieferhalb dato beym hiefigen 

Amte gemeldet, um den Geleits- Zoll auf andermeitige vier Wochen zu berichs 
tigen, fo hat er gegen Auslieferung feines erſten Gelcits- Scheines, dem ger 
genmärtigen erhalten, nnd dafür vorgefchriebenermaaßen 
ensrichter, folglicy nunmehr das Geleit bis zum ten berichtiget.) 


Uebrigens ift gedachter gehalten, ſich auf feiner) Reiſe bey 


alien zu paflirenden Acciſe⸗Zoll⸗- und — mit 
dieſem Paſſe zu melden, und folchen durch die dortigen Amts-Officianten 
gratis vifiren zu laſſen, und wird fchlüßlich nody bemerft, daß von dem vore 
gedachten Geleits: Zeil Nrht. Ggr. Pf. wirklich ver⸗ 
rechnet, der Ueberreſt aber, teil der Juhaber 


mit 7 Reht. Ggr. Pf. nur als Pfand ad — ge⸗ 
nemmen, und dem Pfandleger darüber ein eigner Depoſiten-Schein ertheilt 
worden; und fol ibm, wenn er fich ben dem Amte, wo er diefes Pfand der 
ponirt, wieder meldet, und die Erfüllung des Zweckes feiner Reiſe nachweiſet, 
der Betrag biefes Depofiti gegen Retradirung des Depofiten: Scheines, wies 
der zurücfgegeben werden. | 


den 1 


Rendant. Controlleur. 


, aM 
B. - 
Sſche m a 


zu Heim bey den Suͤd⸗ und Neu— Oſtpreußiſchen und Neuſchleſt 
ſchen Zoll: und Conſumtions-Steuer-Aemtern zu führenden Regi 
fter über die den fremden Juden ertheilte Geleitfcheine. 


— 1— 58 — 
Namen 1 € feine I Data Don Ob 4 I Donmenm | Mobin 
be) ( ihre ) Wannen < Kr) ein Le⸗ ſplches )| ce) 
Cder) | Qualidt. Eingangs ce) Kfie IC folder )| Cie) 
t Zuden ) fie )_ teitihationd:] ausgeftellt |gehen will. 
C Juͤdinn) Ida RE num. Atteſt, oder]. war, 


gation. ſchon einen 
andern Ge; 
og 
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© | 
Schema zum  Depofiten- Schein, 
No. des Regiſters Suͤd⸗, Neu: Rene und Neufchlefifches 
Zollamt zu 
Inhaber dieſes ur da aus | | | “ 
welcher ki ? Angabe nad) ° I | | 


(bier wirb der Beivegungsgrund der Reife eingeſchaltet) = 
hat zur Sicherung des vollen Geleics Zolles bey der auhieſigen zoll: Eaffe 
deponirt 

(bier wird der Betrag bes Depofiti an Geleits- Zoll fo wie an Uebertrag 
und zwar mit nn r imgleichen die Münz» Sorten 2 ie 


— ’ Ai ai — 4 
demſelben y' n enge rachter gültiger Legi- (feiner ) 
welche Summe ( derfelben ): timation (i se 


obgedachten Angabe zuruͤckgezahlt werden ſoll, welches hierdurch beſcheiniget 
wird, 


ben | 5 I | 


| ' 


Königl, Preuß. Zollamt. en 


Stempel Unterſchrift Unterſchrift 
des Amts. | des Nendanren, des Controlleurs. 
Sr ’ 


| ' 
I 


D. 


— 161 — 
? D. 3 
Schema zum: Depofiten = Negifter 
über die bey den Suͤd⸗, Neu⸗Oſt Preufifchen und Neufchlefifchen Eingangs 


Zoll⸗Aemtern von fremden Juden erhobenen Depofita zur Sicherung’: 
des ſchuldigen Geleits-Zolles. 


— — — — —— —— — — — — — m — —— 


Lau; Betrag 
— welcher das des Depsjiti. 
fand deponirt 
bat. 


net nn 
Datum der 
— 


de 
um⸗ eſſelben. 
mer. 

















Air, Br. Pf. 
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No, LXXII. 
d. d. Breslau den 8. September 1800. 
Refcript 


wegen des Eigenthums der wuͤſten, mit Landesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung erbaueten Feldmarfen, 


An beyde Schlefiiche Krieges: und Domainen- Eammern, 


Einem Hochloͤbl. Collegio communicire in den abfchriftlichen Beylagen 

die bey dein Koͤnigl. General» Directorio eirigefommene Cabinets-Ordre vom 

14. July pr. wegen der unter Kandesherrlicyer Genehinigung wieder angebaus 

ten und mit Unterthanen beſetzten wuͤſten Feldmarken, ingleichen das darauf 

an fämmtliche Cammern dortigen Keffores erlaffene Cireular⸗Reſcript vom 

ı9ten d. M. zur gleichmäßigen Nachricht und Achtung. Br 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ıc. Ihr werder hierdurch benachrichtigt, wie mittelſt Cabinets-Or⸗ 
dre vom 14. m. pr. Wir zu verordnen geruhet haben, daß wuͤſte Feldmarken, 
welche unser Landesherrlicher Genehmigung wieder angebauet und mit Unter⸗ 
thanen beſetzt worden, den’ ältern Anfprücyen benachbarter Dorffchaften nies 
mals wieder Preis gegeben „ fondern die Landesherrliche Autoritäc in foldyen 
zum gemeinen Heil getroffenen Einrichtungen zu allen Zeiten refpectirt und 
Feiner richterlichen Ensfchrivung unterworfen werden foll, Ihr habt Euch 
daher nad) diefer Immediat-Vorſchrift aufs genauefte zu-achten, und Feine 
bergleichen Klagen zur rechtlichen Entſcheidung zu verweifen, wenn Ihr niche 
zuvor dazu die Genehmigung aus Unſerm General» Directorio erhalten haben 
werdet. Sind ıc. Fa e 
Berlin, den 19. Ang. 1800, | 
— — Auf Specialbefehl. 
An ſaͤmmtliche vom General · Directorio 
reſſottirende Cammern. 








No.LXXIU 
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J No. LXXV. 
d. d. Brieg den 8. September 1800, 


Königl, Ober: Schlefiihe Oberamts- Eurrende 
betreffend den Erjag des inerigiblen oder verdorbenen Stem⸗ 
-  pel= Papiers. 


“ Publicatum per Circulare der Breslauſchen Krieges: und’ 
Domainen: Sammer vom 25. September 1800, 
Friedrich Wilhelm, König ze. | 

Unſern ꝛe. Es war bisher durch eine ſchon allgemein fubfifticte Ordnung 
Unfern Landes Fuftiz- Collegiis nadhgelaffen, ſowohl von den bey ihnen durch 
Zahlungs» Unvermögenheit der Partheyen ausgefallenen, zuvor aber fihon 
von der Sportul»Caffe vorfhußmweife bezahlten Stempel Papier» Geldern, 
als auch von den in den Eanzleyen durdy Verſehen oder Zufall verdorbenen 
oder unausgelöfet liegen gebliebenen Stempelbogen, vierteljährige Verzeich—⸗ 
niſſe mit ſpecifiquer Bemerfung der Urfachen des Ausfalls atteftirer einzufens 

den, und darauf die Bergürigung des ‚diesfälligen Betrags von der Stempels 
Cammer zu erwarten. Da nun diefe Einrichtung jegt auch den Untergerich⸗ 
ten zu ftatten fommen foll; fo werdet hr hiermit angemwiefen, wenn derglei« 
chen Falle fi) bey Euch ereignen,- dafür zu forgen, daß die obbefchriebene 
Verzeichniffe der vorgefchoffenen, oder verlohren gegangenen und inerigible 
gewordenen Stempel» Gelder generaliter gehörig angefertigte, bey jeder Poft 
- Die Urfacye des Ausfalls richtig vermerkt, das erforderliche Atteſt unter der 
Specification beygefüge und das Verzeichniß foldyergeftalt, bey Verluſt der 
Indemniſation, vom 1. Oktob. d. J. an gerechnet, vierteljährlich anher ein« 
gefendee werde. Das ift Unfer Wille, Gegeben Brieg, den 8. Sept. 1800, 

Königl, Preuß. Ober - Schlefifche Oberams- Regierung. 
(L.S. v. Windheim, 

Circulare an fammrliche Patrimonials Gerichte im Departement 
der Oberſchleſiſchen Oberanıts Regierung, 


| En No. LXXIYV. 


⸗ 


ra 


No. LXXW. EN 
d. d. Breslau den 10. Sept. und Ölogan den 20. Octob, 1800, 
| ‚GercWlare a, 

wegen des‘ Verbots, daß die Adlichen auf ihren Gütern ſich 
feiner Juden bey ihren Defonomien und Wirthfchafte: 
Angelegenheiten. bedienen follen. 

An fämmtliche Eandräthe, ingl. mut. mut. an fammtl: Steuer 
raͤthe, an das Officium Fisei, an die Juden: Commiffion 

zu Breslau ıc. - - 

griedrih Wilhelm, König :c. ae 


Unſern sc. Obgleich durch die Verordnung d. d. Potsdam den 8. Mär 
2780. befohlen worden: daß die von Adel auf ihren Gütern fich weiterhin 
Feiner Juden bey ihren Defonomien und Wirthfchafts- Angelegenheiten bedies 
nen follen; fo bringen Wit demohnerachtet mit Befremden in Erfahrung, daß 
Des ausdrücklichen Berbots im $. 3. der obigen Berordnung ohnerachtet, die 
Juden bey adelichen Gütern refp. An und Verkaͤufen nod) immer als Unter 
Händler gebraucht worden, befonders aber fich bey vorfommenden Disment 
brationen einmifchen, die Unterthanen durch Borfpiegelung eines. hohen Ge 
nuſſes der Freiheit dazu anfmiegeln , und fie anbey noch öfters mir dem größs 
ten Wucher bintergeben. Wann num diefer Unfug, da überdies daraus bey 
Dismembraripmen die Unterthanen, wenn ihr Wunſch feblfchläge, zus Wir 
derfpenftigfeit gegen ihre Herrfchaften verleiter werden, fo wenig, als jede 
andere Güter: Mäckelen, den Juden geftartet werden kann, fo erhaltet he 
hiermit den Befehl, befonders den $. 3. der obigen allegirter Verordnung 
und die darin enthaltene Feſtſetzungen nicht allein wörtlid) in Eurem Kreife, 
(in den Städten Eures Departements durch die Magifträte) mir Ertendirung 
auf die Dismembrationg » Fälle zu repubtictren, und zugleich den im Kreiſe (in 
den Erädten Eures Departements) angefeffenen Juden (durch die Maaifträte) 
befannt zu machen, fondern auch ſelbſt genau zu invigiliren, daß dieſer Werords 
nung genüger werde, und jeden Contraventions Fall fofort anzuzeigen. Gindic, 
Nota. Diefe Vorſchtift iſt auch den Zeirungen und Intelligenz « Blättern 
suittelft Avertiſſements von eben Dem Dato inferiver worden: _ 
No, LXXV. 


i — 165 — 
| No. LXXV. 
d, d. Berlin den 12ten September 1800. 


Edift 


das Verbot einiger fremden Manufactur: Waaren zur Con⸗ 
ſumtion im Lande und zum Eingang und Handel auf 
den Sranffurcher Meſſen, auch den. Intermediair⸗Han⸗ 
dei mit fremden Manufacturs Waaren, desgleichen das 
Tranſito⸗Verkehr mit denſelben betreffend. 


Publicatum per Circulare d. d. Breslau den aten und "Slogan | 
den ııten Novemb. 1800. 


Mir Friedrich Wilpelm, von Gottes Gaben König von Preußen, 
Marggraf zu Brandenburg ıc. ꝛc. Thum kund und fügen hiermit zu wiſſen: 
Da Bir wahrnehmen, daß die fremden Manufacturs Waaren,. welche zur 
Konfumtion in Unſern Landen entweder gänzlich verboten oder mit einem ho · 
ben Impoſt belegt worden find, zum Nachtheit und Muin Unſerer Fabriken 
fortdauernd heimlich eingeſchleppt und im Lande abgeſetzt werden, und daß zu 

dieſem verderblichen Zwecke theils das Verkehr auf den Franffurther Meſſen, 
theils der Intermediair ⸗Handel, welchen einige Unſerer Handelsſtaͤdte mit 
dieſen fremden Manufactur · Waaren betreiben, theils das directe Tranfito⸗ 
Verkehr gemißbraucht wird: fo haben Wir zum Beſten der inlaͤndiſchen re 
duſtrie, und um den bisher ftatt gefundenen Mifbräudyen wirffam zu feuern, 
reſolviret, und fegen hiermit feſt, daß es ee folgendermaßen ——— 
werben fell. R 


Bey den. bisher erlaffenen —— in Abfiche der — Manu⸗ 
factur- Waaren haben Wir Uns jederzeit durch den Grundſatz leiten laſſen, 
daß nur diejenigen Gattungen diefer Waaren, welche in den inländifchen 
Fabriken in erforderlicher Güte and Menge und zu angemeſſenen Preifen 
—* wirklich ſchon fabriciret werden, theils ohne Anſtand gemacht werden 

koͤnnen, wenn Diejenigen, welche pihe verlangen, bey den inländifchen * 
3 briken 
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briken die noͤthigen Beſtellungen machen, zur innern Conſumtion gänzlich ver 
boten; dagegen aber diejenigen Artikel, welche wegen beſonderer Local» Vers 
hältniffe von den inländifchen Fabriken in der erforderlichen Menge und Güre 
noch nicht gemacht werden Fönnen, zur innern Conſumtion erlaubt geblieben, 
und bloß mit einem angemeffenen Impoſt belegt worden ſind. 
Hierdurch ift ſowohl für das Bedürfniß der Conſumenten, als auch fire 
‚die Confervation der Fabrifen, wozu ein jeder Staatsbürger, feines mit der 
Erhaltung des Ganzen verfnüpften eigenen Bortheils willen, mitwirken muß, 
geforgt worden. Da es nun hiernady auf die jedesmalige Lage der inländis 
fchen Anduftrie ankommt, welche Manufartur: Waaren - Artifel im der Folge 
noch zur Conſumtion aus der Fremde einzuführen erlaubt oder verboten werben 
ſollen: fo haben Wir es Unferm General» Directorio zur Pflicht gemacht, 
auf die Beſchaffenheit der inländifchen Induſtrie und auf die Bebürfniffe der 
Eonfumenten ftets win wachfames Auge zu haben, und die Maafregeln, wel⸗ 
he den obigen Grumbfägen und ber Lage gemäß zu nehmen find, in Antrag 
zu bringen. | | 
Mad diefen Grundfägen ift durch das Publicandum vom ıaren Januar 
1800 neuerdings das Verbot der fremden feidenen, halbfeidenen und baums 
wollenen Waaren, zum Verbrauch innerhalb Landes, erlaffen worden, mos 
bey es fein Verbleiben behält, und welchen Wir noch das Verbot der frem⸗ 
den halbbaummollenen Waaren darum benfügen, weil diefe Art Waaren eben 
falls in Hinlänglicher Menge und zu billigen Preifen im Lande verfertigee 
werden. 
Die Ausnahmen, welche von diefem allgemeinen Verbote vorerft noch 
ſtatt finden follen, find theils in ben erwähnten Publicande vom ı2ten as 
nuar d. J., theils in dem neuern Publicando vom 26ften Juny d. J. bes 


ſtimmt worden; und wenn dieferhalb annoch in Zufunft weitere Beftimmmms - 


gen erforderlich feyn mögten: fo fol foldyes dem Publica gehörig befannt ges 

macht werden. $ 
. 2s \ . } Er 

Da die Erfahrung lehrer, daß alle Verfügungen, melche zum Beſten 

der inländifchen Induſtrie getroffen werden , den beabfichteten Zweck verfeh⸗ 

len, wenn nicht zugleich die nörbigen Vorkehrungen gefcheben, daß die zur 

i . inlän« 


Di 
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inlaͤndiſchen Conſumtion verbotenen oder Hoch impoſtirten fremden Manufacs 
tur⸗Waaren nicht von den Frankfurther Meſſen ab heimlich ins Land ger 
fchleppt und abgefegt werben; fo wollen Wir hiermit in Abficye des Franffure 
eher Meß⸗-Verkehrs folgendes feftjegen: 
2) Die durdy das Püblicandum vom 26ften Juny d. J. erlaffene Verfuͤ⸗ 
gung, nad) weldyer,die Einfuhr der zur, innern Confumtion verbotenen 
‚ fremden Kanten und fremden feidenen, balbfeidenen und baummolfenen 
MWaaren zu den Frankfurther Meffen, und der Handel mit diefen Waas 
ren auf felbigen, verboten worden ift, wird hiermit beftäciget, und fef« 
biger hiermit nody das Verbot der tremden-halbbaummollenen Waaren 
beygefuͤgt. Es bleibt daher von diefen Waaren-Garrungen nur die Eins 
führt und der Handel auf den Franffurcher Mejfen mir den einzelnen Ars 
tikeln erlaubt, welche zur innern Confumtion im Allgemeinen oder für 
beſondere Provinzen vorerſt nody als Ausnahmen erlaube und in dem ' 
vorbefagten Pubticando beſtimmt find. Damit. num biefem gehörig 
nachgekommen werde, follen R BT 
2) alle zu den Frankfurther Meffen aus der Fremde einfommenden Manıts 
factur» Waaren in Frankfurth aufs genauefte revidiret werden, weshalb 
die Eigenthuͤmer diefer Waaren den Inhalt eines jeden Collis ganz ges 
nau anzugeben verbunden find; auch foll | 
3) das Zurücbringen inländifcher Waaren von fremden Meffen nach der 
Frankfurther Meffe ohne Ausnahme gaͤnzlich verboren ſeyn 
4) In Anfehung des Ausgangs der Waaren von Frankfurth ab zur inläne- 
diſchen Deftination bleibe e8 bey der bisherigen Berfaffung, nämlich, 
daß die Begleit- Scheine in der vorgefchriebenen Zeit gehörig atteſtirt an 
das Accifes Amt zu Frankfurth zuruͤckgeſendet werden müffen, und daß 
keine Waaren: Verfendung innerhalb Landes von den Meffen zu Frans 
furch geftattet wird, wenn der Einfäufer oder Abführer nicht durch ein 
 Begitimationg « Aeteft des Magiftrats oder Acciſe Amts feines Wohnorts 
-erweislicy macht, daß er allda wirklich etablire iſt. | 
5). In Anfehung der zum Handel auf der Franffurrher Meffe annoch zu⸗ 
läffigen fremden zur innern Confumtion verbotenen oder mit hohem me 
poft belegten Manufactur-Waaren, welche von ausländifchen — 
au 
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auf der Frankfurther Meſſe gefauft find, und von. da ab aufer Bandes 
gebradye werden follen, ift folgendes zu beobachten: . 


a) Diefe Ausländer müffen jederzeit mit fegalen Päffen von ihrer Hei⸗ 
math und mie den vorſchriftsmaͤßigen Legitimations⸗ und Fuhr⸗ Atteſten 
der diesſeitigen Gränz » Eingangs Zoll» Aemter, und wenn es jüdifche 
Einfäufer oder Fuhtleute find, auch mit den geordneten Geleit- Scheis 
nen verfehen feyun. 

b) In den Begleit- Scheinen werden ihnen die Straßen, welche fie mit 
ihren Waaren durdy das Land nehmen, bdesgleichen die Gränz-Zolls 
Aemter, über welche fie ausgehen follen, von der Meß + Begleitungss 
Schein» Erpedition, der Wir hierben die Außerfte Genanigfeit zur 
Pflicht machen, vorgefchrieben, und fie find verbunden, diefe Straßen 
genau inne zu halten, und den Begleit- Schein bey allen Accifes oder 
Eonfumtiong -Steuer » Aemtern, welche fie auf ihrer Tour berühren, ges 
Hörig viſiren zu laffen, unter der Verwarnung , daß jeder, der von der 
vorgefchriebenen Straße abweicht, ats Defraudant behandelt werden 


ol. | 
©) Sie find verbunden , fich mie ihren Wagren bey dem vorgefchriebenen 
Gränz- Zoll: Amte zu melden, demfelben den Begleit-Schein abjulies 
fern, und dasjenige zu befolgen, was daffelbe wegen weiterer Geleitung 
bis über die Gränze anorbnen wird. „nt 

d) Das Graͤnz · Zoll; Amt ift verpflichter, den Begleit- Schein nad) voll» 

- zjogener Erportation oder Niederlegung der Waaren in deffen Magazin, 

fogleich gehörig und glaubhaft zum Ausgange oder der Niederlage wegen 
atteſtirt zu remittiren, auch dem Führer der Waare, wenn alles mit 
dem Begleit: Schein übereinftimmend gefunden ift, über die richrige 
Ablieferung deffelden eine Dnittung zu ertheilen. 

Wenn der auslaͤndiſche Einfänfer die obigen Vorſchriften verabfäumer; fo 
Hat er zu erwarten, daß er bey feiner naͤchſten Zurücfunft nach Fraukfurth 
- in Anfpruch genommen, und wenn er fich wegen richtiger Abgabe des Begleit« 
Scheins durd) ‚vorbefagte Beſcheinigung des Gränz- Zoll» Anıts nicht legitl⸗ 
miren fann, als Defraudant nach der Strenge der Gefege beftvaft wird. 


§. 3. 
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| $. 3» 

Damit auch nicht der Intermediair Handel mit fremden zur innern Cons 

fumtion verbotenen oder hoch impoſtirten Manufactur- Waaren zum Contres 

bandiren und Defraudiren ferner, mie bisher, gemißbraucht werde, jegen 

Wir Hiermit fer, daß es in Abfiche diefes Handels folgendermaßen gehalten 

werben foll: - ; 

3), Es fol diefer Handel in den Handelsftäbten, welchen foldyer erlaube if, 
oder erlaubt werdeh dürfte, bloß en gros betrieben, und der Berfauf 
fol lediglich und allein zur Berfendung nad der Fremde - verftartet 
werden, 

., 2) In Anfehung des Berriebs bey diefem Verkehr muß fich der Kaufmann 
alle die Modalitäten gefallen laffen, welche nad der Lage der Limftände 
zur genaueften Controllirung der Niederlagen diefer Waaren, welche in‘ 
der Regel auf den Packhoͤfen ſich befinden muͤſſen, werden nörhig erachs 
tet werden, 

3) Bey ber Verfendung der Waaren nad) dem Auslande ift folgendes zu 

beobachten: 

a) Es ſoll eine genaue Verification derſelben nad) einer die Quantitaͤt, 

Qualitaͤt und den Werth enthaltenden Declaration geſchehen, die Ber 

packung felbft aber jedesmal auf dem Parfhofe unter Auffiche der Obers 

Offieianten vorgenommen und die verpacten Collis mit der größten Ges 

nauigfeit plombiret werden, wobey jedoch die Eröffnung derfelben und 

eine neue Nevifion bey dem Ausgangs» Zoll Amte vorbehalten bleibt, in 

ſo fern ſich bey der Ankunft dafelbft die geringſte Berlegung der Plomben 

oder fonftiger gegründerer Berdacht zu Tage leget. | 

b) In dem Begleit-Schein, womit die Waaren abgeführer werden, 

muß das Gran; Zoll: Amt, über welches jelbige ausgehen follen, ges 

nau vorgeſchrieben werden, und der Fuhrmann ift verpflichter, felbige 

auf dem geradeften Wege dahin zu bringen und bafelbft die Collis mit 
unverlegten Plomben nebft dem Begleit-Scheine abzuliefern, 

c) Das Gränz- Zoll» Amt muß dem Führer der Waare über den richtigen 

* Eingang, derfelben- und über die Ablieferung. des Begleit- Scheine eine 

Befcheinigung ertheilen und den Begleit⸗Schein fofort atteflirt remittiren. 

. VIL Band, 1800, Y 4) Der 
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4) Der infändifche Verfäufer hafter dafür, daß die Waaren dem in dem 
Begleit- Scheine beftimmten Gränz» Zoll: Amte richtig abgeliefert wers 
- den. Diefe richtige Ablieferung muß entweder durch die Remiſſion des 
Degfeit- Scheins, oder durdy Production des dem Führer der Waare 
über die richtige Ablieferung ercheilten Scheins bewiefen werden. _ 

5) Kann der Beweis weder auf die eine nody andere Art grführet werden, 
fo .muß.der inländifche Verfäufer von allen diefen Waaren, von dem 
wirftichen Werthe derfelben, eine Abgabe von Zwanzig pro Cent 
erlegen. 

Die Aeftimation der Waaren, Behufs diefer Abgabe, ſoll nach einem 
zu entwerfenden Tarif geſchehen, ſo lange aber, bis dieſer Tarif angefer⸗ 
tiget ſeyn wird, ſoll dabey der Einfaufs- Preis, welcher durch richtige 
Driginal- Facturen erwieſen werden Le zum Grunde geleget werden. 


Da bey dem Tranſito · Verkehr, — mit fremden Manufactur ⸗· Waa⸗ 
ven aus Italien, Frankreich, der Schweiz, Sachſen und dem Reich durch 
Unfere Provinzen, Kurmarf, Meumarf, Pommern, Alt» und Neu⸗Schle⸗ 
fien , und Oft» Welt, Sid» und Neu-DOft- Preußen, nach den oͤſtetreichi⸗ 
ſchen, ruſſiſchen, meeflenburgifchen und ſchwebiſch-pommerſchen Landen ges 
trieben wird, gleichfalls der Mißbrauch ſtatt findet, daß von denen zum 
Durchgang declarirten Waaren vieles im Lande bleibt und abgeſetzet wird, ſo 
wollen Wir, daß es in Abficht dieſes Verkehrs durch vorbeſagte Provinzen im‘ 
Zufunft folgendermaßen gehalten werden foll: 

I, In Anfehung dererjenigen fremden Manufactur- Waaren, welche 

a) mit der ordinairen Poſt durchgehen, 

b) am inlaͤndiſche Spediteurs zur fernern Verſendung nach dem Aus⸗ 

lande addreſſirt werden, 


€) Reiſende, die nicht Kaufleute find, in geringen Quahtiräten bey ſich 
fuͤhren, 
ſoll — bisher beobachtete Verfahren noch ferner ſtatt finden, jedoch mit 
der Beltinmung, daß die ad b. erwähnten inländifcher Spediteurs fich 
demjenigen unterwerfen müffen, was nr un unten den Spe⸗ 
biteuss zur Pflicht gemacht wird. 
1 Den 


2 
dem bisherigen Fuß unter folgenden Bedingungen geftatter feyn, daß 


‚Den befannten regulairen Fracht⸗Fuhrleuten foll der Durchgang auf 


a) beym Gränz- Eingangs. Zoll» Amse jedes Collis genau verwogen, 
und 

b) befouders plombire werden muß, auch 

c) die zum Ausgange nad) dem Auslande richrig und glaubhaft atteſtir⸗ 
ten Begleit⸗ Scheine in der vorgeſchriebenen Friſt unfehlbar zuruͤck⸗ 


—geſandt, und endlich 


il 


d) diefe Tranfito» Güter in Schlefien und in der Neumark auf denjeni« 
gen Straßen fransportiret werden müffen, wo fie die Zlüffe über 
Brücken, und nicht über Fähren, zu pafliven haben. Sollte jedoch 
die Erfahrung lehren, daß die hier vorgefchriebenen Bedingungen 
nicht gehörig befolgt werden, und der richtige Yusgang der Waaren 

. nicht juflificiree wird, fo behalten Wir Uns vor, auch in Abfiche dies 
fes Tranfito » Berfehrs ſchaͤrfere Maafregeln zu verorbnen. 


1. Allen unbefannten Fracht» und Lohn-Fuhrleuten, fo wie allen jüdie 
ſchen Kauf- und Fuhrleuten, foll das directe Tranfitiren mit fremder 


Manufactur- Waaren durch die obenbenannten Provinzen überhaupt 
nicht weiter geftattet feyn, fondern, wenn fie dergleichen Waaren durch 


- führen wollen, fo müffen fie ihre Ladungen an einen einländifchen fichern 


Spediteur addrelfiren, welcher die weitere Spedition nad) dem Auslande 
beforge und für die Juftification der richtigen Erportation after. 
Damit der Zweck diefer Berfügung erreicht werde, fegen Wir hier⸗ 
mit folgendes feſt: 
1) Der inländifche Spebiteurift ſchuldig, die richtige Exportation der 
an ihn addreflirten Waaren in der weiter unten defaillirten Are zu bes 
weiſen, uud wenn er diefen Beweis nicht führen Fann, fo ift er ver« 
bunden, von denen Waaren, deren Erportation er nicht nachzumweis 


ſen vermag, eine Abgabe von Bjerzig Thaler pro Centner Brutto 


Gewicht zu bezahlen. 


ö 2) Beyin Transport diefer zum Durchfpediren beflimmten Waaten ift 


von Seiten der Graͤnz · Ein: und Ausgangs «Zoll» Aemter und der 
Acciſe⸗Aeiter an den Speditions: Orten folgendes zu beobachten: 
— 22 — a) Alle 


) Alte diefe Waaren müffen in Kiften, Fäffern, Ballen. ze. dergeſtalt ver» 
packt feyn, daß feldige bey dem Granz: Eingangs» Zolls Amte nach der 
Eotllis- Zahl nacygefehen und gehörig plombirt werden fönnen, s 

b) Diefe Waaren dürfen über Feine andere Graͤnz · Zoll: Aenter ein » oder 
ausgeführt werden, als über diejenigen, welche das Accife- und Zofls 
Departement zum Ein. und Ausgang beftimmen und befanne machen 

- wird. 

€) Selbige müffen bey ihrem Eingange von dem Gränz + Zoll» Aimte gehö- 
tig plombire und mit einem Begleit: Schein verfchen werden, worin der 
Epeditions- Ort, wohin die Waaren auf gerader Strafe zw bringen 
find, und. die Acciſe- und Zoll- oder Confumtions: Steuer» Aemter, 
welche auf dem Wege zu berühren find, vermerkt werden muß. 

d) Bey der Aufunfe an dene Speditions-Orte müpfen bie Collis von dem 
dortigen Xceifes Amte in Abſicht ihrer äußern Befchaffenbeit und der 
Plomben revidiret, und wenn alles ricytig befunden worden, folche vers 
mogen, aud) fo lange, bis fie weiter fpedirer werden fönnen, auf dem 
Packhofe, oder wo dergleichen nicht vorhanden ift, unter Amts-⸗Be⸗ 
ſchluß niedergelegt, der mitgekommene Begteir- Schein aber der richti⸗ 
gen Ankunft wegen atteſtirt und dem Ausſtellungs-Amt mit nächſter 
Poſt remittiret werden. 

e) Beym weitern Transport nach ben: Auslande wird von der Packhofs—⸗ 
Expedition oder dem Acciſe-Amte des Speditiong- Orrs ein neuer Be⸗ 
gleit- Schein ausgefertiger, worin die Route, welche der Fuhrmann zu 
nehmen bat, desgleichen das Gränz - Zolt- Amt, über welches die Waa« 
ren ausgehen follen, genau wörgefchrieben, und die Paſſage-Aemter 

bemerkt werden inüffen, mo der Begleit: Schein zur Biflvung zu präfens 
tiven iſt. J 

f) Bey der Anfunfetn dem Geänz-Zoll“LAmte werden die Collis und 
Plomben von neuem unterfirht, und wenn affes richtig und mit dem 
Begleits Schein übereinimmend gefunden ft, fo muf das Gtänz- Zolle 
Amt dem Fuhrmann über die richtige Anfunft und Ablieferung des Des 
gleit⸗Scheins eine Befcheinigung ertheiten, und Yen Beglcit» Schein 
mit der nächiten Poſt an die ihm vorgefegte Provincials ec, Direction ein« 

" ſchicken, 
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fiden, | von welcher derfelbe, wenn das Ausgangs Ateeſt richtig be⸗ 


funden worden, an das Ausftellungs- Amt zu remittiren if. Den 
Epediteur muß das Zofl- Amt mit der nächften Poft von dem Eingange 
der — benachrichtigen, damit er die richtige Erpyrtation juftifici« 
ren kann 


3) Die Fuhrleute und Eigenrhümer, welche die Waaren transportiren, has 


ben folgendes zu beobachten: 
a) Diejenigen, welche die Waaren einbringen. 
Diefe müffen mir ihren Ladungen nur über die — Srän- Zoll⸗ 


Aemter eingehen, ſich ben dieſen ſogleich melden, ihre Ladungen mir Abs 


gebung der Fracht: Briefe richtig angeben, die Collis gehörig plombiren 
laffen, die Plomben nicht verlegen, von ihrer Ladung nichts abhaͤnden 
kommen laffen, und ſelbige auf geradem Wege, ohne Aufenthalt, zu dem 
Speditions- Orte hinführer, auch die Waaren bey dem dortigen Packhofe 
oder Acciſe⸗Amte zuſamt dem Begleit + Schein abliefern, unterweges aber 


ſich ben jedem Paffage- Amte zur Vifirung des Begleit: Scheine melden. 


b) Diejenigen, welche den Transport vom Speditions: Orte ab nad) 
dem Yuslande beforgen. 


Diefe müffen die in dem Begteit- Schein vorgefchriebene Route inne 


halten und ſich davon nicht entfernen, auch fich bey jedem auf diefer Route 
befegenen Nccife» oder Confumtiont-Steuer : Amte sur Bifirung des Bes 
gleit- Scheins melden. Kommen fie aber in die unumgänglicye Nothwen · 
Digfeit, die norgefchriebene Route zn verändern, fo müͤſſen fie, ehe fie dar 
von abweichen, fich. bey dem nädjften Accifer Zoll« oder Konfumtionss 
Steuer- Amte melden, und allda die Urfachen der Abweichung angeben, 
morauf befagte Aemter verpflichtet fern follen, die anderweite Koure im 
dorso des Begleit-Scheins zu bemerfen. Der Fuhrmann muß fodann 


- Die Waaren in dem vorgefchriebenen Graͤnz ⸗Zollamte richtig auliefern. Die 


— 


IV. Von der vorſtehenden Verfügung ad III. find allein ausgendntäi = 


KFuhrlelte, die diefe Vorſchriften nicht genau befolgen, verfallen in die auf 


Defraudation geſetzlich beſtimmte Strafe. 


jenigen fremden Juden, welche mit Produkten nach Breslau kommen, da« 
ſelbſt einlanriſche Waaren —— demnaͤchſt nach Leipꝛis zum Einkauf 
3 


gehen, 


— 
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gehen, und mit ihren erfauften Gütern durch Schlefien nach ihrer Heimarh 
reifen. | 

Diefen foll der Durchgang mit ihren Waaren auf dem bisherigen Zuß 
ferner geftattet bleiben, wein fie von der Provinzial» Accife- Direction zu 
Breslau ein Atteſt ertrabiren , des Inhalts, daß fie mit fremden Produfs 
sen dahin zum Verkauf gefommen und dafelbft einländifche Fabriken ⸗ und 
andere Waaren beftellt haben; diefe Atteſte, welche zugleidy die Angabe 
der Anzahl Wagen und das Signalement der Inhaber enthalten müffen, 
find bey den Eingangs » Gränzs Zoll Yemtern gehörig vorzuzeigen, auch 
ift dasjenige genau zu beobachten, wag ad IL, den regulairen befannten 
Fracht⸗Fuhtleuten vorgefchrieben ift. 


— 

Um das in dem vorſtehenden $. näher beſtimmte Tranfito» und Spedi⸗ 
tions» Verkehr zu erleichtern, fo wollen Wir den Tranfito»‘mpoft, womie 
diefes Verkehr bisher belegte gemefen ift, für die vorftehend adl, I. III. und 
IV, beftimniten Arten des Durchgangs von Drey Thaler pro Centner Bruttos 
Gewicht, als fo viel foldyer bisher betragen hat, auf Einen Thaler Zwölf 
gute Grofchen pro Centner Brutto: Gewicht hiermit ermäßigen. 

| 6 


Diejenigen Acciſe⸗ und Zoll» DOfficianten, welche dem hierin erfheilten 
Vorſchriften nicht gehörig nachkommen, und ſich Unterfchleife oder Nachlaſ⸗ 
. figfeiten zu Schulden kommen laffen, follen ihres Dienſtes entfegt, gröbere 

Vergehungen aber nach der Strenge der Gefege ohne alle Nachſicht beftrafe 
werben, " 2 

Wir befehlen allen Unfern Krieges und Domainen-Cammern und Acs 
ciſe⸗ und Zoll» Directionen diefe Unfere Verordnung, welche in Betreff deffen, 
was $. 1. 2. und 3. beſtimmt worden, vom Tage der Publication an, ratio- 
ne des $. 4 und 5. gedachten Tranfito-Verfehrs aber vom. ıften Januar ıgor. 
an, zur Ausübung kommen foll, zu Jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, 
und auf die genauefte Befolgung derfelben flers zu wachen und zu halten, 

So gefchehen und gegeben zu Berlin am ı2. Sept. 1800. 

.S. Friedrich Wilhelm, 
Schulenburg. Heinitz. Hardenberg. - Struenſee. Schrötter. 
No. LXXVL 
⁊ 
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No. LXXVL 
d. d. Breslau den 16ten Septbr. 1800, 
| Circulare 


wegen der den Acciſe- und Zoll: Beamten faus Polizey⸗ 
Proceffen gebührende. Denuncianten = Antheile, 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe Bresl. Eammer = Departentents, 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 

Linfern ıc. Per Circulare vom ı6ten März 1798. fend hr zwar bereits 
angemiefeir worden, den Maaifträten Eures Departements aufzugeben : da 
fie die den Acciſe- und Zoll- Beamten aus Polizen: Prozeffen gebührende De« 
nuneianten« Antheile an die Aceiſe und Zoll»Memter des Orts zur mweitern . 
Beförderung auszahlen follen. Da aber nad) einer von der Oberfchlefifcyen 
Aceife rc. Direction Uns gefchehenen Anzeige diefe Verfügung miche befolgt 
wird: fo habe Ihr den Magifträten Eures Departements wiederhotentlich und 
ernftlich anzubefehlen,, daß felbige die Denuncianten: Antheile in Polizeys 
Prozeſſen, welche von Accife-Zoll- und Gränz- Officianten anhängig gemache 
werden, an Miemanden anders, als an dag Aceifer oder Zoll- Amt, durch 
welches ihnen die Denunciation zugefommen, auszahlen, und daben zugleich 
anzeigen foller, von weldyem Prozeffe folche herrühren, und welchen Denune 
eianten felbige gebühren, damit alsdann dag Accife» oder Zoll: Ame die Gränze 
Inſpector- und Ober: $äger- Tantieıne davon abziehen, und felbige nebſt 
dem Denuncianten- Antheil an die. Jutereſſenten auszahlen Fann. 

Auch follen fie feine Denunciation von den denuncirenden Accife -Zolfe 
und Gränz» Officianten unmittelbar, fondern nur lediglicd) von dem Accifer 
oder ZollsAmte des. Dres annehmen, und daher alle an fie unmittelbar ges 
langendel Denunciationen an das Xecife- Amt zuruͤckweiſen, und find hiernach 
auch alle Necife, Yemter beordert worden, alle Polizey- Denunciationen [os 
fort an die Polizey ⸗ Behörde zu befördern. Sind zc, 





“  No.LXXVIE 
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No, LXXVIL 
d. dl. Bredlau den 10ten Septbr. 1800. 
Koͤnigl. Oberamts »Regierungs = Eurrende 


wegen der den Ober» Lotterie- Gerichten beygelegten Criminal 
Zurisdiction auf alle und jede Lofterie> Sontraventionen 
und Betrügereyen, 


Publicatum per Circulare der Breslaufchen Krieges: und 
Domainen: Cammer vom 4. October 1800. | 


Demnach wegen der den Dber» Lofterie s Berichten beygelegten Eriminal-Yus 
risdiction anf alle und jede Lotterie» Confraventionen und DBetrügereyen sub 
‚dato Berlin den 13. Auguft a. c. ein Publicandum ergangen, und foldyes Un⸗ 
ferer hiefigen Ober» Ants : Regierung durch ein Hof» Kefcript de ‚eod. dato 
zur Bekanntmachung an fämmitliche Untergerichte ihres Departements zuges 
fertiget worden ift, fo erhaltet ihr beyfolgend ein Eremplar diefes Publicandi 
zu Eurer Nachricht und Achtung, 


PBPublicandum 


megen der den Ober: Lotterie: Gerichten beygelegten Criminal: Yurid 
dietion auf alle und jede Lotterie: Eontraventionen und Be: 
trügereyen, 


Becey ben feit einiger Zeit durch Verfaͤlſchung der Lotterie» Billers häufig 
verübten Betrügereyen, und bey der immer mehr zumehmenden Einbringung 
und Debitirung ausmwärtiger Lotterie-Looſe, audy unerlaubtem YAusfpielen 
von Mobilien und Immobilien, haben Seine Königliche Majeftät von Preus 
Ben, Unfer Allergnadigfter Herr, um diefem Unmefen und Mißbrauch mit de« 
flo größerem Nachdruck zu fteuern, mittelft Höchfter Cabinets-Ordre vom 
ıoten diefes Monats, die den Ober sLorterie» Gerichten in dem Lorterie:Edicte 
vom zoften Juny 1794. bengelegte Criminal» Furisdietion dahin zu ertendis 
sen geruhet: 

4 daß 


- m — 
daß nunmehro ale und jede Tonteabensioieni mt Betrigereyen, welche 

ſowohl gegen die Lotterie⸗Geſetze, als auch in Ruͤckſicht der Lotterie⸗ 

Looſe nnd Gewinne, oder überhaupt zur Vervortheilung der Lotterie 
‚begangen worden, und welche jeithero refp. zum Reffort der ac. Regie 
zungen und ‚Krieges: und Domainen-Lannmern gehört haben, ohne 
alte Ausnahme von den Dber «Borterie» Gerichten reffortiren follen; 

welches, dahero hierdurch: zu jedermanns Wiffenfchaft bet aunt gemacht wird. 

Berlin, den 13. Aug. 1300. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Specialbefehl. 
von Voß. von Goldbeck. 








No. LXXVIII. 
d. d. Breslau den 22, Septemb, 1800. 
Königl. Sammer « Refeript 
wegen der Grundfäge ben Diemembration adlicher Güter, 


An den Director der Schlefifchen Privat:Eand : Frfer: Societaͤt, 
Eandrath von Seidl, Liegniger Kreiſes. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern sc. Auf Eure Anfrage vom orten d. M. über die Grundſaͤtze der Dis. 
membrationen adelicher Guͤter in Unſerm Breslauſchen Canımer » Departes 
ment laffen Wir Euch folgendes zum Beſcheide ertheilen: 

Sobald bey Linferer hiefigen Krieges» und Domsinen »Cainnıer die Ger 
nehmigung zur Dismembration eines Rittergutes nachgeſucht wird, legen Wir 
immer bey der Beurtheilung der Zulaͤßigkeit die Declaration de dato Berlin 
den ııten März 1787. zum Grunde, wonach durch dergleichen Veräußerung 
die bisherige Einträglichfeit des Guts wenigftens niche vermindert, noch fol« 
ches an feinem bisherigen Werthe herabgewuͤrdiget werden darf, und es muß 
alfo der Nugungs » Ertrag durch die vom Acquirenten zu präflivende Abgaben 
an Geld» oder Natural: Zinfen und dergleichen dem —— iger geſichert 
“ WAL vand, noo 3 bleiben. 





- 
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Bleiben. Eben’ fo Benin ſoll nach diefer erwähnten Deefaration eine voͤllige 
Auflöfung der Dominials Berechefame ſtatt finden; ſondern es muß ein Do ⸗ 
minium verbleiben, ob zwar Faͤlle dabey vorfommen können, daß fäntmeliche 
MBormerfs+ Pertinengisn:veräußerr, und alfo die jeitherigen Wirshfihafts 
Grbäude bey eiuem Gute dadurch. für die Folge überflüßig werben , indeflen 
bleibt wohl «in folcher Grundherr, mern er fich in ber PrivarsLand-Feuer- 
Societät befindet, verbindlich, die angegebenen - Gebäude bis nad) ‚Ablauf 
der durch Vertrag —— Friſt zu geben. Sind ıc. 


N 0. LXXIX. 
d. d. Breslau uud Glogau den 24. Septbr. 1800, 
| Cırculare 
wegen der Schädlichfeit verſchiedener Conditor⸗Waaren. 
An ſaͤmmtliche Steuerräthe, 
Feiedrich Wilpelm König, ꝛc. 


Uafern sc, Die Conditor- Warren merden :oft, min ifmem ein khönes An 
ſehen zu geben, mit einigem der Geſundheit ſehr fchädlichen Farben gemifche 

und überzogen. Hieher gehören der Grünfvan, der Safftan, went er zu 
ftarf anfgetragen wird, der Chermes 20, -Seibjt bey den Woaaren, weiche 
‚zum Eſſen nicht beſtimmt, nur aus Dragant verfertiget werden „ft Vorft 
im Färben noͤthig, weil fie den Eßwagren oft nahe liegen, die Farben derſel⸗ 
ben ſich aufloͤſen, den Eßwaaren mittheilen, und auch die Dragant Waaren 
von Kindern und Unwiſſenden in den Mund genommen werden koͤnnen. Nach 
einem erforderten Gutachten des Gollegii medici find folgende Materialien 
zum Färben unſchaͤdlich. 








Zum Weißfärbent 
1) Eyerſchaale, * 
2) präparirte Kreide. 5 
: Zum Rothfaͤrben: 
») ſchwarze euſchen. a. 
2} ſchwar · 


| — — 
2) ſchwarze Maulbeeren, s 
3) Preißelbeeren, _ 
‚» 4) Campefche- Holz, 
5) Eocyenifle, i 
6) Fernambuf,. Fi | R \ 
7) Krapp 2 ee FR 
‚ 8) Rugellaf, ————— 
nt Zum Dtangefärben: 
ı) Curcume, 
2) Grains d’Ayignon, 
3) Aal»Galle, 


2) Het» Galle, 
' . Zum Grünfärben: 
KHollunderblätter und verfchiedene gelbeund blaue Farben ⸗ Miſchungen. 
i Zum Blaufärben: 
1) Berliner» Blau, 
2) Judige, ' 
3) Lakmus, 
4) Heidelbeeren, 
5) Brafiliens Hols, 
6) Campefche- Holz 
* Zum Braunfärben: 
s) Liquiritien «Saft, Ä 
2) Grüne Wallnußfchaafen, 
zum Schwarzfärben: 
Beinſchwarz. 

Ihr Habt demnach dieſes den Magiſtraͤten Eures Departements zu eom⸗ 
municiren, damit fie ſolches den Conditorn bekannt machen und darauf hal⸗ 
ten, daß felbige ſich feiner andern, als der vorgefchlagenen unfchädlichen 
Materialien zum Faͤrben, ſowohl der Eß⸗ als Draganı» Waaren bedienen. 


Sind x. 
— 3 2 No. LXXX, 


v 


No. — — 
d. d. Breslau und Glogau den 7. Oktob. 1800. 


Circulare 
wegen Anmeldung der adelichen Güter- Käufe, 
An ſaͤmmtliche ER. 
Friedrich Wilhelm, König * 


Unſern ꝛe. Durch das Circulare vom 1. Juny 175 56. iſt — 
daß diejenigen, welche ein adeliches Gut an jemand alieuiren, ſolches ſofort 
nad) geſchloſſenem Kauf, mir Benennung des Namens des Verkäufers, und 
des Pretii den Landrächen bekannt machen; imgleichen, daß alle diejenigen, 
welche eine neue Poffeflion eines adelichen Guts, unter welchem Titel es woke, 
befommen, binnen 4 Wochen, bey: arbitrairer — dem Landrath davon 
Anzeige thun ſollen. 


Da nun die Befolgung dieſer Vorſchrift häufig vernachläßigt. wird; fo 
finden Wir Uns bewogen, Euch hierdurch aufzugeben, mittelſt Eirenlarg 
diefe Borfchrift in Eurem Kreife in Erinnerung zu bringen und dabey-befannet 
zu machen, daß derjenige, der ihre Beſolgung unterlaffen — abafebibar 
in 100 Rthl. Strafe genommen werden foll, 


Damit Yhr jedoch im Stande ſeyd, von allen in Eurem Kreife vorkom⸗ 
menden Befig: Veränderungen, aud ohne jene Anzeigen, zeitig Rachricht 
zu erhalten, habe Ihr den Steuer» Einnehmer anzumweifen, “bey der monathe 
lichen Steuer - Erhebung fidy mach den Gutsbeſitzern zu erfundigen, und jede 
Beränderung fofort Euch anzuzeigen, da hr fodann, im Halt das Agremene 
nicht nachgeſucht worden, an Unfern geheimen Staats» -Minifter, Grafen v. 
Som, davon zu berichten habt. Sind ꝛc. 





No. LXXXL 
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En No. LXXXL 
d. d. Bresfau dei 24. und Glogau den 27, Octob. 1800, 
BE Eırculare | — 
wegen Wegſchaffung der nicht conceſſionirten Kunſt⸗ und 
Marionetten-⸗Spieler. | F 
An ſaͤmmtliche Land- und Steuerraͤthe, ingl. mut. mut. an ber 
Magiftrat zu Breslau, | 
Stiedrih Wilhelm, König zc. 


Unſern ꝛc. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß ſich beſonders in dei 
Landſtädten und anf den platten Lande ganze Tronps von Marionetten-Spie— 
lern, Bärenleitern, gymnaſtiſchen KRunftfpringern, Kunitfeuermerfern und. 
Komdvdianten berumtreiben, und ohne irgend eine landesherrliche Erlaubniß 
oder Conceſſion vorzeigen zu koͤnnen, ihre Kunſtſtuͤcke und Scyaufpiele öffents 
lich für Geld fehen faffen; und von den Gerichtsobrigfeiten, Beamten, 
Schulzen und Gerichten in den Dörfern (Magiſtraͤten) nicht im geringften 
darin geflört werden. Da dieſe Vernachlaͤßigung der Elaren Vorſchrift der 
Landesgeſetze gerade entgegen läuft, und um fo ftraffälliger iff, weil derglei« 
chen herumziehendes Gefindel gemeinhin entweder felbft ffiehlt, oder doch mit 
Diebesbanten in Verbindung ſteht; fo habe Ihr den obengenannten Behoͤr⸗ 
den (den Magifträten in den Städten Eures Departements) wiederholt und 
bey Vermeidung fifealifcher Ahndung nachdruͤcklichſt einzufchärfen, Feine 
Komödianten und Marionetten · Spieler Gefeltfchaften, Bärenleitern, gym ⸗ 
naſtiſchen Kunſtſpringern, Kunftfeuerwerfern, und WBorzeigern fremder 
Thiere, wenn fie nicht befondere Conceffion und Erlaubniß Unferer Krieges 
und Domainen- Cammer vorzeigen könne, die Aufführung ihrer Schaufpiele 
und Kunſtſtuͤcke weder auf der Straße, noch im den Häufern, und auch weder 
für. Geld, noch umfonft zu geftatten; vielmehr dergleichen herumziehendes, 
nicht eonceffionirtes Gefindel, wenn es im Lande einen feiten Wohnfis bat, 
mit allem Ernft und Nachdruck dorthin zuruͤckzuweiſen, und ihnen alle öffent» 
liche Vorftellungen gänzlich zu — ; die ausländifchen Kunſtſpieler aber 
. 3 she 


ohne weitere Ruͤckſicht über die Gränze transportiren zu laſſen. Ueber die ge⸗ 


naͤue Beobachtung habt Ihr mit allem Ernſt zu Halten, und Euch feine une 


zeitige Nachficht darunter zu Schulden fommen zu laſſen. Sind ıc. 

















| No, LXXXII. 
d.d. Brieg den 27. October 1800, 
Königl. ber -Schlefifhe Ober - Amts: Eurrende 
wegen fchleuniger Anzeige eines jeden Inquiſitions-Falles. 
Publicatum per Circulare der Breslaufhen Kriegeds und Dos 


mainen :Cammer an die Ober : Schlefifchen Land = und Steuer, 


räthe vom 2. Decbr, 1800, 
} Sriedrih Wilhelm, Rönig 2c. . — 
Unſern ꝛc. Obgleich ſaͤmmtliche Gerichte im Departement Unſerer Ober⸗ 


Schleſiſchen Oberamts«Regierung bereits ehehin angewieſen worden, in je⸗ 


dem Falle, wo von ihnen Jemand zur Inquiſition und ſummariſchen Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden, es ſey nun, daß der Ineulpat inhaftiret worden, 


oder nicht, davon augenblickliche Anzeige au Unſere Ober⸗Schleſiſche Ober⸗ 


amts⸗-Regierung zu machen, theils einen ſolchen Inculpaten der Criminal⸗ 
Tabelle zu inſeriren, theils um den Fortgang der Inquiſition gehoͤrig control⸗ 


liren zu koͤnnen; ſo haben Wir doch mißfällig wahrgenommen, daß die An⸗ 


weiſung haͤufig unbefolgt geblieben. Wir wollen daher ſolches hierdurch aufs 


neue wiederholen, und dabey ausdruͤcklich feftfegen, daß in jedem fünftigen 
alle, wo fich bey Aburtelung der Sache, oder einer andern Gelegenheit die 


unterbliebene Befolgung diefer Anzeige ergeben wird, das fäumige Gericht _ 


‚ nad) Bewandniß der Umftände fofore in Geldftrafe genommen, oder ander« 
weit zur Verantwortung gezogen werben fol, Wornach Ihr Euch zu ady 





_ No, LXXXIII. 
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No. LXXXII. 
d. d. Breslau den: 30. October 1800. 


Circulare 2 


wegen Beftellun der Geiſtlichen zu ſolchen Farrethei en 
wo die Magiiträte das Jus Patronatus Marre ’ 5 


"An ſaͤmmtliche Steuerräthe Brest. Cammer» Departements. ; 


Friedrich Wilpeln, Roͤnig ıc. 


Alnfern ꝛc. Wir haben mit dem größten Mißfallen wahegeuomwin, daß in 
‚einigen Fällen, wo die Magifträre das Jus Patrönarvs ererciren, felbige ſich 
haben beyfommen faffen, bey Wieverbefegung einer erledigten Pfarrthey 
Unfern Ober» Eonfiforiis, ‚oder dem Fürftbifchöfl. General: Vicariat⸗ Amte, 
ohne. vorgängig erfolgte Approbation Unferer Krieges⸗ und Üoinoipen — 
mer einen Geiſtlichen zur Deflärigung zu praͤſentiten. 


= 


Ir 
Wenn jedoch die ſes ordnungswidrige Gebahren ——— grfladter 
werden ann, fo taffen Wir Euch hierdurch anbefehlen, ſammtliche mir dem 
Patronat⸗Rechte beliehenen Magifträte der. Städte Eures: Departements 
ernſtlich anzumeifen, bey einer irremiffiblen Strafe von 100 Athen. ſich nicht 
ferner beyfonmen zu laſſen, dem gedachten geifllichen Behörden einen Pfar- 
‚rer zu präfentiren, ehe und bevor felbiger nicht von Linferer ac. Sammer, in 
Betracht der ihr obliegenden Ober» Adininiftration in ſtaͤdtiſchen Angelegen⸗ 
Bir approbirt worden ift. u rc. 


No EXXXIY. 


No. LXXXIV. 
d. d. Breslau den 31. Octbr. 1800, 
Circulare 


wegen unterſuchung und Beſtrafung der Forſi Defrauda⸗ 
ionen. —— 
Aun ſaͤmmtliche Domainen» und Forſt-Aemter Bresl. Cammer⸗ 
Departements. | * 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig 2c. 


Unſern ꝛtc. Aus den eingehenden Forſt « Defraudanten⸗Protorcollen muͤſſen 
Wir hoͤchſt mißfaͤllig bemerken, daß die Holz» und Huthungs · Contraventio⸗ 
nen in dortigen Amte eher zu⸗ als abnehmen. Da Wir mun übergeuge find, 
daß die Urfadye hiervon größtentheils daran liegt, daß es mit der Denuncias 
sion, Unterfuchung und Beftrafung diefer Contraventionen nicht ſo ſchnell 
gehet, als es vorſchriftsmaͤßig geben ſoilte: ‚fo wird hierdurch folgendes und 
bey einer irremiffiblen Strafe von 5 Rthl. für jeden Unterlaffungs- Fall zur 
Richtſchnur feftgefegt:: 2 

1) muͤßt Ihr, das Forſtamt, die Nachweiſung von den Defraudanten in den 
feſtſtehenden 4 Terminen jedesmal ſpaͤteſtens bis zum 8. März, 8. Ju⸗ 
nH, 8. Septbr. und 8. Dechr. dem Domainen»Amte übergeben, und 
gefchteher diefes nicht, fo hat legteres foldyes bey fonftiger eigenen Ver⸗ 
fretung.fofort hier anzuzeigen. 

3) Sodann hat das Domainen- Amt gleich und ohne alten Zeitverluſt die 
Contravenienten zu citiren und Terminun zur Unterfuchung. dergeftalt 
anzufegen, und abzuhalten, daß die Unterfuchungs « Protocolle jedesmal 
fpäteftens bie zum aoften der obenbenannten 4 Monate hier find, 

Y Endlich muͤſſen die erkannten Geld » oder Leibesſtrafen gleich nach Ein⸗ 
gang unſerer Deeiſionen und ſpaͤteſtens in einem Zeitraume von 8 Tagen 
publicirt und vollzogen werden, und bat das Forſtamt jedesmal nad) 
Ablauf diefer 8 Tage, vom Eingange der decidirten Protocolle an gerech⸗ 
net, bey Uns anzuzeigen, ob die Vollziehung der Strafen audy wirklich 

erfolgt 
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erfolgt ift, und im Tegteren Falle zugleich auch, welche Verhinderungs⸗ 
Urſachen etwa vorhanden geweſen. 


Hiernach habt Ihr Euch alſo beiderſeits auf das genaueſte zu achten, 
ober zu gewaͤrtigen, daß die feſtgeſetzte Strafe von 5 Kehlen, von dem fäus 
migen Theile fofort werde beygerrieben werden. Sind ıc. 

















No. LXXXV. 
d. d, Glogau den ı1. und Breslau den 13, Novbr. 1800, 


Cırculare 


wegen der verlängerten Eimlaffung der ru iſchen und unga⸗ 
| ; rifhen. Tabadsbtätter. _ M — 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe, ingl. mut. mut, an den Magiſtrat 
| zu Breslau. £ | 


Sriedrih Wilhelm, König 1c. 


Unfern ze. Da megen des in biefiger Provinz dies Jahr ſchlecht gerathenen 
Tabacks reſolvirt worden, die ruſſiſchen und ungarifchen Tabadsbfätter fers 
nerhin und bis ult. Detbr. 1801, gegen die bisherige ermäßigte Acciſe Ab⸗ 
gabe von ı gr. 4 d. pro Berliner Pf. in hiefige Provinz einzulaffen: fo wer⸗ 


! 


det Ihr davon zur weitern Befanntmachung benachrichtiget. Sind ır, 


PM... Diefes Cirenlare ift auch mittelft Avertiſſements durch die Zeitun⸗ 
| gen und Intelligenz⸗ Blätter befannt gemacht worden, = 





’ 4 E 
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No. LXXXVE | FJ 

d. d. Breslau den 14ten Novbt. 18300. 
| Königl Sammer » Berordmung | 
wegen verlängerrer Zoll⸗Freyheit von den in Neu⸗Schleſien 
Ä eingehenden Feuer -Sprißen. | 2 
An die Candräthe der Neu: Schtefifchen Kreife,. ingl, an den Krie: 

ges, und Domainen : Rath von Drake, 
| Sriedri Wilhelm, Koͤnig ꝛc. BR Br 
Unfern c. "Da die auf 3 Jahre zugeftandene Befreyung von den refp. Aus⸗ 
und Einfuhr» Zöllen der aus den Erblanden nach Neu» Schlefien gehenden 


Geuerfprigen auf auderweite 3 Jahre verlängert worden: fo werdet Ihr davon 
zur weitern Bekanntmachung hiermit benachrichtiget. Sind xc. A 











u No. LXXXVIL 3 — 
d. d. Breslau und Glogau den 15. Novbr. 1800. 
| Circeulare 
wegen der Woll-Erportation , des Hütens dee Schagfe über 
der Gränze, und der Verfügungen gegen die Bermin⸗ 
derung des Schaafſtandee.. 
An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ıc. — 
Hafer ꝛc. Wir nmſſen zu Unſerm aͤußerſten Mißfallen in Erfahrung hrin · 
gen, daß noch immer viel Wolle heimlich erportirk, und den einſaͤndiſchen 
Fabriken ein betraͤchtlicher Schaden dadurch zugefuͤgt wird. Wir ſehen Uns 
daher genoͤthiget, dieſe Wolt + Exportationen neuerdings zu verbiethen, und 
dasjenige in Erinnerung zu bringen, was theils das Edict vom 20. Dechr, 
3770. , theils Unfer Circulare vom 22. Aug. 1789., ausdruͤcklich —* ei 
Ä .. on 05 fand 


— 187 — 


ſtaͤndlich vo rſchreibt. Bey Verſendung der hieſigen Wolle in Unſere andere 
Provinzen wird auch oͤfters zu heimlichen Exportationen dadurch Gelegenheit 
gegeben, daß die in Unferm Eirculare vom 31. May 1797. vorgefcdhriebene 
Modalitäten nicht beobachter werden. Ihr habe daher daffelbe zu republici« 
sen, ſo wie ebenfalls diejenigen Borfchriften von neuem in Erinnerung zu 
bringen, die Wir wegen des Huͤtens der Schaafe über der Landes Gränze 
unterm 6. Hug. 1795. ergehen laffen, infofern Euer Kreis in ber Naͤhe der 
felben liegen follte, Außer diefen heimlichen Erportationen it aber aud) die 
Verminderung des Scyaafitandes Unfern Zabrifen nachtheilig. Da fie num. 
aber immer noch fortfchreiter, fo habt Ihr Euern Kreis: Gnjaffen Unfere ges 
gen die Berminderung des Schaafftandes unterm 9. Detbr. 1788. und 16. 
Decbr. 1793. erlaffene Verfügungen, befonders aber aud) die in den legten 
Verordnungen zur Verbefferung und Vermehrung des Schaafſtandes von 
Uns empfehlnen Mittel in Erinnerung zu bringen und ihnen bemerflich zu 
machen, daß aus der Beförderung einer fo wichtigen Wirthfchafts « Branche 
der größte Vortheil für fie entſteht. Ihr muͤſſet aber auch Eurerfeits genau 
Daranf attendiren, daß diefe Borfchrift befolgt wird, fleißig Nachrichten dar⸗ 
über einziehen, und die etwa entdedten Contraventionen fogleic anzeigen. 
Sind ıc. Ä De 

P.M, Hiernach find auch die Accife- und Zoll- Directionen inftruiret 

worden. 














No. LXXXVIL 
d. d. Breslau den 18. Novbr. 1800, 
er Circulare — 
wegen Reviſion des aus Suͤd⸗Preußen eingehenden Viehes. 
An ſaͤmmtliche Landraͤthe Bresl. Cammer-Departements. 
— FSriedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern sc. Nach Anzeige Unſerer Glogauſchen ꝛe. Cammer Hat ſich vor ei⸗ 


niger Zeit zu Lindau im Freyſtaͤdtſchen Kreiſe der Vorfall ereignet, daß die 
ui Aa 2 Treiber 


> 
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Treiber einer auf den dortigen Feldern uͤbernachteten Heerde Suͤdpreußiſcher Och» 
fen einen angeblich lohm gewordenen Ochſen, deu niemand kaufen mögen, da er 
nicht weiter fortzubringen geweſen, erſtochen, und ohne jeinanden davon Au⸗ 
zeige zu machen, auf ſteyem Felde underſcharrt liegen laſſen. Da niemand 
dieſer Heerde nachgecilt und der Wohnort des Aufſehers dieſer Heerde und 
wohin legtere ihren Weg genommen , unbefannt geblieben; fo hat diefes die 


Folge gehabt, daß die diesfälligen Obdurtions- und Verfcharrungs: Koften 


wicht haben wieder erhalten werden fönnen, Um num dergleichen Unannehms 
fichfeiten fürs firnftige zu coupiren, haben Wir die Accife, Dirertiones requir 
riret, die Graͤnz Zolt: Nemter anzumeifer, allen Auffebern und Treibern 
des aus Suͤdpreußen eingehenden Viehes beym- Einlaß anzudeuten, daß fie 
überall, wo fie in Scylefien mit ihren Heerden Dörfer und Srädte paffirent, 
den reſp. Dorfgericyeen und-Magifträten jeden Orts vorhero ihre Anfunft an⸗ 
fagen, und ſich den Platz ihres Aufenthalts und Fuͤtterns anweifen laffen folr 
len, widrigenfolls fie für allen durch die unterlaffene Anmeldung verurfachren: 
Schaden, wenn dadurch eine Biehiterbe veranlaßr wird, verhaftet, und mady 
der Scyärfe der Geſetze beſtraft werden follen. Ihr habt daher foldyes der 
Dorfgerichten Eurrs Kreifes gehörig befannt zu machen... Sind ꝛc. 


No. LXXXIX. . 
d. d. Breslau den zıten Novbr. 1800, 
| Miniſterial-Reſcript 
detreffend die Inſtruction für die Schul⸗Direetion. 
An Eine hochloͤbk Breslauſche Krieges- und Domainen-Cammer. 
In Verfolg meines Reſcripts vom 30. September c: communicire ich Einem 
Hochloͤblichen Collegio im beyliegender Abſchrift die Inſtruction fuͤr die hieſige 


Schul⸗ Direetion nachrichtlich, um davon bey. Beſtimmung feiner Dienſt⸗ 
Verhältniffe gegen Selbige Gebrauch zu machen. 








Graf von Hoym. 
= Nach⸗ 


ee 


Noachdem Seine Koͤnigliche Maſeſtaͤt, Unſer allergnaͤdigſter Herr, eine ei» 
gene Schul · Direetion zu beſſerer Regulirung und Aufficht der Römifch- Kar . 
fholifhen Schulfachen in Schlefien durch das Schul: -Meglement vom 26tem 
Ä Suly biefes Jahres anzuordnen geruhet, ſoll ſelbige 


Mir“ ı7f X 
aus nachſtehenden Miegliedern beſtehen: Verfouafe der 
a) Zwey Krieges- mb Domainen . Käthe, als K. Conmifs Direction. 


rien; 
b) Zwey Beyſitzern Seiten des Herrn Fürkt- Biſchoffs 
©) dem von Seiner Majeſtaͤt ernannten Schul -Director * 

zwey Beyſitzern, von Seiten der hieſigen Univerſität und dr - 

damit in Verbindung. ftehenden Gpmnaften: 
Zu den Erpeditionen ift ein Secretär angeftelle, der yügteich Die 
Regiftraturs Gelchäfte zu- et: und: die Ah üben die 
Kanzleys Arbeiten har. 

2 

Die Geſchaͤfte der Direction find folgendergeffafe zu verthei⸗ Betten 
fen: Die K. Commiffarien haben den Borfis, die Vertpeilung der 
der Arbeirem unter die Mitglieder, die Dber- Aufficht über die Nes 
giftratur und Kanzeley« Arbeiten; die Reviſion ber Eoncepte, und 
den Vortrag in generalibus,, infofern fie nicht zw einem, der fols 
genden Departements befonders gehören.  ;i 

Die Fürft: Bifchöflichen Commiffarien haben alles dasjenige 
zu bearbeiter, was die Stadt» und Landſchulen (erelyfive der Ynir 
verficät und der damit verbundenen Gymnafien), das. biefige 
Schulmeifter: Seminarium und die über dieſe Gegenftände etwa zu 
entwerfende Reglements becrift, jedoch nur in ſo fern, als diefe 
Schulen nach Vorſchrift des Reglements vom 26. Jul. d. J. 9.5, 
6, 16, 18, 19 uͤberhaupt der Mitaufſicht der Schul ⸗Direction 
unterworfen find; die Vertcheilung dieſer Arbeiten unter ſich, es 
fey nach Kreiſen, oder —— bleibt ihnen ——— 

a 3 
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doch haben fie felbige den K. Eommiffarien wegen des Zufchreibens 
anzuzeigen, 

| Dem Schul, Director und den Benfigern aus dem bisherigen 

Inſtitute liegt ſpecialiter ob, das, was die hiefige Univerfität, Die 

damit verbundnen Gymnaſia, Seminaria und die noch anzulegende 

Schulmeifter- Seminaria angehet. Der Director hat neben der 

Auffiche über das Ganze diefer Schul. Anftalten und der Pflicht, 

» fie jährlich) wenigſtens einmal alle zu bereifen, die aflgemeine Stu⸗ 

dien: Einrichtung und die Prüfung der Lehrer zu den vacanten 

Stellen auf diefen Anftaften zu: beſorgen. Die andern beyden 

Benfiger haben ihre Gefchäfte ſo unter ſich zu vertheilen, daß der 

Erfie Breslau, Oppeln und Neiße, der Zweyte Glogau, Sagan 

und Glaz nebft den im jedem Bezirk noch zu etablirenden Schuls 

Seminarien oder Buͤrgerſchulen zum beſondern Bortrage 

erbäff. . —— 

Solchergeſtalt werden alle Erziehungs -Anſtalten, fie reſſor⸗ 

tiren uͤbrigens von einer Behoͤrde, von welcher es wolle, in Ab⸗ 

fie der Disciplin und und Lehr» Merhode collegialifc behandelt, 
re And im ein in einander greifendes Ganze vereinigt. 


Zur re 3 
Seſchaͤts · ¶ Bey dem Gange der Gefchäfte iff nachitehendeg zu beobachten: 
s..... oa) Die K. Commilfarien wechfeln in Abfiche der eigentlichen 
Directorial» Arbeiten wöchentlich oder monathlich, wie fie 
deshalb übereinfommen, ab. — 
b) Woͤchentlich wird ein Tag zu den Seſſionen beſtimmt. 
0) Der vorſitzende Rath erbricht die eingehenden Sachen, ſchreibt 
fie nach vorſtehender Departements-Vertheilung zu, und 
der Secretaͤr traͤgt ſie in ſein Journal ganz kurz nad) dem 
Inhalt ein. — 
d) In den Seſſionen, bey welchen der Fuͤrſt ⸗ Bifchöfliche Bey⸗ 
ſitzer auf einer, und die Mitglieder des ehemaligen Schul⸗ 
Inſtituts auf der andern Seite neben den K. Tommiffarien 


figen, 


figen, traͤgt der Deeetnent wach der Ordnung der Nimmern 


vor, das Conclufum wird nad) Meprpeit der. Stimmen ab» 
gefaßt und decretirt, 
e) von dent Seeretaͤr expedirt, von der Kanzley mundirt, und 
dann an die Behörde befoͤrdert. 
f) Da auch öfters Sachen ohne Veranlaffung beſonderer Ein⸗ 
gaben, es ſeyen nun vorſchlã e, oder tmündlicye Anzeige von 
... einem Mitgliede werden in, Vorträg. gebracht werden, fo ift 
in jeder Seſſion in ein beſonderes Buch ein Vortrag · Ploio⸗ 
coll zu fuͤhren, in dem ganz kurz der Antrag und das darauf 


gefafite Coneluſum verzeichnet und in den eongernirenden 


Acten nur eine kurze Hinbeifung nötiree wird. 


8) Die abgehende Sache unterfcpreibt der jedesmalig Rap 
‚allein unser die Worte: K. Preuß. a ee 


Direction.für Schleſien. 


h) Auf die Couverts iſt zu Erhaltung dir Dorio»Beepei: | 


Sdul: Be sn wermert ee.’ : 9 
— —— 


Die Säle, in weten an das Schlefifhe Minifterium zu re Bi _ R 


feriren ift, find cheils in dem Reglement beſtimmt x theils muß Sirection, , 


— bey allen wichtigen Anlagen.und Veraͤnderungen geſchehen, 


wohin Anlegung neuer Erziehungs. Anſtalten, Studien PMͤne 


allgemeine Reglemente, rundet aunheßehenden Prien 


Oder ——— en 9. ‚dgl. gehoͤren. TR? 


# X — iu 
» E -} & 
—B ii 


An die hiefige Cammet if alles zu ;irigiren, was deu Sul. 


fond und deffen Verwaltung betrifft, umd an beyde Scylefifche 
Eammern, nad Maafigabe ihres, Departements, das, was Die: 


Stadt» und Landfchulen, erciufive:der ehemaligen Inſtituts? Ans 


Ratten, Aniegung neue: Schulen, Remuneration der Schulmei« | 


fer, 
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fter, Bau der Schulhaͤuſer, Correſpondence darüber mie ben Land» ımb 
Eteuerräthen, u. d. gl, angehet. en 
6 


Da nad) Maaßgabe des Schul»Heglements und diefer Inſtruction bey 
den Stadt» und Landſchulen, die nidye zu dem ehemaligen Schul-Juſtitut 
gehörten, nur der Difciplinars und pädagogifche Theil, und zwar. diefer nur 
in fo fern, als es die Bildung und Wahl rüchtiger Fehrer und einer zweckmaͤ⸗ 
ßigen Lehrmerhode betrifft, für die Schul- Direction gehöre; fo verbleibet 
übrigens die Auswahl unter mehrern tauglicyen Subjectis zu Lehrern, deren 
Anfellung, die Auffiche auf deren Lehre und Leben, und die Schulen, fo wie 
deren Unterhaltung und Fonds überhaupt, dem Herrn Fuͤrſt- Biſchoff in der 
biefigen, den Decanis in den übrigen Didcefen und deren angeordneren Un⸗ 
terbehörden überlaffen, und es hat daher die Schul. Direction alle dahin ges 
hörige Sachen an ihre Nefforts abzugeben. 2 210 

Die K. Schul» Direction Hat fidy daher in Berreibung ihrer Geſchaͤfte 
nad diefer Inſtruction, deren Erläuterung oder: wähere Beltitnmung vorbes 
halten wird, ‚zu adıtem, RENTE . in Ense "td Andi „e 

‚ Breslau den 16. Novbr. 1gom „©... 
Auf Specialdefehl. 


% , j’ tr 5 


Graf v. Hoym. 














. B Es No. XC. , V 
d. d. Glogau den 22, Novbr. und Breslau den 5. Dechr. 1800. 

Ä Koͤnigl. Eammer + Verordnung » 
wegen des Lohn-Zufchuffes und Anſchaffung der Lagerftätte fü 
das Hofegefinde auf den Domainen-Aemtern. 

An ſaͤmmtliche Koͤnigl. Domainen · Aemter⸗ Pächter, 
So unentbehrlich bey einer nur einigermoßen wichtigen Landwirthſchaft das 
Dienftgefinde iſt, als deren vortheilhafte Berreibung und gute Benugung 
vorzüglich vom ber Fraftvollen Thaͤtigkeit und dem guten Willen diefes Gefin- 
= des 


— 193 — 
des abhaͤngt: ſo ſehr es alſo eine in der Sache ſelbſt ſiegende Pflicht eines jes 
den Oekonomen iſt, der eine Landwirthſchaſt zu ſeiner eigenen Benutzung ver⸗ 
waltet, fuͤr einen ordentlichen Unterhalt und fuͤr die Pflege des Geſindes, 
wo zu warme Lagerſtaͤtte unſtreitig gehören, aus eigenen Mitteln zu forgen, 
und zwat dergeſtalt, Baßsdem Dieuſtbothen der Unterſchied, den ſein Brod⸗ 
Herr zwiſchen ihm und den zur Wirchichaft gebrauchten Thieren macht, be⸗ 
merfbar wird; ſo wollen Wir Euch doc hierinnen, und um die in dem Ediet 
vom 18: July 1799: und die nachhero — Bezüg habende Verfügungen 
and erlaſſenen Vorſchriften deſto ſicherer zu befolgen, zu Huͤlfe kommen, und 


war: 4 
1) in Anſehung des Geſindelohnes nach der mitfolgenden rectiſteirten 
Mach weiſung sub Lat R. weiche Wir nach davon genommener Ab⸗ 

ſchrift zuruͤckgewaͤrtigen. Dieſes iſt auf die verfchiedenen Dienſtbothen, 
darunter jedoch die Schaffner und Schleußnern nicht gehoͤren, als mit 
denen von jeher beſondere Abkommen getroffen worden, ausgerechnet 
wörden, und muß die Berechnung mit jedem Yahres- Schluffe von den 
Dienftborhen, die das Lopn erhaiten, un erfehrieben ‚- von dem Ju 
"  ejario,' der bey dee’ Linserfchrift gegenwärtig geweſen, und das Gefinde 
über das richtig erhaltene Lohn befragt har, atteftirt und demnaͤchſt zur 
Anweifung des mehreren Lohns mittelſt Berichts und Liquidation von 
Euch übergeben werden. Ar 
2) Die Lagerftätte betreffend, fo weiſet die abfchriftliche Beylage sub B. 
niach, in weldyer Arc deren Anſchaͤffung gefchehen muß, und was Euch 
t als ein pro Inventario zu vertretendes Quantum darauf gezahfe werden 
ſoll, — denn auch dato die Aſſignation auf die Domaitien» Caffe ers 
folge iſt. ; ‘ ä J Br 1 
Ihr werdet Euch noch mandyen Vortheil dadurch verſchaffen Fönnen, daß 
das von dem Lnterthanen amd den Dienftborhen gefponnene Garn zu 
eintmand verweben, und diefe felbft abbleichen laſſet. Auch zu den Federn, 
da es eben niche Flaumen, :oder fein gefchlöffene ſeyn dütften, werdet Ihr 

Teichter zu kommen wiſſen, als wenn ſolche auf den Märften in den Städten 
gefauft werden, wobey denn freylich Eurer guter Wille vieles beytragen wird. 
Aur Hötzerne Bettſtellen kann daher auch nichts verwilliget werden. Solche 
"NL Band, 1300, Bb ſind 
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‚Find mehr als Verfchläge in den Staͤllen anzufeher, deren Unterhagen in einem 
üͤchtigen Strohlager beſtehen können. Ein die Schirr-Arbeit fertigender 
Mann, und felbit ein darin nicht erfahrner Knecht, kann dergleichen Betts 
ſtellen allenfalls nur mit hökgernew Nägeln zufammenfchlagen, und ſtatt ſeh⸗ 
lender Bretter Latten dazu brauchen. Es bat auch vorhin noch nie ein 
Beamter deshalb unbillige Pratenfionen gemacht. Dennoch wollen Bir sum 
teberfluß des zu dem fehlenden Bettſtellen nörhige Holt, unentgeldlic anwei⸗ 
fen, umd paben den Bau-Inſpectot N. N, anweiſen taffen, den Bedarf 

anihmäßls auszjumisteln und zur Affıgnation einzureichen... Sind ie. 


Aud) an die Bau · Ju ſpecteres iſt — das Noͤthige — 
+ worden. 


— — —— 


ak 








Hoi XEE 
a d. Breslau und Slogan den 5, Der, 1800, 
Hr Gir ceular € 


wegen der ſeit einiger Eu aua dem Arreſte utwißenen 
Verbrecher. 


2) An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Sriedrich Wilbelyr, Koͤnig u 


Uafern zc. Es find. feit einiger Zetr fo viele Delinquentoen ‚theife aus ber 
Inquiſitoriats⸗ cheils aus Privas- Befängniffen in- ‚den Städten und Dörfern 
entwichen,,. und, das Land mis einer foldyen Menge liederlichen Geſindels über 
(dwemme worden, daß nochwendig dagegen von Eeiten der Landes-Polizey 
bis ernſtlichſten Maafiregeln müffen genommen werden In dem Reglement 
für, die Inquisitores publicos d. 13. Aug· 1750: $. 3. il verordnet, daß 
alle Inquiſiten entweder unter ſicherer Begleitung am die Inguisitoves-publir 
eos abgeliefert, oder falls die Gerichtsobrigkeiten Die Inquiſuion ſelbñ führen 
wollen, fie für die ſichere Verwohrung der. Inquiſiten ſtehen follen; Dieſer 
Vorſchrift iſt durch Nachlaͤßigkeit und schlechte Beſchaffenheit der. Gefanguiffe 
häufig entgegen gehandeit un es wird daher ſelbige hiermit wieder myEt⸗ 


ie innerung 
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ännerung gebracht, und werden alle Gerichtsobrigkeiten, Dfficianten und 
Dorf: Gemeinden, welche fid) bey dem Transport der Inquiſiten eine Nach» 
läßigfeit zu Schulden kommen laffen, oder die Jurisdistiong » uhaber, wel⸗ 
che nicht für fefte Gefängnifle und ſichere Verwahrung der nquifiten forgen; 
in fiſcaliſche Unterſuchung gezogen , und nach Befund des Grades ihrer Nach⸗ 
laͤßigkeit auf das fchärfite gefiraft werden, wenn dadurch zur Entweichung 
der Inquiſiten Gelegenheit gegeben worden ift. Diefes habt Ihr in dem 
Kreiſe Eurer Inſpection auf das ſchleumigſte bekannt gi machen, Smb ıc. 


2) An fämmtliche Kriegs- und Steuerräthe, 


Es find ꝛc. (pergatur ut supra bis) iſt. Inſondetheit haben. bie 
Magifträte vorzüglich für tuͤchtige Gefängniffe zu forgen, und deshalb‘ die 
Vorfchrift jenes Reglements $. 10. ratione der Auſſicht und Beſuchung der 
Gefängniffe zu befolgen: aud) haben fie anzuzeigen, wo etwa in Städte, es 
fey ein Inquiſitorial oder andere Gefängniffe, mo Criminal» Berbrecher aufs 
bewahrt werden, , untaugliche Stocfmeifter find, die, es fey aus Alter, 
Schwäche oder Liederlichkeit ihr Amt nicht verwalten Fönnen. "hr, habs 
Vorſchlaͤge wegen deren Entfernung, und in größern Orten allenfalfigen Ans 
fegung ven Stockknechten, auch dem Fonds diefer ihrer Befoldung ju machen, 
In Srädren, wo fi Yaquifitoriat- Öefängniffe befinden, müffee Ihr Euch 
“ mit den Chefs der Garnıfon wegen Leberlaffung einer perpetuirlichen Schild⸗ 
wacht, wo ſolches nicht ſchon uͤblich, in Correfpondence fegen, und von der 
“ erhaltenen Antwort berichten. Auch in andern Städten Fann eg fid) treffen, 
daß Criminals Verbrecher, wenigſtens ad tempus zuweilen, in die Stock⸗ 
Häufer kommen, und dann ift deren ſtrenge Bewachung auch nörhig; dahin 
ift daher die Eorrefpondenrce mir den Garniſons · Chefs auch zu richten, daß 
fie auf foldye Faͤlle auf Requiſition des Magiftrats eine Schildwacht bewilli⸗ 
gen. Hiernach habt Ihr die Magifträte Eures Departements auf-das gemef 
fenfte zu inftruiren, und fie zu bald möglicher Erftattung der erforderten Bes 
richte anzuhalten, welche Berichte Ihr fodann mit Eurem Gutachten,‘ fo wie 
andy über. das, was Euch befonders aufgetragen worden, einzureichen habe.‘ 
Sind :r. | Bau a  B 
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No. XCV. 
Extract 


and der wegen des u Weſens — Eabinets⸗ 
dre. 


d. d. Berlin den 6ten «December 1800, 


Publicatum per Circulare der Breslaufhen Krieges: und 
Domatnen=Cammer vom 14. und der Slogaufchen vom 16. 
December 1800. 


Da Seine Königliche Majeftär den Mangel beſtimmter Seundfäge by Er⸗ 
sheilung oder Verweigerung derjenigen Atteſte, durch weldye Cantoniften für 
Anficher erflärt werden, bemerft haben; fo find Allerhächftviefelben veranlaßt 
Werben, lage 2a nachſtehendes — 


In Betracht die Beurtheilung * Unſicherheit eines u ber 
Natur der, Sache nach, ſowohl jur Prüfung der Mititair- als Civil» Behörde 
gehöft, die eine mithin nicht willkuͤhrlich fordern, die andere nicht willführlich 
verweigern darf, und auch bereits feftgefegt worden, daß bey Canton;Streis 
figfeiten in zweyter Inſtanʒ der General: Inſpecteu⸗ mit der Cammer zuſam⸗ 
mentreten Ki fo wollen Seine Königliche Majeftät, daß Fünftig die Un⸗ 
ſicherheits⸗Atteſte nicht mehr von den —— allein, fondern gemeinſchaft⸗ 

mit Dem General: Inſpeeteur bewi ligt oder meeälgent werden ſollen. 


r Die, * Juſtanz verbleibt — die aus einem Staabs · Officier nnd 

dem Landrath des Kreifes oder. dem Krieges: und un befiehende Can 
—— — Commiſſion. 

va | . $ 

4 Die yarste Inſianz beflehe aus dem General: Jafpeeteur aud den Sam- 
mer, zund haben beyde das Unſicherhetis · Atteſt gemeinfchafrlicy zu untere 
ſchreiben. Können ſich beyde nad) geſchehener gegenfeitiger Mirtheilung ige 

rer er Menungen über den zu — Veſchtuß nicht einigen; ſo ſind die 


unent⸗ 
% 


unentſchieden gebfiehenen Fältedurch eine nach Vorſchrift des Canton: Kegfes 
ments vom ı2ten Februar 1792. $. ı 74. niederzufeßende Commiſſion zu ende 
fcheiden , zu welcher die Mitglieder von Seiten des Militairs von dem Gene 
val» Zufpecteur, die — aber von dem Praͤſidenten der Cam⸗ 
mer ernannt werden. 


In den Fällen, wo auch diefe Commiff ion feinen gemeinfchafttichen Bu 
Kauf faffen follte, oder die Parthey ſich bey deren Ausfpruche nicht beruhigen 
möchte , entfcheidet das Militair » Departement in dritter Inſtanz, und erft 
von diefer wollen Sr. Koͤnigliche Maieftär das weitere Nachſuchen am Aller 
boͤchſt Dero Perfon nad; der — Verfaſſuug geſtatten. 


Die Erklaͤrung der Unſicherheit if eine Strafe, deren ſich ein Eantonift 
entweder durch wirkliche Defertion oder durch ſolche Handlungen ‚ welche ſei⸗ 
ne Entweichung beforgen laſſen, ſchuldig nacht. | 

Dey einer mwirflichen Defertiom ift die Unſicherheits · Erflärung feinem 
Zweifel unterworfen; in Anfehung dev Verdacht — Handlungen aber 
ſind — Beftimmungen anzunehmen: 

6. 

Da jeder Cantoniſt verpflichter iſt, fidy vor der Canton: +Revifione. Come 
miffion zu fiellen, umd hierin zugleich: die Verpflichtung liegt, ſich ohne Er⸗ 
faubniß der Obrigfeit des Dres, des Land- oder Steuerrarhs oder des Regi⸗ 
ments felbft, nicht allein nicht anferhalb feines Eantons, fondern auch nicht 
außerhatb feines. Geburtsorts aufzuhalten; fo foll jeder Gantenift, der diefe 
Vorſchrift uͤbertritt, und ſich micht bey feiner Obrigkeit oder bey der Cauton⸗ 
Revifions Commiſſion durdy Anzeige feines Aufenthalts und erhebliche Ur— 
facyen feiner Abwefengeit rechtfertigt, zu welcher Anzeige die Zeit der Cane 
ton» Kevifion als der ———— oder aͤußerſte Termin feſtſtehet, für uns 
fiher erkläre werben. Be es 


Dem zu Folge wird der General — und die Cammer die Un⸗ 
bcherheits⸗ Atteſte für alle diejenigen — bewilligen: 
Bbz 1 welche 
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a) welche ohne die erſorderliche Erlaubniß oder zur rechten Zeit eingehende 
Anzeige, außerhalb ihres Geburtsorts als Knechte, Tageloͤhner oder 
Gefellen dienen, über ein halbes Jahr abweſend find, umd ſich bey den 
Cauton-Reviſionen nicht geſtellen; 

2) welche eine —— Lebensart führen, und Fein beftimmtes 
Unterfommen nachweiſen fönnen; 

3) welche fid) ohne Erlaubniß der. Canton » Nevifions« Commiffion in calls 
tonfreyen Städten aufhalten; 

4) welche auf der Wanderfchaft Ein Yahr über Urlaub ausgeblieben fü ind, 
und fich binnen dieſer Zeit wegen ihrer längern Abwefenheit nicht gehörig 
gerechtfertigt haben, zuwelchem Ende dieſe Drohung in ihren Päffen 
bemerft werden muß; 

5) welche wegen übler Aufführung von ihren Grund» Obrigfeiten zur Eins 
ziehung bey den Negimentern vorgeſchlagen werden, welcher Vorſchlag 
jedod) zur Vermeidung aller Partheylichfeit nicht von der Obrigkeit un« 
mittelbar, fondern von dem Land» oder Steuerrathe, oder von der Can« 
ton » Revifions- Commiffion dem Negimente gemacht werden muß; ; 

6) welche ſich ohne Eonfens des Canton⸗Regiments, , es fey für oder ohne 
KHandgeld, bey einem andern Regiment oder Bataillon ec. haben anmers 
ben laſſen; endlich 

7) welche überführt werden, daß fie Plane zur Entweichung gemacht, oder 
gar andere dazu zu verleiten gefucht, und felbige mie Rath und That une 
terftügt haben. 

Vorftehende Feftfegungen föllen zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, 
und oft von den Kanzeln verleſen, auch durch die Prediger ihren Catechume⸗ 
nen als wichtige Lebensregeln beſonders eingeſchaͤrft werden. 


Berlin, den 6ten December 1800. ; 
Friedrich Wilhelm. 


No. xom 
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| No. XCIH. 
0 55 0 d. Breslau den 9. Deedr, 10.  - 
— Circulare 
die Derbefferung des Fatholiihen Schulwefens betreffend.! 
An fämmtliche Landraͤthe, ingl. mut. mut. an fämmtl. Steuer⸗ 
raͤthe Bresl. Cammer⸗Departements, auch an das Generals 


Vicariat⸗Amt und an die Decanos der uͤbrigen Discefen, 


Uafern c. Wir haben unterm zte July 1798 eine Immediat⸗ Verfuͤgung 
wegen eliter zweckmaͤßigen Reform I Schulweſens in Umfern Tammilıchen 
Staaten erlaſſen. Unfere Kriegs: and Domainen · Caͤmmer, der die Ober⸗ 
Aufſicht über das Farholifcye Schulmefen in den Städten und Dörfern ihres 
Departements zuffeht, bat fich in Verfolg diefer Berfügung beeifert, gang 
betaillirte Nachrichten von der gegenwärtigen Lage und Befchaffenheit diefer 
. Kimmelichen. Schulen durch die bifchöfflichen geiftlichen Behörden einzuſam⸗ 
meln and mie vieler Zufriedenheit die gründlichen Antraͤge bemerfr, die von 
biefer Seite zur Verbefferung der niedern Stadt- und Landichulen gemacht 
worden. Der aus den diesfälligen Berichten nad) der Beylage formirte Ex⸗ 
tract zeige in einer tabellarifcyen Ueberſicht den einberichteten gegenwärtigen 
Zuftand der Farholifchen Landſchulen Eures Kreifess” Ihr erhaltet. denſelben 
beygehend mie dem Bedeusen, die Richtigkeit den angeführten. Datorum nady 
ſolchem zul pruͤfen, das Fehlende nad) den alten der Kreis -Megiftrarur um 
der End) beywohnenden Keninmmifider Landſchulen Eures Kreifes zu fupplicen 
Eure Beinerfungen mit anderer Dinte benzufegen, Euch eine Abfchrife dieſes 
Ertraets · zuruͤckbehalten, und: letztern, in diefer Art eompletirt, zur Ueber⸗ 
ſicht des gegenwaͤrtigen Juftandes ſaͤmmtlicher katholiſchen Dortfchuten: des 
Kreiſes Eurer Zufpeötion bihnen 6 Wochen näch Emnfang dieſes Reſrripes 
ad Acta anhero zutuͤchſuſenden. "Ah der Sache fertijkmüffer Ihr daminern 
Zuſtand der Schulen, d. h. die Pehrart,“ Aualificafion der Lehter zum Schul- 
aut, die Wahl der Lehr⸗ und Schulbücher und die Schulzucht von ag 
Aa Deren >} ) n 


Le) 
ri 


Gern Schulen Verhaͤltniß, — von der Anſtellung und Abſetzung der 
Lehrer, von der Ausmittelung ihres hinlaͤnglichen Unterhalts, von der Beſor⸗ 
gung: der Schul» Bauten und Schulen» Geräche, und von dem Anhalten 
der fchulfähigen Kinder zur Schule wohl unterfcheiden, 

Die, Berbefferung diefes innern Zuftandes. ber katholiſchen Schulen, 
‘wozu eine gründliche Reform der zeitherigen Schulmeifter- Seininarien Te 
hört, wird jegt von der Hiefigen Scyul- Dirertion eifrigft betrieben, die int 
erfolg — neuen Squ- UE: vom 26. July b. % für Schleſien or« 

anifirt 
. Ihr werdet darüber, und von * etablirten Grundſatzen zur Veredlung 
der niedern Stadt und Land-Schulen bald näher unterrichtet derden. j 


Um jedoch bey den Mängeln, die im äußern Schulen» Vergätmiß Geh 
einzelnen Schulen angezeigt worden, vorläufig ſchleunige Nemedur zu treffen, 
erhalte Ihr hiermit den Befehl, die in den Remarquen diefes Ertracts vor 
kommenden oder Eud) fonft befanne gewordenen Anträge zur Verbeſſerung 
des dortigen Schulmefens, wozu Euch auch der aus dem diesfälligen Bericht 
des Fuͤrſt⸗ Bifchöfflichen General»-Vicariats Anites laut der Auflage gefertigt 
— — och einige Data liefern wird, genau zu erwaͤgen, und den ſich erge- 
benen Mängeln auf den Grund der zeitherigen Geſetze abjühelfen. 


Das General «Land» Schulen» Reglement für Schlefien vom 3. Novbe, 
1765 und die Circularia vom 18. Decht. 1765, 27. Juny 1766, 3. May 
und 22. Juny 1767, 9. März, 17. July und 31. Decbr.:1768, 13, Je 
nuar und 30. Oetbr. 1769, und. 21. Moobr, 1789, zeigen unter mehreren 
beutlich, daß die Erbauung hinlänglicher Schulen, die Anftellung tauglicher 
Schulmeifter, die Verbindlichkeit der Dominierum und Gemeinden zu deren 
Unterhalt, zum Bau und zur Anfchaffung der Schuf-Ltenfilien, ingleichen 
das fleißige Anhalten der fchulfähigen Kinder zum Schulbefuch ıc. bey nach ⸗ 
brüctichen Strafen laͤngſt ausfuͤhrlich und dringend verfüge worden. Blog 
die fanmige Ausübung diefer Worfchriften it Schuld, wenn no immer ur 
gleichen äußere Schulmängel häufig angetroffen ‚werden. 

Idhr habt daher mie Zuziehung des Exzpriefters oder Schul: Syafpestorig 
——— zu nehmen, an — Orten in Betrqcht der nen Ent 
ernung 
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— einiger Dorſſchaften von der Schule die reglementsmaͤßige Anlage eis 
ner neuen Schule flatt finden muß, in wiefern bey zu vielen Kindern in einer 
Schule ein befonderer Adjuvant anzuftellen, auf welche Art die untaugfichen 
Schulmeifter ihres Dienſtes zu entledigen, und dagegen qualificirte Subjecte 
mit ausfömmlidyen Gehalt und Emolumenten zu verfehen, wie den beyzubes 
Haltenden guten, aber ſich ſchlecht ftehenden Schulmeiftern durch Zulage von 
den Grundherrfchaften und Gemeinen aufjuhelfen ꝛc. Ihr müſſet ſodann 
mit den ntereffenten das Weitere darüber verhandeln. Ferner Habe Ihr 
ſchlechterdings dafür zu forgen, daß die Schulftuben der Zahl der Kinder an« 
gemeffen find, und von der Nahrung des Schulmeifters feparirt, auch heil 
und gefund angelegt werben. 

Ueberhaupt müffee Ihr die ſchlechte Beſchaffenheit der Schulgebäude 
nicht länger geftatten, fondein Dominia und Gemeinen dazu, und falls fie ſich 
nad) der zeitherigen Obfervanz nicht einigen Fönnen, oder foldye zum Etahliffes 
ment eines guten Schulhaufes nicht hinlänglich ift, nad) Vorſchrift des allge 
meinen Landrechts P, IL T. XI. $. 6 — 53. zur Concurrenz bey dem Ban 
anhalten, ingleichen für hinlänglicye Beheigung der Schulſtuben, worüber 
fehr geflagt wird, forgen. 

Sollten Eure Bemuͤhungen in einzelnen Fällen fruchtlos bleiben, ſo 
muͤſſet Ihr ſofort wegen jeder Schule beſonders berichten, wonaͤchſt Wir die 
Kenitenten durch rechtliche Hülfe zur Erfüllung ihrer Pflichten werden ans 
halten laſſen. Sind ıc. 














No. XCIV. 
d. d. Breslau den 9, Derbr. 1800. 
Avertissement 
wegen des Tranfito = Handels, 


Es wird hierdurch befanne gemacht, 
1) daß der Tranſito ⸗Impoſt von 3 Rthl. auf 13 Rthl. p. Centner Brutto 
Gewicht, ohne Unterfchied der Waaren ermäßigt worden, 
VII. Band, 1800. Cr 2) Daß 


* 
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2) Daß allen bekannten regulairen Fracht ⸗Fuhrleuten, das iſt, allen-fols 
chen, die aus dem Fuhrweſen ein ordentliches Gewerbe machen, inglei⸗ 
chen allen Ruſſen und Armeniern und fremden Juden, wenn fie ein At⸗ 
teft von der hiefigen Accife» Direction ertrabiren, daß fie rohe Produfte 
bieher zum Verkauf gebracht, oder hiefelbft Waaren beftelle haben, der 
Tranfıto auf den bisherigen Fuß verftarrer bleibt, und fie alfo von der 
Leipziger Meffe alle fremde Waaren hier durdy Schlefien führen koͤnnen. 


3) die ducchgehenden Waaren find feiner Reviſion und Auspackung unter» 
worfen, nur müffen fie in Kiften, Fäffern, Ballen ꝛc. gehörig zuſammen 
gepackt feyn, wonächkt fie beym Eingang in dem Granz+ Zoll» Amte bios 
inden Kiften, Fäſſern und Ballen gewogen und plombirt werden. 


4) Die Plomden müffen unverlegt bleiben, und werden dieferhalb beym 
Ausgang der Waare revidirt. Gind nun die Plomben unverlegt, und 
und font fein Verdacht eines heimlichen Abfages dergleichen Waaren 
im Lande vorhanden, fo fällt ales Verwiegen und fonftige Reviſion der 
Eoflis weg. | 


5) Dergleichen Tranfito- Güter dürfen in Schlefien nur auf denjenigen 
Straßen transportirt werden, wo fie die. Fluͤſſe Äber Bruͤcken und nicht 
über Fähren zu paffiren haben. 


6) Uebrigeng bleibe es in Betreff der Begleit+ Scheine bey der zeitherigen 
befannten Verfahrungs · Art. 


R— 


Breslau, den 9. December 1800. 


Koͤnigl. Preußiſche Breslauiſche Kriegs: und Domainen: Cammer.. 
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No. XCV. 
d. d. Berlin den 10. December 1800, 


Ausführliche ua für fämmtliche Apothefer und Mate⸗ 
rialiſten in den Königlich Preußifhen Landen, mie fie 
fid) bey der Aufbewahrung und Derabfolgung der Gift: 
waaren zu verhalten haben. 


Publicatum per Circulare der Breslauſchen ariegeß⸗ und Do⸗ 
mainen-Cammer vom 24. April 1801. 


Wir Frie drich Wilhelm, von Gottes Gnaden — von Preußen, 
rc. ꝛc. Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: 


Da Wir mißfällig vernommen, daß den emanirfen RER we⸗ 
gen forgfältiger Aufbewahrung und vorfichtiger Berabfolgung der Giftwaaren 
nicht überall die firengfte Folge geleitet wird: Tohaben Wir aus Landesvaͤ⸗ 
terficher Fuͤrſorge nörhig gefunden, die in Unferer Medicinal»Drdnung vom 
14ten März 1744 $. 61,, imgleichen die in bem Circulare d. d. Breslau den 
iıten und Glogau den Ziten Auguft 1773 republicirte Cireulair: Verords 
nung d. d. Breslau den zgten März und Glogau den Hten April 1759, fer 
hier in dem Circulare d.d, Breslau den zgten April und Glogau den zten May 
1785, republicirt sub dato Breslau den sten und Glogauden 24ten Auguft 
1795 enthaltenen Befege und Vorfchriften, ingbefondere bey denjenigen Gifts 
waaren, melche im Machftehenden mit dem Mamen: directe Gifte, bes 
zeichnet find, fölgendergeftalt zu beftinmen und zu erweitern, 


S. 1 
Unter ber Rubrik: directe Gifte, find folgende namentlich begriffen. 
Alle Arsenicalia, als: weißer Arfenif, Operment, Raufchgelb, 
Fliegenſtein, oder der eigentlic) fögenannte Kobalt; ferner Mercurius . 
'sublimatus corrasivus, Mercurius praecipitatus ruber, imgleichen Eu- 
phorbium und weiße Nießwur;. 
Cr a2 9.2 


G 2 

Zu diefen direeten Giften find befondere, von ben übrige Waaren und 
Medicinafien entfernte Behältniffe und Verfchläge zu beitinnmen. Befonders . 
darf audy die hie und da angerroffene Unordnung, Arsenicalis und Mercu- 
rialia unter und neben einander zu ſtellen, binführo nicht weiter State fin 
den;' fondern es muͤſſen beyde, nebft ihren beſonders Dazu zu beftimmenden 
und ftets veinlich zu haltenden Geraͤthſchaften, als: Waagefchalen, Mörfer, 
hölzerne Löffel 20. in abgefonderten verfchloffenen Raͤnmen verwahrt werden. 
Die Ecylüffet zu diefen Behältniffen nimme der Apotheker felbft, oder in 
deſſen Abweſenheit der ältsfle Gehälfe in Berwahrung. 


8.3 . | = 

Außer den Fällen, ‚doß' einer oder der andere dieſer Artifel nach Recep⸗ 

ten, wenn foldye von approbirten Aerzten und Wundaͤrzten verfchrieben wor⸗ 
den, zu dilpenfiren find, darf der Apotheker folche im Handverfauf nur allein 
zur Anwendung als Vieharzneymittel; zum technifchen Gebrauch für Mahler, 
Färber und antere Künfkler und Handwerker, die deren zu ihren Arbeiten bes 
dürfen ; ingleichen zur Tilgung ſchaͤdlicher Thiere verabfolgen.Dieſe Ver⸗ 
abfolgung darf aber nur gegen gültige Scheine und blos ar ſichere, unver⸗ 
bächrtig und geſetzmaͤßig dazu qualificirte Perſonen geſchehen. Hierunter find 
zu verſtehen: Perſonen aus der Klaſſe der Honoratioren, Königliche Bediente 
vom Civil- und Millitairſtande, Gutsbeſitzer, Prediger, anfäßige Bürger 
und Eigenthbümer, auch Landwirthe, wenn ſie von dem Apotheker gekannt 


ſind. In den Scheinen iſt ausdruͤcklich anzugeben, zu welchem Gebrauch 
das Gift beftimme ilt. 


Die Scheine felbit müffen, von denjenigen Derfonen, teiche die Gift 
waaren verlangen, eigenhändig geichrieben und mit ihren Pettſchaften befier 


gelt feyn; audy nicht etwa von verdächtigen Perfonen, von Kindern oder un« 
ſichern Dienftboren überbracht werden. 


Landwirche und andere,’ zum Empfange bendthigeer Giftwaaren queli⸗ 
ficirte, dem Apotheker aber nicht perſoͤnlich bekannte Perſonen, haben ſich 


durch ein von der Obrigkeit oder den Dredigern Aüree‘ Dre beyzubringendes 
Atteſt zu legitimiren. 


H. 4 


— 205 wu 


ä . 8. 4. ke 3 J 
Die Giftſcheine find in den Apotheken zu numeriten.und ſorgfaͤltig auf⸗ 
zubewahren; auch ift zu deren Eontrollirung ein befonderes Giſtbuch zu fuͤh · 
ren. Dieſes Buch enthaͤlt in ſechs Colonnen —— 7 
‚ a) Die Nummer des Giftzettelb dw. al. Paris 
b) das Datum deffelben, . r 
c) der Namen des Empfängers, 
d) ob diefer es in Perfon empfangen, oder durch wen? 
e) die Are des Giftes, — 
) das Quantum deſſelben. TEE ZU. E 
Da auch die Erfahrung gelehre har, wie es nörhig fey, daß bag berab- 
folgte Gift für jedermann als folches bezeichnet und kenntlich gemacht werde, 
fo follen | 
. a) diefe Giftwaaren hiche im bloßen Papierhüllen, fondern im Behältnife 
fen von dichtem Holze, oder vor Steingur verabreicht, —— 

b) ſolche Behaͤltniſſe forgfältig und feſt verbunden, perfirgelt oder ſonſt 
wohl verwahrt werden; auch iſt | 
) die Art des darinn enthaltenen Giftes und uͤberdem noch das’ Wort 
Gift beſonders deutlich auf die Signatur zu ſchreiben. Nicht minder 

ſind N Re a 
ch zu. noch mehrerer Bezeichnung aud) für Perfonen,. die des Pefeng ganz 
unerfahren find, dieſe Behältniffe mit dreyen in die Augen falle aden 
ſchwarzen Kreuzen, von der zur Bezeichnung der Grabmähler gebraͤuch⸗ 
lichen Geſtalt, feſthaltend zu bezeichnen. | | * 
8 er $. 6. a ee 
Außer diefer ſtrengern Verfügung über Aufberafruge und Verabfol- 
gung der vorgenannten directen Gifre wird dem Apothefern "in Ahfebung 
ſaͤmmtlicher übrigen, heftig wirfenden Mittel die Beobachtung der größten 
Vorſicht hiermit wiederholentlidy anbefohlen,. Des Endes follen 
Aqua Lauro cerasi,- Opiam- und-deffen Praeparata, Aconitum, 
Belladonna, Cicuta virosa, Conium maculetum 
| €rcr3 und 
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amd andere Mittel diefer Act ebenfalls in eigenen abgefonderten und verſchloſ⸗ 
fenen Behäleniffen dufbewahrt werden. Da auch Mittel diefer Art nur allein 
nach geſetzlich authoriſirten Recepten zu dilpenfiren find, nnd gar nicht zu 
technifchen und dfonomifchen Bebürfniffen des Publikums gehören; fo wird 
deren Debit im Handfaufe, es jey mit oder ohne Schein, hiermit ganzfich 
werboten. | 
$. 7. | 

Auch die Materialiften, welche Giftwaaren verfaufen, Tollen alle vor⸗ 
ftehende, den Apothekern bey der Aufbewahrung und Debitirung der Gifte 
gegebene Anmweifungen gleichmäßig befolgen, und behalten Wir ung vor, die 
Gränzlinien des Debits der Gifte zwifchen den Apothekern und Materialiften 
näher zu Beffimmen , auch diefe, fo mie jene, der. Biſitation und Controlis 
rung Unferer Medicinal» Behörde zu unterwerfen, 


- * F. 8- a 
.  Sämmtliche Apotheker und Materialiften in Unfern Landen haben ſich 
nun mir dem SYnhalt dieſer erweiterten Verordnung befannt zu machen, und 
aufs genauefte darauf, zu achten, mit der Berwarnung, daf der oder diejenis 
gen unter ihnen, welche folder nicht in allen Stüden nachleben, oͤhnfehlbare 
nachdrüclihe fisfalifche Geld» oder Gefängnififtrafen zu erwarten haben; 
welche Strafen nach Befinden verftärfe werden follen, wenn fie, bey etwan 
ſich ereignenden Unglüfsfällen, durch Mißbrauch der Giftwaaren, überführt 
werden, durch Nachläßigfeie und Unvorſichtigkeit in Aufbewahrung und Ber 


4 


abfolgung derfelben dazu beygefrägen zu Haben. 
Signatum Berlin, den 10. December 1800. 


HU f Sr, Koulgl. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Spesialbefefl. 
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No, xcvi. 


= ae — 
d. d. Brieg den roten und Breslau den azten Decbe, 1800; 
Königl. "Oberamts - « Regierungs = Currende | 


betreffend die Aufnahme der Weiber u Töchter der un⸗ 
| bee. und Soldaten in die 6: ngniffe des Civil⸗ 
ande 


Publicatum an die Kriege, und Srmenäie per. Circulare vom 
12. Januar 1801. 


Friedrich Wilhelm, Bönig ꝛc. 


Unſern x. Wir laſſen Euch hierneben eine Abſchrift von dem sub dato: 
Berlin den 8. hujus an Unfere Oberfchlefifche Oberamts, Regierung gerich- 
teten Reſeript, die Aufnahıne- der Weiber und-Töchter der Unterofficiers und 
Soldaten in die Gefängniffe des Civil- Standes berreffend, zuferrigen, mit 
dem gnädigiten Befehl, Euch nad) dem Inhalt deffeiben in vorfommenden: 
Fällen aufs genauefte zu achten. Sind ꝛc. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. 


Unfern 1.” Ben Gelegenheit der Verhaftung einiger Soldaten - Frauen iff 
in Anregäng gebradye worden, daß die zur Criminal; »Unterfuchung zuzuzie— 
bende oder mit Gefängniß» Strafe zu belegende Weiber und Töchter der Unter- 
officiere und Soldaten nicht fehicflich in den Wachfiuben im Arreft erhalten 
werden fönnen. Es müffen daher die Civil» Behörden dem Militair hierun⸗ 
ter dahin affıfliren, daß auf Requifition der competenten Milttair» Behörden . 
ſolche Weiberund Töchter in die jeden Orts zur Aufbewahrung der nicht eris 

mirten Gefangenen des Civilftandes beftimmte Gefängniffe aufgenominen 
werden, wenn die baaren Xuslagen an Alimenten, Licht und Lagerſtroh, auch 


im Winter an Heigungsfoften, vorſchußweiſe auf eine a ir 
eriche 


— 208 — 


berichtiget werben, wogegen die Militair- Behörden fonft mit aller Gebühren« 
Entrichtung zu verfcponen find. Wir machen Euch diefes Hierdurch befannt, 
um Euch nach diefen Beflimmungen nicht nur gebührend zu achten, fondern 
auch dem gemäß die Untergerichte Eures Departements an den Orten anzu⸗ 
weiſen, wo Garniſons befindlich ſind. Sind ꝛc. | 

Gegeben Berlin den 8. Decbr. 1800. 

Auf Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Specialbefehl. 


Red, Goldbeck, Thielemeher, Maſſow, Arnim. 


Samm⸗ 


Sammlung 
aller 


in dem ſouverainen Herzogthume Schlefien und der demſelben 
incorporirten Grafſchaft Glatz 


in 


Finanz-Polizeh-Sachen ır. 


ergangenen und publicirten 


Verordnungen, Edicte, 
Mandate, Reſcripte ꝛc. 


vom eiſten Januar Bis Ende des Jahres 1801, ’ 


Yu, Band, 1801, . | D b J 
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No. XCVIL. u 
d. d. Bredfau den 2. Januar 1801, 
Avertissement : 
wegen Einführung der Areometers in Neu: Schlefien. 


Publicatum durch die Zeitungen und Intelligenz Blätter, ingl, 
er Rescriptum an den Krieges: und Domainen-Rath v. 
vafe und die Neu: Schlefifchen Eandräthe, von eben dem Dato, 


Mac der zeitherigen Berfaffung in Neu» Schlefien wird der in den Stäbten 
fabricirte oder vom Lande eingebracdyte Brandewein und Spiritus nad dem 
Fluido, und zwar nad) dem Berhälmiß der Stärfe deffelben, zur Conſum⸗ 
tions» DVerfteuerung gezogen. Bey dieſer Berfteuerung find num mehrere 
Uneinigfeiten zwifchen den Confumtions » Steuer - Yemtern und den Steuer 
feyuldigen über den Grad der Stärfe ihres Getränfes und die Anwendung der 
Berfteuerungs.Säße vorgefommen, wobey oft hin und her Uneinigfeiten 
und Willführ obgemaltee haben mag. Um diefem zu begegnen, und allem 
Nachteil der Eaffen einerfeits, fo wie etwanniger willführlicher Behandlung 
des Publifums andrerfeits zuvorzufommen, ift auf zweckmaͤßige Mittel ges 
dacht und ein neuer zweckmaͤßiger Areometer erfunden worden, durch deffen 
fehr einfachen Gebrauch der Grad der Stärfe durch die mehr oder mindere 
Einfenfung des Juſtruments in den Brandfwein oder Spiritus fid) auf. der an 
dem Inſtrument angebrachten Scala ergiebt. Die Confumtions : Steuers 
Gefälle von Brandtwein und Spiritus follen nun zufolge der durch diefen 
. Areometer angegebenen Stärfe deſſelben dergeftalt erhoben werden, daß, 
wenn der Areometer bis an den mit ı bezeichneten Stridy einfinft , die Con⸗ 
fumtions» Steuer» Abgabe von diefem Brandtwein mit 8 gr. pohln. pro gar- 
niec und der gewöhnliche Uebertrag erhoben werden fol. 

Ä Dda Bon 


— t 
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Bon dem Strid ı bis an den mit 2, r2 gr. pohl. pro garniec 
— — — 2 — — 3, 16 — — — 
Re 1 er 


— * — — 2 — — — — 


Sollte wider — ſtaͤrkerer Brandtwein vorkommen, der den Strich 
5 überfteigt, fo. muß: dafiir 46 ge. pohlnt erhöben werden. Diefe Erbes 
angs · Art foll wegen ihrer Sicherheit möglichft bald eingeführt werden, und 
zwar vom Tage an, da foldye zur Kenntniß des Publifums in den neufchles 
fiihen Städten geblacht iſt. Bey dem aus der Fremde kommenden ordinai- 
ren Korn: Brandtwein werden Die Lurc) den Areometer ausgemitteisen obigen 
Säge um den vierten Theil erhäht, und find dergeſtaſt zu erheben, daß der 
Brondtwein, ber als eintändifd; 8 gr. pohln. pro garniec bezahlt, der frem« 
de 10 gr. pohln. erlegen muß, der mit ı2 gr, belegte 15 gr. pohln. u. ſ. w, 
jedoch verſteht es fic) von felbft, daß vom fremden Brandrwein die feſtſtehen⸗ 
den Zoll» Orfälle außerdem nach wie vor entrichtet werden möffen. j 
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No. XCVII. 
d. Breslau und Glogan den 15. Jan, 1801. 
Circulare 


betreffend die Brandtwein- Einfuhr in Schleſi in zur Erſpa— 
rung des Getreides. 


An ſaͤmmtliche Cand = und Eteuerraͤthe. J — 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛe. Da zu Erſparung des Getreides reſolvirt — daß vomr. _ 
Bebr, d. % au und bis auf weitere Ordre die Einfuhr ausfändifchen Korns 

Brandtweins in Schlefien genen eine Abgabe von 2-fgl. pro Quart ſchleſ., 
ingfeichen die Einfuhr diefes Brandtweins ans andern intändifchen Staͤdten 
und Provinzen gegen Herabfegung des darauf ruhenden Nachſchuſſes bis auf 
2 d. vom Auart geitattet ſeyn fol, wobey fi) zu Schenung der erelnfiven 
a. von ſelbſt verſtehet, daß dee Drgünftigung den mis Verlags⸗ Gerechs 
tigfeiten 


tigfeiten wer ſehenen — ingleichen den Ecbbreunern auf dem 
Lande und den ſtaͤdtiſchen Innungen nicht präjudiciren kann, und nur dieſen 
die Einfuhr gegen die. ermäßigten Abgaben zum weitern Debit freyſtehe; da 
aber, wo, fein Erchufioum entgegen fritt, die —— uneingeſchraͤnkt nach⸗ 
(in dem Kreiſe Eurer Juſpection) 

gegeben wird: ſo habt Ibr ſolches (in den Staͤdten Eures Departements) 
gehörig bekannt zu machen. Sind ıc, 

P.M. Diefes Circulare ift aud) dem Publifo mittelft Avertiffements in 
den Zeitungen und Intelligenz» Blättern befanne gemacht worden. 


— — — — 











No. XGIX. — 
d. 2 Slogan den, 22. Yan, und Draslalı den 1 Ahr. 1801,. 
Cir.enlare. 


betreffend die Inftandfegung der Landſtraßen, — der 
Wegweiſer und Bezeichnung der Namen jeden Dorfes | 


An fümmtfiche‘ Landtaͤthe. Ei * 
Friedrich wilheln König 2c. — ER — 


— ꝛc. Da verſchiedene Klagen über die ſchlechte Unterfaftung und Res 

. paratur der Landſtraßen bey Uns einlaufen; fo müffen Wir Euch wieverhoff 
auf die gestane Befolgung der int Citeulare von 5. Oetbr 1789 enthaltenen 
Befehle aufmerffam machen , und werdet Ihr Euch im Nichtbefo ungs⸗ Falle 
Die unangenehmen Folgen’ ſelbſt zuzuſchreiben haben. — benerken 
Wir mit Mißfallen, daß das Wege⸗-Regſement vom ır. San. inarl $rar., 
nach welchem überall auf deu Kreis- und Scheider Wegen, befonders auf den 
Landftraßen, Wegweifer errichtet werden follen, hin und wieder Jum ee 
cheil des reifendem Publiet fehr vernachlaͤßiget wird, n⸗. 

. Wir befehlen Euch daher, gedachte Worſchtift des Wege, Regleminte 
nicht nur Euren Kreis: Zwfaffen aufs neue einzufchärfen, anf deren Befols 
gung genau zu halten, unbudiejenigerr, weiche: ſoſche binnen 6 Monathen ’ 
nice befolgt haben, zur Ahndung an fondern auch ſaͤnmtliche Dos 

v3 minia 


minia Eures unterhabenden Kreiſes aufzufordern, den Namen eines — 
Dorfes an deſſen Haupt⸗Ein⸗ und Ausgange, an einem der Straße nahe lies 
genden Haufe, oder wo dies nicht der Fall ift, an einer aufzurid;tenden Säule 
deutlich bemerfen zu laffen, und darauf zu halten, daß ſolches binnen 6 mo⸗ 

nathlicher Friſt ebenfalls unausbleiblich geſchieht. Sind ꝛc. 


No, C. 
— d. Breslau den 27. Januar 1801. 
Circulare 
wegen der Heyraths⸗ Geſuche der Civil⸗ „Oficianten, 
An ſaͤmmtliche Land» und Waſſerbau⸗Bediente. 
Sriedrich Wilhelm, König eꝛc. 


Unſern ꝛe. Wir haben Allerhochſt ſelbſt feſtzuſehen befunden, daß Unſere 
Civil ·Officianken in Zukunft bey ihrer Verheirathung zuvor die Erlaubniß 
ihres vorgeſetzten Departements · ——— ‚ und ſolche nicht ehender er⸗ 
halten ſollen, bis fie ſich ausgewieſen haben, mit wie viel fie ſich bey der all⸗ 
gemeinen Wittwen Berpflegungs » Caffe-affoctiret, oder wenn fie folches nicht 
wollen, fidy reverfiret haben, daß die aan zuruͤckbleibende Wittwe auf — 
Penſion Anſpruch mache. 

Auch ſollen alle ſchon verheirathete zur allgemeinen Wittwen⸗ Anſiale 
qualiſicirte Officianten neuerdings aufgefordert werden, fuͤr ihre Frauen, falls 
es; noch nicht geſchehen, bey dev Wittwen-Caſſe einzuſetzen, mit dem Bey ⸗ 
fügen; daß ſie im uͤnterlaſſungs⸗Falle auf eine Penfion für ihte fünftig et⸗ 
wan nothleidende Wittwen nicht zu rechnen haben. 

Indem Euch dieſe Unſere Allerhoͤchſte Willens-Meynung zur Nachach⸗ 
tung in vorkommenden Fällen bekannt gemacht wird, werdet Ihr zugleich 
bierdurd) aufgefordert, im Fall Ihr bereits derpeizerfet: feyn follter, längftene 
binnen 4 Wochen Eure Erflärung allpier abzugeben, .: | 

ob Ihr Euch bey der RR AN: und mit wie viel intereffiren 
wollet oder nicht; : k 














im 


im erſten Falle Habt Ihr fogleich fomwohl Euer als das Alter: Eurer Frauen, 

und wie lange hr verheirarher feyd, mit anzuzeigen, Sind ıc.. 

d. d. Breslau den 29. Januar und Glogau den 4. März 1801, 
er Circulare 


wegen des Verbots der Einfuhr fremder gefärbten, verfilber- 
ten und vergoldeten Drechsler⸗ und Conditor-Waaren. 
An fämmtliche Land» und Steuerräthe, ingl; mut. mut an den 
Magiftrat zu Breslau, — * 
Friedrich Wilhelm, Konig ꝛc. * 


Ulnfern ꝛc. Das Färben, Verſilbern und Vergolden der Spielfachen iſt 

ſchon längft der Geſundheit der Kinder äußerft nachtheilig gehalten worden; 

wenn es nicht mie unſchaͤdlichem Farbeſtoff und aͤchtein Blartgolde und Silber 
eſchiehet. 

er Letzteres fteher aber bey der ſtrengſten Aufficht nicht zu bemerken, fo lan⸗ 

ge noch fremde Sachen der Art eingeführe werden duͤrfen. 

Um alfo dem Uebel ganz abzuhelfen, die Gefundpeic der Kinder vor aller 
hieraus entfpringenden Gefahr zu füchern, haben Wir zu refolviren befunden, 
die Einfuhr alles ‚gefärbten, vergoldeten undrpmmfübertiu Spieljeugs aus der 
Fremde zu verbieten. a Pre Rn ee u 

Diefem gemäß folfen er 

1) vom i. April c. an feine Nuͤrnberger oder andere auslaͤndiſche und eben 
fo wenig aus den Fuͤrſtenthuͤmern Auſpach und Bayreurh Fommende 

Spielfachen von Holz, ‚Zinn und Bley, oder, einer honartigen Malle 

„eingehen dürfen, infofern fie vergoldet, verſilbert —— 3 
2) fol-fein einländijcher Drechsler und-Ziungießer bey. Verfertigung jenen 

Spielfahen, fo. wie fein Conditor und Pfefferfüchler zur Anfertigung 

feiner Woaren des unaͤchten Schaums oder Metall Goldeg, .. oder 

Schaum · Silbers und nachſtehender Farben, AEdB: iur, ‚Lit 

| ennige, 











7 


— DIE — 


Mennigs, gemeinen Maler⸗Zinnobers, der Schmolte, des Könige 
blaus, DBergblaus, Rauſchgelbs, Dperments, „KRönigegelbs, 
Mimeratgelbs7 Bleigelbs, Kaffelergelbs, NMenpetgelbs, Gummi⸗ 
gutts, Gruͤnſpans, deſtillirten Grünfpans, Berggruͤns, Minerals 
gene. Scheelſches Gruͤns, Bremer » Grüns,, Braunſchweiger⸗ 
küns, Bleyweipes, Kremfer-MWeihes, Schiefer Weißes und Ber⸗ 
liner Weißes, + ı eo 
bey Strafe, der Confiscation der damit gefärbten Waaren und 10 Rthl. 
Geldfirafe, oder ——— iatãgigem Arreſt, fich bedienen; und 
| 9 baͤrfen eben fo wenig , wie es ſich von ſeibſt verſtehet, die fremden fer⸗ 
"57 merhin' eingehenden ungefaͤrbten Spielſachen mit dergleichen Gold, Sil⸗ 
ber oder Farben verzinnet werden. — u; 
Wir laſſen Euch daher folhes zur Nachricht und weitern Publication 
(in Eurem Kreife a7 a 3 . 
Un den Stadten Eures Departements durch die reſp. Magifträre) bierdurch 
bekaunt machen? Sind ·ꝛ. I 


MPRTL®, —2* PR; 


{ 








* — 
u hin NO > DE 
d. d, Breslau und Glogau den 2. Febr, 1861. "ns 
Ta s : , 2 sen © ular e.., | er > 2* 
an. die Fabriquen⸗ Tabellen betreffend. 

An ſaͤmmtliche Kriegs- und Steuerräthe, 

"P 6riedrich Wilhehn, König ic. mo 
Mufgenrt 3 Bey näherer Prüfung der bisher eingereichten Fabriquen - Tas 
Beten haben ſich ſowohl in Ruͤck ſicht ihrer Vollſtaͤndigkeit als Zuverlaͤßigkeit 
ſolche Maͤngel 'gejeigt, daß deren Rectification nothwendig getvorden iſt. Der 
Gefchtspuntt, aus welchem dieſe Nachrichten angeſehen und der Zweck, zu 
welchem fie eingereicht werden muͤſſen, iſt der: eine genaue Kenntniß zu er⸗ 
halten, ob die Provinz den Bedarf an Fabricatis aller Art aus eigner Ferti⸗ 
gung, oder ob fie gar deren fo viel Liefert oder liefern kann, daß damit ein vor⸗ 
—VW theil⸗ 


+35; 


* 


*8 


sheilhafter Verkehr ins Ausland zu treiben möglich ift. Die Total: Summe 
aller technifchen Befchäftigungen aufzunehmen, würde, wenn es auch mög« 
lich wäre, doch nur zu einer verwirrenden, unnügen Weitlauftigkeit führen, 
Es muß daher bey.allen Handwerkern, Profeflionen producirenden Gemers 
Een und diefen hauptſaͤchlich affiltirenden, der Punkt angenommen werden, 
aus welchem ſich auf den gewiffen Flor oder die Unbedeurfamfeic derfelben 
ſchließen läßt, und diefer Punkt ift der, wo der Profeffionift, oder jeder ein 
producirendes Gewerbe Treibender oder diefen Affiftirender, von welcher Art 
es immer ſeyn mag, anfängt, nicht mehr auf bloße einzelne Beftellungen zur 
Befriedigung der Bedürfniffe am Orte, fondern entweder. auf eignen oder 
fremden Verlag Behufs des. Abfages durch den Handel en gros, wie z. B. 
die gewöhnlichen Leinweber, oder einen bedeutenden Detal- Handel zu arbeie 
sen. Wir laffen Euch demnach im Anſchluß eine diesfaͤllige Nachweiſung der 
mehreren technifchen Gewerbsart mit der Aufgabe zufertigen:-von allen, der 
nen in dem Verzeichniffe sub A aufgeführten Handthierungen diejenige in die 
Babriquen » Tabelle nach dem Schema sub B. und zwar nach allen in letzterem 
enthaltenen Nubrifen ‚aufnehmen zu laffen, die ſich an jedem Orte befinden, 
und die ſowohl jegt fihon-umter dem Namen Zabrifanten befanne find, alg 
aud) diejenigen Gewerbe Treibenden oder diefen Helfenden, als: Bleicher zc, 
die nach obiger Feſtſetzung ein Object des Gros. oder Detail» Handels liefern, 
Miet ganz vorzüglicher Genauigkeie find befonders-die Haupt» Branchen Uns 
ferer Fabriquen, Leinwand aller Are und Tücher zu behandeln, und die Lein⸗ 
- weber und Tuchmacher mit ihren Produckis aufzuführen, und dies mit Bes 
ruͤckſichtigung der Vorfchrife des Circularis vom 27, Jan. 1786 und 25. Febr, 
1792 in den Punkten, die hierdurch nicht abgeändert oder näher beftimme 
worden. Sollte in diefem oder jenem Drte fich noc) eine Gewerbe» Art fin⸗ 
den, die unter obigen Gefichtspunft paßte, und in der Defignation sub A 
nicht aufgeführt fände; fo ift ſolche nody zu fuppliren. Die Einziehung dies 
fer Nachrichten müßt Ihr aber nicht mit dem gewöhnlichen Schlendrian bes 
handeln, fondern mit der größten Genauigfeit daben zu Werfe gehen. In 
den Städten, wo Fabriquen » Synfpectoren im Magiftrats : Collegio fißen, find 
diefe Nachrichten durch diefe einzuziehen, da aber, wo dergleichen nicht find, 
bat doch jedes Mittel feinen Mittels: Affelor im Magiftrar, und felbft die 

Vn. @and, 101, Ee Hand⸗ 


Handthierungen, die Feine Zunft ausmachen, haften fih doch zur einer Che» 
mein» Zeche, die auch ihren Beyfiger hat. -Diefe Benfiger müffen ſich von 
ihren Mitteln durch die Aelteſten von dem Betrage ihrer Verferrigungen dere 
geftale zu informiren füchen, daß fie genau anführen, ob diefelben nur für die 
Bedürfniffe des Dres auf einzelne Beftellungen arbeiten; oder ob folche ihre 
Profeſſion in der Bedeutung treiben, daß fie entweder felbft damie handeln, 
oder doc; Waaren verfertigen und zuricyten helfen, womit ein Gros» oder 
bedeutender Detail» Handel getrieben wird. Legtere nun mäffen fie im das 
Schema nad) den verfchiedenen Rubrifen eintragen und an Euch einreichen, 
aus welchen Specialien Ihr fodann ein Generale nad) demfelben Schema ans 


sirfertigen und zu übergeben habt. Der Betrag der Fabrikation iſt vom ver⸗ 
gangenen Jahre, alfo a primo Jahuarii 1800 bis ultimo Decembris 1800, - 


anzunehmen, und folcher, mo möglich, nach den Redhnungs- Büchern oder 
andern Notaten und fichern Nachweifungen der Fabrikanten auszufertigem, 
Es muß dabey aber forgfältig alter nur möglicher Schein einer höhern Abga⸗ 
be oder Impoſtirung oder dergleichen vermieden werden, da dies fehlechters 
dings nicht die Abfiche ift, fondern vielmehr felbft zum Beſten der Leute ge« 
fhieht, damie mar vom General» Fabrifaten : Beträge der ganzen Provinz 
eine zuwerläßige Ueberſicht bekoͤmmt, die zur mehrern Emporbringung: ihrer 
Gewerbe und überhaupt zu ihrem Vortheil genutzt werden fol. Das Gene 
zale erwartet Wir ohne Ruͤckſicht auf irgend eine Entfchuldigung bey: 5 Rehl. 
Strafe ohnfehlbar den 15. April d. J. und habe Ihr folches an: dem Fabrie 
quen · Inſpeetor Naafe einzufendem - Sind, ' 


art 


—& 
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No. CII. | | 
d. d. Breslan und Glogau den 2, Febr. 1801, 
Circulare 
betr — Verbot allgemeiner Illuminationen in den 
m. 
An ſaͤmmtliche Kriegs » und Steuerraͤthe. 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛe. Da Wir nöthig finden, durch eine allgemeine Polizey-Verord⸗ 
nung jede einzelne oder allgemeine Ilunrination und Erleuchtung der Häufer. 
in den Staͤdten durch Lampen oder Lichter, ohne daß vorher der Polizey: Bes 
Hörde des Orts davon Anzeige gemadyt und deren Einwilligung ercheilt wor - 
den, bey so Rthl. Strafe zu verbieten, und hierben feftzufegen: 
daß, ehe die Magifträte deshalb etwas nachgeben, felbige zuvor in 
jedem einzelnen Falle diefer Are an die vorgefegre Landes» Polizeys 
tete berichten, und von diefer Verhaltunge⸗ Befehle einholen 


ſo habt ke "biefe Verfügung aufs bafdigfte durch Currende in den Städten 
Eures Departements zu publiciren. Sind xt, 


No, CIV. | 
d. d. Breslau den 9. Febr. 1801, 
Circulare 
die Cenſur der aufzuführenden Theater-Stürfe betreffend. 
An ſaͤmmtliche Steuerräthe Brest. Cammer = Departements, 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. | 


Unfern sc. Ihr werdet aus Eurer ſteuerraͤthlichen Regiſtratur erfehen, bag 
Wir unterm 19. Febr. 1793 allgemeine Borfchriften wegen der Cenfur in 
a ergehen laſſen. Damals be in Schleſien nur die vr... —* 

e 2 erſche 














ferfche Schaufpieler: Gefellfchaft exiſtirt, die einige ihrer Mitglieder in die 
andern Staͤdte abgeſchickt, und diefen hier ſchon cenfirte Stuͤcke mitgegeben 
bar, bey denen Feine beſondere Prüfung nöthig gemefen. Da nun aber ſeit 
\diefer Zeit drey Schauſpieler ⸗ Geſellſchaften in Schlefien privilegirt worden; 
‚fo wollen Wir jene allgemeine Cenſur⸗-Vorſchriften auch auf dieſe bey. Auf 
Führung dee Stuͤcke ausgedehnt wiffen. Wir machen Eud) daher zur befon« 
dern Pflicht, den Euch untergeordneten Magifträten jene Vorſchriften aufs 
neue umftändlich und nach druͤcklichſt einzufchärfen, und auf deren Befolgung 
mit aller Wachfamfeit zu halten. Sind ac. 

— bey den Steuerraͤthen, in deren Departement Buch druckereyen 


ind.) 
Mir * Euch zugleich dem Befehl ertheilen, den Abgang der beſtellten Cen⸗ 
ſoren jedesmal anzuzeigen. Sind ꝛtc. 


No. CV. 
d. d. Breslau den 14. Febr. 1801. 
Circulare 


betreffend den. nicht nothwendigen Beytritt der Magiſtrats⸗ 
erfonen in die Wittwen: Verpflegungs⸗Anſtalt. 


An fammtliche Krieges: und Steuerraͤthe, ingl. an den Magiſtrat 
zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ⁊c. 


Unſern sc. Wir laſſen Euch in Berfotg Unſerer Verfügung vom 27. v. M. 
hiermit eröffnen, daß dieſe Verfuͤgung in ‘Betreff des Beytritts der Civil -Of 
ficianten in die Wittwen » Berpflegungs« Anftalt nad; einer erfolgten Declaz 
ration nur auf Unfere unmittelbare Officianten, die aus Unfern Caſſen falas 
riree werden, angewendet und nicht auf die Magiftratsr Perfonen ausgedehne 
werden fol, (Wir wollen es Euch dagegen überlaffen) Den Magifträten 
bleibt es dagegen überlaffen, um denen Penfions- Gefuchen aus-den Cämme 
URN — ihre — und. Unterbediente aufzufordern, 


durch 
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durch Beytritt zur Wittwen · Caſſe ihren Wittwen ein Auskommen zu fichertr, 
auf jeden Fall fie deffen aus eigenem Vermoͤgen nicht gewiß find, hr habe 
daher nur die, weiche aus Unſern Caſſen falarire werden, auf die Euch abge» 
forderte Nachweifungen zu bringen, Sind ıc. 


No. CVE. | 
d. d. Breslau und Glogau den 14. Febr, 1$or, 
Circulare 


betreffend die Einführung einer neuen Eides-Formul bey der 
auszumittelnden Remiſſion für die Damnificaten beym 
Viehſterben. | | 


An fammtliche Eandräthe, 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Ulnfern ꝛe. Der bisher von den Damnificaten bey gewefenen Biebfterben zu 
leiſtende Eid träge zu fehr das Gepräge eines rohen und finftern Zeitalters, als 
daß es nicht der Einführung einer-unfern heurigen aufgeflärtern Zeiten ange 
meffenern Eides-Formul dringend beduͤrfe. Wir haben deshalb beſchloſſen, 
eine für gedachten Fall entworfene und für unfere Zeiten ſchicklichere Eides⸗ 
Formul an die Stelle der ehemaligen einzufuͤhren, und laſſen Euch ſolche zu 
dem Fünftigen Gebrauche in der Anlage zufertigen. 


Eides - Formul 


für Unterehanen, welche das Remiſſions · Quantum wegen erlittenen Vieh⸗ 
fterben erhärten follen. 


Vorhaltung dor der Wereidung. 


Jeder Eid, durch welchen eine Remiffions» Forderung, erwiefen werden 
foll, erfordert von Seiten des Schwörenden die forgfältigfte Prüfung, ob er 
ſich ohne Verlegung feines Gemiffens zur Ableiftung enrfchließen ann. Nur 
Die innere Ueberzeugung vo ber u besjenigen, mas beſchworen * 

e 3 ec 














— 22322 — 

den ſoll, kann einen rechtſchaffenen Menſchen zu dem Entſchluß bewegen, eis 
nen Eid abzuleiften. Vorſaͤtzliche Lügen find ſchaͤndlich, und Lügen vor Ges 
zichte unverzeiblih. Wer wiſſentlich etwas Unwahres eidlich beſtaͤrket, if 
ein ruchlofer Böfewicht, der wegen eines foldyen Frevels ſchon in dieſer Welt 
durch die Marter feines ihn ftrafenden Gewiſſens unaufhoͤrlich gepeiniget 
wird. Wird der Meineid eutdeckt, fo hat ein folder Menſch außer der alle 

emeinen Verachtung, den Verluft feiner Ehre, Aemter, und harte zeitliche 
Strafe vor der weltlichen Obrigkeit zu erwarten, Aber audy dann, wenn in 
dieſer Welt der Meineid unentdeckt bleibt, wird ein folcher frecher Menſch, 
derden allmächtigen und allmiffenden Gott zum Zeugen feiner ausgefagten 
Unmahrheit anruft, ſchon hier in der Welt noch den görtlichen Zorn empfin⸗ 
ben und deutlicy wahrnehmen, daß aller Segen in feiner Wirchfchaft, Hands 
thierung und Gewerbe von ihm weicht, daß jede feiner Unternehmungen uns 
glücklich für ihn ausſchlaͤgt; im Fünftigen Leben aber den ganzen Lohn für 
feinen Meineid empfangen. Daher muß jeder, melcher die Nichtigkeit einer 
Sade befhmören wii, ſich nicht durch Gewinnſucht verleiten laſſen, viels 
mehr ber Gedanfe des ungewiffen und vielleicht nahen Todes und die Vor⸗ 
‚ftellung, daß der aflmächtige Gare feinen folchen Frevel ungeftraft Taffen 
wird, fein Gemwiflen lebendig, und, wenn ihm fein zeitliches und emiges 
Gluͤck am Herzen liegt, ihn der Wahrheit getreu erhaften. 


— ide > Formul, 


Ich N. N. ſchwoͤre zu Gore, dem Allmächrigen und Aflwiffenden, einen 
feiblichen Eid, daß alles dasjenige, was ich wegen des mic) betroffenen Un⸗ 
glüds des Biehfterbens angezeigt habe, auf deffen Grund dann die mir dafür 
gebührende Remiffion mit — — — — — ausgemiftelt worden, 
Die reine Wahrheic,ift, und ich mich nicht durch Eigennug oder Geiz verleiten 
laffen, Umflände mit anzugeben oder zu verfchweigen, welche auf Bewilli⸗ 
gung der Remiſſion Einfluß haben fönnen; fo wahr mir Gott helfe durch ſei⸗ 
nen Sohn Jeſum Chriftum, (und die gebenedeyte heilige Jungfrau Maria 
uud alle lieben Heiligen.) 


— — — 
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No. CVI. 
d. d. Glogau den 17. Febr, 1801. 
SE | Circulare, —— 
wegen des von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt verfügten Beytritts 
— aller Civil⸗Officianten zur Berlinſchen allgemeinen 
Wittwen⸗Societat. I Ä 
An fänmtliche Krieges» und Stenerräthe. 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. | j 
LUnſern ꝛe. Wir Allerhoöͤchſt ſelbſt haben mittelſt Cabinets-Ordre von 18. 
Oetbr. v. J. feſtzuſetzen geruhet, daß alle im Unſerm Koͤnigl. Dienſt und Ge— 
halt ſtehende, zur Aufnahme in die allgemeine Wittwen-Verpflegungs-An⸗ 
ſtalt zu Berlin noch qualificirte Civil-Offieiamten durch die Landes Collegia 
aufgefordert werden follen, ihren Frauen, falls e8 noch nicht geſchehen, bey 
gedachter Wirtwen + Verpflegungs · Anftalt eine ihren Vermögens - Umftänden 
angemeffene Penfion, wozu ihnen das wegen diefes wohlthaͤtigen Inſtituts 
unterm 28, Dechr. 1775 emanirte Reglement die nähere Anleitung giebt, zu 
verfichern, moben ihnen eröffner werden foll, daß fie im Unterlaffungs- Fall 
r ihre dereinft norhleidende Wittwer auf eine Penfion aus einem Landeg« 
rrlichen oder fonft öffentlichen Fond ſchlechterdings nicht zu rechnen haben. 


Durch die alfegirte Cabinets-Ordre iſt ferner verfüge worden, daß von 
jege an jeder in Unſerm Dienft ſtehende wirkliche Civil: Officiane, welcher 
heyrathen will , fidy bey dem ihm vorgefeßten Landes: Dicafterio nrelden und 
nachweiſen müffe, entweder mit welcyer Penfions- Summe er ſich bey der 
Wittwen⸗Caſſe affociiren wolle, oder daß feine Fünftige Frau nacy feinens 
Tode audy one diefelße werte leben koͤnnen, melden Falls die Erlaubniß 
— Heyrathen nur gegem einem vorm beyden kuͤnftigen Gatten aus zuſtellenden 

evers,⸗) us 
daß die zuruͤckbleibende Wittwe auf Feine Penfion Anfpruch made, 
ertheilt werden ſoll. | 
Uebrigens 


— 24 — 


uebrigens haben Wir Allerhoͤchſt ſelbſt bereits die Verfügung getroffen, 
daß Feiner Unſerer Officianten eher zum Aufgebot und noch meniger zur 
Trauung gelangen fönne, bis er die Heyrarhs+ Permiffion feines Departes 
nents» Chefs vorgezeigt hat. 

Diefemnächft Haben Wir zu Vermeidung alles Mißverftändniffes eben- 
falls Allerhoͤchſt felbft erflärt, daß die Erfanbniß zum Heyrathen, wenn einer 
der obigen Bedingungen Genuͤge geleiftet worden, nie verweigert werden dürfe. 

Was dagegen die Wirtwen derjenigen Unferer Civil »Officianten betrifft, 
die nad) den Statuten ber Societaͤt jeßt nicht mehr bey derfelben recipirt wer⸗ 
den dürfen, fo wollen Wir ferner Allerhoͤchſt für fie nad) Moͤglichkeit forgen. 

Inſofern übrigens einem oder dem andern Unſerer Officianren, befons 
ders den ärınern fubalternen Officianten, wenn fie noch receptionsfähig find, 
unmoͤglich feyn möchte, neben den laufenden Beyträgen auch) den reglements« 
mäßig zu Teiftenden Nachſchuß vom Tage ihrer Verheyrathung an aufzjubrin« 
gen, fo wollen Wir beftimmte Anzeige gewärtigen, wie hod) dergleichen Bes 
amte die Penfion ihrer Witrwen zu beſtimmen gedenken, wonad Wir Uns 
vorbehalten zu prüfen, ob und was Wir zu Erreichung des Zwecks ihnen et 
wa an Unterflüßung gewähren koͤnnen. | 

Es verftehe fidy hiebey von felbft, daß Wir Ins vor der Hand noch zu 
nichts verbindlich machen, ferner, daß, wenn Wir ja etwas zu hun bewogen 
werden follen, die Penfions nur aufs fparfamfte beftimme werden müffen, 
damit der Betrag der Retardat: Zinfen nicht ein unverhältnigmäßiges Capi« 
tal ausmache, und endlich, daß hieraus Fein Fünftiger Heyrarhs» Candidate 
Anlaß nehmen dürfe, zu hoffen, daß ihm in Abfiche der Antritts. Gelder 
oder laufenden Beyträge eine Unterftügung gereicht werden werde. 

Um nun die nach vorftehenden erforderlichen Nachrichten mie möglichfter - 
Zuverläßigfeit zu erhalten, haben Wir über das, mas Wir zu wiffen verlan⸗ 
gen, beyliegende Schemata N. ı. et 2, anfertigen laffen. 

(pergatur an die Kriegs» und Steuer» Mäthe) 
welche Ihr unversüglich jedem Magiftrat Eures Departements mitzutheilen 
habe, mit der Anmweifung , felbige nach allen Rubriken aufs beftimmgefte aus« 
zufüllen und dergeftalt bey 3 Rthl. Strafe bis fpäteftens ult. Mart. c. anher 
einzureichen. J— 
Zur 
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Zur weitern Inſtruetion der Magifträte mahen Wir Euch hierbey ber 
faunt, daß in diefe Defignationen nur ſolche unmittelbare Königl. Diener jes 
des Orts aufzunehmen find, weldye aus Landesherrlichen Eaffen befolder wer 
den, und von Unſerer Kriegs: und Domainen-Cammer reffortiren. 
Es ſcheiden alfo in felbigen aus ale Zuftiz» Poft-Accifes und Obers 
Berg-Amts-DOfficianten, fänımrliche Magiltrats-Gtieder, Servis: Feuer 
Eocietäts-Rendanten, Feuer- und Polizeybürgermeifter, alle rathhaͤuslichen 


Sfficianten, ferner fammtliche nicht zu wirklichen Officianten gerechnet wer- - 


dende Unterbediente, wenn fie gleich aus Landesherrlichen Caffen befolder 
werben. - 

Michin werden in den ftädfifchen Defignattonen aufgenommen der Steuer* 
rath, Kreis- Talcularter, Bau» nfpector, befoldete Cammer » Eonducteurg 
Salz: Officianten. Die Königl. Forft» Wegebau, und Kreis, Officianten 
werden vou den Landrächen verzeichnet. _ . | 
— Uebrigens fönnen allenfalls die verheyrafheten, in Penfions-Stand ges _ 
festen Koͤnigl. Officianten mit aufgeführt werden. 

Damit nun denen Magifträten bey Einforderung der Nachrichten zu 
Ausfüllung der anliegenden Schematum promte Willfährung geleiſtet werde, 
habe Ihr ihnen Abfchrift gegenwaͤrtigen Deerets zuzufertigen, um fich über 
ihren Auftrag, wo es nöthig, zu legitimiren. - 

Webrigens habt Ihr nach) Unſerer Allerhöchften Feftfegung den Magis 
firäten zu eroͤffnen, daß ihnen und den von ihnen reffortirenden Unter-Offie 
sianten überlaffen bleibt, ipren Wittwen durch Beytritt zur allgemeinen Witt 
wen Verpflegungs · Auſtalt ein Ausfommen zu ſichern, falls fie deffen nicht 
aus eigenem Bermögen gewiß find, | 

— (pergatur an die Landraͤthe) 
welche Ihr unverzuͤglich nach allen Rubriken aufs beſtimmteſte auszufuͤllen 
und bey 3 Rthl. Strafe ohnfehlbar ſpaͤteſtens mit Ende m. £ anhero einzuſen⸗ 
er diefer Tabelle Habt Ihr nun zunächft Euch, den Steuer : Einnehmer, . 
Caſſen · Controlleur, Kreis: Phyficus, Königl. Forſt⸗Bediente, ingleicyen 
die etwa aus Unfern Domainen-Aemter-JIutraden falarirt werdende Prediger 
und Scyullehrer (die Dorf Schulmeifter und geringen Kirch » und Schulbe⸗ 

VIL Band, 1901, Sf diente 


’ 
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diente ausgenommen) aufzunehmen. Diejenigen Unſerer Kreis: Offi eianten, 


die fein Gehalt haben, als Marſch-Commiſſaͤre, Kreis: Deputirte können 
Dagegen ausicheiden, fo wie dabey alle nicht zum Offictanten » Stande gerechr 
net werdende geringe Lnterbediente, wenn fie auch aus Königl. Caſſen falarirt 
. werden, als Kreis. Dragoner ıc. Pa find; da ben diefen in-der Regel 

anzunehmen ift, daß ihre Fraueh gewohnt find, ſich durch Hände s Arbeit ıc. 
isre Subfiftance auch im Wittwenftande zu verfchaffen. 


—— 
No. CVIII. 
d. d. Breslau und Glogau den 20. Fehr, 1801. 


Circulare 


betreffend die Unterfuchung der von Bürgern ——— 
Geſinde⸗-Contraventionen. 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König zc. 


Unſern ꝛc. Da reſolvirt worden, daß kuͤnftighin alle Geſinde⸗ Omi 
Eontraventioner, weldje von Bürgern begangen werben, einzig und allein 
der Entfcheidung des Commissarüi loci unterworfen ſeyn folten; fo befehlen 
Mir Euch hiermit, in Zufunft alle dergleichen, im den Staͤdten ‚Eures De» 
partements vorfommende Contraventionen auf der Grund der "vordergegans 
genen Unterfuchung nach dem darüber vorhandenen ganz beſtimmten Gefegen 
zu entfcheiden, mithin folche nicht mehr zur Desifion anhero gelangen zu lafe 
fen. Sind ır. 


— . No, CIX. 
d. d, Breslau und Glogau den 24. Fehr, 180, 
Ä  _ Cireulare Kr 
wegen der ohne Erlaubniß⸗Schein nicht in Dienft zu nehmen» 
.. den Weber» Burfchen. Ä MR 
. An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Sriedrich Wilhelm, König ꝛc. | 


Unſern ꝛe. Da Wir zum oͤftern bemerkt Haben, daß die Weber faſt uͤberall 
in dem Jrrthum fteben, als ob Weberburfchen, um in Arbeit genommen'zu 
werden, feines Erlaubniß » Scheines bedürfen, fo laffen Wir Euch Behufs 
genauerer Publication an ſaͤmmtliche Weber Eures Kreifes hierdurch zu wife 
fen fügen, daß auch Weber- Burfcye, wenn fie nicht zünftig find, und feine 
zuͤnftige Mittels: Rundfchaft gaben, einen grundperrfchaftlichen .Dienft- Er⸗ 
Saubniß · Schein haben müffen, derijedoch, weil_dergleichen Weberburſche oft 
nur Wochen fang bey einem Meifter in Arbeit ftehen, nicht auf einen beftimms 
ten Meifter, wie z. B. die Dienſt-Erlaubniß-Scheine auf einen namhaften 
Dienftgeren, fondern nur überhaupt zum Betrieb der Weberey als Gefellen 
auf ein Jahr auszuftellen iſt. = 


Sind aber dergleichen Weberburfche weder zünftig, noch umterrhänig, 
fo müffen fie ein Landrärpliches Atteſt, nach VBorfchrift des Eircularis vom 
8. Aug. 1780 haben, und Euch alfo, ehe fie in Arbeit genommen werden, 
vorfchriftsmäßig vorgefellt werden. Sind ꝛc. y 


x 
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No. CX 
d. d. Breslau den 24. Febr, 1801. 
Cireulare | 


wegen dfterer Vifitation der öffentlichen Srohnveften durch die 
Magiſtraͤte. | * 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe und mut. mut. an den Generals 
Fiscal Berger. F | 
| Friedrich Wilpelm, Rönig u | en 

: — Te 7 Ai. 24 

Unſern rc. Da durch Die Nachlaͤßigkeit der Stockmeiſter ſeit einiger Zeit 

viele gefährliche Inquiſiten aus den Frohnveſten und Gefängniffen entwichen 

find; fo laffen Wir Euch hierdurch anbefehlen, allen Magifträten Eures Des 
partements, wo Gefängniffe find, die Borfchriften des Reglements für die 

Inquisitores publicos d. d. Berlin d. 13. Auguft 1750 mieder in Erinne⸗ 

rung zu bringen und einzufchärfen, daß fie nad) $. 10 dieſes Reglements alle: 

Wochen wenigftens einmal durch ein Paar Mitglieder aus ihrem Collegio oder 

Schöppen ihre Frohnveſten vifitiren, und fidy überzeugen, daß. auch-für die 

Sicherheit der Gefangenen, befonders derer, welche ſchwere Verbrechen bes 

gangen haben, oder ſchon mehrmalen beftraft morden., gehörig. geforgt werde. 

Sobald daher ein folder Befangener aus dem Gewahrfam: entweicht; fo muß: 

fofort eine ſchleunige Unterſuchung verfüge, und auszumittelm gefucht werden, 

ob jemanden eine Machläßigfeit oder Begünftigung zur Laft fällt, und muß 
es fein Magiftrat blos. bey der Verſicherung der Gefangen »Wärter, wie es 
zuweilen gefchiehet, bewenden laffen Siud ꝛc. 
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MET öa EAU No. CXE . ren ale 


. d.d. Veedlen Seil 1. und Glogau den 17, März ıgor, 
Publicandum - j 


das ‚Betreide: Ausfuhr» Derboth, DEHTENEO: p 


Fliedrich wuhelm J Roͤnis ꝛc. 


Unſern ꝛc. Bey der fortwaͤhtenden Theuerung des Getreides baben Wir Ale 
a Selbſt das zeither beſtandene Verboth der Ausfuhr.des, Getreides ing 
Paper 53 Cabinets⸗ Ordre vom 23. Dctober vorigen Jahres in der 

d ‚ıali . \ 

1) — Exportanten, welche der Erpörtation: ſchon dinmal Überfüßre 
worden, in allen folgenden Fällen außer der hereits feftitehenden Strafe 
. dee Confiscation des Gerreides noch mit vier» big ſechswoͤchentlichem Ve⸗ 

ſtungs⸗ Arreſt oder Zuchthaus · Strafe belegt werden ſollen. 

2) Wofern ein nad) den Geſetzen hinreichender Verdacht vorhanden. iſt, daf 

si y berjenige . welcher Getreide an.einen Erportanten verkauft hat, um die 

» Erportation gewußt hat; fo wird. auch gegen den. Verkäufer die Untere 
fucyung gerichtet, und wenn ipm folches erwiefen wird, foll er nad) Bes 
finden der Umftände gleicharrig beftraft werden, " 

3) Obdgleidy die Ausfuhr des Weigens zu Waſſer in einigen Provinzen ge⸗ 
gen einen Impoſt geſtattet iſt, und deſſen Defraudation nur wie die vom 
andern Gefällen beftraft werden kann; fo ift doch die Erportation zu 
Lande den vorgedachten Strafen. unterworfen... 

4) Diefe Strafen treffen auch den Ausländer, welcher einfändiiches Getrei⸗ 
de abholt, und wenn derfelbe den Werth der Ladung. nicht zu bezahlen 
vermag, bleibe er felbft, oder fein Gefpann und Wagen verhaftet. 

5) Zn allen Erportationg» Fällen, wo nach Lage der Umſtaͤnde auf Gelde 
ftrafe erkaunt wird; der Lebertreter diefer Verordnung aber zu unvere 
mögend ift, ſolche Strafe zu erlegen, foll derfelbe dem allgemeinen fand» 
rechte gemäß für Fünf Reichsthaler Geldſtrafe mit achttaͤgiger Ge⸗ 


fangniß » Strafe belegt werden. 
Sf3 PM. 


* 
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P.M. Vorſtehendes Publteandum iſt den 30. März beit Land: und Seuer⸗ 
Raͤthen zur Publication zugefertigt worden. 














F J— ’ No. CXIL 
d. d. Bine den 2. und Breslau den 9 Din 1801. 
Circ ulare 


das Einfuhr: Verbot der Erefelder ſeidenen Tuͤcher betreffend 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe, ih mut, mut. an den 
Ä Magiſtrat zu Breslau. | 


Sriedrich Wilhelm, König ꝛc. | 


Ynfern : 2c, Nachdem Unfere Allerhöchfte Perſon mittelſt Jamnediot· Verfũ. 
ung vom 14: Detbr. a. pr. die bisher noch erlaubt geweſene —— 
refelder ſeidenen Tuͤcher und der dortigen Seiden⸗ und Sammts- Bänder in 

den Provinzen dieffeits ber Wefer zu verbiethen geruhet, und dem gemäß 

ſaͤmmtliche Acciſe⸗ und Zoll · Behörden bereits Anmeifung erhalten haben, 
drey Wochen nad) erfolgter Publication Feine dergleichen Tücher und Bänder 


weiter einzulaffen: fo befehlen Wir Euch Hierdurch, folches (in dem Kreife 


(in den Städten 
Eurer Inſpection )_ eörig befanne es 
Eures Departemenes ) beborig deta ne zu machen. Gind ıc. 


1 





No. CXII. 


No. CXIIL 

d. d. Breslau den 6. Märg ı8or. 
Circulare j 

wegen Bergung des aus ‚Galizien eingehenden. Scuf- 

viehes. 
An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steueriäiße Sirstaufihen Cainmet, De. 
partements. BE — 

Friedrich Wilhelm, König ww 
Unfern c. Da für nöchig gefunden worden, die dem ehemaligen pobfnir · 

ſchen Schaafviehe fonft zugeftandene Begimitigung, daß folches in den Some 
mer ⸗ Monathen gegen Ertegung des gewöhnlichen. Einfuhr - Zolles a ı gar. 
pro Stüd in Schleſien eingelaffen wordem, zu Gunften der ſchleſiſchen Vieh ⸗ 
märfte und Schaafzucht dahin einzuſchraͤnken, daß forthin das aus dem ehes 
maligen Pohlen, jest Gallizien, durdy die Altoͤſtreichiſchen Staaten einges 
bende Schaafvieh gleich dem altöftreichfchen behandelt, und zu allen Zeiten 
nicht anders, als gegen Entrichtung des tarifmäßigen Impoſts von ız gl. 


pro Stüd eingetaffen werden foll; fo habe hr ſolches = nl) 


gehörig defanne zu machen. Sind ıc. 


No. OXIV. 
d. a — den 15. a, 1801. 
| Circular 
wegen verbotener Ertheilung der Pat von Magifträten an 


Bergleute, 
An fammtliche Stewerräthe. | 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unfern se. Es if Uns angezeigt worden, daß verſchiedene Magiſtraͤte fi ſich 


beykommen laſſen, Dan, die ra heimlich entfernen wollen, — zu 
er ei 


— — —* 





— 




















ertheilen. Wenn nun folchergeftale zu befürchten ſteht, daß auslänbifche, 
bey dem Schleſiſchen Bergbau angelegte Bergleute fich dergleichen Päffe er⸗ 
fchleihen, and damit, ohne Abkehr: Schein, den Schlefifchhen Bergbau ver 
laſſen werden, wodurdy dieſem Nachtheil ertwachfen würde; fo befehlen Wir 
Euch hiermit, die Magifträte der Städte des Euch anderfrauten Deparfes 
ments dahin anzumeifen, Fünftig, bey eigener Vertretung, feinem Bergmann 
einen Paß zu ertheilen, der nicht einen Berg Aemtlichen Abkehr. Schein zu 
produeiren hat. Sind ıc, 











| No. CXV. 
d. d. Berlin den ı7. Märk 1801. 
Publicandum 


wegen des Eingangs der Weftphälifhen Zabrif-Waaren in 
die Provinzen dieffeitd der Weſer. 

Publicatum ;per Circulare der Breslauſchen Krieges» und 
Domainen⸗ Cammer vom 28. May und der Ölogaufchen vom 

2, Juny 1801. e- 
Seine Königlihe Majeftäe von Preußen ꝛc. Unfer allergnädigfter Herr, ha⸗ 
ben bey den, unterm ı2. Januar v. J. und fonft erlaffenen neuern Berord- 
nungen, wegen verbotener Einfuhre fremder Fabrifate, zum Nachtheil der 
einländifchen Zabrifation, unter andern aud) die Weltphälifchen Fabrif-WBaas 
ten ausgenommen, und verordnet: daf es deshalb bey der bisherigen Ver— 
feffung fein Berbleiben haben ſolle, bis darüber etwas Mäheres regulire ſeyn 

rde. 

Um nun hierunter auf der einen Seite die noͤthige Vorſehung zu treffen, 
daß nicht unter dem Namen der Weftphälifchen Fabrik⸗Waaren andere, in 
den dortigen Provinzen nicht verfertigte Waaren eingebracht, auf der andern 
Seife aber den wirklich dort verfertigren Waaren, in fo weit fie in den Pros 
vinzen diefleits der Wefer noch nicht, oder doch nicht in hinlänglicher Menge 
gemacht werden, der Vorzug vor fremden gegeben werde, haben Seine * 

nigliche 


a — 


nigliche Majeſtaͤt, mit. Aufhebung der darüber bisher ergangenen einzel 
Berorbnungen, folgendes feſtzuſetzen beſchloſſen: — > P — 


J— 

Da in den Weftphälifchen Provinzen ein beſonderes Acciſe⸗Algemelne 
Syſtei eingefuͤhrt worden, fo von dem in andern Provinzen ſtatt "inte, 
babenden ganz verfchieden ift, und da der Gebrauch fremder Waas 
ren nach den Weftphälifchen Tarifs zum größten Theil erlaube ift, 
fo wird zur Verhuͤtung der deshalb Teiche möglichen Unterfchleife 
feftgefegt, daß in der Regel alle Fabrif» und Manufactur: Waa- 
ren, welche aus der Fremde in den Provinzen dieſſeits der Weſer 
einzubringen verboten find, aud aus den Weſtphaͤliſchen Provin- 
gen nicht eingeführt werden duͤrfen. — i 


. en, F. 2. 4 
Alle Waaren dagegen, welche aus der Freinde einzufuͤhren 
erlaubt find, dürfen auch aus den Weſtphaͤliſchen Provinzen ein 
geführt'werden, und bleiben einer niedrigern Abgabe unterworfen, 
‚wenn deren dortige Fabrifation mit Hinreichender Gewißheit erwies _ 
fen wird; im Ermangelung folder Beweife aber werden fie wie 
fremde behandelt. u \ 


. % 3 j 
» Die Abgaben für jeden Artikel der zum Eingang erlaubten 
Weftppälifchen Fabrif-Waaren werden für ſaͤmmtliche, dieffeiee 
der Wefer belegene Provinzen gleich beſtimmt, fo daß die bisher 
darunter geherrfchren Verſchiedenheiten hinwegfallen/ und in feiner 
diefer Provinzen, mehr oder weniger, von demfelben Waaren:Ar- 
tikel gehoben werden fol, 


Fe Er 5. en Be —— 
Zaum auswärtigen Debit hingegen bleiben alle Weſtphaͤliſch 
Waaren ohne Ausnahme in den Provinzen dieffeits der Wefr em 
laubt, und entrichten, werm deren inländifche Fabrikation gehörig - 
nachgewieſen wird, nur bie Häfte der Abgabe, welcher die frem⸗ 
den Waaren diefer Are unterworfen find; es muͤſſen aber ſolche 

"VIE Band, 1301. 9 Waaren 


$. MW aaren unter deih Defchtuffe der Aecife DO ffiriautön aufden Pack⸗ 


höfen verbleiben ‚:und- ihr richtiger Ausgang in Das Ausland ge⸗ 
hörig nacygewiefen m werden. 


‚es ; Sr 5: . sr mei gi‘ 
phäli 3818 Die fuͤr jeht zur —— in * —* dieſſeits der 
ren für ezt Weſer einzufuͤhten erlaubte — — —— Er aa 
einulaſſe. im folgendens- ©; 
- 1) Bielefeldter Leinwand, | ER 1, 
‚ 2) Geidene Schnupf⸗ und Halericher 
3). Einige. Gattungen ſeidener Bander, 0 : hi 
— Metallene und meſſiugene Schnallen/ unde 
5) Diejenigen Metall» und Meſſing Waaren),; deven — 
nad) dem Verzeichniß vom 10. Hetober 1796. erlaubt iſt, und 
zwar gegen.die allda beftiiumeg Abgabe; und gußeshen vers 
ſchiede iſen⸗ und Stahl · Waaren., 
Seine Königliche eu it. bebalfen Sic, indeffen. vor, Defeniae 
Maaren-Ürtifelaller 4 in der Folge näher bekänn € ju machti 
welche nach den obigen Graidfägen als a Br: A; Mmgh, —* 


ſumtion annoch werden aus — werden. 


\ e ‘ 
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ee alı Die DBielefeldter Leinwand pleie, wie, bisher, Ber Abgabe, 
und: zwar nach Veorichriftides Accife- Tarifs;: von Bier Pfennige. 
pro Elle für dig feine sound Zwey Pfennige für die ordinaire Leins 
wand, unterworfen; es muß aber idiefetbe mit den — 
— — ſeyn. 

$. III 40 
em Bon den feidenen Schnupf: RR Halstüchern wird die Hecife 


* Haletũ- Abgabe für ſamutliche Provinzen aufadlfipamGeut. des Werths 


beſtimmt, ‚und dabey die — Aeſtinmtzen in n der Art. zum 
Grunde gelegt, deß 


das Dugend # # breite, zider: J —8 ale, 
Iu 5 — 4 — u EEE? 7) a") = @ 
’ RB „1öy8 — das 
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nen das Dugenb har breite Lüge in ent ro Taler. ; 
. ⸗ ET SEES 7 Tr 20 
in met tg .. 4 4 . 16 en ik 

0:3 e...18 : 


-- ohne — als der zum Grunde Me Abgabe zu fü 
— we; eng memane — LE 


S. h 
— Von feidenen Bändern find fi ke hur ie einyafüßen ft. Sig 
‚4a > 

1) Seidene Taft⸗Baͤnder, 

2) Seidene Sammt ⸗ Bänder und Bor, 

3) Schmale Moor «Bänder bis 13 Zoll Breit 
umd wird die Abgabe dabon, ohne u ae a Einen re 
pro Pfund beftimmt. u 


$. 9 
In Anfehung der — und meflingenen Schnallen hat Meralene 

es bey dem bisherigen Abgab& Sage von Drey gute Groſchen vom ne Schnal 7* 
Thaler des Werths fein Bewenden, und von den Stahl» Schnallen 

iſt die nämliche Abgabe zu entrichten. Der Werth diefer Waaren 

muß fo.lange durdy richtige Facturen erwiefen, oder von den Waa⸗ 

ren · Aeſtimatoren beftimmt werden, bis richtige Preis: Couranten 

Darüber beforget, und den Aecife-Nemtern zur Achtung zugefertis 

‚ges ſeyn werden, 


Don Eiſen⸗ und — bürfen die geſetzlich bis an-ifen, und 
hero erlaube gewefene Artifel fernerhin und fo lange eingehen, bis Fiabl Waa—⸗ 
ſolche vermitcelft einer anzufertigenden Nachweifung, näher werden" 
beftimme, und. namentlich verzeichnet werden, und zwar gegen eine 
Abgabe von Neun Pfennigen pro Thaler, Die Aeftimation ger 
ſchiehet nach der im vorigen $. — Vorſchrift. 


F. 
Zur Aufſicht auf die — und Bands Fabriken, und Beweis der 
92 Ä zurt 


| — ae nun — —— ⏑ 


inländifhen zur Verhuͤtung aller Unterſchleiſe in Betreff der Artikel, ſo im dem 
———— Provinzen dieſſeits der Weſer eingehen duͤrfen, ſollen beſondere 
Fabriken-Inſpectoren angeſtellt werden, welche dieſe Waaren auf 
den Stuͤhlen ſtempeln, unter deren Augen ſelbige fertig gemacht 
werden ſollen, und von denen alsdann mit eigenen Ueberzeugung 
atteſtirt werden kann, daß ſie wirklich im Lande varfertiget worden. 
Die metalliſchen Waaren, fo nach den Provinzen dieſſeits 
der Weſer verſandt werden, ſollen, außer den gewoͤhnlichen Zeichen 
jeder Fabrike, noch mit einem beſondern allgemeinen Zeichen ver« 
ſehen werden, welches noch befanders befanut gemacht werden 

wird. yon“ | NS —R (2 


Erforderniffe- Um noch mehr verfichert zu feyn, daß bey ‚den ig ie 
Den Rertem ſolcher erlaubten Waaren Peine fremden, : auswärts fabrieirten 
waaren vom Waaren fich einfchleichen Fönnen, fo wird hiemit feitgefeßt: | 


Sebrifarind 3) Daß die nach dem dieffeirigen Provinzen zu verſeudenden 
Bi -feidenen Tücher und Bänder * blos im Lande gewebt, ſon⸗ 
0: bern auch allda ganz apprettirt ſeyn muͤſſen. 


42) Daß mit ſolchen Waaren nicht von Kaufleuten, ſondern 
blos von Fabrikanten oder Fabrifs Unternehmern, welche 
wenigſtens zehn Stühle im Gange haben, und im Lande an⸗ 
füßig, deren ſaͤmmtliche Arbeiter aber im Lande wohnhaft 
find, ſowohl nad) dem dieffeitigen Provinzen , als nad) dem 
Meſſen zu Frankfurth an der Oder gehandelt werden fa, 
wogegen aber die Verfendung der metallifhen Waaren außer 
den Fabrifanren und Fabriken: Verleger auch von Kaufleu= 
ten geſchehen kann. 

I Müffen die zu verſendende Waaren, fie mögen in den Staͤd⸗ 
ten oder auf dem platten Lande fabricire feyn, nach einer Der 
Flaration des Berfenders, auf dem Aecife: Amte, und in Ans 
. febung der feidenen Waaren mit Zuziehung des Fabriken: ur 
fpectors, wegen des einländilchen Fabrifationg: Zeichens, 
welches bey den feidenen Tücher ind Bändern in einem, Far⸗ 
— ben⸗ 
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ben⸗Stempel beſtehen, dagen aber die bisherige acciſeaͤmtliche 
Eack · Siegehing.der ſeidenen Tücher wegfallen fol, revidirt, 
m... ia deſſen Gegenwart beſonders, und nicht mit fremden Waa⸗ 
— ren zugleich, verpackt, vie Collis plombirt, über deren Sin» 

:c halt nach Quantität: ind Qualität ein Certifikat unter ihrer 
its?  Unserfch rift und Siegel ertheilet, und dem Verſender zur Be⸗ 
* gleitung der zu verſendenden Waaten übergeben, darunter 

u. aber, von der Fabriken ⸗ Commiſſion die inlaͤndiſche Qualität 
bes Fabrikanten beftätiger werden. 


Nach diefen Certifikaten werden auf dem erffen Gränzs 
8 Zollamte die Kollis umd Pakete, demnaͤchſt aber am Orte der 
& a Beftimmung die Darim enthaltene Waaren einzeln renidirt, 


) In Anfehung des aus der Graffchaft Mark einzufuͤhrenden F 
Stahl» und Eiſen-Draths, hat es jedoch bey dem bisherigen 
Atteften der Stapel» Direktionen ju Altena, Iſerlohn 
und Lüdenfcheid fein Bewenden, ea * alſo 

. feunen, eingeführt werden four. | | 


... 


Ar 


S. | 
Eben diefe Erforderniffe find = in dem Falle Höhe, wenn Erforderniffe 

die einzuführen erlaubten Waaren auf die Meife nach Frankfurth —— en 

au der Oder gebracht werden follen. Verkau auf 

Wenn ſie dafelbft angefommen, muͤſſen ſie nach Quantitaͤt, Srnnkrunp a * 

Qualitaͤt und Werth treulich declarirt, genau revidirt, und nach der Ober. 

dem wirklichen Befunde zu Buche getragen, uͤber jeden Verkauf 

derſelben von dem Verkaͤufer ein beſonderes, fuͤr dieſe Waaren⸗ 

Artikel beſtimmtes detaillirtes Verkaufs · Certificat ebenfalls nach 

Anzahl, Gattung und Werth dem Käufer und zwar in duplo eins 

gebändiger, ı und ſolches mit der eigenhaͤndigen Unrerfchrift und 

Siegel oder Stempel des Verkaͤufers verfehen werden, morauf for 

dann die Meß + Aexifes Eaffe und Begleirungs: Scyein · Expedition 

die nöthige Ausfertigung en dem- Deflinationg- ne ertheilen 

wird. 
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Defeurunge, Die Verſteurung dee zur innern Conſumtion einzuführen er⸗ 
laubten weitphälifchen Waaren geſchiehet nach obigen Grundfägen, 
ſowohl von den directen Verſendungen, als von demjenigen, was 
in Frankfurth an der Oder auf der Meſſe zu ſolchein Behuf ver- 
kauft wird, an den rinlaͤndiſchen Deſtinations · Orten. Nur finden 
davon, zur Verhuͤtung leicht möglicher Unterfchleife und: zur Si⸗ 
— der feſtgeſetzten Acciſe-Abgaben, folgende Ausnahmen 


* In Anſehung ſaͤmmtlicher erlaubten Schuallen geſchiehet bie 
Vetſteurung gleich ben der Ankunft zur Meſſe, wogegen von 
den erweislich in das, Ausland verfauften, und. bey dem Eins 
gange verſteuerten Schnallen die Accife-Abgabe zurücfgeges 
ben werden foll. Weber den Verkauf dergleichen völlig ver— 
fteuerter Schnallen nad einländifchen Orten muß der Ders 
fäufer ein dazu eigen beftimmtes Certificate, mit Benennung 
ber Quantität, Qualität und des Werchs der Waare, in 
duplo ausftellen , worauf fodann von dem Acciſe⸗Amte zu 
Frankfurth an der Dder ein Paffırs Zettel, ber die — 
rxung beſcheiniget, ertheilet wird, undd 


» Sollen die Padenträger von den auf ber Meſ⸗ erfäüfeen 
Weftppälifhen, fo wie von allen andern, den Conſumtions⸗ 
Abgaben unterworfenen Waaren, vor ihrem Abgange von 
der Meffe, die Confuntions» Gefälle zu —— ardatin 
ſeyn. 

| Signatum Berlin den 17. März ıgor, 


Auf Seiner Königl. Majeftät allergnädigften Eyecialbefehl. 
Frh. v. Heinitz, v. Voß, v. Hardenberg, v. Struenſee, v. Schrötter. 


— — —— 
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| an. N CKVE , © 
d. d. Breslau den 17. ‚und Ölogau den 24. März 1801 
wii Chr utatieitti 3 fen 


wegen Verhütung der vielen Kirchen -Räubereyen. 
An ſaͤmmtliche Land - und Steuerraͤthe. 
AN Sriedrich Wilhelm, König zu: 1er. 414 


Unfern ze‘ Die Kirchen-Beraubungen nehmen jegt, ſo wie uͤberhaupt die 
naͤchtlichen Einbrüche in Privat: Wohnungen, ſeht überhand und dies führe 
auf die Bermuthung, daß entweder die Nachtwachten nicht gehörig gehalten, 
ober die Kirchen » und Privars Gebäude von den Wächrern fehr "außer Acht 
gelaffen werden. Wir befehlen Euch daher, firenge darauf zu feden, daß 
die Nachtwachten pünktlich gehalten werden, und habe Ihr ‘den ' ächtertr 
fanımtlicher in dem Kreife Eurer —— befindfichen Doͤrfel und unaceis⸗ 
baren Stävre'gemeffenft einſchaͤrfen zu laſſen ( habe Ihr die Maägifträte der 
Städte Eurer Ynfpection anzumeifen, den Wächtern geniefenft .einzufchärs 
fen) ,‚-bey threr a um die Gebäude fleißig herumzugehen, auch auf 
die Kirchen ihe Augenmerk zu richten, und Ne wenigſtens alle Stunden einmal 
zu wngehei, auch dabey u uͤnterſuchen, ‚ob Thüren und Fenfter ehörig ge⸗ 
fchloffen find, damit die Diebe hierdurch abgefchrecft werden, Und in’der 
Nacht nicht Zeit gewinnen koͤnnen, die Kirchen und Drivar- Gebäude zu bes 
rauben, überhanpr auch durch gute Nachtwachten der Feuersgefahr moͤglichſt 
Einhalt gefheht Sim: Be ee 
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No. CXVI. 

d. d. Breslau den 27. Maͤrz 1801. 
59 Cieeulare | * 
betreffend die Befreyung der Armen=Hofpitäler von dem 
neuen Feuerungs⸗ Impoſt. — 

An ſaͤmmtliche Kriegs » und Steuerraͤthe. 
Sriedrih Wilhelm, König cu — 


Unſern ꝛc. Da die Hoſpitaͤler Zufluchtsoͤrter veramter, gebrechlicher und 
zum Nahrungs-Erwerb unfähiger Menfchen find, und daher, wenn fie dem 
Endzweck entfprechen follen, bey ihren Musgaben alle Schonung verdienen; 
fo ift zu refolviren befünden worden, denjenigen Hofpitälern, welche nach 
Abzug der Adminiftrationg- und Baufoften jährl. nicht. über 300 Rthl. reine 
Einnahme haben, die Befreyung von der Erlegung des neuen Feuerungss 
Impoſts zu Theil werden zu laſſen. * 
Zu dieſen-Hoſpitaäͤlern gehoͤren bereits beſtimmt (Namen der Städte) 
und Wir befehlen Euch hiermit, das dieſerhalb Noͤthige an die reſp. Magi⸗ 
ſtraͤte zu verfügen. J 
Bey den übrigen Hofpitälern Eures Departements, die gleiche geringe 

— haben, jedoch aus den hieſigen Cammer-Aeten ſich nicht genau 
uppeditiren laffen, habe Yhr gleiche Verfügung zu treffen, und Uns foldye 
nachträglich anzuzeigen. Sind ıc. | ep na 

[2 | An’ den hHiefigen Magiftrat. F 
Uaſern ꝛc. Da Wir in Ruͤckſicht, daß die Hoſpitoͤſer Zufluchtsoͤrter ver⸗ 
armter, gebrechlicher und zum Nahrungs · Erwerb unfaͤhiger Menſchen ſind, 
und daher bey ihren Ausgaben alle Schonung verdienen, zu beſchließen be⸗ 
funden haben, denjenigen Hoſpitaͤlern, welche nach Abzug der Adminiſtra⸗ 
tions» und Baukoſten jaͤhrlich nicht über Zoo Rthl. reine Einnahme haben, 
die Befreyung von der Erledigung des neuen Feuerungs⸗Impoſts zu Theil 
merden zu laffen; fo wird Euch foldyes zur Nachricht Hierdurch bekannt ges 


macht. Sind ıc. 
* No. CXVIIL 
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zer No. CXVII. - 3 
di d. Breslau und Glogau den 30. Märk 1801. 
» „ı Circulare 


| betreffend die Publication der Cabinets⸗Ordre vom 6. Dechr, 
1890, wegen der Unſicherheits⸗ Erklaͤrung der Gantoniften, _ 


An ſaͤmmtliche Land» und Steuerraͤthe. 
Sriedrich Wilhelm, Boͤnig ic. 


Unſern ꝛc. Wir eommuniciren Euch in der Anlage ein Exemplar der von 
Uns Allerhoͤchſt Selbſt unterm 6. December a. pr. erlaffenen Cabinets · Ordre, 
die Linficherheits. Erklärung der Cantoniften 2c, betveffend, um Euch danach 
genau iu adıten, j 
Obgleich diefe Cabinets-Drdre ſich an mehreren Stellen auf. das in den 
übrigen Provinzen geltende Canton» Reglement vom ı2. Zebriar 1792 be« 
ziehet; fo erhält diefes doch dadurd) Feine Gefeßes» Kraft in Hiefiger Provinz. 
Hiernächft find folgende Stellen diefer Cabiners» Dxdre mit Ruͤckſicht auf die 
Schleſiſche Tanton-Verfaffung in nachſtehender Art in Anwendung zu bringen, 
Es bedarf nemtich ſtatt der in der dritten Zeile auf der fünften Seite der 
Cabinets · Ordre feftgefegren Erlaubniß der Canton» Commiſſion Hier nur der - 
Erlaubniß des Landraths oder Steuerrachs, um den Aufenthale tines Cantos 
niften in einer Cantonfreyen Stadt zu rechtfertigen. Ferner ift die Beftims 
mung auf ber vierten Seite der Cabinets- Drdre, daß jeder Cantonift die Ers 
faubniß der Obrigkeit des Orts, oder des Landraths, oder des Kanton» Regis 
ments nachfuchen fol, ſich außerhalb feines Geburtsorts oder außerhalp, deg 
Cantans aufpalten zu dürfen, hier fo zu verflehen, daß der Cantonift, nur 
wie bisher, bey der Ortsobrigkeit Erlaubniß nachſuchen darf, um fich ‚außer 
bem Geburtsort aufzuhalten; bey der Ortsobrigfeit und dem Landrarh zu⸗ 
gleich aber, wenn er fidy außer dem Canton aufhalten will. Sodann mu 
der auf der fünften Geite nachgegebene Antrag der Obrigfeiten, einen fi 
übel aufführenden Cantoniften als Ausländer zum Canton =. Kegiment einzu⸗ 
sieben, bier immer durch den Land» oder Steuerrath und nicht durch die Can⸗ 
‚VI Band 1801. 96 ton⸗ 
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ton · Commiſſion gehen, und endlich iſt in hieſiger Provinz noch erforderlich, 
daß außer dein Eanton · Regimente auch noch der Laudrath in dad Engage—- 
ment eines Cantoniften bey einem andern Regimente conſentire, weshalb auch 
die hievon in mehrgedachter Cabinets ⸗Ordre auf der fünften Seite handelnde 
Erelle Hier, fo zu verſtehen iſt. | ö, | J 
Zugleich erhaltet Ihr anbey — deutſche Ereinpfaria und — pohlniſche 
Exemplatia eines Auszuges der mehrgedachten Cabinets · Ordre, mit dem Be ⸗ 
ſehl, ſolchen auf die allgemeinſte Arc zu Jedermauus Wiſſenſchaft zu bringen 
= er 3 Eremplaria zuzufteilen, en 
Auch ift die gefammre Geifttichfeit angewiefen worden, diefen Ertract 
hicht nur oft von den Kanzeln zu verleſen, fondern auch ihren Catechumenen 
als wichtige Lebensregel befonders einzuſchärfen. Gind ıc. 

P.M. Der hier angeführte Ertract aus der Cabinets: Ordre vom 6. Decbr. 

a. pr. ift sab-No. XCII. vorigen Jahres zu finden. 


| No. CXIX. 

u d. d. Breslau den 31. März 1807. 
1:2 Circulare' 

wegen Zuziehung der Gerichtsherren bey den Verhandlun⸗ 
ge der Juſtitiariein. 

* An faͤmmtliche Domainen⸗Aemter. 

Friedrich Wilhelm, König ꝛc. | 

| Ilnfernie €s ſteht in Schleften ſchon längft fe, daß nicht der Domainen- 
AmtsJuſtitiarius allein, fondern der Oekonemie · Beamte und er gemeine 
fehaftlich das Juſtiz ⸗Amt eonſtituiren. Dahetr fönnen denn and) die in dag 
Depafisum zu zahlenden Gelder uur beiden zugleich gültig gezahlt werden, In⸗ 
jbifcheit find die Unterrhanen hierauf noch nicht aufmerkſam genug. 

Und fie num gegen Verluſt, Euch aber gegen Vertretung zu fidern, bes 
fehlen Wir Euch Hierdurch, durch eine zu erfaffende Eurrende Den Dorfgerich» 
ten der ſammtb. Amtsdörfer befanut zu machen, | 
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daß die ad depositum zu zahlenden Gelder wur im: Beyſeyn der Des 
fonomie« Beamten und des, Juſtitiarii und gegen beyder Quittung guͤl⸗ 
tig gezahlt werden fünnen, unter der Verwarnung, daß rinfeitig ges 

| leiitete Zahlungen auf, Gefahr des Zahlenden gefhehen. 
Die circulirte Eurrende mit dea Präfentationen verſehen habe. Ihr zur Eine 
fiht einzureichen, und deren Rückfertigung zu gemwärtigen. . Sind ıc. 

d. d. Breslau den 10. April 1801. 

Circulare 
wegen des Landftraßenbaues, 

1) An fämmtliche Candräthe Brest. Eammer » Departements, 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig zc. 
Unfern rc. Wir haben ling generaliter davon überzeugt, daß ſich die Land« 
ftraßen, aller Verordnungen ohnerachter, in fehr ſchlechtem Zuftand befinden, 
Einige Unſerer Landräthe erift jedod) diefer Vorwurf nicht, dieſen haben Wir 
"auch Unfere Zufriedenheit ſchon befonders gu erfennem geben laſſen, und wol⸗ 
fen fie nur zur Fortdauer ihrer Thätigkeit hiermit auffordern. Um nun aber 
ſowohl diefen ihre Mühe zu erleichtern, als. auch die Unthätigen beffer zu con?” 
trolliren, und zu ihrer Pflicht anhalten zu fönnen, haben Wir folgendes feft- 
efegr: | Ä | 
: Da die meiften Landſtraßen von der Art find, daß eine dauernde In— 
ſtandſetzung derfelben den Aceolis oft unmoͤglich ift; fo fol nunmehr da, mo 
die Nccolä es nicht vernisgen, jeder Kreis feine Lands» und Poflftraßen, un« 
ter der gemeinſchaftlichen Aufſicht der Kreis: Planteur und, Land» Dragonet 
in Stand fegen. (hr Habe zw diefen Behufe eine Repartition auf 
Fuhren und "Handdienfte binnen 14 Tagen anzufertigen, fie zur Ges 
nehmigung einzufenden, und die Arbeiter fodann zum Bau der Landftraße 
von — nach — anzuftellen) In diefer. Repartition müffer Jhr aufführen, ı 
ı) an welchem Orte Ihr — anfangen wollt, — — 
— ar 











2) wig 


2) wie ber Kreis: Planteur und Kreis -Drägoner heiße, der die Aufliche 
über den Baus haben foll; babe Ihr keinen Planteur, fd muͤſſet Ihr je⸗ 
mand ausmittein, der fich dazu qualificiter, und wenn Ihr niemand 


findet, bey Unferer Kriege. und ——“ — uns * Subject 
;‚ dazu anhalten. 


Eine eben dergleichen Rerbetitivn habt Ihr ed jedes Jahres init 
dem 1. Yanttar zur Genehmigung einzuſenden. 

Der Wegebau ſelbſt muß nach Maaßgahe der Menge von Dienſten alle» 
mal 3 oder 4 Wochen vor und eben fo viel Wochen nach der Erndte geführt 
werden; da zwey Perfonen füglich nicht mehr als 50 bis 60 Arbeiter mit 
den dazu nöthigen Wagen’ überfehen Fönnen. Außerdem muͤſſen auch die Ar⸗ 
beiter einen zuverläßigen Menfchen in die Kießgrube flellen, der * das ohn⸗ 
geſaͤumte und vorfchriftemäßige Laden Achtung giebt. 


Iſt der Kreis oder die Straße fo firnirt, daß ———— ihre 
Dienſte wegen der Entfernung nicht ohne Beſchwerde an einen Ort ſtellen 
koͤnnen, fa muͤſſet Ihr den Kreis in zwey Theile theilen, zwey beſondere Re⸗ 
partitionen anfertigen, und mit einem Theil des Kreiſes vor der: Erndre-am 
dem einen und mit dem andern Theil des Kreifes nach der Erndte am dem ars 
dern Endeder Straße bauen: Den Bau ſelbſt habe Ihr ſowohb in Perſon 
zu revidiren, als durch den Kreig Steuer-Einnehmer fteißig revidiren zu 
laſſen, und darauf zu ſehen, daß or gut — wird. Die Breite der 
Straße muß ein Feld zwiſchen den Grabelt 135 Elle dder 2 Ruthen ſeyn. 


Dieſe Breite darf auf keinen Fall vergroͤßert werden, und iſt auch nur 
unter den im Wege-Keglement von 1767. — —— Umſtaͤnden ſchmaͤler anzu· 

nehmen. Iſt in der vorſchriftsmaͤßigen Breite gefehlt, fo müſſen die Graben 

auf die Koſten des Pianteurs oder Kreis-Dragoners, der deu Bau geführt 

Bat, verändert werden, Der Planteur erhält taͤglich Fo ggr. und der Lande 

Dragoner taͤglich 6 gar. —— dieß muͤſſen die Dominia und Gemeine nadp 

dem zuvor. allegirten. Wege: Reglement bezahlen. 


Da die Handdienfte zum Wegebau dent Fleinen Mann mehr zur «Saft fal⸗ 
ken, als denen Arkerbefigeen Die —— die ſer * uͤberhaupt vom 
guten 


guten Br mehr Nutzen zieht, als der erſte, fo F Wir verhaͤltnißmaͤßig 
eine ſtarke Anzahl Wagen annehmen faffen, die aber, wenn fie zweckmaͤßig 
gebraucht werden, nie überflüßig feyn fönnen, indem diejenigen, die zu ent 
behren find, immer dazu vermender werden müffen, alle Vertiefungen in dem 
gunachſi jur bauenden Stud Straße ini Voraus mit Baden auszufahren, 


Iſt⸗ der Bau beendigt, ſo muͤſſet Ihr deufelben in Perſon abnehmen, 
—* Euch ‚genau davon unterrichten, ob auf irgend eine Are, z. B. durch 
fatfche Miſchung der Erde und Kieß-Arten ꝛc. gefehlt iſt. Findet Ihr dieß, 
fo. amüffee Ihr ſogleich die mögliche Abänderung treffen, und dafür forgen, 
daß dergleichen Fehler Fünftig nicht wieder vorfommen. Ueberhaupt muß der 
Zaud» Dragoner, der die Straßen zu allem Jahreszeiten bereiſet, genau dare 
auf artendisen; wie ſich die Boden: Mifchung bey naffer und trodener Wirte: 
rung verhält, um im nachiten Jahre bey der Fortfesung des Baues beſtim⸗ 
men zu Fönnen, ob von diefer oder von jener Boden- Art mehr zu nehmen iſt. 
Habt hr der Bau abgenommen, fo müffet hr denfelben dem Dominio, 
Schulz und Gerichten zut ferner Inſtandhaltung übergeben, die daran graͤn⸗ 
zen. Unfere Kriegs und Domainen-Cammer miffer sr aber jedesmal ins 
firirten Wege:Bericht ult. Novbr. anzeigen : | 


7) wie viel Ruthen in dieſem Jahre gebaut worden, 
2) ob und mag für Fehler dabey begangen find, 
3) wie viel Dienfle Dazu verwendet worden. 


Bleiben wider Ermarten Dienfle räcfftändig,. fo habe Ihr eine Nachweifung 
der Reſte beyzulegen, und die Iirfache anzuführen, warum fie nicht beygerrie» 
ben worden. Die nöhete Inſtruction über den Bau felbft werden die Coms 
miffaire an Ort und Stelle bey der Kevifion der Baue ertheilen, da fie nach ° 
dem Loedle abgeändert werdenmüffen. Uebrigens verftehr es fih von felbft, 
daß die Accolae durdy die Geftellung zu diefen Kreis: Wege: Bauen von der 
Jnſtandſetzung der ihnen zuftehenden Wege niche dispenſitt find, diefe muß 
Bee werden, mie im Circulate vom 5. Octbr. 1798. beſtimmt üb. 
ind ꝛc. 


53 2) au 
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2) An fämmtliche Steuerraͤthe. 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern se. Wir haben ꝛtc. ꝛe. wie an die Landraͤthe, bis feſtgeſeht. 

Die ganze Communitaͤt aus jeder zu Eurem Departement gehörigen 
Stadt muß die Wegebefferung unter der Aufficht desjenigen Naths » Mirglie» 
des, welches das Baufach zu beforgen hat, alle Fruͤhjahre und Herbfte ge» 
meinfcyaftlich vornehmen, und nad) Maaßgabe der Kräfte einen Theil der 
Straße ordentlidy chauffeemäßig bauen. In dem von Euch mit jedem Des 
. cember zu erftattenden Wegebericht muͤſſet Ihr jede Stadt nanıhaft auffügren 

und dabey bemerken: 

1)- An welcher Straße und an meldyem Orte die Stadt gebauet hat. 

2) Wie viel Hands und Spanun ; Dienfte täglidy dazu verwendet worden, 
3) Wie viel Geld die Coqmunität dazu hergegeben. 

4) Die viel Kuchen fie in Stand gejegt hat. \ 

Wir werden fodann durd) Sachverftändige unterfuchen laffen, ob zweck⸗ 
mäßig and in gehöriger Breite nady den Beftimmungen des ge 
ments von 1767 gebauet worden, Sind ır. 

















No. CXXL 
d. d, Breslau und Glogan den 14. April 1801. 
Circulare ‘, 
wegen der Geſinde-Contraventionen. 
An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Sriedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern sc. Da reſolvirt worden iſt, daß Fünftighin alle Gefinde + Ord« 
nungss Contraventionen, melche aufdem platten Lande begangen werden, ein⸗ 
sig und allein der Eutſcheidung der Landräthe unterworfen feyn ſollen, fo be 
fehlen Wir Euch hiermit, in Zufunft alle dergleichen auf dem Lande in Eu« 
gem Kreife vorfommende Contraventionen auf den Grund vorher gegangener 


Linters 


u. ke | 

Unterfuchung nach den darüber vorhandenen ganz beſtimmten Gefeger zur ents 
feheiden, mithin folche nicht mehr zur Decifion anhero gelangen zu laffen, 
auch die Behufs vollftändiger Unterfuchung etwa noͤthigen Requifitionen ar 
andere Behörden ſelbſt zu erlaffen, und alle Vierteljahre, nämlich Anfangs 
der Monathe Juny, Septbr., Dechr. ımd März, von den eingezogenen 
Strafgelveen und dem der Domainen-Caſſe competirenden Straf Antheil, 
Anzeige zu machen, damit legtere mie der nörhigen Einziehungs- Ordre ver 
fehen werden kann. | ' 

Leber alle diejenigen Fälle indeffen, wo hr Abſolution zu erfennen 
befunden habe, habt Ihr nachträglich zur Prüfung einzufenden. Sind rc. 


No. CXXU. 
d. d. Breslau und Glogau den 15. Aprif 1801. 
| Circulare | 
wegen der einzufendenden Liften vor den Söhnen der Pri⸗ 
dat» Forftbedienfen. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig 2 


Uanſern ꝛc. Wir haben Euch durch die Circulare vom +9. Novbr. 1793, 
vom 13. Juny 1794, dom 13. Oetbr. 1795, vom 11. Sepsbr. 1794 und 
vom 5. Eeptbr. 1798 dasjenige umftändlich eröffnen laffen, was Ihr wegen 
der Söhne der Privat» Zorftbedienren zu beobad;ten habet. Die meiiten vor 
den Kandräarhen befolgen aber diefe Borfchriften nicht genan, bemerfen felten 
das Maaf der Privat-Forſtbedienten, in dem Darüber einzureichenden Liſten, 
führen fie audy noch immer Darin auf, wenn fie auch ſchon das 2 rfte Jahr zu⸗ 
rüdgelegt haben, nach weldyem Termin fie dody, nad) der flaren Vorſchrift 
der von Uns unterm ı6. Septbr. 1793 unmittelbar erlaflenen Declaration 
wieder Cantoniften tes Canton: Regiments ihres Geburtsorts werden, und 
von ihrem Verhaͤltniß mit dem Jaͤger⸗ Regiment ausfcheiden. Ueberdieß hals 
sen die meiften Eandrärhe fetten den zur Einfendung diefer Liſten — 
ermin 
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Termin inne, ber gleich nach der abgehaltenen Canton: Kevifion anberaumt 
if. Dieß giebe nun aber Anlaß, daß, Uufere Kriegs» und Domainen · Cam« 
mer bem Jaͤger-Regiment das Verzeichniß der ihm obligaren Privat, Forſt⸗ 
bedienten- Söhne weder vollfländig geuug, noch zur gehörigen Zeit mitthei⸗ 
len fann. Wir laffen Euch daher hiermit ernſtgemeſſenſt auftcagen, die Eins 
fendungs. Termine beſtimmt inne zu Halten, die Söhne der Privat: Forfiber 
dienten bey der jedeswaligen Canton: Kevifion mit meffen zu laffen, deren 
Maaf in der einzufendenden Liſte genau zu beinerfen, unter den Erwachfenen 
nur diejenigen aufzuführen, die das zıte Jahr noch nicht zuruͤckgelegt haben, 
und fich der Jaͤgerey widmen, weit fie fonft zu den gewöhnlichen Cantoniſten 
gehören, und daher im Canton» Bud) aufgefügrt werden müffen, überhaupt 
aber feine andere als ſolche in die Liften zu fegen, deren Väter gelernte Jaͤger 
und wirftich ſolche Forftbedienten find, die ihre eigene Dienft- Wohnungen 
und befondere Forſt-Reviere unter ihrer ſpeciellen Auffiche Haben, indem 
bloße Dienftjäger, Holjwärter oder Waldlaufer, fo wie die Linree- iger 
und ſolche, die von ihren Herrfchaften zur Bedienung gebraucht werden, auf 
Die Befteyung ihrer. Söhne von der gewöhnlichen Canton» Pflicht keinesweges 
Anfpruch machen können. Sind ıc. 


No. CXXIIL | 
d. d. Brieg den 17, April und Breslau den 21. May 1801. 


Koͤnigl. Ober⸗Schleſiſche Oberamts⸗Regierungs⸗Currende 
wegen Zuziehung der Dominiorum bey dem Hypothequen⸗ 
Depoſital⸗ und Vormundſchafts-⸗ Welen 
Publicatum per Circularia der Breslauſchen Krieges⸗ und Do: 
mainen- Kammer vom 4. May und 8, Jun, 1801. 
Friedrich Wilhelm, König zc. 


Unſern ꝛc. Da mir in Erfahrung bringen, daß verſchiedene Gerichtshalter 
bey dem Hypotheken⸗Vormundſchafts und Depofital» Wefen ganz eigen- 
| mächtig 
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mächtig verführen; ohne hierbey von den Verhandlungen denen Domintie die 
ihnen erforderliche Kenntniß zu geben, es aber keinesweges Unfere Abſicht iſt, 
die Gerichtehalter bey Bermwaltung der Patrimonial-Yurisdierion in den Hy · 
petheken · Vormundſchafts · und Depoſital · Sachen ganz eigenmächtig verfah⸗ 
ver zu laſſen; ſo wird Euch hierdurch anbefohlen: die Dominia oder deren 
Beamten bey den: Verhandlungen, welche das Hypotheken · Depofital « und 
Vormundſchafts-Weſen betreffen, fo wie überhaupt bey allen Verhandium. 
gen, woraus für die Dominia Vertretungen entſtehen können, jedesmal zus 
zuziehen; hieran gefchieher Unfer Wille. Sind Eudy mit Gnaden gewogen, - 
Gegeberi Breslau den ar. May ıgor, 
P.M. Diefe Eurtende ift audy-von der Ober Schlef. Oberamts⸗Ne⸗ 
gierungs-Eurrende sub dato Brieg den 27. April 1801. er⸗ 
laſſen worden. 


L. S. 
Circulare an ſaͤmmtliche — 
- indem Bolckenhayn · Landeshuthſchen Kreiſe. 




















N O, CXXIV. : ; 
d. d. Glogau den 24. April und Breslau den 20, Sun. 1802. 
| Circu lare a 
wegen der beym Kiefernholz » Einfchlagen zu ertrahirenden 
EConceſſionen. — 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe, ingl. mut: mut. an fämmtliche Steuer- 
raͤthe und an den General-Fiscal und "Tatımer :Fiscäle, 
Sriedrich Wilpelm, König zc. 

Unfern ze. Die von Zeit zu Zeit mißfällig in Erfahrung gebrachte übte Forſt⸗ 

Wirthſchaft mancher Eigenthuͤmer von Privat⸗ Forften, und daß felbige auch 

die Kieferholz: Beitände über ihre Kräfte umd ohne alle Reuͤckſicht auf die dar 

aus ſowohl für die gegenwärtige als Fünftige Zeit entfiehenden großen Nach« 
theile angreifen und beuußen, machen es nothwendig, Daß auf eine Abwen. 
Vu. Band, 1401. gi dung 


‚bung biefes wider alle Ordnung laufenden uͤblen Gebahrens um fo-mehr. Des, 
dacht genommen werde, als ſchon itzt, theils dadurch, theils durch die vor⸗ 
geweſenen widrigen Natur-Ereigniffe, Mangel an hinreichendem Kiefer- Baur, 
und Brennholz entfianden ift, und die Morhwendigfeit es erheifcht ‚ die hie 
und da nod) vorhandenen Beltände an dergteichen Holz moͤglichſt zu conſervi⸗ 
sen. Wir verordnnen und ſetzen Daher hiermit feft, daß von nun an ein jeder 
Sorfibefiger, welcher eine Quantität von Kiefern-Bau und Brennholz zum 
Verkauf außer Landes, oder in einer andern Unſerm Scepter unterworfenen. 
Provinz einzuſchlagen intendirt, fich dieferhalb zuvor bey, der ꝛe. Cammer des, 
Departements melden, und zu einem dergleichen Holz» Einfchhlage eben fo, wie 
bey den Eichenholz- Einfchlägen,, eine Conceffion und demmächft einen Erpor- 
tations · Paß nachfuchen muß, damit eine Local ⸗Recherche verfüge und bes ° 
urtheilt werden koͤnne, ob der intendirte Holz- Einfchlag, nad Forftwirch- 
fchaftlichen Principiis und salva substantia des Forfles, auch überhaupt 
nach Lage der Umſtaͤnde, zufäffig fey oder nicht ? a 


Ihr Habt zu diefem Ende gegenwärtige Zeftfegung nicht allein gehörig zu 
publiciten; fondern auch pflichtmäßig darauf zu invigiliren, daß derfelben 
überall Folge geleiftft werde, widrigenfalls Wir nicht nur Euch in Contra 
vensions: Fällen vefponfable machen, ſondern zugleich; auch“ die begangene 
Eontravention an den Contravenienten ſtrenge ahnden laſſen werden. 


; P wen. E: ; 
Wir Hoffen, daß die Eigenthuͤmer von dergleichen Borften bie. ut dr 
ficht diefer gefeglichen Vorſchrift nicht verfennen,. fonderh’fich genal di en 
achten, auch mir Rücfiche auf das Wohl amd. die Bedärfniffe wer | ? 
kuͤnftigen Generation die durch unguͤnſtige Natur-Ereigniſſe zum Theil ganz 
ruinirte Kiefer: Forſten, nach Lage der Sachen, ſucceſſive wieder niit der» 
gleichen Hoͤlzern in Anbau zu fegen, chätig bemuͤht ſeyn werden, Eind ır. { } 
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u LTE “No. CXXV. —— 
"id. du Breslau und Glogau den 27. April 1801. 
hg ae HIER IA E 
betreffend den Gebrauch des Stempel- Papiers der Steuerraͤ⸗ 
me she und die unmittelbare Correſpondence der Magifträte 
‚N mieden Cammern. Ä 
* An ſaͤmmtſiche Steuerraͤthe. 
u. Sriedrich Wilhelm, Bönig 2. 
afern 36. Ueber die in Anregung gefommene Frage: . 
ne r in wie weit Steuerrärhe A den Berichten, die fie in Stempelfähigen 
.  Privaffachen an die ic. Cammeen erftatten, ſich des Stempelpapiere 
zu bedienen ſchuldig? 
iſt zu Beobachtung eines gleichmäßigen Verfahrens Folgendes pro principio 
enerali feltzufegen Befunden worden: I ' 
*) Seenerrath datf in Stempelfaͤhigen Parthey -Sachen ſich zu ſei⸗ 
nen Berichten an die Cammer des Stempelpapiers in dem Falle nicht 
„bedienen, men ein foldyer Bericht durch die bey ihm von einem der ihm 
untergebenen Mägiffräte eingelangte Anzeige von dem Geſuch der Par« 
A ehey veranlaßt wird. Es genägt in diefem Falle an dem Stempelfaß, 
u ö ‚den der Magiftrat zu feinem Bericht an ben Steuerrath zu verbrauchen 
ale | 
da * Die Sleuerrath hat Hier nur darauf zu attendiren, daß von dem am 
übe‘ referitenden Magiftrar gegen das Stemipel-Gefeg nicht contravenis 
Bein, die erıwa begangene Coutravention unverzüglich zu rügen, und , 
‚oben über.dem Rubro des Berichts, den er von Dem Geſuch der Par 
= they an bie ꝛc. Cammer fleinpelftey erſtattet, brevibus zu atteſtiren, daß 
der Magiſtrat den edictmäßigen Stempel verbrauchet, oder ſolchen nadje 
bringen angewiefen' worden ſey. . 
7 SEE eg hingegen 32 2 
2)" der, Bericht des Steuerrarhe an “ Cammern in einer Stempelfähigen 
rn > 1 BEE dar wer . \ i 
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Varthey · Sache auf einer unmittelbaren Verwendung der Parthey an 
ihn, oder auf einem Auftrage derrc. Cammer berief; ſo muß Das ges 
fegmößige Stempelpapier dazu, verbrauchet werden. Doch wird ber 
Wahl des Steuerraths frengetaffen, ob er, um fidy den Genuß der Tan- 
time ju verſchaffen, den edictmaͤßigen Stenpelbogen zu feiiem Be⸗ 
richt felbſt adhibiren, oder. dieſen Stempel mittelſt Vermerks auf dem 
Bericht blos referviren will, als in welchem Falle deſſen Betrag hernach 
von der :c. Cammer ſuppliret, und mit Expeditions⸗Gebuͤhren, die bey 
ihr erwachfen, von der zur Bezahlung verpflichteten Parthey eingezogen 
— Sud = | Magifrä r * 

Wir befehlen Euch hierdurch, deu M raͤten des Eurer Aufſicht 
vertrauten Departements die Beobachtung ber Stempel "Sfr ko ri 
einzufchärfen, Euch ſelbſt aber nach dem vorſtehend Segröenen Morfhriften 
auf das genanefte zu achten. RER A 

Da hiernaͤchſt aud) angefragt worden, _ a aa > 
welche Sadyen von den Magifträten ri den 668 ibe a bie ic. 
Cammer gelangerrmäffen, und in welchen Fällen. I Mogffnäte a 
mittelbar an = — berichten Dänfen? .. hie? on 

fo wird hierdurch zugfeich feflgefeßt:: > 5.100 ur ma smile = 
r re der Regel alle und jede Sacpen ausben-Etäbten und dom den 
» Magifträten-durdy den Steuerräth an — 
müßten, und unmittelbare Berichis Erflaftung an die Cammer den 
Magiftraten nur dann zuſtehe, wenn ed entweder au ie unge 
Vorbeſcheidung ab ſeiten der xc..Cammer.anfomme „Oder bie Cammer 

von dem Magiftrat Bericht zu erfordern befunden hat, der Greuer- 

rath jedoch auch in dieſen Faͤllen von dem Magiſtrat dapon Hemach- 

richtigt werden muͤſſe. ER a 

‚So wie Wir Euch bierdurch aufgeben, die ud) untergeprhnete Magi 

Fehte von diefer Feſtſehung zu: belehten, ſo mollen 2 — ch er⸗ 
warten, def Ihr der diefer Anordnung zum Grunde liegenden bſicht gemäß 
die Magifträte , fo wie Euch obliegt, controlliren, ‚die an die Cammer zu die 
wigirenden Sachen prüfen, vor der Berichts. Erſtattung an biefelbe da, wo 
ws darauf anfomme, durch Ruͤckfrage an die Magiflräte gehörig beriäpfigen, 

gering. 
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 bazu anznpalten, fid) Re aus ſchließend zu bedienen. Ein ꝛc. 


geriugfugige Beſchwerden ſelbſt abmachen, unzulaͤßige Antraͤge gleich von 
ber Hand weiſen, und hierdurch die durch dieſe Einrichtung und durd Eure 
rien beabficpteten Dienft- Borcheite zu verfchaffen fuchen. werder, 
KIND 2C, Ss. Pe i 4* 


* Be J 





. d. Breslau und Giogau den 27, April 1801 
Aula: Hr v Are, . site 1 ic u } ar e — 


wegen des Gebrauchs unſchadlicher Farben bey Drechsler⸗ und 


CLonditor⸗Waaren. | 
7) An ſaͤmmtliche Laridräthen- 
FSriedrich Wilhelm, Roͤnig z yo =, nen 

Unfern sc. Durch das Cireufare yom &9. Januar d. J. iſt zur Verhütung: 
älles NRachtheils welcher ans ſchaͤdtichen Farbenftoffen fuͤr die Seſundheit 
des Menſchen entſtehen kann, befummeigemächts: u m ci 7 3 

daß die Einfuhre auslaͤndiſcher Spieiſachen von Holz, Zinn, Bley: 
N38 o0der thonarriger Mafleztinfäfern fie vergoldet, ‚verfilbert oder bemahlt 

find, verboten ift, und weldyer Farben fidy dieseinländifchen Dreher 

ler, Zinngießer, Conditores.und Pfefferfüchler nur bedienen follen.. 
In Berforz dieſes 'Eiröularis erhalter Yhrimder Anlage die Abfchrift eines 
vom Ober »Collegiomiedich et sanitatis zu. Berlimangefertigten Verʒeich 
niſſes der zur Färbung der Drechsler⸗ und Conditor-Waaren unfchädlichen: 
Sarbeftoffe, um diejenigen Proftffiofiften Eures Kreifes, welche diefe 
Farben bey ihren Arbeiten gebrauchen, damit bekannt zu machen, und fie 


5% Math. FURTH.” Pie Ar er 
nlätamtliche' Steuereätßk. .. 
Unfern ıc. Durch das Circulareize: Bis Farbeftoffe, um folches dem 
Drechslern, Zinugießern Klempnern — Dieieefüclenn und:Esmdtsoren Eu 
L2ze ze . . 3 


res⸗ 


ee u ann 
* 


7 * 
Far 
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res Departements durch bie Magiſtraͤte mit der ſtrengſten Weiſung zu deſſen 
Befolgung bekannt machen zu laſſen, auch den Magiſtraͤten aufzugeben, daß 
"fie mit Zuziehung eines Arztes bey vorgenaunten Profeflioniften: ihre gefärbte 
Waaren in Ruͤckſicht der vorfchriftsmäßigen unfchädlidyen Färbung oͤfters un· 
serfuchen, und die entdeckten Contraventionen -mit-Lonfiscation der — 
gefächten Waaren . Sind ıc. 

umIam ia! Zarben. 


Keiner, in einer Apothefe als — erfaufter und weſch einigeer, Zinno⸗ 
ber, Cochenille, Carmin, 4 — —— en Drachenblut, 


Braunroth, Tinfeyr von Ferngmbukh ditto v 
— Dh itto von —— —XR von —8 — er Sa 
von Kirſchen, Himbeeren, Johannisbeeren, Berberi durch Eßig gerö« 


thete Lakmus⸗ Tinktur, Armeniſcher Bolus. 
Violett. 


— mit Soda oder nn ausgezogen. ir 


* Reublau, Lakmus, reines cupferſeeie⸗ Berne a Lind 
eu von blauen Biolen und von rege 8 aun. 


Gel 
Saffran, Safflor, Curcuma, ER y Sartye, Anke von 
—— d'Avignon und, von mr. en 


im; 
’ -Saftgeän, Schwerbtlifien- Grün, Safı von 1 Gräufopfbiättem, Indi · 
ge, oder Berliner» vien oder Safmus, in . mit Eureumna oder 
Suffran. x a 
Bram ..-: SE IR, 
Lakrihenſaft, Nußbraun, — Erde. Hahn ah Aare 


. Schwarz gebranntes Sifenbein, Sronffurter Schwan, im Velfihiogfehen 
ausgeglüßten Kiehnruß + Tinktur =. Kaminruß. 


iß · —* 
—— Eyerſchelen, oder — teiner Zint Kalk A geiöfchter Rail 


{ 


— 
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von gebranntem weißen Marmor. oder Auſterſchalen, getöfchter Gips, ges 
ſchlaͤmmter weißer Thon, dito weißer Schwerſpath. 
Gold und Silber. 


Aechtes Blaͤtichen Gold, ächtes dito Silber. ; 
‚P M., Vorſtehendes Circulare nebft Beylage iſt auch mittelſt Avertiſſe⸗ 
ments in den Zeitungen m und Intelligenj «Blättern Gkannt Eu 
‚worden, 











— | Be 

— = No. CXRVÜL 4. 
d. d. Breslau und Brieg den 1. May 1801. es 

Koͤnigl. Oberamts-Negierungs⸗Currende 


wegen Beſtrafung derjenigen, die Finanz⸗ oder Polizey⸗ Ber 
diente beſtechen wollen. 
Püblchtuim per Circularia der Bresfaufchen Krieges» und Do» 
mainen⸗Eammer vom 23. May und 16. Jun. —— 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 

Ufern ꝛc. Es if noͤthig befunden worden, eim BE, 

io. wegen Beittafung derjenigen, weiche ſich unterfangen, Finanz⸗ oder 
Polizey· Ofſicianten beſtechen zu wollen, 

abzufaffen welches anter dem 27. März diefes Jahres immedtate vollzogen 
worden. Diefes laffen Wir Euch auf, ven Grund Des von Unſerm General 

Suftiz: Departement an Unfere hieſige Oberamts, Regierung sub dato Ber: 

lin den 13. mens. praet. ergangenen Reſctipti .in einem gedrudften Eremplar 

hierbey zu eurer Achtung und weitern Bekanntmachung zufertigen. Uebrie 

gens habt Ihr diefe Turrende zum Beweis der richtig en Inſinuation 

mit Euerm Namen zu unterzeichnen. Eindin 


©. Königl. Majeſtaͤt von Preußen, Un ſer allergnädigffer Herr, hahen ſich 
vortragen laſſen, daß das allgemeine Landrecht zwar in den SS. 368. 370, 
gi 20, Tit, des 2, Theile, die Art der Beſtrafung derjenigen frfigefegt,, er 


AVZZD ‚or 
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che Gerichtsperfonen zu beftechen verfuchen, aber eine gleichmäßige Beſtin· 
mung in Anſehung der Finanz · und Polizey-Officianten nicht enthält, 


Dieſem Mangel und der daraus entſtehenden Unwiſſenheit abzuhelfen, 
wird hierdurch verordnet und feſtgeſetzt: 


daß diejenigen, welche es verſuchen, Finanz + oder Polizey · Offician⸗ 
ten durch Geſchenke zu beſtechen, oder zu einer pflichtwidrigen Ge⸗ 
neigtheit zu verleiten, außer der Tonfiscation der Geſchenke, um 
den vierfachen Betrag des Angebotenen oder Gegebenen, auf gleiche 
Art, wie. diejenigen, ſiskaliſch beftraft werden follen,- welche einen 

Suftiz » Beamten beftechen wollen. 
Gleichmaͤßig fol, wann das Anmurhen zur Durcyfegung einer 
gewiſſen beftimanen Angelegemheit gefcyieht, der Aubierpende ebewi 
fo viel an Strafe erlegen, als der Vortheil betragen haben würde, 
den er dadurch erlangen Fönnen oder wollen, und wenn ſich der ange» 
botene oder beabfichtere Vortheil nicht im Gelde fhägen läge, fo fol 

eine verhältnigmäßige Gefängnißftrafe Statt finden, r 
In Anfehung der Acciſe⸗ und Zoll»-Officianten verbleibt es na 
Borfchrift des Ediets vom 26. März 1787: 9.24, dabey, daß di— 
jenigen, welche denfelben Geſchenke, Douceur» oder Trinfgelder ans 
bieten oder geben, fo viele Thaler Strafe zur Armenkaſſe bezahlen 
ſollen, als fie Groſchen angeboten oder gegeben haben, und Daß, 
wenn der Betrag ungewiß ift, ‚eine Geldftrafe won ao Rthlr. erlegt 
werden foll, er , — 
Berlin, den 27. März ıgor, .: 
Friedrich Wilhelm. 

Yublicandum wegen Beftrafung derjenigen, er 
welche ſich unterfangen, Finanz» oder u 
PolizeyDfficianten beftechen umlle. — — — 





— 399 
NMo. CXXVII. 
d. d. Breslau den 5. May 1801. 
Avertissement 
‚wegen der Kundſchaften des anzunehmenden Geſindeo. 


Die vielfältigen: Ghicte, Circularien und DBerardnungen, welche wegen 
gehöriger Legitimation des Geſindes erlaffen worden, ſcheinen in Bergeffen- 
heit-gerachen zu ſeyn, da faſt täglich Dagegen contraveniret, und entlaufenes 
Befinde ohne gehörige Legitimation angenommen wird. ; 

Dem Publico wird demnach hierdurch erinnerlich gemacht, feinen 
Dienftborhen männlichen oder weiblichen Gefchlechts ohne jene Fegitimation 
bey Vermeidung der gefeglichen Strafe von 2 Rthlrn. anzunehmen, Scyols 
und Gerichte der Jurisdiction aber werden zugleich aufmerffam gemacht, daß 
fie nad) dein Cireutarien vom 24. Juny und 8. Aug. 1780. in gleichmäßige 
Steafe verfallen, wenn auf dem Jurisdictlons⸗Bezirk ein Dienftbote oder 
fonftiger Fremde one den gehörigen Ausweis betroffen wird. 

Diefer Ausweis muß, gefeglich bey einem Ausländer, er fey maͤnnli⸗ 
chen oder weiblichen Geſchlechts, durdy ein Landrärhliches oder Magiftrarua- 
liſches Atteſt erfolgen. Ein Einländer muß, wenn er ein Untertham 
ift, einen gedrudften Erlaubniß · Schein feiner Grundherrſchaft, iſt er nicht 
unterthänig, eim Atteſt desjenigen Magiftrats oder Dominii, unter wel⸗ 
chem er geboren ift, ‚oder wo ſich die Eitern zuletzt aufgehalten haben, pro⸗ 
dueiren. 

Dieſe Ausweiſe ar jeber Dienfibote zugleich mit dem Zeugniß feier 
legten Brodherrfchaft über feine Aufführung der neuen Herrfchaft zu behandi- 
gen, damit diefe ſich gehörig zu legirimiren vermoͤge. | 

Wer dieß nicht kann, verfällt in die geordnete Strafe, und da eben 
dieß von verabfchiedeten Soldaten, von denen auf die Probe genommenen 
Lehrburſchen, von Hausknechten und Lohmarbeitern oder Tagelöhnern, fe 
wie von jedem zur Herberge eingenommenen männlichen oder weiblidyen Ger 
finde gilt, von jener Strafe aber ſchlechterdings Fein Entpang audy dann 

VI. Band, 1801. , kt nicht 
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nicht ſtatt findet, wenn bie Legitimation nicht gleich beim Anzuge oder Auf⸗ 
nahme des Dienſtboten abgegeben, ſondern erſt nachgebracht wird; die ‘Bes 
herbergung eines Berwandten ohne dergleichen Ausweiß aber eben fo wenig 
entfchufdiget; fo hat das Publifum ſich nach den ergangenen Berordrungen 
pünftlicher als zeither zu achten, und ein jeder den Nachtheil fich fetbft bey⸗ 
zumeſſen, wenn er zu der verdienten Strafe gezogen wird. 


P, M. Diefes Avertiſſement ift den Zeitungen und Jutelligenz⸗Blaͤt⸗ 


tern, auch den Schlefifchen Provinzial» Blättern inferive und 
dem Breslaufchen Magiftrat befannt gemacht worden. 








RE ., No. CXXIX. = 
» d, d. Bredlau den 6. und Glogau den 26. May 1801. 
u Circulare 


bee fend die Vorkehrungen zu befferer - Profpieirung der 
Sal Fe und Ereusburger Armenhauss Revenuen von 
n Käufen. 


An ſaͤmmtliche Land » und Steuerräthe, 
Friedrich Wilhelm, König zc. 


Unfern ꝛc. Es iſt bey Revifion der eingehenden Defignationen der jur 
Ereugburgfchen Armenhaus⸗ Caſſe fließenden Gefälle von den Käufen unter 
1000 Buld. bemerfee worden, daß bey mandyen. Kreifen und Städten gar 
nichts oder Doc; [ehr wenig eingehet, bey andern von ähnlicher Beſchaffenheit 
hingegen mehr. | 5 wen 

Auch hat fi bey Durchficht der. feßtern Jahrgänge der Intelligenz-Blaͤt⸗ 
ter ergeben, daß ohngeachtet in ſolchen nach den generellen Feftfegungen alle 
gerichtlich confirmirte. Käufe angezeiget werden follen, in denfelben noch mes 
wiger Käufe, als in jener Tabelle, vorfommen. * * 


Daraus gehet hervor, da Käufe nicht angezeigt, und dadurch cheils 
- der 


— 30 — 
der Brlegſchen Zuchthaus · Caſſe, cheile der — Braga 


Caſſe Revenuen entzogen worden. 
Um dem zu begegnen, befehlen Wir hiermie: 
1) daß die an Uns einzuſendende hälbjährige Tabellen alle in. dem befloſ⸗ 
- ‚nen letzten halben Jahre geſchloſſene Käufe mit ihren Summen, je nach ⸗ 
den fie nach diefen fi id für das: Zucht · oder Armenhaus —— 
.. enthalten, und 
2) dat alle Kaufe dem Zutelligenz · « Comtoir. jur Inſerirung gemeldet wer. 
den muͤſſen. 
Hiernach habt Ihr Euch zu Sci Oiemach habt Ihr die Wagifräte \ 
gemeffeuft anzumejfen). Sind ꝛc. 











| I No. CXXX. * — 
d. d. Breslau den 13. May 1801. 


u Fee : Circeulare 
wegen der Dismembration und Spann- Dienſt⸗ Reluitionen. 


1) An ſaͤmmtliche Landraͤthe Bresl. Eommer.» Departements. 
Friedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. 


Unfeen : ꝛc. Wir haben aus den ad Circulare vom 14. Oktober 1799: we⸗· 
gen unconceffionirter Dismembrarionen adlicher Grundſtuͤcke an Unterthanen 
eingegangenen Berichten erfehen, daß eine Menge Fleinere und größere Dos 
minial» Grundſtuͤcke und Gerechtigkeiten ohne Einholung der Tandesherrlichen 
Eonceffion an Unterthanen veräußert worden find. Diefes ift nun dem Ediet 
vom 11. Maͤrz 1787. ganpentgegen, welches $. ı. ausdruͤcklich feftfege: daß 
fein unbewegliches, der Steuer unterworfenes Pertinenz- Stüf eines adli« 
chen Guthes, nody eine. der Steuer unterliegende Dominial« Gerechtigkeit, 
ohne vorgängige Anzeige und Erlaubnig an Bauern oder andere Perfonen 

unadlichen Standes, auf welche Art es wolle, veräußert werden folle, 
Da ferner nad) ber Eonftitution vom 14. Julli 1749. fein Steuer: Lie 
Bee ſtatt — darf; ſo muͤſſen alle ar veräußerte Realitäten Dem Do: 
fa minio 
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minio ab«, dem Eigenthumer und Käufer aber und zwar nach dem Rufticafs 
Divifor zugefrieben werden. 

Zu VBeräußerungen, wozu der Bandesperrfiche Eonfens einzuholen, ge: 
hoͤrt jedoch nicht, wenn ein Dominium einem Unterthan ein Stüd vom Dorf. 
. Anger oder: von einer unbefteuerten Leede oder Rodeland, in folern nur 
diefe Grundſtuͤcke ber Steuer nicht unterliegen, überlößt; auch nicht, wenn 
bey ®emeinpeitstheilung eine Veränderung bey deg Dominial» und Ruſtical⸗ 
Aeckern vorgeht, weil hiebey alles durch Gefege ibefonders beftimme.ift. 

Alle andere Beränßerungen fteuerbarer Realitäten ohne Conceſſton find 
nun gefegwidrig und nach dem firengen Rechte ungültig, wenn fie auch nur 
Fleine Parcelen betreffen, Es ift jedody vorauszuiehen, daß es ein großes \ 
Derangementim $amitien, die ſich bona fide etabſirt, Hänfer gebaut und 
ihre Wirrbfehaft eingerichtet haben, nach fich ziehen würde, bier nach der 
Strenge zu verfahren. Wir find daher nicht abgeneigt, -den nachträglichen 
Eonfens zu folchen Fleinen Beräußerungen zu ertheilen, wann.vorerft flar ge: 
macht ift, daß der Ertrag des Buches und die Subſtanz deffelben, ein Haupt⸗ 
erforberniß, hiebey nad) F. 4.num, c, des Ediets vom 11. Moͤtr 1787. wicht 
— verändert worden. Jedoch muͤßt Ihr nah Maaßgabe Enres tabella ⸗ 
riſchen Vermerks ſolcher Veraͤußerungen über diejenigen, wozu fein Confens 
eingeholt worden, nod) fpecieller, und zwar entwedet über-jede Veräußerung 
bejonders, oder über mehrere, unſammen berichtep, 

 Kiebey ift fpecifice | 
i die vom Dominio veräußerte Keaticht, entweder wenn — separatim im 
ar Lotaſtro aufgefuͤhrt, nach ihrem Steuer. Ertrage, oder wenn fie nur ger 
wie Scheffel Ausfaat oder Morgen WBiefemadhs enthält, nach dem 
.° "ebngfägen Werthe ſolcher Grundftücfe in jener, Gegend zu beſchreiben; 
ferner iſt 
2) der Zinß, den ſich das Dominium für die Urberlaſſung von dem Ae⸗ 
quirenten refervirt, anzufuͤhren. se 
3) I anzugeben, ob diefes Grundftüd. mit! einem, neuen. Hauſe bebauer, 
‚oder * zu einet — beſtehenden Poſſeſſios geſchlagen worden? und 
endl ieh 
| Ä 9 ift 
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4) tft anzuzeigen, im wieferne dadurch der ehemalige von bes adelichenr 
Burhes beträchtlich. alterirt worden ift. 
Wir werden fodann nach Befchaffenheit der Umftände Den nachträglichen \ 

Eonfens entweder ertheilen oder verweigern und das Weitere beftimmen. 
Im erften Falle muß fodann die Steuer-Abfchreibung erfolgen, und die 

| abgeänderte Subrepartition zur Genehmigung eingereicht werden. : 

Damit jedoch für die Zufunfe dergleichen gefegwidrige Berdußerungen 

\ nicht mehr vorfommen, fo habs Ihr 

3) bey den Bereifungen des Kreifes Eurer Sefpectie Euch darnach zu er; 
Be?" den, und genau zu invigiliven, auch ſobald Ihr eine ohne Eonfens 

*vorgenommene Veraͤußerun von Dominial · Realsäten — I 
gleich das Nöthige zu veranlaffen. : 

2) Habe hr durch ein Cireulare den ſammelichen Domintis Eures Rreifes 
die gefegliche Nothwendigkeit, ja ſolchen Verhandlungen Landeshertli⸗ 
chen Conſens einzuͤholen, zu Gemuͤt * zu führen, den Dominiis eine its. 

remiſſible fiscalifche Strafe von zo Rehlen., wenn fie ohne Confens fol 
che vornehmen, den Yuflitiariis aber, wenn fie fie von Gerichts wegen 

N beftäfigen, don 25 Rehlru. beyden aber, Dominiis ſowohl aĩs Unter: 
thanen, die Strafe der Unguͤltigkeits -Erklaͤrung folder Contracte anzu⸗ 
drohen; indem Wir nicht länger nachgeben koͤnnen, daß durch —— 
liche Difpofi tiones das Dominiale mit dem  Rufticati vermifche, 
Nahrungsftand alterirt und die Steuer Principia derangirt ar: / 


Alles bisher Erwaͤhnte geht jedech ur die Fleinen Beräußerungen von 
einigen Scheffeln Ausfaat oder Morgen Wieſewachs an. Dey größern, die 
im eigentlichen Verftande Dismembrationen heißen, und wo das Dominitm 
entweder feine ganze Feldmarf.oder doch Einen fo beträchtlichen Theil derfelben, 
daß das ganze bisherige Wirchichafts: nnd Ertrag Syſtem dadurch verän- 
dert. wird, an die alten Unterthanen oder an neue Stellen» Befiger veräußert, 
müffen ganz andre Principia angenommen und beföfge werden. Hier tritt 
fehr fichtbar dag Intereſſe der Landſchaft ein, theils in Abſicht der auf dem 
Guthe verſicherten Pfandbriefe, theils in Abſi cht der General⸗ Gakantie aller 
Schteſiſchen a hie Ger, fo wie * das Inteteſſe der andern Real⸗Glaͤu⸗ 

Kfz biger, 
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diger, ohne deren Einwilligung die ihnen zum. Unterpfaud verſchriebene Sa⸗ 
che nicht betraͤchtlich veraͤndert werden darf. Ferner verſiret das Allgemeine 
Landes: Intereſſe befonders in: Abſicht der Confervation des Schaafitandes 
dabey, welcher nach der Natur der Sache bey großen Dismembrationen wicht 
im Quanto , wenigſtens gewiß. nicht in der Guͤte fo conſerviret werden kann, 
ale von dem’ Dominio, wenn felbiges. bie ganze Feldmark ſelbſt cultivirt. 
Solche Dismembrationen muͤſſen alſo vor Ertheilung der Conceſſian fehr reif⸗ 
lich erwogen, -und dabey die Vorſchrift des Ediets vom ı1, Maͤrz 1787. 
ſtrenge befolgt werden. 2—v > De er 174 
Sehr ſiraffaͤllig iſt es daher, wenn Dominia und Unterthauen ſich ohne 
Conceſſion darauf einlaſſen, oder gar durch Uebergabe der Grundſtuͤcke ſchon 
vollziehen, und wenn Ihr dazu ftille fchmeigee.- . 
Es iſt nicht möglich, Daß ein. Landrath bey der mäßigften Aufmerkſam⸗ 
keit vonfo wichtigen ,.. in ſeinem Kreiſe vorgehenden Veränderungen, nicht 
Nachricht erhalten folte, und Wir fegen daher für jeden Landrath, der nicht 
fofort von’ jeder folchen Diemembration Bericht erflatter, eine irremiſſible 
Strafe von go Rthlru. feſt. 
gJedes Dominium aber, welches ſolche Dismembrations · Verhandlungen 
veiter als bis zu den erſten Unterhandlungen und Aufſetzung der Dismem ⸗ 
hrations +» Punctation, bey der jedoch ausdruͤcklich der Landesherrliche Con⸗ 
fens vorzubehalten iſt, betreibe, fol in eine Strafe von 100 Rthlien. und 
nach der Wichtigkeit des Objects in eine Strafe von 1000 Rthlt. genommen 


eydegg. 700 acal® nn an: 

858 habt Ihr Euch alſo heil felbft zu achten, theils dieſes alles in 
dem Kreife Eurer. Infpection durch ein Circulare befannt zu machen, damit 
fi niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen föune, und habe hr die Ge: 
meinener befonders, theils im Allgemeinen, theils in jedem einzelnen Falle 
zu warnen, fich im nichts weiter, als in die erften Unterhandlungen vot eins 

ndem Conſens, am wenigften aber in wirkliche Uebernahme der herr; 
Maftlichen, Grundſtuͤcke und in Geldzahlungen einzulaſſen, und daß ſie wi⸗ 
drigenfalls allen Verluſt und Nachtheil, der bey verweigertem Conſens fuͤr 
ſie entſtehen koͤnnte, ſich ſelbſt wuͤrden zuzuſchteiben haben. 


Da 
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- Da aud) haͤufig gewiunſuͤchtige Leute ſowohl chriſtlicher als jůdiſcher Ker 
ligion ſich in ſolche Dismembrations⸗ und Dieuft- Reluitions⸗Verhandlun⸗ 
en als Unterhaͤndler und Maͤckler einzumiſchen pflegen, und die unerſahrneu 
andleute durch Vorſpiegelung großer Vortheile und Auerbietung von zu ver⸗ 
ſchaffenden Darlehnen anreijen und hintergehen; ſo beziehen Wir Uns im 
Allgemeinen auf das Circulare vom 10. Septemb. a. pr. Jedoch habt Ihr 
ſaͤmmtliche Einſaſſen Eures. Kreiſes dafuͤr zu warnen, und jedem ſolchen Un⸗ 
terhändfer, er ſey Chriſt oder Jude, eine fiscafifche Strafe von 100 Rthlrn. 
anzudrohen, wovon der Denunciant, wenn die Anzeige gegründer. befunden 
wird, die Hälfte zu erhalten har. ö 


Was die feit einiger Zeit fo Häufig nachgefuchten Spann Dienſt · Relui⸗ 
tionen betrifft; fo verbleibe es zwar ben der Deelaratoria vom 14. Auguft 
1799.; indefjen wird Euch hierbey zu Eurer Direction befannt.gemadyt : daß; 
die Bepbehaltung des cataftricten Pferde: Beftandes eine unabänderliche Be 
dingung davon ift, fo, daß bie reluisende Bauerſchaft, der, aufgehobenen 
Kobotppflichtigfeir ohnerachtet, die cataftermäßige Pferde Zahl doch behal⸗ 
sen und unterhalten muß. Sie fönnen ſich der Pferde, welche fie, nun nicht, . 
mehr zu Leiftung herrſchaſilicher Dienſte brauchen, ‚entweder zu’ beſſeret Cul⸗ 
tür ihres. eignen Bodens, alfo zu Gewinnung eines höheren Ertrags, oder, 
zu Lohnfuhren bedienen,. wozu e8 überall mehr oder weniger Gelrgenheic, 

iebe, und wodurd; fie in den Stand fommen, den ftipulirten Reluitious⸗ 
Zins zu bezählen. — 

Eine ſolche Dispoſition iſt wegen des ‚allgemeinen Beſten nothwendig, 
da bekanntlich das Ruſticale in Friedenszeiten zu den Landesherrlichen Fuhren 
allein, in Kriegszeiten aber groͤßtentheils concurriret , und bey willführlicy- 
erlaubter Abfcyaffung der Pferde Prägravation der übrigen Gemeinen, und 
endlich gar Mangel an Pferden entftehen müßte. 


So oft daher eine ſolche Spann » Dienft :Reluition und die Unterhande 
ungen darüber zu Eurer Wiffenfchaft fommt, habt hr von dieſem Grund⸗ 
fage bende Theile, Dominium und Bauerfchafe, zu bedeuten, damit ſie ſich 
darnach im voraus achten koͤnnen. | — 
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Addatur "hinter den Woerend Gu erhalten u 


bey dem’ Landrach Peobfchüger Creifed!' 


Uebrigens beziehen Wir Uns wegen der — vor Groß-Pe- 
terwitz, desgleichen Dirfchfomig, auf.die an Euch erpoft gene Reſeicpce. | 
Simil. bey dem Landrath der Grafſchaft Glatz: 

Da uͤbrigens aus Unſern Neten von. feiner — um Geuehmi 


gung der Dismemibrarion von Steingrund etwas cduſtirt; fo —— Wir 
noch Euren nähern Bericht darüber. Sind: ıc.- 


; 2) An fämmtliche Krieges» und Steuerräthe, | 


Friedrich Wilhelm, Bönig x. 


Ulnfern Da fich häufig geminnfüchtige Leute ſowohl ehriſtli er als ju⸗ | 
diſcher Religion in Grundftäde: Dismembratiors+ und Dienft - Reluitions⸗ 


Verhandlungen als Unterpändier und Maͤckler einzumiſchen pflegen , und die 


unerfahrnen Pandleute durch Borfpiegelung großer Vottheile und Anerbier 
tung von zu verfchaffenden Darlehnen anreigen und hintergehen; ſo haben’ 
Wir bereits unterm Breslau den ro. Geptemib. und Glogau den 20. Det.’ 


v. J. das im Anfchluß mitfofgende Circutare an ſaͤmmtliche Landräche erlafe 


fen; melches Ihr in den Städten Eures Departements durch die Magifträte 
zu publichren und dabey zugleich die Warnung beyzufügen habt, daß jeder 
folcher Unterhändfer, er fey Ehrift oder Jude, in eine fiscalifche Strafe von: 
100 Rthlrn. werde- genommen werden, wovon der Denunciant, wenn * 
Anzeige gegruͤndet befunden wird j bie Hälfte zu erhalten har, Sm ꝛc. 
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No. CXXXI. 


d: d. Breslau den 13. May 1801. 
.. . »Girfeulare -' RE 
wegen des herumſtreichenden Gefindeld. 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe Brest. Cammer⸗ De 
partements, ingl. an-den Magiſtrat zu Breslau, — 
ost OT, Feie deich Wilhelm, Aönig aa € ET 
Unfernze., Mir weicher Gleichguͤltigkeit noch immer der Gegenſtand befa» 
belt, wird, Neifende um ihre Päffe zu befragen, . zeigen mehrere Bepfpiele, - 
Eine Haupt» Ausfluche mehrerer Gaftwirthe und Kreefchmers iſt, daß. die 
Berordnungen nur anbefehlen, die Herbergs-Gäfte, nämlich. die aͤbernach⸗ 
tenden „ micht,,aber jeden: Einfehrenden, nach feinem Paß, Kundfcaft oder _ 
fonftige Ausweis zu befragen. Da aber die Abſicht des Geſetzes in ihrem 
ganzen Ümfange lt erfüllet merden würde, wenn nicht die Nachfrage ‚auf 
jeden Einfehrenden ansgedehng wird; ‚fo wird.die Derlaration dahin ercheift, 
auch dieſe um die Legitimation befragt werden muͤſſen, und daß menig« 
tens. die ‚obgedachte, Diftinetion und Ausflucht gegen die verorduete Str 
nicht. weiter fchügen neh — er ein 
pr in dem Kreife Eurer Inſpeetion ..), RR 
Diefes habe Ihr alſo (in den Städten Eures Departements) 90 rig — 


* 


4 


kannt zu machen, Sind X. ‚ou 
re, 7 BA » en \ BSe? ðal 
—* u Pr ı 77 ü |} 
er !ize ** — — — 
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No. CXXXI 
d. d. Potsdam den 18. May 1801. 
Schul⸗Reghement 


uͤr die niedern katholiſchen Schulen in den Staͤdten und 
— Ir I Su. platten Bande von "Shieten und der, Graf: 
2 Yıba 


Publicatum ° n_ -Circulare ‘det Breslauſchen pr? Blogau⸗ 
ſchen Krieges: und Domainen-Cammer vom: 10, July 1801. 


Wir Frie drich Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von 
Markgraf zu Brandenburg, des heit. roͤmiſchen Reiche Erz: 5* En 2 
Churfuͤrſt, ſouverainer und oberfter Herzog von Sihieflen 78! 1c! Haben Une 
feir dem Anfange Unfrer Regierung unabläßtich bemüht, durch Verbeſſerung 
der: Erziehungs. Auſtalten unter nſern — *8* nicht allein 
müßliche-Renhtniffe jur verbreiten, nn fie auch zu guten Baͤrge | 
Dienern des Staats zu bilden. ‚Dune zweckmoͤ rd und age ei Un 
cerricht lernen fie vernünftig seiten? und ihre 
Durch Morätitär und Religion wird ihr Her und ihre ea: Mir 
fie ſowohl für das gefellige ald Häusliche Leben brauchbar und deren Fichten 
— ea Wir haben in diefer Abſicht durch ein. Schul+ Regie 
—A Univer ficat Breslauꝰ iind die damit verbundene Synmaſien nom 
ulitv. Joberits einen Unſrer Landesvaͤterlichen * 984 ge 
a LE haben eine eigene Schul: Direction augeorduet, und ihr 
beraufficht über diefen Gegenftand aufgetragen. Es wurde jedoch re 
vorzuͤglich auf die Er-Yefuiten » Erziefungs- Anftolten Rücfficht genommen, 
wo nur gelehrter Unterricht extheilt wird. Fuͤr bie niedern Schulen in Städ» 
ten und auf dem platten Lande waren darin Feine beſtimmte Borfchriften ent» 
halten, und fonnten es aud) nicht feyn, da dazu ganz andere Beſtimmungen 
erforderlich find, Diefe Claſſe Unjerer Unterthanen ift aber die zahlreichite, 
und ift bieher durch ſchlechte Lehrer und unzweckmaͤßigen Linterricht am meis 
ften — —— worden, Es — taugliche Schullehrer ige fie 
| muͤſſen 


— 


— 


möffen mit einem auskommüichen Unterhalt verſehen werben; um ſie uͤber die 
druͤckenden Mabrungsforgen zu erheben, und ihnen die Ausuͤbung ihres 
ſchweren Amtes angenehm zu machen. Man muß endlich alle Hinderniffe fo 
viel als moͤglich ſuchen aus dem Wege zu räumen, "die Vorurtheile und 
Sorgloſigkeit der Eltern oder der keicheinn der Jugend diefem peitfamen 
Zweite entgegen feßem. 

Wir haben Uns alfe catſchloſſen, dieſen Gegenſtand durch gegenwartiges 
Schul / Reglement für die ſchleſiſchen katholiſchen niedern Stadt · uud Land⸗ 
ſchulen genauer zu beſtimmen, und haben das Zutrauen zu Unſern ſchleſiſchen 
Guͤther⸗ Befigern und. Unterthanen, daß fie dieſe Unſre ee 
ſicht nicht verfennen, daß Erftere ſich uͤberzeugen werden, Cultur, öffentliche 
Ordnung und allgemeiner Wohlſtand findenur bei gutdenkenden, und über 
ihre Verhaͤltniſſe gehörig aufgeflärten Unterthanen ſtatt, und daß die Unter« 
thanen fühlen werden, zu ihrem häuslichen Gluͤck w eine richtige A 
iprer Pflichten und vorurtheilsfreye Denkungsart nöthig. = 

Das katholiſche Schul ⸗Reglement für Schlefien vom: zten — 
176 5. enthält zwar fehr viel gute VBorfchriften, und Wir. beftätigen und wies 
berholen es auch in gegenmwärtigem,  infofern es dadurch nicht aufgehoben, 
und näher erläutert wird: allein Wir haben darin alles dasjenige vermißt, 
was wegen kinterhaftung der Schulen weſentlich nothwendig iſt. Diefer 
Gegenftand verdient indeffen alle Aufmerkſamkeit; denn nur von hinlänglich 
befoldeten Lehrern kann man. treue Ausübung ihrer Pflicyten erwarten, und 
die Seftfegung diefer Belohnung kann insfünftige nicht : mehr. der Wiitäpt 
der Herrſchaften umd der Unterthbanen, dem Privat- Abkommen , oder: einer 
übel verftandenen Sparfamfeit überlaffen werden. Auch muͤſſen die obern 

Behörden beffer, als es bisher gefchehen, und nad dem Reglement von 1765: 
geh: ben Fonnte, die Schullehrer gegen unbillige Berweigerungen und Des 
gungen von Seiten derer, die ihnen ihren Unterhalt ju reichen haben, 

i fehüßen. Eben fo norhwendig iſt es, genau zu beftimmen, mie es in Doͤr⸗ 
fern gemifcheer Religion, deren es in Schlefien fehr viele giebt, mit Anſe⸗ 
Hung des Schullehrers und des Schul = Unterrichts gehalten werden fol. Uns 
ter den niedern Schulen, für welche Wir bier befondere Worfchriften ertheis 
ten, verftehen Wir folche —— in den Staͤdten und * dem 
platten 
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platten Lande, die ganz eigentlich zur Bildung fuͤr den Büngeri und demge ⸗ 
meinen Landmann beſtimmt find, und wo ihm die Kenntniſſe, deren en in ſei⸗ 
nem Wirkungskreiſe und zu Berreibung feines Gewerbes bedarf, beigebracht 
werden. ‚Wir ſetzen diefen Schulen die hoͤhern Erziehungs-Anfalten für den 
Gelehrten entgegemyiworin todte Sprachen ,: ſpecuiative Kenntniſſe und uͤbet ⸗ 
haupt alle höhere Wiffenfchaften gelehrt werden, und welche man gewöhnlich, 
Gpmmafienmentt. ' Bon dieferilegtern Art ſind die Gymnaſien des durch Un» 
ſer Reglement vom 26ten Julh v. J. ale Corporation aufgehobenen Schuß 
Inſtituts. Dieſe Sechs Gymnaſien zu. Breslau, Oppeln, Neiſſe, 
Slogau und Sagan find zur gelehrten Bildung Unſerer katholiſchen ſchleſiſchen 
Unterthanen völlig hinreichend; dagegen muͤſſen aber alle uͤbrige Gymmaſien 
oder. gelehrterſogen aunte lateiniſche Schulen in Städten oder in Stiftern und 
Köftern, von Publication diefes Reglements an,» aufhören, und: folldn mie 
"dazu bisher verwendeten Fonds und die dabey angeftellten Lehrer zu den nie⸗ 
dern Schulen gebraucht werden, jedoch ſo wie von den. andern Schulen bes 
ſtimmt iſt der Viſitation des Ordinarıi: und. feiner Delegirten, und in Ab⸗ 
ſicht der Lehrmethode der Schul: Direction unterworfen feyn.: Unfere Buͤr⸗ 
ger in Staͤdten und Landleute, welche ihren Kindern gelehrten Unterricht ver⸗ 
ſchaffen wollew;r haben in einem ber oben benanuten Gymnaſien, ſonderlich, 
wenn ſie Reglementsmäßig’eine verbeſſerte Form erhalten, dazu hinlänglich 
Gelegenheit, and die Stifter und Kloͤſter, denen aus Otdenspflicht Die Sorg« 
falt für den Jugend⸗ Unterricht obliegt, koͤnnen in niedern Schulen dieſe ihre 
Verbindlichkeit in ihrem ganzen Umfange etfüllen, doch find fie eben den Vor⸗ 
ſchriften, wie jede: andere weltliche Schule unterworfen, und hat die Exem⸗ 
tion von der Gerichtebarkeit des Ordinarii auf dieſe Mebenbefchäftigung fein 
we Einfliße.... 3°: | — * * en 
al umd. Wir wiederholen daher nochmals zuförderft die Vorſchrift des 
— Schul ⸗Regte inents vom 26ten Jufii v. 3.8: rg, daß kein katho ⸗ 
me · liſcher Schullehrer in Staͤdten und auf dem Lande angeſetzt werden 
* ſoll, weicher nicht in einem der angeordneten Geminarien‘ durch 
s > die beftünmre‘Zeic den Unterricht genoffen , und. ein Zeugniß ſeiner 
Faͤhigkeit erhalten hat, Kein Guthsherr und keine Corporation 
fol 
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ſoll das Recht haben, einen andern zu einem Landſchul⸗Dienſte zu 
präfentiven ‚: und Wir beſchraͤnken die ſes ihr, Praͤſeutations⸗Recht 
hiermit nur auf Diejenigen; welche ſich in den Seminarien zu dem 
Lehramte gebildet haben, ‚Dagegen hat aber auch Unſre Schuls 
Dieection, welcher Wir. die Eintichtung dieſer Seminarien und 
die — * derſelben hiermit auftragen, ‚Dafür zu ſorgen, 
daß immer eine hinlaͤngliche Anzahl ſoicher Candidaten zum Lehr⸗ 
amte vorhanden ſey. ehe REITEN EEE —— 


ge Hate w ‚er ie a 7 men 128 
Es fan, baher.jeder ‚welcher, das Reche hat, zu einen Schule 
flelle zu. präfentiren,- wenn er ſeibſt keine qualificigee, Subieste 
fennt, he an die Schul-Direction wenden welche ihm, einige 
vorichlagen wird, aus denen ihm alsdenn die Mapı freyſteht. 


Da jedoch bie Eikrinarien zum Theit erſt jetzo eingerichtet 
werden, und dermalen noch nicht eine a lei folder 
fähiger Subjecte vorhanden feyn — oſ diefe Vorſchriſt nuf 
— a — 
Was die Religion der Schullehrer hatriſt; ſo ſetzen Wir hiet⸗ 3* 
mit feſt: daß in der Kegel jede Religions Parthey einen, eigenen 
Schullehrer gr Glaubens haben ſolle, daß daher —— liſchen 
Dörfern der, Schulleprer katholiſch, fo wie in proteſt m pup? 
teſtantiſch ſeyn muͤſſe. winit erden anne 
are at iin 
Fuͤr ganz katholiſch oder ganz, proteftantifch ſoll auch ein Dorf 
gehalten, werden, mern gleich zur Zeit der Publication. birfeg. Re⸗ 
glements der fechite ‚Theil, der Stellen ⸗Beſitzer zur audern Reli⸗ 
gions- Parthey gehoͤrte. Auf nachmalige Religions⸗ Veränderung 
gen der Stellen Beſitzer ſoll hierhey nicht geachtet werden, und 
ift das Datum der Publication. dieſes Ediets zum Normals Termiu 
für die Religion des Schullehrers auzunehmen.. ©, mis 
6, 213 6. Ju 


eg 6. a EB RT, 777 ACHERN} 
In Dörfern vermifchter Religlon WIHEHMIicd die Retiglons 
ER der Stelle! Befiger Here, are bar en e⸗ 
gebene Verhaͤltniß, ſoll der Schullehrer von der Religions Pat⸗ 
they ſeyn, von welcher derfelbe bisher geweſen, und entſcheidet 
hier wieder der bemeldete Normal⸗ Termin, Es ſſeht zwar der an⸗ 
dern Religions · Parthey frey ſich einen eigenen Schullehrer ihrer 
Religion zu wählen, doch muͤſſen deshalb die dem Alte Schulleh⸗ 
ver ausgemittelten, ober einem neuen dieſer Religion nach $. 12. 
aus zumittelnden Emölumente nicht gefchmälere werden, eben fo 
wenig, als die andre Parthey nörpig hat, zum Bau und Unter« 

Haltung des nenen Schuthauſes zu coneurriren. 
79n ae Tri — ei: ir j 

7. 

In ſolchen gemiſchten Doͤrfern ertheilt der Schullehrer allen 
Kindern, * Unterf ied der Religion, den Untere he £efen,, 
Schreiben, und allen ſolchen Keuntniffen, die nicht zur Religiom, 

ehören. Zu efebüchern len ſolche gemwähle werden, die nichts‘ 
don ben Unterſcheidungs⸗Lehren einer ober der andern Religion ent- 
halten. Desgleichen müffen ſich alle Kinder zu dem gemeinfchaft- 


chen Gebete oder Gefange bey dem Anfange oder Ende der Schule 


vereinigen, wie folches hergebracht ift, doc muß diefes Geber 
oder Geſang nichts einfeitiges einer Religions» Parthey enthalten, 
- Ywider Religion ertheilt der Schullehrer, aber nur den Kindern 
feinss Glaubens, Unterricht; die Kinder der andern Parthey blei⸗ 
ben in den dazu beſtimmten Tagen oder Stunden weg. Für den 
Unterricht diefer Kinder muß der Pfarrer und Seelſorger ihrer ei« 
genen Religion, wo fie eingepfärre find, oder fidy als Bäfte bins 
halten, forgen. Seine Pflicht als Volkslehrer verbinder ihn das 
zu, und dieſe Pfliche iſt nicht auf dem Unterricht der Erwach ſenen 
son der Kanzel eingefchränfe. - Er felbft, oder fein Caplan müffen 
daher wöchentlich; wenigftens drey Stunden, entweder im Schul⸗ 
oder Pfarrhauſe, Religions-Linterriche ercheilen, und zwar fo, - 
E% n daß 
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aß bie’ ganz kleinen von. Lee). LG * ewachſener ſind, ge⸗ 
renunt werden. 
> 8. "39%: : * 
Um die angehende Pfarrer zu — —** — 
ſetzen Wir hiermit feſt, wie ſolches ſchon in dem Reglement von 
1765. $. 10. geſchehen iſt, daß alle Candidaten zum geiſtlichen 
Stande, auch die, welche aus andern Dioͤceſen ſind, und dort 
ihre Befoͤrderung ſuchen, als welche ohnehin in Breslau ſtudiren 
muͤſſen, das Breslauer Schullehrer« Seminarium ‚zu beſuchen, 
und von deffen Direetor thrile t chen, theils praftifchen Un⸗ 
terriche in der Pädagagif und en zu der Ausübung. der Pflichrem, 
eines Jugenblehrengserforderlichen Wiſſen ſchaften uehmen muͤſſen. 
Ueber ihren dabey bewieſenen Fleiß und über ihre Fähigkeit, cheilg 
felbft-Unterridht im Religions. Sochen gu ertpeilen, tpeils den vom, 
den; ern -ertheilten-gehörig zu prüfen; hat ihnen der Se· 
—— nach Pflicht und Gewiſſen ein Zeugniß zu ge⸗ 
en, ‚welches. fie dem ſchlefiſchen Finanz Mimifterio, bey, dem Ges 
ar um leubuß, in den er Stand zu treten, oder um 
ein Beneficium vorzuzeigen haben. 


ran Tl. Dar gi 13 Pi Hi De . D 

hp ° Rt NEON in Schleften- vie: em. und Rider siehe, pn 
Kloſter ⸗Schulen find, oder welche Guthet mie Kitchen. nid. Sands’ 
ſchulen boſthen, auf welche die dens · Seiſtuchen als Pfarver 
geſetzt werden, muſſen ſich ade; ah‘ - ——* 
ben wollen, dieſer Verordnung auch anterwerfen. Um entweder 

als Lehrerin den Kloſtet: Schulen ,Wöteriale‘ ne Diener ihre P —** 
der Oberauffiche der ihnen untergebenen Stadt» und Landſchulen 

rfůllen zu koͤnnen, aulſſen fie eunveder sites der beſte 

lehrer⸗Seminarien · durch die beſt immuts Zeit beſuchen, aud⸗ ehe 


nd: mit der 
wer eg da a7 ———— — ne ot I 
nabdgpgteo Hohe und das rer ihtru⸗ 
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Fähigkeit. eutweder von dem Seminarien⸗ Direetor ober dem Pro⸗ 
feſſor der Paͤdagogik muß dem Geſuch um die Erlaubniß, in den 
geiſtlichen Stand zu treten, beygelegt werden. 
—X Wa⸗ die Unterhauung Schullehter betrifft, fo ſeben Bir 
lehter. hiermit feſt· © ms 8 NO. di . — 
na Urne yet Tan nie 
Daß alle die bis jur Publication diefes Reglements bereits 
angeſetzten Schullehter bey ihren bisherigen Emolumenten, wie 
fie ihnen durch Tontracte mie den Gemeinen und den Herrſchaften, 
oder durch Obſervang und muͤndliche Uebereinkunft feftgefege find, 
verbfeiben / und kein Recht haben ſollen auß die unten folgenden 
hoͤhern Emolumente Anſpruch zu machen "Wie bereits beſtimm⸗ 
ton Emolumente ſollen Ihnen aber ohne Weigerung an den feſtge⸗ 
ſetzten Terminen, und unverkuͤrge gereicht werden Geſchieht die⸗ 
ſes nicht: fo haben fie ſich bey dem Landrath des Kreiſes gute 
den, und dieſer ſowohl ais Un ſere ꝛc Cammern find ſchuldig/den 
Scbuulebreen ſofort allenfalls durch executibiſche Zwangsmittel von 
den Säumigen ihre Fordeningembeyjurteiben, , 1:0 © mr Bw 
II, — BR 
— indeſſen einer ber jegigen jungen Schullehrer entweder 
ben einer anzuftelienden Prüfung fchom-pinlängliche: Faͤhigkeit zu 
eigen kefiecn- Unterricht Zeigen, oder⸗ durch Defuchung-tes Semu 
narii ſich dieſelbe erwerben woilen, ihm auch in Ähſicht des mora⸗ 
liſchen Betragens kein Vo emacht werden koͤnnen; ſo wol · 
len Wir ihn Die Ausſicht auf einen ausfömmlichern Unterhait nicht 
verſchraͤnk en, vielmehr es gerne fehen,> wenn Guthsherrſchaften 
und. Unterthanen ihm in Abſicht feinen mehrern Foͤhigkeit, die 
unten Jolgenden Emoſumente ſchon jetzo angedeihen laſſen. Wäs 
gr dieſe aber: hiezu nicht zu hermoͤgen ;<fofteht ihm frey, aufreine 
rfegung au: einen befferu;Poften hey der Direction angutragenz 
und diefe hat die Pfliche, fich die beffere Berforgung ſolcher Leute 
beſonders angelegen ſeyn zu daffemn, weiche aa + = 
at ', i a en, 
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baden, zu früh in das Amt zu fommen. In Abfiche der neu ans 

zufegenden Schullehrer beflimmen Wir in Folgendem nur diejenis 

gen Emolumente, weldye er wenigftens haben muß. Au Der 

tern, wo derfelbe mehrere hat, verbleibt es bey dem Alten, und 
Bit find nicht gemeint, diefelben hierdurch zu ſchmaͤlern. 


12. 
i Ein Schullehrer auf dem Lande muß daher wenigfiens 
aben: 

a) ein gutes, beftändiges Haus, 

Bey Anlage neuer Schulpäufer ift dahin zu ſehen, daß bie 
Wohnftube von der Schulftube feparirt, daß lehtere für die An 
zahl der Kinder geräumig genug und gehörig gelüfter fey, auch daß 
in dem Haufe die nöthige Stallung und Pla zu Futter und Ges 
treide in Körnern beigefügt fer. Auch find die erforderlichen 
Schul ⸗Geraͤthſchaften an Tiſchen, Bänfen ıc. anzufchaffen. 

b) Einen Gartenfle® von wenigftens einem Scheffel Ausſaat. 
In Ermängelung a 5 muͤſſen ihm drey Beete durch ein 
ganzes Gewende zu Gruͤnzeug unentgeldlich abgereicht und 
die nörhige Graͤſerey angewiefen werden, 

c) An Holz: jäprlih Nenn Klaftern Scheitholz, oder, nad 

Beſchaffenheit des Orts, die Hälfte in Gebundholz, zwey 
Schock auf eine Klafter gerechnet. Wo Torf oder Steinkoh⸗ 
ten vorhanden find, wird nad) Verhaͤltniß diefes Brennmates 

rials dem Schullehrer gegeben. Solches ift ihm aber frey 
bis zu dem Schulhauſe anzufahren, über welche Verpfl 

- "tung unten dag mehrere erfolgt, : Dagegen foll-der Schufl 
rer nicht mehr, mie bisher, freyes Kaff- und Lefeholz haben, 
—eeil ihn deffen Einfammlung von den Schulftunden abhaͤlt. 
q) Ar Deputat: Funfzehn Scheffel Roggen, wie ihn die Garbe 

giebt, und zu Kuchelſpeiſe drey Scheffel an Gerfle, Erbſen 

und Hirfe zufammen, . 

e) Die Freiheit. unter das Gemeinvieh zwey Stu Rindvieh 
und ein Schwein unentgeldlich zu treiben. 
' VH. Band, ıtor, Mm i f) Zunfe 
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13: 

- Benni der Schuflehrer zugleich Organift und Küfter ift, fo 
find ihm auf diefe Emolumente alle firircee Einnahmen, die er ar 
Deputat oder baar von der Herrichaft oder der Gemeine, oder 
aus dem Kirchen Vermögen erhält, anzurechnen. Alle unftrirse 
Einnahmen an Offertorien, Umgängen und Gtols Accidenzien 
aber nicht. Sr 


Wo der Schuffehrer aber zugleich Geme inſchteiber if, wird 


ihm das für diefe Bemühung ausgemachte Fixum oder Sporteln 
nicht anf obige $. ı2. beſtimmte Emolumente angerechnet, weil 
Verfaumniß und mehrere Arbeit audy eine höhere Belohnung ver» 
dienen. R | 


nr 14. 

Mit eigentlichem Ackerbau foll ſich daher der Schuflehrer nicht 
befaſſen, weil ihn diefer von feinen Pflichten abhalten, und eft in 
Gefchäfte verwickeln würde, die mit dem Anſehen feines Amtes 
unverträglich find. Hat er an irgend einem Orte nach der bishe- 
vigen Obfesvanz eigenen Ackerbau, fo muß foldyer entweder an 
bie Gemeine, oder an einen einzelnen verpachtet werden, und das 
Pachtgeld wird ihm auf feine baare Emolumente angerechnet. 


RE Die 7 Te Te 3 

‘ Wenn einen Pandfchul: Lehrer bey feiner Anſetzung die $. 12. 
verzeichneten Emolumente ausgeſetzt werben, fp fallt in der Regel 
das Schulgeld gänzlich weg, und diejenigen, welche eine Stelle 
befigen,, ſchicken ihre Kinder unentgeld'ich in die Schule, Einlie⸗ 
ger, die nichts Eigenthuͤmliches haben, ſo wie auch das. Dienſt ⸗ 


geſinde, ‚emttichten nichts Den Einliegern aber liege die Pflicht 


ob, dag dem Schullehrer ange fohrne Holz zu hauen. 


16. La LIT Inn. 
Au Oertern, wvo die bisherigen Emolumente des Schufießters 
mit Inbegriff des dort üblichen Schulgeldes größer waren, als die 


6. 12; 


| 
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F. 12. befindfiche Beſtimmung, kann es zwar bey der. Anſetzung 
eines neuen Schullehrers in der bisherigen Verfaſſung bleiben; 
doch ſteht es auch der Herrſchaft und den Gemeinen frey, ſtatt des 
uubeſtimmten Schulgeldes auf den Grund der Verordnung vom 
Bee daffelbe dahin zu beftimmen, daß der Bauer d 

hle., der Gärtner 12:Ggr., der Häusler 8-Ggr. und ber Eins 
lieger 4 Ggr. bezahle,’ * 


| | 17. 
In den Stadtſchulen bleibt es bey dem in jedem Orte gemöhn« 
fihen Schulgelde. Sind aber zu einer Stadtſchule auch Dörfer 
gefchlagen, ‘fo muß ein jeder Wirth, er mag Kinder haben, oder 
nicht, zum Unterhalt des Schullehrers, und zwar nad) det oben 
angeführten Verordnung vom 31. Decbr. '1768., jährlich beitra« 
gen; dieſer Beytrag iſt nach gefchehener Repartition monarhlidy, 
fo wie unten näher beſtimmt werden fol, abzutragen, von dem 
Steuer-Einnehmer zu ſammlen, und an den Schullehrer zu zahlen, 


. 18. 

Bey dem Abgange oder dem Tode eines Schullehrers iſt vor Hufbrinsumg 
weft ’auszumitteln, "die viel derſelbe an bisherigen "Emolumenten teper&chuleh: 
genoffen hat; das Deputat · Getreide ift Hierbey mady dem land. rervon ben Ju⸗ 
ſchaftlichen Abfhägungs-Grandfägen, das Brenn» Material nach —— 
den Preiſen des Orts anzuſchlagen. 
2: Binder ſich, daB’ der Schullehrer mehr gehabe ‚har, als die 
Feſtfehungen $. 1a und 13 beſagen; ſo ſoll ſein Nachfotger nicht 
verfkuͤrzt werden, wie bereite oben erwähnt worden. Auch“ver⸗ 
bleibt es bey der. bisherigen Obſervanzmaͤßigen Auforingung dieſet 
Emolumente zwiſchen Herrſchaften und Gemeinen. Hat er aber 
weniger gehabt, ſo tritt alsdann der Fall ein, daß er verbeſſert 
werden muß, und die Vertheilung ſoll in; folgender Art geſchehen. 
Ren N 2 
a) Zu dem Brentimareriat und dem baaren Gelbe muß die Kerr» 
ſchaft, von; welcher — fie ſey, ein Drittel beykragen, 

> | ma und 


und zwey Drittel fragen die Stellenbefißer oder die Gemeine 
Giebt die Herrfcyaft das Brennmaterial.in natura, fo hat 

„die Gemeine zwey Drittel des Preifes davon mehr an Gelde 
zu geben. Sind mehrere Dörfer zueiner Schule gefchlagen, 
fo ift das Drittel unter-die Herrfchaften diefer Guͤther nach 
dem cataftrirten Ertrage derfelben zu verrheilen. Eben dies 
fes findet auch in Abfidye der von den Gemeinen beyzutragen ⸗ 
den zwey Drittel flatt, wenn mehrere zu einer Schule geſchla 
gen ſind. 

J Das Deputat an Getreide teogen die wirklichen Ackerbeſitzer 
zuſammen, und zmar nach der cataftrirten Größe ihrer Aus⸗ 
faat. Wo daher die Herrſchaft gar Fein Feld hat, wird die⸗ 
fes Deputat von denen, welche Adfer im Felde haben, fo wie 
im entgegengefe&ten Feue von der Herrſchaft allein gegeben. 


€) Die von der oder. den Gemeinen zu entrichtende baare Sum⸗ 
me wird unter alle Stellenbefiger, fe viel deren zu einet 
Schule gefchlagen find, gleich vertheilt. 
-d) Das Brennmaterial if dem Schullehrer von ben zur Schule 
gefchlagenen befpannten Wirthen, oder: wenn dergleichen im 
„ Dorfe nicht vorhanden find, vonder Herrſchaſt anzufahren, 
Das Holzſchlagen verrichten die — 
20.— er, RI 
ei Diefe Emolumente follen auf fölgende; Art entrichtet erden, 
Um den Schullehrer durch üngerechte Verweigerungen und Verzo 
gerungen nicht in Verlegenheit zu: ſetzen, auch um ihn nicht zu noͤ⸗ 
thigen, daß er durch Demürbigungen fein Augkommen zu erhalten 
ſuchen muͤſſe, und ihn dadurch in den Augen der Ganeine: ‚herab 
zuwuͤrdigen, fegen Wir hiermit folgendes feft:. 
* a) Das Deputatwirdida, wo eh petrfehafetichte Vorwerk tft, 
von fümmtlichen Jutereſſenten acht Tage vor Martini zufams» 
. mengebracht‘;) und an dieſein Tage holt es den Schullehrer 
dort ab. Wo Fein — Vorwerk iſt, wird — 
epu⸗ 
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Deputat bey dem Gerichtsſcholzen oder einem Gerichtmanne 
in eben dieſer Art geſammelt und abgehol SE 

b) Die Repartition des Geldbeytrags wird nad) den. obigen 

Brundjägen von dem Kreis: Steueramte gemacht, und bey 

Abführung der’ Steuern monathlich oder vierteljaͤhrlich von 

den· Intereſſenten dort bezahlt. : Hier, erhebt deriScywilehrer 

diefen feinen Gehalt vierteljährlih. Für diefe Bemüpung 

‚ wollen wir nachgeben, daß jäprlid Ein Rthlr. mehr von den 

Intereſſenten bey jeder Schule colligire werde, Ey der 

ee naat für ſich . * 

rip 
Da die Zahl der Häffeffiönikten‘ ſch kunde mehrern amıban 
vermehret, ſo ſoll dieſe Repartition alle Jahre erneueri 
Be: 


Wenn in einem Birk — — Befi gungen zwei Schul. 
lehrer verſchiedener Religion ſchonm jetzt ſind, ſo iſt das von der 


Herrſchaft zu entrichtende Drittel an Holz, ‚ Deputat und Geld 
unter beide zu theilen, ft aber jego nur eine Schule dort vor⸗ 
handen; fo har die SHerrfchoft ihren Behtrag nur dem Schullehret 
der Religions: Parchey zu entrichten, welcher bey Publication 
dieſes Reglements dort.befindlich war. hr die ander? Relig ions⸗ 
Parthey fh einen. “genen Schullehrer wählen, fo ſteht Abe en 
ganz frep, doch ohne die Einfünfte des chuue hrers der ander 
A zu ana als welcher eih wegehnnenee EM datauf 
dat. 


: Ein Zwei — je J f ch on an kinem Orte: von mehr 

als funfiig Befigungen, fo muß die Yertäef: zum ne t: 

er —8 ein Dritgel MEAN f 

3 

Soiten — ER air des einen a 
Mm feine 


” 
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ſeiue Glaubensgenoſſen zu arm feyn einem Schullehrer die oben 
feſtgeſetzten Emolumente zugeben‘ fo ſteht ihnen frey, entweder 
fi zu einer benachbatten Schale zu halten, oder ihre Kinder im 
die Schule der audern Religions - Parthey nad) dem. oben F. 7. fefte 
gefegten Einfchränfungen zu ſchicken, indem von eineu ſchlecht be« 
foldeten — —— nichts een — F— Se 
— Be 


Um uum die zu cchlecht — Schullehrer⸗Stellen nad) und 
nach zu verbeſſern, bat der Landrach des Kreifes von jedem ſich er» 
eignenden Abgange eines Schul[chrers an Unfre ıc. Cammer dee 
. Departements, Bericht zu, erftatten, und, demfelben ein genaues 

Berzeichniß der Emo (umente bensufügen, ot welche bishero mit die⸗ 
fer Stelle, es ſey an firirten oder unſixirten Schulgelde, Natürale 
Deputat, Organiften- Befoldung, Ader, Garten, oder ſonſt dere 

maren.. Desgleichen find die Dorf aften, die zu der 
ee gefchlagen, ihte Entfernung von N qule und die Zahl 
der chuifähigen Kinder genau aufzuführen. "Unfete !e. Cammtern 
erden hiernach beurtheilen, ob der Fall einttiet, daß, und wie 
her neue Schullehrer die reglementsmäßigen Emolumente erhalten 
doll, und der Landrath Hat die Befehle der ıc. Cammer wegen des 
on, — * u befolgen. Wenn dieſe Emolumente 
an,ginen riſtsmaͤßig beſtimmt ſind, fo bedarf es 
car — nehr bey jeder Fünftigen Dacayj; ; der Laud⸗ 
ah wird nur nerpflichte bey jeder Beſchwerde des Schull ehr ers 
über die Borenrhaltung feiner Emolumene die Sanmigen an ihre 
Pflicht zu erinnern, und auf wiederholte Beſchwerde jie ſofort durch 
Erecution dazu auj 
u} ein Se ang | Fzenen ober Varchedlichk eit 
biefer icht nicht. gerügen, fo hat der Schullehrer Han an ben vor⸗ 
seh Schul» Inſpector zu werben, welche dent ter fi 
von.dein Örunde der Deich ae har, deshalb an die 


Tammer berichten muß? nocpdürftige Unterhalt eines zur 
Bildung 
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Bitsung Unſerer Unterchunen fo mefenrfichen Mannes alt. ein 
ruͤchtiger Schullehret iſt muß durchaus nicht mehr von der unge⸗ 
rechten Laune und Verzoͤgerungen dev: Gut hoheſitzer oder der Ge⸗ 
meine abhängens 2 8 wen nn a une 470 
TE FI ur 
Das Schul-Kegtement von 1765. fhreibt 8.12, vor, daß Neue Schulen 
ein zu.einer andern Schule gefählagenes Dorf im 'platten Fande — 
niche über’ eine halbe Meile, und im Gebirge micht über eine Vier— 
del- Meile don der" Schufe entfernt feyun foll, weil die Kinder im 
Winter und bey ſchlechtem Wege die Schule alsdann nicht ohne 
Gefähr beſuchen konnen. Dieſe Beſtimmung iſt nad) der gewohn 
fichen’fchlefifchen Poligey: Meite.und der im all: Yet *5 
Borgefchriebenen Ausmeflung zu verſtehen. “ Wenn daher an eittem 
ſolchen entfernten Orte die, Gemeine die Anſetzung eines eigenen 
Schullehrers verlangt; ſo muß ihr darin gewillfahtt werden, ohne 
daß der Schullehrer des Dorfes, wi die Sphufe it, oder die Ges 
meine dagegen widerfprechen können. Ift die Gemeine des Dor- 
fes, welches einen andern. Schulimrerricht verlaugt, zu arm , eine 
eigene Schule für ſich anzulegen; ſo muß venigſtens bey der alten 
Schule auf ihre Koſten ein Adjuvant oder Präreptor mir halber 
Beſoldung angeftellt werden, meicher bie Pflicht hat, an diefem, ö 
Orte die Schule an einem von der Gemeine dazu ausjummittelnden 1... ur 
ſchicklichen Orte zu halten, da ed leichter it, daß ein einzelner er⸗ . 
wächiener Meuſch einen enrferntern Weg mache, als Kinder, I 


. 
;* . r 
. u.’ u | .: U. 


Br ur; > at , 
Diefe Anfesung eines Adjuvanten fol auch daun ſtatt finden, 
wenn in einem Dorfe die Zahl der fyulfähigen Kinder aufia oo ger 
Biegen if. F 
| Ye "1,1 BEOESS EEE EEE GR SER | 
Henn außer denn S 25 krwaͤhnten Falte eine Bisher: zweiter 
andern Schule gefchlogene Gemeine einen eigenen Schufehrervers 
nk ihr dieſes nur alsdaun freyſte hen, wenn fie dem al⸗ 
R, sen 


tein Schuflehrer nichts von feinen Emolunſenten entzieht, und ihren 
eigenen Schullehrer auf eigene Koſten nach dieſer Vorfchrift unter⸗ 
haͤlchn Es bleibt Daher in dieſem Falle deu Behoͤrden vorbehalten, 
bey dem Abgange des alten Schullehrers das Noͤthige wegen der 
Beſoldung eines eigenen Schullehrers oder Anſtellung eines Adju⸗ 
dancen zu reguliren. 2ννν 
— N 2 29. ® , j 
Wo die Anfegung eines Adjuvanten bey einer alten Schule 
wothwendig ift, #8 fen wegen Vermehrung ber Kinder oder wegen 
Encfernung ber. Dörfer von der Schule , ‚oder wegen Alter und 
Krankheit des Schullehrers felbft, foll diefer Adjuvant bey dem al- 
en Schullehrer Wohnung und Koft, überdem aber die halbe Ber 
oldung an Gelde erhalten, und follen hiezu vorzüglich diejenigen 
genommen werden, melde in den Seminarien gebildet, aber n 
icht wirklich angeftelle ſind Wenn die Anfegung des Adjuvan- 
ten weg:r. der Größe der Bemeine,, oder wegen der Entfernung 
noͤthig ift, fo tragen die Koften-davon die intereffirten Herrfchaf: 
ten und Gemeinen. Hat diefe Nothwendigfeit aber ihren Grund 
in der. Beſchaffenheit des alten Schullehrers, fo muß. diefer für 
feinen Unterhalt forgen, . ⁊ | 


30% 

Berbalten dd Der Schuflehrer muß ſich im feinem Amte freu und fleißig 

sau verhalten, die feſtgeſetzten Lehrſtunden abwarten, und unter feinem ı 
Vorwande ausfegen; er muß nüchtern feyn, und ſich eines gutem 
moralifchen Wandels befleißigen, alle Streitigfeiten und Zänfes 
reyen theils felbft vermeiden, cheits feine Hausgenoſſen daven ab⸗ 
halter‘, damit er durch Beyſpiel fo wie durch feinen Unterricht 

NMutzen ſtifte. —* 


— 
ar 


L, " v . 
Gegen bie Herrſchaft — Achtung und gegen die Gemeine 
Beſcheidenheit und Sanftmuth gebrauhen. Wenn er fi über 
etwas zu befchweren Urſach hat, fo wendet er ſich an den Landrarg 
des Kreiſes, falls es feine Verpölmiffe mit der Herrſchaft oder der 
Gemeine 


— 
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Gemeine betrifft; wenn es aber Schulſachen angeht, an den Schul⸗ 
Juſpector des Kreiſes. @ 


32. 

Da der Schulmannfich nur mit dem Unterrichte feiner Zoͤg⸗ 
linge beſchaͤftigen, und ſich darauf vorbereiten foll, fo muß er alles 
meiden, was ihn zerftreuem, von den SchulsBerrichtungen. abs 
halten, und ihn in den Augen der Gemeine herabwärdigen kaun. 
In Hinſicht deffen werden ihm alle und jede Gewerbe nadydrücflich 
verboren, befouders der Bier- und Brandeweinfhanf, das Hans 
bein und. Mufifmachen in Wirrhshäufern. und bey Hochzeiten, 
Handelt einer gegen dieſes Verbot, fo wird er das erftemal mit ei⸗ 
> ner Strafe von Rthl. belegt, das zweytemal wird diefe Strafe 
verdoppelt, und wagt er es zum drittenmal, fo wird er feines 
Aus entlaffen. Der Pfarrer hat genau darauf zu achten, die 
Strafe einzuziehen, And fie den Schul» Vorftehern zur Schulcaffe 
zu zahlen. Wenn der Kreis-Schul- Ynfpector oder Pfarrer einen 
Hall diefer Art verſchweigt, fo bezahle er die feftgefegte Strafe 
Doppelt, pe, dem Denunciamten eine Hälfte, die andre aber der 


Schulcaſſe zufälle. 


33 

Die Herrſchaften fo wenig als die Gemeine muͤſſen den Schul⸗WVWerhalten 
lehrer als einen Lohndiener betrachten und behandeln, ſondern als ne 
einen Mann, der es zur Pflicht hat, der Herrfchaft gute Umtertha« —— 
nen und den Eltern gute Kinder zu bilden. Herrfchafren und 
Pfarrer müffen ihr nie zu ihren Privat Gefcdäften während den 
Schulſtunden gebrauchen. Während der Schulzeit foll der Schuls 
lehrer zu feinem Berichtsfchreiber»Befchäft abgerufen werden, auch 
foll er den Pfarrer zu feinem Kranken begleiten, oder fonft eine 
Verrichtung in der Kirche unternehmen, Dies muß einer der 
größten Knaben verrichten; denn es ift beffer, daß ein Schulfnabe 
den Unterricht verfänmt, als daß der Lehrer alle feine Zoͤglinge 
vernachläßiger. In derfelben Abſicht, um ihn nicht durch feine 
Entfernung von den Schul -Uunterricht obzuhalten, difpenfiren 

VIl.Band, 18or. Nu .. Wie 


Wir ihn von dem Abtragen der Erzpriefterlichen Eurrenden in bie 
benachbarten Pfarren, und erneuern die Verordnung vom 9Hten. 
März ı780., nach weicher den Gemeinden es obliegt, fie durch 

Zechboren von: einer Gemeine zur andern, ohne Unterfchied der 


Keligion, weiter zu befördern. Die Landräthe müffen daher die 
Gemeinden anhalten, daß fie diefem Befehle puͤnktlich nachkommen. 
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Den Pfarrern machen Wir befonders zur Pflicht, den Schul⸗ 
lehrer wie einen Mann zu behandeln, der ihnen in der moraliſchen 
Verbeſſerung des Menfchen vorarbeiter, und alfo nichts vorzunehr 
men, was ihn in den Augen der Gemeine oder der Schulfinder 
herabfegen Fönnte; befonderg in Gegenwart der legtern ihn nicht 
pöbelhafe zu behandeln, fondern alles, was er an ihm zu tadeln 
findet, ihm allein unter vier Augen mit Sauftmuth zu fagen. Hels 
fen feine Erinnerungen nichts, fo hat er fi an den Schul» Inſpe⸗ 
ctor zu wenden, Be — — 


5. 
VUebrigens verſteht es ſich ur felbft, daß weder Herrfchaft 
nody Gemeine befugt find, einen angefegten Schullehrer eigens 
mädytig feines Anıtes, es fey unter welchem Vorwande es wolle, 
zu entfegen: feine Amts · Vergehungen find dem Schul + Fnfpector 
anzuzeigen, welcher nad) vorgängiger Unterfuchung davon an die 
Scdul-Direetion berichtet , die allein das Recht hat, feine Entfes 
Kung zu verfügen, und wollen Wir nicht, daß hierüber förmliche 
Proceſſe ftatt finden, indem die Untauglichkeit eines Schullehrerg, 
es fen wegen feines moralifchen Verhaltens, oder wegen feiner Un« 
fähigkeit zum Unterricht, nie ein Gegenftand rechtlicher Entfcheis 
dung feyn Fann, fondern unter Beobadytung der wefentlicyen For» 
malitäten nur von einem pädagegifchen Collegio zu beurtheilen ift, - 


36.” 
In Civil⸗Sachen ift der Schullehrer der Gerichtsbarkeit feis 
ner Herrfchaft und in Criminal» Sachen demjenigen Gerichtsſtande 
Pr unter 
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unterworfen, dem bie Öbergerichte über das Dorf zuſtehen. Lan⸗ 
des: Polizey- Bergehungen gehören zur Cognition des Landraths 
des Kreijes und Vernachlaͤßigung in Schulfachen für den Schuf« 
Inſpector. In feinem Falle haben alfo die Dorfgerichte das 
Recht, den Schullehrer zu beftrafen oder zur DWerantwortung zu 
ziehen, nur dann fönnen fie fich feiner Perfon verfichern, wenn 
er fich fo weit vergeffen follte, ein Verbrechen zu begehen, und zu 
»beforgen iſt, daß er durch Flucht ſich der Strafe entziehen würde, 


| 37. Ä 
Die Eltern oder Bormünder der Kinder haben fich auf keiner⸗ 
fey Art in den Unterricht und die Claffen- Verfegung der Schüler 
zu miſchen. Mur alsdann, wenn fie der Schullehrer für ihre Förs 
prihe Beſchaffenheit zu firenge behandelt, oder fie zu häuslichen 
Arbeiten braucht, koͤnnen die Eltern ſich bey dem Pfarrer oder 
Schul ⸗Inſpector beklagen. 


Eben ſo, wie der Guter von dem Pfarrer und der Ges 
meine behandelt werden foll, muß aud) deffen Adjuvant oder Prür 
ceptor behandelt werden, indem auch dieſer eine untergeordnete 
Aufſicht über die Schule hat, und dem Schuflehrer an der Geite 
ſteht. Auch hat der Schullehrer Diefen feinen Gehülfen zu feinem 
an Sei, > nur zum Schulehalten zu brauchen. 


u 


In of e der Sefudung Schul⸗ Seyiehen Wir Uns bie Beſuchung 
af die Beltimmungen des Schuf-Meglements von 1765. der Schale, 
S.25. 26. 27.28. 29. 30. 35 und 36. mit folgenden Beyfägen: 


a) Daß Eltern oder Vormuͤnder, welche Die ihnen unfergebes 
nen Kinder eine ganze Woche lang ohue Norh aus der Schufe 
zuruͤckhalten, mit einer Strafe von 4 Ggr. zur Schulcaffe 

+ zusbelegen find. Können fie.diefe Armuchspalber nicht ents 

sichten, fo leiften fie einen us Gemeinarbeit. Nur a 

un 2 eit 
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heit oder nothwendige Reiſen ſollen von Beſuchung ber 

Schule entſchuldigen. 

b) Auch haben die Eltern diejenigen Kinder, welche mit an⸗ 
ftefenden und efelhafren äuferlicyen Krankheiten behaftet 
find, bis zur Heilung zu Haufe zu halten, uud ber Schul⸗ 
lehrer iſt ſchuldig, fie ihrer Miefchiler wegen wegzumeifen, 
wenn fie ſich andy einftellen follten. 

» ©) Während der Erudte foll die Schule auf dent platten Lande 
durch vier Wochen wegen der dringenden Gefcyäfte gefchloffen 
fein. In Städten hingegen, wo fein Feldbau getrieben 

- wird, wird das ganze Jahr durch Schufe gehalten.’ * 

d) Die Aufnahme der ſchulfahigen Kinder ſoll immer nur um 
Oſtern gejchehen, damit die Kinder einer Claffe immer glei» 
hen Grad der Kenuenife haben, und gleichen Bortheil vom 
Unterricht ziehen koͤnuen. FR 


40. ; 

. Die fonntägtichen ‚Wiederholungs, Stunden, „welche das 
Edul: Reglement von 1765. $. 23. befonders vorſchreiht, ſollen 
auch von deh Kindern, welche bereits‘ aus der Echuleentfäffen 
find, bis zu ihrem ıöten Jahre befucht werden, Au Ecädren 
muͤſſen die Fehrburfchen der Handwerker diefe Wiederholungsitunden 
am den Sonntagen ebenfalls beſuchen, und feiner diefer Lehrlinge, 
Farhotifeher Religion, foll bey 3 Rehl Strafe zur Schulcaffe, weh 
he aus der Mittelslade zu bezahlen find, frei nefprochen werden, 
der ſich nicht. dutch das Zeugniß legitimixt bat, daß er Die Wieder 
holuugsſtunden oder die Sonntags» Schule frequentist hat, . 

: Ya Breslau und im Sradten, mo mehrere Schulen exiſtiren, 
wmuß der i-hrling den Wiederpolungsftunden im derjenigen Schule 
beywohnen, zu der das: Haus gehoͤrt, in Dem er wohnt, - 

"Arie Im, >» . 4, ’ 4 24 
Das in vielenGegenden, beſonders Oberſchleſiens, aller 
Verbote ohnerachtet, noch uͤbliche einzelne Viehhüten iſt im mehr 
J als 


als einer Rackſ ht außerſt nachtheilig. Es hindert die Enten, es 
giebt zu häufigen Wald: Befchädigungen oder _ Hutungs: Bein. 
trächtigungen Änſaß. Jeder einzelne Befiger, oder auch ein Paar 
Nachbarn, die ihr Vieh zuſammen huͤten, uͤberlaſſen es ihren Kin⸗ 
dern, welche dieſes Geſchaͤfts wegen ganze Tage yon den Eltern 
und von aller Aufficye entferne leben. Sie vermildern dadurd) 
Köllig, vernachlaͤßigen den Schul: Unterricht; Einſamkeit, oder 
auch Gefeltfchafter ihres Alters verleiten fie zu früher Smmoralität, 
und Wir find überzeugt, daß Let niedrigere Grad’ der Enltur, auf 
dem die Gegenden, wo dieſes Einzel» Hüten üblich ift, fehen, vor⸗ 
luͤglich den Grund in dieſer Sitte habe. 


Wir befehlen daher hiermit nachdruͤcklich Unfern ſchleſiſchen ıc. 
Cammern, Landräthen und Burhebefigern, alles anzumenden, um 
dieſes Einzel: Hüten an allen Orten, wo e8 nady der Local» Be- 

fhaffenheir möglich iſt, abzufchaffen, und die Gemeinen zu Hals 
fung eines oder mehrerer GemeinsHirten anzubalten. 

Die Landräthe haben daher jährlich den Cammern ein Vers 
geichniß, der Dörfer ihres Kreijes über die Are der Viehhuͤtung in 
denfelben einzureichen, und daben zu beinerfen, wo noch Einzels 
Hutung eriftirt, und mo gemeinfchaftlich gehuͤtet wird. In dies 
fem Berzeichniffe find genau und nur mad) vorgängiger Prüfung 
die Urfachen anzuführen, marum an einem oder dem andern Orte 
die Einführung der genieinfchaftlichen Hutung nicht ausführbar ift, 
Unfere rc. Cammern haben diefe Urfachen zu beurtheilen, denfelben, 
fo viel es ſich thun laͤßt, abzuheifen, und durch Androhung und 
Vollſtreckung zwechmößiger Strafen die — u der ges 

— — — R 


“Ueber die bey dem Unterricht in der Schufe zu jähfende gehe: Unterricht in 
bücher Fann hier feine Vorfchrift ertheilt werden; da von Jahr zu der Schule. 
Jahr neuere und beffere zum Borfchein fommen, Doch haben 
Wir zu Unjerer Schul- Direstion das Zurrauen, daß fie jedesmal 

Ton 3. die 
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die beſten und zweckmaͤßigſten auswählen, auch dabey auf deren 
niedern Preis Ruͤckſicht nehmen, und die ſchicklichſte Lehrmethode, 
jedoch ohne unnoͤthige Neuerungsſucht, vorſchreiben werde. Im 
Allgemeinen wird alfo blos noch folgendes darüber feſtgeſetzt. 


43» 

Der Schullehrer ift gehalten, auf dem platten Lande im 
Winter von Martini bis Georgi Bor: umd Nachmittags Schule 
zu haften, wämlicy Vormittags drey und Nachmittags zwey Stun 
den. Sonnabend und Mittwoch Nachmittag wird ihm jedody zur 
Erholung geloffen. Im Sommer von Georgi bis Martini fält 
die Nacdhmirtags» Schule weg, und wird nur Vormittags Schule 
gehalten, 


44. 

Die Kinder werben in drey Claſſen gerheilt. Die erfte ift 
für die kleinſten Kinder, welcheè die Buchftaben kennen und budy 
ftabiren fernen; die zweyte für Diejenigen Kinder, welche das Les 
fen und Schreiben anfangen; die dritte für die größern, Die mit 
Woplflang und Ausdruck leſen, fehreiben und rechnen, beſtimmt. 


45. 
Da Kinder in der Schule nie unthätig feyn follen, ein Lehrer 
‚aber nicht im Stande ift, alle Claſſen fters zu befchäftigen, fo iſt 
es genug, wenn die Fleinften Kinder in dem erften Jahre taͤglich 
nur eine Stunde in dee Schule verweilen; dadurch wird ihnen die 
Schule angenehmer bleiben, als wenn fie mehrere Stunden gedan⸗ 
Fenlos ohne Beſchaͤftigung und Unterhaltung mit der. Bibel in der 
Hand da figen muͤſſen. Mad) und nad) fleige die Summe der 
Stunden, je nachdem die Kinder verftändiger und des Unterrichts 

der Groͤßern empfänglicher werden. — 


46. R 
Beym Sigen, ſowohl in den Stadt» als Land »Schulen, müfe 
fen die Mädchen von den Knaben abgefondert werden ; der Unter: 


richt 


richt wird aber an beyde Geſchlechter gemeinſchaftlich ertheilt, wie 
es die Ordnung der Elaffen mit ſich bringe. 


I 47: 8 

Jaͤhrlich foll eine öffentliche Schul» Prüfung furz vor Oftern, 
im Benfeyn des Pfarrers, des Schullehrers und der Schul:Bor« 
ſteher, in den Srädten zweyer Magiftrars«- Glieder, auf dem Lan 
de im Benfeyn des Grundherrn oder feines Stellvertreters und der 
Dorfgerichte gehalten werden. uch ift.der Schul-nfpector von 
bem Tage, deffen Beftimmung von dem Kirchen - Patron und dem 
Dfarrer abhängt, zu benachrichtigen. Bey diefer Prüfung eras 
minire der Schullehrer, der Pfarrer und die anmefenden Honora« 
tioren die Kinder nach ihren verſchiedenen Claffen; fie werden dann 
nad) Maasgabe ihrer Fähigkeiten aus einer Elaffe in die andre ver- 
fest, und diejenigen, welche durd) Fleiß und Sittlidyfeit in dem 
verfloffenen Fahre fid) ausgezeichnet haben, erhalten die aus der 
Schulcaſſe angefchafften Prämien an Schulbüchern. 


48. | en 

In Abficht der Pflicdyren des Pfarrers wegen der Schule wies 
derbolen Wir dasjenige, mas das Reglement von 1765, $.43 bis 
50. inclusive hierüber verordnet, und machen es den Pfarrern 
und ihren Caplänen zur angelegentlichften Pflidyr, diefen wichtigen 
Gegenſtand nicht außer Acht zu laffen, fondern den Schullehrer 
zu leiten, feinem Unterricht oft. beyzumohnen, auf Ordnung in der 
Schule und auf das Anfehen des Schullehrers zu halten. Bey 
der wöchentlichen Befuchung der Schule muß der Pfarrer oder fein 
Eaplan jedesmal über eine NReligiong: Materie felbft Unterricht er- 
theilen, und die Kinder befragen, theils um dem Schullehrer ein 
DBenfpiel zu geben, theils um ſich von den Fortfchritten der Kinder 
feibft zu überzeugen. Ferner wiederholen Wir die nad) $. 38. des 
Keglements von 1765. vorgefchriebenen jährlichen Schulpredigten 
Ju halten, und dabey für die Schule eine Eoflecte zu ſammlen, 
wels 


| — 288 — | 
— lehtere auch bey allen Hochzeiten und Kindtaufen geſchehen 
ſoll. 


x 


| 49. 
„ Schul Bor, In jedem Dorfe, wo eine farholifche Schule vorhanden, fol« 
Ä j len von der Gemeine zwey Schulvorfteher, gute ordentliche Wirs 
the, gewählt werden. Man kann hiezu die Kirchväter, oder auch 
andre nehmen. Ihre Pfliche beftehe darin: _ ' Sun 
a) die nacyläßigen Kinder zur Schule anzuhaften; 
b) die Strafgelder von den Eltern, bie ihre Kinder niche in bie 
Schule oder Wiederholungsflunden ſchicken, durd) Die Obrig- 
Eeit des Orts einzufordern ; F— 
©) wenigſtens alle 14 Tage einmal die Schule zu beſuchen, und 
nachzufehen, ob die Schulgerärhe in gutein Stande; ob eine 
Reparatur bey den Schulgebaͤuden nothwendig ift; ob die ar⸗ 
men Schulfinder mit Büchern verfehen find, und die nöthi« 
gen Anftalten gemeinfchaftlich mie dem Pfarrer für diefes zu 


treffen; Ä | 
d) dem Schullehrer in allen ſeinen Verhandlungen mit der Ge⸗ 
meine zu aſſiſtiren. — 


560. 

‚Die Pflicht der Vorſteher iſt auch, nebſt dem Schullehter, 

eine Rechnung über die in dieſem Reglement angedrohten und die⸗ 

tirten Steafgelder, desgleihen die Collectens Gelder bey den 

‘ Scyuipredigten, Hochzeiten und Kindtaufen zu führen. Diefe 

Schulcaſſe iſt für unvermögende und fleißige Schüler beſtimmt, 

und follen aus derfelben Schulbücher für ganz Unvermögende und 

Belohnungen für vorzuͤglich Fleißige, die bey der Prüfung zu der« 

theilen find, angefchafft werden. Die Rechnung über diefe Schul. 
cafe ift jäprlich der Kirchen » Rechnung als Beylage beyzufügen. 


3 * | 
Zu Schul-Infpectoren find bisher immer die Erzpriefter ge 
. nommen worden: allein, da beide Aemter ſehr füglich gefreunt 

werden 


werden koͤunen, und der Schul · Inſpectot vorzägfich ein muntter, 
thäriger, in der Pädagogif erfahrner Mann feyn muß; fo foll die 
Vereinigung beyder Poften in Einer Perfon nicht mehr nothwen⸗ 
big ſeyn. Vielmehr überlaffen Wir den Fürft-Bifchoff zu Dres. 
lau ats Ordinario, und-in ben auswärtigen Didcefen den Decanis, 
diefe Kreis · Schulen⸗Inſpectores zu ernennen und anzuſtellen, doch 
muͤſſen ſie der Schul⸗Direction angezeigt werden. Es ſcheint am 


zweclmaͤßigſten zue ſeyn, ſich hierbey mad) der landraͤthlichen Kreis⸗ 


Eintheilung zu richten. 

Der Schul⸗Direction wird es auch zur Pflicht gemacht, wenn 
fie bey der Geſchaͤfts⸗Fuͤhrung des Inſpectots Ausflelungen zu 
machen für noͤthig findet, dem Ordinario davon Anzeige zu machen, 
der. nach Befund die Anſtelluug eines andern. Inſpectoris zu befors 
gen hat ; ‚indem diefe. Schul ⸗Inſpeetion nicht alg ein Officium 
perpetuum betrachtet werben ſoll. Ä | | 


Die Pflichten eines Schul" Znfpeotarinbefteen im Allgemei⸗ 


nen darin: a AR R th ae : 
a). Daß er, wenigftens jährlich einmal die ſeinem Juſpectorat 
unterworfene Schulen beſuche. Diefe. Bifitation muß ,. fo 
viel fich thun läßt, unerwartet, menigftens ohne lange vor« 
bergepende Anfündigung, und am beften im Winter, wenn 
alte Kinder beyfammen find, geſchehen. Dabey muß 
h) der Inſpector ſelbſt dem Unterricht — — 
c) ſich nach der Beſchaffenheit des Schulhauſe der Geraͤth⸗ 
fcyaft und der Schul: Eaffe erfundigen; ' — 
ch die Schul: Eafalogen präfen; . | u 
e) über den Fleiß, die Geſchicklichkeit, und befonders den Le. 
benswandel des Schullehrers, theils bey der Gerichts · Obrig« 
keit, theils bey dem‘ Pfarrer, theils bey den Schul Borfter 
„„ bern, die noͤthigen Erfundigungen einziehen, und auch 
f) ob-der Pfarrer den, nach dieſem Regfement ihm obliegenden 
Pflichten in Abficht der Schule gemige. 
TIER, 180i. do g) Er 


ichten ber 
uf 
AInſpe ⸗ 


ge) Er muß ſich die Schul. Eaffen» Rechnung vorzeigen laſſen, 
. und endlich 
h) über den Befund ein Protocol aufnehmen, mit Beyfügung 
feiner Vorſchlaͤge, wie einem vorgefundenen Mangel am fügs 
fichften abgeholfen, werden Fönme. Diefes. Protocofl iſt for 
dann hit den in dem Reglement von 1765. vorgefchriebenen 
Beylagen an diejenige Behörde einzuſchicken, an welche der 
Ordinarius die allgemeine Leitung und Aufſicht der Schulſa⸗ 
chen vermeife, | 


: 53. FE 

In Abfiche der befondern Pflichten haben fich die Schul ⸗In⸗ 
fpectores vor der Hand,’ bis der Ordinarius etwa andre Einrich- 
tungem'vorfchreibt , nach dem Schul ⸗Reglement von 1765. $. 52 
bis $. 72. inclufive zu achten, und die darinn befindliche, den Er 
prieftern und Schul: Jufpectoren vorgefchriebene Berfahrungsart 
zu befolgen, indem Wir zwar die Erspriefter nicht ganz von der 
Aufſicht über die Schulen ihres Archi⸗Presbiteriats enebinden, 
- vielmehr ihnen die Beſuchung der Schulen bey den canenifchen 
Viſitationen anempfehlen; aber doch von den anzuordnenden 
Schul⸗Inſpectoren diefe Pflicht im ihrem-ganzen Umfange fordern, 


| 54 — 

Mit der Schul · Direction, welche nach dem Reglement vom 
26ten Julii v. J. die Mitaufſicht. uͤber das ſittliche und paͤdagogi⸗ 
ſche Benehmen der Schullehrer har, ſtehen die Schul» Infpectores 
in der Verbindung, daß fie derfelben ° we RT 

1) jaͤhrlich einen allgemeinen tabellarifchen Bericht über die Bes 
ſchaffenheit der Schulen ihrer Inſpeetion, in.Abficht des Ber» 
haltens der — — der Anzahl der Kinder, und ob die 
fem Reglement durchgehende von Jedem darin Verpflichteten 
machgelebt werde, erftatten. ———— 

2) Haben fie der Schul» Direction über jede einzelne Schule ber 
fondre Berichte zu erftatten, wenn fie bey ihren Schul: Bifi- 

’ F . „ Kationen 
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ratlonen oder auch ſouſt finden, daß bey dem Lebeusmandel 
des Schullehrers etwas zu nn oder daß er ein uner« 
laubtes Gewerbe treibt, öder, es ſey aus Baulheit oder > 
”, mwiflesheit,. die. vorgefchriebene Lehrmethode nicht befolgt,- die 
Schulſſtunden nicht inne hält, nicht für Ordnung in der Schule 
befarge:ift, überhaupt, wenn er feinen Pflichten als Lehrer 
der Jugend nicht gehörig nachkommt. In allen ſolchen Sa⸗ 
chen ift auch die Schul» Direction befugt, den Schul :yu« 
fpectoren Aufträge zu machen. Was hingegen den Bau der 
Schulhaͤuſer, die Anlage neuer Schulen, Anftellung von 
er djupanten, die Emolumente der A Die 
dee ‚Pfarrers bey der Schule, und die Beſuchung der Schule 
betrifft; fo haben die Schul⸗Inſpectores ſich an den Ordina« 
rium oder die von ihm zu beftimmende Behörde zu wenden, 
welche Die Sache entweder felbft abmacht, oder _ gelans 
A, an Yapt, wohin fie In gehört, 


| Cs wird auch hiermit bie —— vom a6ten Junii 
1766. erneuert, nach welcher jede Gemeine, wo Schulen find, 
‚mit Zuziehung der dazu gefchlagenen Dörfer, die Pferde zur Bes 
reiſung des Bifitatoris unentgeldlich hergeben fol; dergeftalt, daß, 
foenn ber Kreis: Schul · Inſpector reifen muß, dasjenige Dorf, 
wo er bie erfte ae 17 ihn abholen, “und nach gebaltener 
Viſitation auf das folgende‘ Dorf, wo er vifitire, führen, Diefes 

in auf das nädhfte — und das letzte Dorf an ſeinen 

ee zuruͤck bringen rn 


56. 

Zu Reiſekoſten und zu einer Belohnung für feine Säge er en‘ 

Sale er jährlich vom jeder Schule. ı Rehl,, welcher zugleich. unter 
dein $. 8 und 12, für den Schullehrer ausgemworfenen, und von dem 
Kreis, Steueramte einzupebenden. Schullehrer - Gehalte mit colli⸗ 
int werben foll, fo, daß alfo — 52 Kthl. jaͤhrlich von Zur 


— 


Intereſſenten nach den oben beſtimmten Verhaͤltniſſen guſammen zu 
bringen ſind. Außerdem ſoll er von jeder vermoͤgenden Kirche, bey 
welcher eine Schule iſt, aus dem Kirchen: Bermögen einen Bey 
trag nad) folgenden Verhältniffen erhalten : Kirchen, Idie'nur bis 
500.Rthl. Bermoͤgen haben, find davon befteyii. "Eine Kirche, 
welche 500 bis 1000 Rthl. befißt, giebt‘ Rehl., von 1000 big 
1500 Rthl. ı Rthl. 12 Gyr, von 1500 bis 2000 Rthl. = Rehl. 
und fo fort. 


anusieheer © Zum Abfiche der Hanslehrer und Beni: Price ne 
_ Hiebumgs, In, tem beziehen Wir Uns auf dasjenige, was im. allgemeine Land» 
fitute, recht P. II. Tit, XU. G. 2'6is 8. inchafive dorgefchrieben iſt. x 


a . ® A . 58 . ' ! Br . 

ri >. Wisher haben Wir Vorfchriften für die eigentliche Schule ers. 
theilt, worin der Jugend‘ Kennenffe beygebracht werden. Bon 
nicht mindrer Wichrigfeit aber ‚find die fogenannten Induſtrie⸗ 
gönien,.in welchen mechanifche Fertigkeiten, vorzüglicy weibliche 
beiten, ale Spinnen, Strigfen und Nähen den Kindern gelehrt 
werden. Solche Erabliffements find von der größten Wichtigkeit, 
eheils um die Jugeud zu. befchäftigen, theils um fie zu Jucen 

ger zu bilden. Der Unterricht in folhen Sadjet 

un freplich nice, in der Eule erteilt werden; inbeffen ließ: 
) doch, auf dem Lande Cinrichtungen treffeg, daß entmeder- dj 
chullehrerin, oder eine andere unbeſcholtne Frau darin Unten 
richt ertheile. In Städten wird dieſes viel leichter angehen, wo 
mehrere Perſonen dieſer Art vorhanden find, und es auch am einer 
Stube dazu nicht fehlen kann. Die Koften eines ſolchen Erablifs 
fements koͤnnen auch nur mäßig ſeyn naͤmlich eine kleine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. für die Lehrmeifterim;; welche theils in einen Firv 
cheils in einem mäßigen Lehrgelde deſtehen kann. Sollte in Scud⸗ 
ten nicht bereits eine Stube hiezu vorhanden ſeyn; ſo muß für eine 
Stube und. Beheizung geſorgt werden. Die Materiallen zur ” 
Rn 0 Zu j eit 


beit bringen die Schälerinnen entweder mic, oder erhalten fie auf 
Borfhuß. Dagegen müflen fie aber auch den Meinen Wortheil, 
wilcher etwa ausdem Berfauf ihrer Arbeic erhalten wird, -unders 
kürzt zur Aufmunterung erhalten. In ebemder Art iſt es ſehr heil⸗ 
fan, wenn der Schullehrer ſelbſt oder ein andrer in der Gaͤrtnerey 
erfahrner Mann der männlichen Jugend Anweiſung und praftifchen 
Unterricht in der Gärtnetep und befonders der Baumjucht ertheilt. 
Diefe Arbeit it Erholung für den Lehrer und für die Schüler: fie 
nuͤtzt jedem Einzelnen, wenn er felbit Grundbefiger wird ; fie ver⸗ 
mehrt die Summe der National⸗Induſtrie und wird dadurch eine 
Quelle des erhöhtern allgemeinen Wohlſtandes. Es wird nicht 
keiche un Dorf oder eine Stadt ſeyn, wo wicht zu diefer nuͤtzlichen 
Beicyäftigung ein Stüf bis dahin unbenugten Bodens von der 
Herrſchaft ader der Gemeine eingeräumt werden fönnte, Nur muß 
hier, fo wie bey den weiblichen Ynduftries Schulen, der Nugen- 
nad Abzug der Koften auf Pflanzen und Geraͤthſchaften den Kna⸗ 
‚ben verbleiben. | ” IR 
Wir befehlen daher allen Krieges- und Eteuerräthen und den 
Magiſtraͤten in den. Städten, - auf dem platten Lande aber dert 
®rundherren, den Pfarrern und Schub⸗Inſpectoren, fo viel es 
möglich, auf Einrichtung ſolcher Anftalten bedacht zu ſeyn. Die 
Krieges» und Steuerrärhe haben von-dem Erfolge ihrer Bemuͤhun⸗ 
gen jährtichtan die ꝛc. Cammern Anzeige zu machen, und die Schul⸗ 
Anfpectorenhaben in ihren Berichten auch mif zu bemerken, 0b) 
and an welchen Orten ihres Inſpeetorats dergleichen zu Stande 
gefommen find. | : 


44 59. * 

Wir hegen das gegruͤndete Zutrauen zu dem Fuͤrſtbiſchoff zu 
Breslau, als Ordinario dieſer Didces, ſo wie auch zu den Deca⸗ 
nis der Prager, Ollmuͤtzer und Cracauer Dioͤces, daß ſie ſowohl 
alte nach dieſem Reglement ihnen ſelbſt obliegenden Pflichten genau 
erfüllen, als auch Ihre Untergebenen dazu anhalten, und dadurch 
Unſere große und wichtige re. durd) zweckmaͤßigen Unterricht 
903 dem 


den Staate gute Bürger-und für die haͤuslichen Verhaͤltniſſe gute 
Hausväter und Hausmuͤtter zu bilden, nach Möglidjkeit befördern 
“werden. Dem Fürftbifhoff zu Breslau überlaffen Wir die Ber 
ffimmung, welcher feiner Unterbehoͤrden und in weldyer Arc er bie 
Bearbeitung des Schulfachs unter feiner Ober »- Aufficye übertragen 
wolle. Dieſe hat alsdann in allen Sachen, diedas ſittliche Be⸗ 
tragen der Schullehrer und den Unterricht betreffen, mit der Schule 
Direction zu concertiven; in andern Sachen aber mach Befchaffen- 
heit der Umftände entweder felbft zu verfügen, ober das Weitere 
an die veffortmäßige Inſtanz gelangen zu laſſen. 
In den. andern Diöcefen tritt an die Stelle der. bifchöflichen 
in ber Decanus unter gleichmäßige Mitwirkung ber Schul⸗ 
ireciom, © 00° —— 


60. 

Unſern ſchleſiſchen Landes⸗Collegiis und hoͤhern und niedern 
DOfficianten befehlen Wir die — Befolgung dieſes Reglements 
bey allen an ſie gelangenden Sachen, — 

— Den Krieges» und Domainen-Caminern beſonders liege es 
ob, theils felbft., cheils durch die Landräche und Steueräniter für 
bie Ausinittelung der, den neu anzufegenden Schullehrerm, auf 
Anzeige der Fürftbifchöflichen Behörde, —— zukom⸗ 
menden Emolumente zu ſorgen, den Beſchwerden uͤber Vorenthal⸗ 
tung derſelben ſchleunigſt abzuhelfen, wegen des Baues der Schul⸗ 


2. haͤuſer Die nöchigen Verfügungen zu treffen, auf Erfordern die in 


dieſem Reglement angebrohten Strafen allenfalls executive beytreis 
ben ‚, und ſich die Abfchaffung der Einzel-Hütung, fo mie auch die 
Anlegung von Smduftrie- Schulen, mwenigftens in den Städten, 
angelegen feyn zu laflen. »— — 
+ Bey Anlagen neuer Schulen aufden Lande gile zwar imder . 
Kegel die oben $.-26. gegebene Vorſchrift, daß nämlich nur dam 
eine neue Schule angelegt werben müffe, wenn die alte eine hal« 
be, und im Gebirge eine Viertelmeile von der alten entferne ift, 
und daß alsbann jedes Dorf für die Erhaltung feines — 
ji ohne 


. 


ee Beytritt des andern, zu ſorgen habe; doch wollen Wir die 


Befugniß der ꝛc. Cammern nicht fo enge beſchraͤnken, und iſt auf 
die Größe, die Wohlhabenheit der Dörfer, und die Menge der 
fehulfähigen Kinder, billige Küdfiche zu nehmen, wenn aud) das 
alte Schuldorf durdy die Trennung des andern in einzelnen Fällen 
mehr als bisher beyfragen müßte. 

"Der Schul» Direction [härfen Wir hiermit nochmals ihre 
Pflichten in Abfiche der Anordnung guter Schullehrer, Semina« 
rien umd des fittlichen und pädagogifchen Betrageng der — 


rer ein, und uͤberlaſſen es ihr, deshalb beſondere Inſt — 
‚über das moraliſche Benehmen der Lehrer und über Die 


Lehrbüdyer und Lehrmerhode-zu entwerfen. Unſern fchlefifchen 
Burhsbefigern und Gemeinen aber legen Wir gany befonders die 


Pflicht an das Herz, für die Erziehung ihrer Unterthanen und Kins 


der zu forgen. Wir find überzeugt, daß der bey weitem größere 
Theil der Edeldenfenden und Gurgefinnten ſich vergewiffern werde, 


daß man nur von guf erzogenen Menfchen treue Befolgung der . 


Pflichten des Unterthans.und des Hdusvaters erwarten fönne, und 


daß felbft Privars Eigennutz erfordern, Folgfamfeit, Ruhe und. 


Ordnung durch Fleine Aufopferungen zu erfaufen, 
Wir befehlen daher ſaͤmmtlichen Gutsbefigern und Untertha⸗ * 
nen, den Schullehrern die in dieſem Reglement beftimmten Emo⸗ 
[umente unmeigerlich und prompt zu entricpten, und die den Schul⸗ 
—* vorgefegten Behörden bey ihren Bemühungen Ecäftig zu une 
gen. 
Urfundlic) unter Unfrer böchfeigenpänbigen Unterſchrift und 
beygedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 18ten May 1801. 


(1.8.3. : Friedrich Wilhelm, 
| Graf v. Hoym. 
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No. CXXXIH. Ä - 
d. d. Brieg den 22. May ı$or, 


Königl. Oberamts » Regierungs » Eurrende . 


Das nur diejenigen Teftamente, tworinnen einer Kirche oder 
milden Stiftung etwas vermacht wird, von den Unterge⸗ 
richten an die Oberamts⸗Regierungen zur Einficht einges 
reicht werden folen. | — 

Publicatum per Circularia der Breslauſchen Krieges: und Do: 
mainen⸗Cammer an fämmtliche Land» und Steuerräthe vom 
15, Jun, 1801. | 

Friedrich Wilhelm, König ıc. . ie 

Unfeen ꝛc. In der Inſtruction für die Schleſiſchen Oberamts-Regierungen 

vom 25. Sept. 1750, $. 60. ift feftgefegt worden, daß alle Teftamente und 


Codicille, melde bey Untergerichten deponirt werben, nad) ihrer Eroͤffnung 


an die Oberamts ⸗ Regierungen zur Einficht überreicht werben follen; welches 
. auch bisher gefchehen iſt. 4 
Da Bir aber. per Rescriptum de dato Berlin den 13ten April a. c. 
nunmehro fefigefege Haben, daß in Zukunft nur diejenigen legtwilligen Ver⸗ 
ordnungen, worin einer Kirche oder andern milden Stiftung etwas hinterlaf- 
fen worden, im Driginal eimgefandt werben follen, und daß es der Einrei« 
ung aller übrigen letztwilligen Difpofitionen nicht weiter bedürfe;-fo laffen 
= Euch ſolches Hierdurch zur Machriche und Achtung bekannt machen. 
ind ꝛc. | + | 


No. CXXXIV. 


i ; " No, CXXXIW. 
a. d. Bredfau den 29. May. und Glogaa den . Juny 1801. 
Circulare 


— der Schiffahrt in den Stroͤhmen und Canaͤlen außerhalb 
chle ſien. 
An: ſaͤmmtliche Land: und Steuerräthe, ingl. mut. mut. an den 
Magiltrat zu Breslau. 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unufern se, Mittelſt eines von dem General» Directorio an bie Kur⸗ und 
Neumörffche, Magdeburgifche Commern und Bromberger Cammer; Deputa- 
tion erlaffenen Reſcripts ift verordnet worden, daß, um allen Beſchwerden 
der Schiffer wegen des den Magazin» Kähnen in Anfehung des Durihfchleus 
ſens eingeräumten und bisweilen ſchon gemißbrauchten Vorrechts zu begegnen, 
diefes Vorrecht im —— aufgehoben worden, und nur durch ausdruͤck⸗ 
liche Paͤſſe nach Umftänden ertheilt werden ſolle, wobey zugleich folgendes 
feſtgeſetzt worden iſt: 
1) daß, wenn die Breite und Beſchaffenheit des Brent es geftatter, 
jedem Schiffer es erlaube fey, dem vorgehenden Kppne vorbenzufahren. 
3) Daß der, welcdyer ihn daran hindern molle, in eine Strafe von fünf 
Ihalern oder 8 Tage Gefängniß verfale, welche Geldftrafe denn unter 
den fiscalifchen zu berechnen ift. 

» 3) Daß bie Klage darüber beym nädyften Zollamte angebracht und ſumma⸗ 
riſch unterſucht, ſodaan die Verhandlung an das Zollamt, wo die Aus⸗ 
ladung geſchiehet, geſandt, und von dieſem die Strafe in Gelde einges 
zogen werden folle; bierbey muß dem Berurtheilten bit Provocation 
gegen diefe Entfcheidung innerhalb der gewöhnlichen zehntägigen Frift 
freyſtehen, oder er auch auf gerichtliche Unterfuchung dringen Fönnen; 
dies hat er denn bey Euch zur.ferneren Verfügung anzuzeigen. | 

4) daß, wenn hierbey Gemwaltthätigfeit oder ein anderer Exceß vorfalle, 
ſolches nad) Vorſchrift der Befege befonders geahndet werden müffe, und 
"VAL; Band, 1801, Pr daher 
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daher das Zollamt, wo die Klage eingebracht ſey, dies dem nächften 
Juſtizamte anzuzeigen habe. 

5) Daß durch Ueberladung feines Gefaͤßes jeder Schiffer ſich ſtraffaͤllig 
mache, und daher eine nähere Beſtimmung der Beſtrafung nad) der ‘Des 
ſchaffenheit und dem Wafferftand der Ströhme und Camäle vorbehalten 

werde, ; 

6) Daß bis dahin es ebenfalls noch vorbepalten werde, Auffeher- an den 

Steöpmen und Canälen zur Verhütung der Unordnungen anzufegen.. 
7) Daß dagegen in Zufunft allein die Zeit der Ankunft vor einer Schleuße 
die Ordnung des Durchfchleufens beſtimme, Magazin» Kähne ſich ders 
felben auch unterwerfen müßten, und das wegen ihres Vorzugs in Ges 
maͤßheit des Reſeripts vom 21. May v. J. ergangene Publicandum hier 
durch aufgehoben würde. Ausnahmen machten hierbey nur 
a) die Transporte für bie Armee in Kriegszeiten; 
b) Gefäße, welche durdy einen vom ganzen General» Directorio vollzo⸗ 
genen Paß ein Vorzugerecht erhalten haben; ’ , 
©) die mit Fiſchen und Krebſen angefüllten Fifchdrübel oder auch Kaͤhne 
mit leicht verderblichen Garten» Gewächfen, wo dies fonft ftatt gefun⸗ 
den hat. re en 
(in dem Kreife Eurer nfpeetion, <).'_ 
Ihr habe diefe Verordnung (inden Städten Eures Departements Igehoͤ⸗ 
durch die Magifträte-) - 
rig publieiren zu laffen, damit diejenigen Schiffer hieſiger Provinz, welche 
die Gewäffer der Provinzen Weftpreußen, Neumark, Ehurmarf und Mag» 
deburg befahren, ſich in Uebertretungsfällen nicht mie der Untoiffenheie ent 
fehuldigen koͤnnen. Sind ıc, 


P. M. Diefes Cireulare ift audy mittelft Avertiffements in den Zeitungen 
| und Sntelligenzblättern bekanut gemacht worden. | 


No, CXXXV, 
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No. CXXXV. 
d.d. Breslau den 1. Juny 1801. 
Praͤmien⸗Plan für das Jahr 1801. Zu 
Publicatum per ‚Circulare der Breslaufchen Krieges: und 
Domainen⸗Cammer vom 16. Aug. 1801. 


Die Königf. Krieges: und Domainen » Canımer macht hierdurch befannt, 
daf für das Jahr ıgo1. folgende Prämia zu Beförderung der Landes Eul. 
eur und Fabrifen beftimme find, 


| A Praͤmia, 
‚ welche im Elifabetö- Markt ausgetheilt werden follen. 


1) Derjenige Fabrifant, der in feiner Tuchfabrif das Knieſtrei⸗ 
hen der Wolle und das Spinnen auf großen holländifchen Rädern 
einführt, auch wenigſtens zehn Räder in diefem Jahre angefchafft und 


im Gange hat, erhält für jedes Rad 1 Kehl, 
3) Derjenige Spinner, ber das meifte untadelhafte feine Garn auf 
dergleichen Rädern in diejem Jahre gefponnen hat 10 Rthl. 


Die Richtigkeit muß durch Atteſte des Magiftrars und Steuerrarhs 
bewiefen werden. | 

I) Diejenigen fünf Tuchmacher, welche die feinften Tuche von 

Kuieftreicher- Garn produciren umd, durch Atteſte beweiſen, daß es 


ihre Arbeit iſt, jeder 15 Rehl. 
Desgleichen für,eim melirtes Tuch jeder zo Rthl. 
4) Derjenige Tuchfcherer oder Tuchbereiter 5 weicher ein ordinais | 

ves Tuch am beiten appretiret 10 Rthl. 
"Für ein feines von Kuteftreiäger : Arbeit 15 Rthl. 


5) Diejenigen erften 24 Tuchmacher, fo fih der Schnellſchuͤtzen 
bedienen, fobald fie fid) legitimiret, damit wenigſtens feche Monath 
ununterbrochen gearbeitet zu ——— bekommen eine Praͤmie, jeder | 
von 5Rthl. 

Pp 2 6) Der: 


* 


6) Derjenige Blattbinder, welcher fidy in einer Fabrifen-Statt 


anfeßt, wo noch feiner eriflirer . . 25 Rthl. 


7) Derjenige Blattbinder, der das feinfte und dabey richtigſte 
Blatt, von geſottnem Rohr nach hollaͤndiſcher Art, zu den feinen 
ſeidnen, baumwollnen oder wollnen Waaren liefert 

Fuͤr ein Blatt zur Leinwand oder Schleier 


roh, gebleicht 
9) Derjenige Leinen-Garnſpinner auf dem Lande, der — 
Bekanutmachung dieſes Prämien: Plans das beſte, gleichſte und 


10RXthl. 
10Rthl. 
8) Derienige Fabrikant, der das beſte Stuͤck Battiſt Pt 


Rehl. 


— 


richtig geweifte, ganz» oder halbſchockigte Mandel Garn liefert, und 


davon ein Stuͤck durch den Landrath einſendet, erhält, wenn es für 
das befte anerfannt wird, 
- Ber das meilte davon gefponnen 

Der Landrath fammelt die Garne, vermerkt auf jedem Stuͤck 

durch einen angefiegelten Zettel Namen und Wohnort des Spin» 

ners, und fendet foldye, nebft den Atteften der Dorfgerichte, 
acht Tage vor dem Elifaberh- Marfte an den hiefigen Magiſtrat 
ein. 

10) Derjenige Papiermuͤller in den Neuſchleſi ſchen Kreiſen, 
weicher nachmweifen fann, auf feiner Müple, und unter feinem Zeis 
chen , wenigftens drey Riß gutes weißes Ganzelley» u gemacht 

zu haben 


B Prämia 
auf. den Seidenbau, Maulbeer- und Obſtbaumzucht. 


1) Für jedes Pfund felbft erzogener seiner Seide erhält der Er» 
bauer pro Pf. 


2) Wer die meiften plantagenmäßige, das beißt 6 Fuß unter 


zo Rthl. 


„12 gr. 


der Krone hohen, und 5 Zoll im Umkreiſe ftarfen, Maulbeerbäume _.. 


aus feiner ſelbſt gezogenen Baumfchule ins Freye verpflanzt hat, er 
hält für jedes Hundert a in dieſem Jahre verpflangten Bäume 


Die 


5 Rrpl. 


Die Beweiſe werden durch Atteſte der Land» und Steuerrůche 

und der Plantagen · Inſpectores geführr. 

! 3) In den Gegenden von Obers und; Niederfchlefien ‚wo bie 
Shfkbaumsucht nicht ‚gehörig betrieben wirt, follen die Landgeiſtli⸗ 


chen und Schulhalter fidy befonders darauf appliciren ‚ wofür ihnen 


folgende Beguͤnſtigung verfprochen wird. 


a) Soll auf einen dergleichen Landgeiſtlichen oder Schulhal- 


ter befondere Küdficht genommen, und derfelbe bey. ſchicklicher 
Gelegenpeit beffer verſorgt werden. 

b) Soll ihm die Gemeinde einen ſchicklichen Plag zum Obſt⸗ 
garten-anmweifen und einzaͤunen. 

c) Sollen ihm die Schulkinder mit ihren Arbeiten dabey bes 
päfflicdy fenn, und fo felbft in der Baumzucht unterrichtet werden, 


d) Die Bäume erhält er unentgeldlich aus einer Königl. Plane 


. sage, und die Gemeinde muß ſolche anfahren. 


e) Die Königl. Planteurs, befonders aber der Mehlhorn zu 


Brieg, müffen diefe Perfonen unentgeldlich in der Baumzucht uns 
terri ten, und wenn diefelben fich diefes. Unterrichts wegen auf 
Koͤnigl. Plantagen aufhalten, ſo bekommen ſie während. der Zeit 
eine wöchentliche Unterffüßung von 2° 
f) Die ſechs fleißigiten. derfelben , welche ras beſte — 
von den König!. Plauteurs erhalten, beformmen jeder ° oo 
Und müffen die Planteurs deshalb bey ihren järlichen Bereie” 
fungen nicht bios von dent Zuftande der Gärten im Allgemei⸗ 
nen, fondern aud) vorzüglich darüber berichten, welcher von 
den Landgeiftlichen oder —— ſich zum Prämie qualifieire. 
g) Die Nutzung der © rten bleibt ihnen und ihren Amts— 
Nachfolgern, 


1 Rthf, 
zo Reehl. 


b) Die Planteurs muͤſſen von den Gemeinden unentgeldlich 2 


fortgeſchafft werden, und erhalten täglich 12 Gr. Diäten aus dem 


Prämien» Fond. 
Die Attefte der Land» und Steuerrärhe, audy Plantagen In⸗ 
ſpectores muͤſſen beſtimmt vor dem ıten December eingereicht 
Pp3 werden, 


werben, und niemals mehr als einen einzigen Gegenftand bes 
treffen. 
C. 


YPräm 
fo an feine Zeit — find, 


1) Derjenige Fabrifant, der eine Baummoll: Rragmafchine, 
und dergleichen Spinnmafchine von wenigftens 250 Spillen, zum 


« 


eignen Gebrauch in feiner Fabrike aufjege - 100 Rehl. 
2) Derjenige Fabrifant, welcher auf vorftehender Mafchine das. 
mehrefte gute, untadelhafte Garn verfertigt hat 30 Rthl 


3) Demjenigen Fabrikanten, der aus ſelbſt verfertigten Mas 
ſchinen / Sarn das befte Stüf Cattun 70 Ellen lang, Ztel breit Re 
ducirt zo Rehl. 
4) Diejenigen Tuchmacher, fo ſich im laufenden Jahre Woll. 
ſpinn⸗Maſchinen anſchaffen, erhalten jeder 30 p. Cnt. 
der Anſchaffungs⸗ Unkoſten. 
5) Wer ſich zur Appretur feiner Tuche Engliſche oder Kanter· 
ſche Preßſpaͤne kommen läßt, erhaͤlt pro Schock 
6) Derjenige ſtaͤdtiſche Deich ⸗ oder Forſt⸗Bediente, wel 
an Ufern und auf Werdern das meiſte Weidenſtrauch · Holz zu 
ſchinen gepflanzt hat 5Rthl. 
7) Denjenigen beyden Koͤnigl. Staͤdtiſchen oder Privat» Forſt 
Bedienten, welche die groͤßte Anzahl von ſchoͤnen, graden, ſechs 
Jahr alten, von ihnen felbft gepflanzten Eichen produeiren, und fich 
deshalb durch gültige Artefte des Ober-Forftamts legitimiren, jedem 50 Rthl. 
8) Demjenigen, der in dieſem Jahre den meiſten Holzſaamen 
ausgeſaͤet hat, und ſich deshalb legitimiret 20Rthl. 
9) Das Dominium in Meufchlefien, welches die mehreften und. 
wenigftens 10 Schock rüchtige Satzweiden aucgeſete, und guͤltig 
nachweiſet, daß folche gut fortgekommen 20 Rthl. 
10) Diejenigen 5 Perſonen vom Bauerftande im Neufchlefi im, - 
welche auf ihrem Grund und Boden 1 1 Set gut forrgefommene ' 
Weiden nachweifen koͤnnen 3Rthl. 


11) Der⸗ 


u — 

11) Derjenigen, welche Hundert Stuͤck aͤchte Kaſtanien⸗Baͤume 

verpflanzt zu haben nachweiſt, ſo ein achtjaͤhriges Alter haben, und 

nach der Berpflegung bis ins dritte Blatt erhalten werden, eine Praͤ⸗ 
mie von . 

12) Den vier Perfonen, die in Oberfchlefien binnen Jahres⸗ 
frift die größten Baumſchulen nady der von der Koͤnigl. Cammer be» 
kannt gemachten Inſtruction anlegen, jedem Ä 50 Rthl. 

| 13) Die Perfon aus einem oberfchlefifchen Dorfe , welche das | 
feinfte und befte Wollengarn zu Täcyern fpinnt, erhält ein Kleid von 
20 bis 25 Rıhl., und hat bey allen Gelegenheiten den Vorrang und 
Sitz unmittelbar nad) den Gerichten. 
14) Derjenige Spinner in Oberfchlefien, welcher das meifte für 
die Gebirgs » Leinwand» Manufacturer brauchbare Werfte- Garn ges 
fponnen hat, erhält | AT: ro Rthl. 
15) Derjenige Garnfammler in Oberfchlefien, welcher ſich bes 
muͤht, in Gegenden, wo fonft nur zweizafpliches Garn gefponnen 
worden, die Spinner zu beffern Gatnen zu disponiten, und das mei-· 
fte dergleichen Garn auf den Leobſchuͤher, Meiffer oder Frankenſtei⸗ 
ner Garn-Markt bringe, erhält a | 
Der naͤchſte nad) ihm Ä 20 Rthl. 
— folgende — — BE, 
16) Diejenigen fünf Coloniften und Unterthanen in Oberfchle 
fien, welche die meifte und befte nad) Art der Gebirgs-Manufactur, : 
in halben oder ganzen Schodfen, gewebte Hausleinwand von felbft 
erzeugtem und gefponmenem Flache produciren, erhalten jeder 20Rthl. 
17) Ein Apotheker, der ſich im Oberfchlefien an einem Orte 
etablirt, wo fonft Feiner geweſen, erhält —— 200 Rthl. 
18) Derjenige Dorfſchulmeiſter in Oberſchleſien, welcher außer 
den gewoͤhnlichen Sauifunden feine Schulfinder dergeftalt im Garne 
fpinnen unterrichtet und übe, daß er aus ihnen fünftiges Fruͤhjahr 
wenigſtens die Hälfte als gute Spinner produciren, und ſich deshalb 
durch Landräthliche Atteſte ausweiſen kann, erhält - 20Rthl. 
19) Dasjenige Dominium, Pfarrer, Pfarr⸗Wittwen, pe 
alter 
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halter oder Dorfgerichte, welche eine Spinn » Anftaft, wie foldye ber 

Commereienrath ——— auf feinem Guthe Langen⸗Oelſſe bei Greif⸗ 

ſenberg errichtet, drey volle Jahre in gutem Stande erhaͤlt, und 

durch ein gültiges Atteſt darthut, daß er gute Werfte- Garne an die 

Kaufleute oder Weber abgeliefert, erhält nad) Maasgabe des mehr 

oder mindern Garns 10, 15, 20, 25 bis 30 Kehl, 
20) Derjenige, welcher das englifche. Spinnrad, wovon auf 

ber Breslaufchen und Slogaufhen Mafchinen-Cammer und bey dem 

Landrache Neiffer Kreifes Modelle in Augenfchein zu nehmen find, 

auf eine gute und wohlfeile Art nachmachen zu fönnen darthut, fo daß 

es dem armen Spinner erfäuflicy wird, erhält so Rehl. 

21) Derjenige, welcher in Dberfchlefien, befonders in einer 

Stadt, wo Militaie ftehe, eine Baummollfpinnerey anlegt, und im 

guten Sortgang bringt, fo daß hierdurch auch ein Theil der ärmern .- 

Bolfsflaffe in Nahrung gejege wird, erhäle nebft der Hoffnung zur 

fernern Aufmunterung eine Prämie von . 3 soR 
22) Derjenige, Dorffchulmeifter, der in einem ganz pohlnifchen 

Dorfe jährlich wenigftens 12 Kinder vorzeigen kann, welche fertig 


Deutſch fprecyen und lefen, das erfte Jahr 10 Rehl. 
das zweyte Jahr 20 Rthl. 
das dritte Jahr 30 Rthl. 


Wo bie Kinder alle Deutſch fprechen und leſen koͤnnen, ſoll der 
Geiftliche, der darauf vorzüglich gefehen hat, nebft der Hoff⸗ 
nung auf beffere Berforgung, befommen go Rthl. 
23) Diejenigen vier katholiſchen Schulmeifter, welche von ih« 

ren Inſpectoren und Grundherrfchaften über ihr zweckmaͤßiges Bes 

nehmen das befte Zeugniß erhalten, die Kinder im Schreiben und 

Rechnen gehörig unterrichten, auch zu guten Sitten, Fleiß und Ord⸗ 

nung anbalten,. jeder 23 Rthl. 
nebſt der Hoffnung zur beſſern Verſorgung. | 
24) Derjenige Bauer, melder nach Verhaͤltniß feines Pferdes 

ftandes und Aderbaues die meiften und beften Fohlen erzogen hat 
in Alt: Schlefien nr 50 Rthl. 

in 


in Neu: Chief mw: . 1oXtht. 
Weicher das beite Hengſt⸗ dohlen in Heu: Schleſten ve von eigner 
Zucht vorzeigen kann 15 Rthl. 
2) Derjenige zur Brondeweinbtenner h berechtigte, der 
eine Brennerey von Kartoffeln durch ein ganzes Jahr bettieben, und 
dabey nur den vierten Theil des ſonſt noͤthigen Korus verbraucht, 
und wenigſtens 50 Eimer guten Brandtwein geliefert bat, erhält 50Rchl. 
26) Desgleicyen derjenige, der eine Brandtweinbreunerey von 


Kunfelrüben durch ein Jahr betrieben, ebenfalls -0Rchl. 
27) Derjenige, welcher eine neue Pottaſch⸗ Siederey auf — F 
Fohlen · Feuerung anleget 20Rthl. 


.28) Derjenige, welcher erweislich die meiſte Pottaſche aus ER, 
badftengeln, Wermuth, Farrenkraut, Erdrauch, Sonnenrofen 
oder audern Vegetabilien, außer Holzaſche, in dieſem Jahre Bu. 
vet, erhäft 20 Rthl. 
29) Derjenige, welcher die meiſte raffinirte Pottaſche geliefert 
hat 20 Rh. 
30) Derjenige Slasmeiſter, welcher ein wohlfeileres Schmel⸗ 
zungs-Mittel ſtatt der Pottaſche, als z. B. das reine Mineral⸗Alea⸗ 
ii, oder das Glauberſalz auf feiner Hütte einführt, und davon ſchoͤ⸗ 
mes, gutes Glas liefert, bekommt 50Rthl. 
Feder fremde geſchickte Glasmeiſter, der ſich als lolcher duch 
.ı hinreichende Beweife legitimiren kann, und im Lande anſaͤßig 
machen will, -  ....s 5o Rthl. 
und die gemößnlichen Beneficia, ' 
31). Derjenige, welcher feine Glas Ofen auf Steinkohlen⸗ 


Feuerung einrichtet, 10 p. Cent t der 
Einrichtungsfoften, 

32) Derjenige Stein: Daher, ber dies Meier Eunfimäßig 
erlernet , erhält 5 chi 


337) Um die Züdifche Nation art des verderblichen Schachers un 
zu einer nüglichen Thaͤtigkeit zu bringen, wird darauf, wenn ein Ju⸗ * 
denfnabe ein Metier oder eine Proſeſſion ergreift, deren Betreibung 
Da 


VI. Band) Igor. ‚ bie 


. 


Mi / 


die Ausbifdung ſtarker örperlicher Kräfte, und die Gewöhnung dam 
am erfordert, als 5. B. Schmidt, Zimmermann und andere dergleis 
chen Profeffionen, und von einem ſolchen Mittel aufgenommen und 
ausgelernf wird, eine Prämie von 50 Rtehl. 
Und auf die Ergreifung und Auslernung eines minder Yen 
liche Kräfte erforderlichen Metiers, als 5. B. des Metiers eines 
Schuſters, Schneiders 1e. 25 Rehl. 
dergeſtalt geſetzt, daß ſolches unter den Lehrling und das aufn 
de Mittel zu „u Theilen oder nach Limftänden, deren Prüfung 
der Königt. Cammer überlaffen bleibt, entweder dein einen ganz oder 
größtentheils zu Theil werden foll, 
34) Dasjenige Mittel , weiches einen autgefernten jüdifchen 


: eprling als Gefelie aufnimmt, erhäle ag Rthl. 


35) als Meifter 50 Rthl. 
36) Derjenige Kaufmann oder Fabrikant, ber ſchleſiſche Tuche 
ap einen Ort im Auslande verſendet, wohin von feinem Wohnerte 


— noch keine Tuche verſandt worden, ck für jedes Sthd » «Reh. 


Jedoch muß die Erportation gehörig bewieſen werden: 
37) Für Entdeckung vorzüglicher, der engfifchen gleichkommen⸗ 
ben Walfer- Erde, im der Mähe einer bedeutenden Tuch. Mannfacturr „ 
Stadt, werden verheißen 30 bis go 
38) Für den Bau von Pise- Häuferw, wo Holz und Biel 
felten und koſtbar find, eine Prämte von op- Cnt, 
39) Für die Entdeckung von ergiebigen Torfbrücen, in Se 
genden, wo Holz und Steinkohlen fehlen, eine Pramievon 50Rchl. 
40) Diejenige Gemeinde um Breslau eder Liegniß, welche eine 
zweckmaͤßigere, der hofländifchen ähnlichen Methode zum Roͤthe dör- 
ren einführs, und ein Jahr hindurch in folchen hollaͤndiſchen Doͤrrſtu⸗ 


ben Köche gedoͤrrt har, erhaͤlt ein Praͤmium von 13 y6 Rethl. 


4) Derjenige Papier-Fabrikant oder Kuͤnſtler, welcher die be⸗ 
ſten Preß-Späne von der Guͤte, wie die engliſchen, und eben ſo 
wohtfeit, verfertiget, und eine Maſchine zu ‚Verfertigung derfelben 
angiebt, bekommt sine Prämie vom ° ' 100 Rehl. 


42) Der 


er 


- 4) Berjenige, fo fi mir Anbau der Tuchſcheerlarden befaßt, 
und weuigftens 30000 Stuͤck erzeugt hat so Rthi. 
‘ + Der nächfte nach ihm 2. 
43) Demjenigen —— Fabrikanken, der eine Bleyzucke ·· 
Fabrik in Schleſien anlegt, und wenigſtens 2000 Pfd. Bleyzucker in 
einem Jahre fabriciret hat, ſoll eine Prämie zu Theil werden von 50Rchl. 
44) Derjenige Hutmacher, der bey dem Walken der Hut ⸗Filze 
ſich, wie in Frantreich geſchieht, ſtatt der Hefen, der Vitriol-Säure _ 
kuͤnftig bedient, ſoll eine Belohnung erhalten von 5Rthl. 
1245) Derjenige Hutmacher, der zur Appretur der Hüte fich, ſtatt 
des arabifchen Gummi, des in einem Decoct von Leinſaamen⸗Schleim 
jergangenen ftarfen Leims, als eines weit wohlfeilern Materials, 
bedient, eine Prämie von 6R 
46) Derjenige Beuteltuch⸗Fabrikant, welcher ſich an einem 
Drte etablirt, wo noch feiner ift, eine Prämie von 100Rthl. 
47) Derjenige gefchicfte Gerpenein » Driiieiet, welcher fi & im 
Pande-etabliet, eine Prämie von 50Rehl. 
außer den gewöhnlichen Beneficien, j 
48) Die drey Einwohner in Oberfchlefien, welche zuerft mach» 
weiſen, daß fie 3 bis 4 Schfl. Ausfaat Land mie Roͤthe angepflanzt, - 
und einen eignen Pflanzer zum Anbau berfelben halten, erhalten je · 
der eine Praͤmie von 50 Rthl. 
.. 49) Diejenigen drey Bauern in Neuſchleſien, welche wenigftens 
2 Korcez Ausfaat mit Klee befäet, welcher gat Darauf gediehen, jeder 


eine Prämie von sRrhl. 
50) Derjenige, der das Kammfeger- Handwerk auslernt, ohne 
eines Meifters Sohn zu feyn 25 Rthl. 


$') Derjenige Gurhsbefiger oder Pächter, der auf eigne Ko⸗ 
ſten einen Hopfengarten von wenigftens 2 Schfl. Ausfaat von boͤh · 


miſchem Hopfen anlegt 100 Rthl. 
52) Wer — von einlaͤndiſchem Hopfen zu gleicher Groͤ⸗ 
Be aniegt, und menigftens 60 Schfl. gewinnt 38Rchl. 


53) Derjenige Bauer oder kleine Ackersmann, 1 durch fand» 
Qa2 raͤthliche 
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roͤthliche Atteſte nachweiſt, den meiſten Raſen ⸗ Hopfen gewonnen zu 
haben, erhält für jeden Scheffel 12 Gar. 
- Diejenigen, welche zu denen sub A. aufgeführten Praͤmüs concurriren 
wollen, müflen fi längftens bis zu dem Mittwoch der erften Markr« Woche 
bey dem hiefigen Magifträt melden, und felbigem "bie Proben und Artefte 
übergeben, wo denn am darauf folgenden Sonnabend bie Eenfur. durch ein 
Mitglied der Sammer, unter Zuziehung des Stadt ;Directoris, zweier Mite 
glieder des Magiftrats, der beyden Commereien -Raͤthe, und dev Mittels⸗ 
Aelteſten, geſchieht. | el 
Nach diefer Cenfur werben die Proben zuruͤckgeſchickt, die Pramia aber 
angemwiefen, und öffentlich befannt gemacht. | wg, 

Signatum Breslau, den iten Juny 1801. - un 

2 | (L.S.) - E 


Königl, Preußifche Breslauifche Krieges : und Domaiı en-Cammer, : 














No. CXXXVL er 
- d. d. Breslau und Glogau-den 18, Juny 1801. _ 
|  Circulare- Be 
wegen Verpachtung der Dorf⸗Baͤckereyen an die. Landmuͤller. 
- An fänmtliche Eandräthe. — 

Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. — 
Unfern ꝛc. Auf Veranlaſſung einiger an Uns gefchehenen Anfragen, naͤmlich: 
1) Ob es einem Landmüller erlaubt fey, das Baden von einem Backbe⸗ 

rechtigten zu pachten, und — RE TE, 
3) Ob einem Müller, wenn die Backgerechtigkeit auf feiner Müpfe haftet, 
oder er eine folhe nur gepachtet hat, diejenigen Getreide-Einfaufss 
Bedarfs Artefte, dienady dem Generale vom 26. May,a..pr. zwar des 


nen Landbaͤckern referviret, den Müllerm aber verſaget worden, von dem 
Landrath ertheilgt werden dürfen? re. 3 
Bart haben 


‚ — 309 — 


haben Wir feſt zuſttzen befünden, daß ee Te 
ad ı) unter feinen Umſtaͤnden von dem Landrarhe geftattet werben ſoll, 
daß ein Müller eine Backgerechtigkeit pachte, nicht nur, weil die Coms 
bination mehrerer Gewerbe auf dem platten Lande nachtheilig ift, auch 
diefe Bereinigung dem Sing der allegirten Eircular » Berordnung vom 
8. Maya. pr. entgegen, den Müllern tie Befugniß einräumen würde, 
die Wir ihnen nicht füglich einräumen fönnen, fondern auch, weil Die 
Badgerecyrigfeiten auf dem Lande funda inhaerentia find,-die um fo 
weniger durch Vermiethung auf einen andern Fundum transferiret wer · 
‘ den fönnen, als nach dem Geifte des Edicts vom 10. Dechr. 1748. die 
Dorfbaͤckereyen möglichft eingefchränfe werden follen, welches denn be _ 
wirft wird, wenn in dem Fall, daß zufälliger Weife ein Dorf- Einwop- 
ner es nicht zuträglich finder, die.auf feinem Fundo haftende Bädferey 
ſelbſt zu betreiben, oder durch einen Mierher auf dem Fundo felbft erers 
eiren zu laffen, es ihm ſchlechterdings nicht verftartet wird, deren Bes 
trieb auf einen andern Fundum durch Vermierhung zu übertragen, aus 
welchem letztern Grunde ebenfalls aud) die Bermierhung-der Fleiſcherey⸗ 
Gerechtigkeit oder des Brandtwein - Urbars, infofern diefe Gerechtig- 
keiten auf einer andern Ruftical: Stelle zu erereiren beabfichrige werden, 
unzuläßig iſt. 
ad 2) fönnen, wenn die Back: Gerechrigfeit auf einer Mühle haftet, und 
der Müller die Baͤckerey felbft erercirer, demfelben als Bäder die wegen 
der Bäder in mehr allegirtem Eirculari vorgefchriebenen. Getreide:Ein« 
Faufs« Bedarfs · Artefte von dem Landrarh nicht verſagt werden. ; 
Wir laffen Euch daher folyeg hierdurdy nachrichtlich bekannt machen, 
mit dem Befehl, pflidytmäßig darauf zu halten, daß an 
1) von jegt an Feine auf einem Ruftical- Fundo geficpte Bad» Gerede 
tigkeit durch Vermiethung auf einen andern Fundum transferirt werde; 
a) daß auch feinem Müller erlaubt werde, eine Back » Berechtigfeic unter 
- dem Borwande zu pachten, daß er fie.aufdem Fundo, auf welchem fie 
haftet, ererciren wolle, und s 
3) daß in Anfehung der jege fchon von den Müllern in Pacht genommer 
nen Back» Gerechtigfeiten, weil fie ſolche in fraudem legis eyerciren, 
ng 3 \ bas 
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das Arrangement getroffen werde, daß die Müller dieſe Pachtung bins 
nen Jahresfriſt losgeben müffen, und die Bad Gerechtigfeiten von 
den Eigenthäümern felbft erereirt oder nur an folche zuläßige Individua 
verpachtet werden dürfen, welche die Bäcer-Mahrung auf dem Fundo. 
felbft zu betreiben vermögen. Sind ıc. 








No. CXXXVII. 
d. d. Breslau den 29. Juny 1801. 


Circulare 


betreffend die Verdingung der Amts⸗Bauten an die Be— 
amten, 


An fämmtliche Bau: Bediente Breslaufhen Cammer: Departements, 
Sriedrih Wilhelm, König’ zc. 


Unfern ꝛc. Da Wir Fünftig niche unbedingt die Memter- Bau ⸗ Entreprifeh 
den Pachtern übertragen wollen, und nur in folchen Zällen, wo es an taug 
lichen Entrepreneurs mangelt , und die Pächter Uns als zuverläßige Leute ber 
Fannt find, von der in dem neuen Forft- und Ban · Reglement fubfiltirenden 
Vorſchrift abzugehen gefonnen find; fo fegen Wir hiermit feſt, daß die Amts 
Bauten mittelft Licitation in Beyfeyn des Departements: Karhs, und wenn 
dies deffen Gefäfte nicht erlauben, des Cammerraths Peuder oder des 
Ober · Bau · Inſpectors Geisler ausgerhan werden follen. Wir befeplen Euch 
demnach hiermit,. fünftig Feine Licitation von einem bedeutenden Bau eigen 
‚mächtig abzuhalten. Sind x. 


’ No. CXXXVIH. 
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No. CXXXVII. 
d. d. Breslau und Glogau den 2. July 1801. 
2 Circulare _ 
betreffend die SSrregularitäten bey den Fourage⸗Lieferungs⸗ 
Ausfchreibungen und Verdingungen | 
An fänmtliche Landraͤthe. 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfernze. Bir haben mißfällig bemerfen müffen, daß hie und da von den 
Kreis: Steuerämtern bey der Subtepartition und Ausſchreibung der Foura⸗ 
ge: Lieferungen nicht nady den deshalb ergangenen Vorfchriften, fondern will» 
kuͤhrlich nach Privar- Ruͤckſichten verfahren, die Subrepartition und die Ab⸗ 
Heferung ſeibſt dem Lieferungepflichrigen nicht zeitig genug, fondern öfters 
erit auf den legten Augenblick befannt gemacht wird, fo, daß den Lieferungss 
pflichtigen Fein anderer Ausweg übrig bleibt, als ſich den fihon angenomme- 
nen jüdifchen und andern fogenannten Kreis: Lieferanten in die Hände zuge 
ben. Wir finden Ung hierdurch veranlaße, wiederholentlich die Durchgängige 
Befolgung der diesfälligen mehrmaligen allgemeigen Borfchriften, befonders 
des Fourage- und Grafungs- Keglemients vom 17. Dechr, 1788., auf das 
nachdruͤcklichſte einzufchärfen, und dabey zu erflären, daß Wir widrigen⸗ 
falls nicht nur an den Kreis- Steuer. Einnehmern und vorzüglich, wenn fie 
ſelbſt mir dem Lieferanten colludiren follten, die angedroßten Ahndungen ohne 
Nachſicht vollziehen laſſen, fordern Uns auch an die Landräche der Kreife 
feibft halten werden: Die Verdingungen der Fourage: Lieferungen aber mol» -⸗ 


* ten Wir durchaus nicht anders, als nach vorheriger Öffentlicher Lieitation, un⸗ 


ter Beobachtung der vorgeſchriebenen Modalitoͤten geſtatten: die Privat« 
Verdingungen hingegen, hauptfächlich an die im Lande herumlaufenbe und bes 
fonders die arme Unterthanen durch allerley Vorfpiegelungen ſchaͤndlich über 
fehnelfende Juden und andere gleich geminnfüchtige Lieferanten fchlechrerdinge 
ebgeichafft und nicht ferner gedulder wiſſen, um fo mehr, da die Erfahrung 
tuchrerer Kreife, im welchen die Öffentliche Verdingung mit Nutzen eingefuͤh ⸗ 
ref 


# 
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vet iſt, ſattſam belehret, daß es nur auf die Landraͤthe ankommt, denenſelben 
durch ihr uneigennuͤtziges Benehmen Vertrauen und Eingang, den Lieferungs ·˖ 
pflichtigen felbit aber, infofern fie die Lieferung nicht felbft abfegen wollen, 
einen überwiegenden Vortheil gegen ihre Privat» Lieferungen zu'verfchaffen, 
Um fo weniger werden Wir es in der Folge ohne Ahndung-hingehen laffen koͤn⸗ 
nen, wenn Bandrärhe felbft jüdifche und andere Lieferanten fogar zu förntlis 
chen Kreis» Entrepreneurs in Borfchlag zu bringen, oder auch Eonceffionen 
zum Einfauf der Naruralien für die ihnen angedungene Privat» Lieferungen 
bey Uns nadyzufuchen ſich beyfommen laffen ſollten. Vielmehr befeylen Wir 
hiermit ernitlichht, dem Herumlaufen der Juden und anderer Lieferanten in 
den Kreiſen nach Privat: Lieferungen mit Nachdruck zu ſteuern, dergleichen 
Lieferanten nad) vorheriger Warnigung im fernern Berretungsfalle fogleich 
auf.der Stelle arretiren. und auf ihre Koften nach ihrer Heimath zuruͤckſchie⸗ 
ben zu laffen, auch bey weiterm Ungehorſam derſelben Uns davon. zu ihrer 
nachdrücflichen Beitrafung Anzeige zu machen, Wornach Ihr Euch zu achten 
habt, Sind ıc, 3 




















No, CXXXIX. R 
d. d, Charlottenburg den 2. July 1801. 


Reglement 
fuͤr die Schuhmacher in Breslau. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc.ıc. 
haben zwar mit allerhöchftem Wohlgefallen Uns vortragen laffen, wie das 
Schuhmacher: Mietel zu Breslau ſeit Emanirung des Reglements vom 2 3ften 
Auguft 1754. dergeftalt emporgefommen, daß der Preis einer dafıgen Schuhe 
banks ⸗Gerechtigkeit bis auf 1200 Rthlr. und drüber geftiegen ; dagegen aber 
auch aus den vielfälrigen Befchwerden, womit Unfere Allerhoͤchſte Perfon bes 
belliget worden, mit nicht geringem Mißfallen erfehen, daß die Streitigfeis 
ten gedachten Mittels mit den dafigen unbezünfteren Schuhmachern oder Pfus 
fchern noch ununterbrochen fortdauern. — 
— — ure 


se 


Durch die angeordneten genauen Recherchen iſt die Anzahl der vorhan⸗ 
denen Schuhmacher · Muſcher in der Stade Breslau und deren Borftädten auf 
409 Individua ausgemitrelr worden ,. und es ift einleuchtend, daß dem Mit: 
tel durdy diefe beträchtliche Anzahl Pfufcher ein nicht unbedeutender Eintrag 
geſchiehet; allein eb 'n.fo einleuchtend iſt auch, daß gerade der fo hohe Preis 
der Schuh · Bänfe, wodurch jeder ärınere Schuhmacher von Ermerbung eis 
ner dergleichen Gerechtigfeit ausgeſchloſſen worden, die fo weit um ſich ger 
ffene Pfufcheren veranlaßt hat, daß ferner, wenn diefe unbezunfteten 
chuhmacher auf einmal fortgefchafft werden follten, der Preis einer Schuh⸗ 
banf+» Gerechtigkeit gemaltfam noch höher getrieben, die 409 Pfuſcher ⸗Faͤ⸗ 
milien größtentheils an den Bettelſtab gebracht, oder aus dem Lande getries _ 
den, und wenigſtens in fo lange, als das Mittel nicht feine Gefellen Zahl 
in eben dem Verhältniß vermehren kann, das Publikum in Abfiche der bedär, 
fenden Schuhmacher Arbeit gefährder werben dürfte, Ä 
So wie Wir nun zwar Überall darauf Bedacht nehmen, die Gerechtſa⸗ 
ine Unferer getreuen Unterchanen aufrecht zu erhalten, und foldyergeftalt auch 
dem Schuhmacher: Mittel zu Breslau Unfern Allerhöcften Schug zu ent 
ziehen nicht gemeint find; fo Fönnen Wir Uns doch auch nicht entſchließen, 
dieſen Gerechtſamen des Mittels das allgemeine Befte aufjzuopfern, ober 
nachzuſetzen; vielmehr iſt Unſer fo gnädiger als ernfter Wille, daß die vor⸗ 
bandenen 409 Pfufher- Familien confervire, ihnen ein ehrlicher Brodt ⸗Er⸗ 
werb auf Lebens zeit gefichere, dabey jedoch die Gerechtfame des Mittels moͤg⸗ 
lichſt gefchoner werden ſollen. £ 
Zu diefim Ende ordnen, wollen und befehlen Wir Hiermit aus Könige 
licher Gewalt und landespäterlicher Abfiche, Daß 
gets j N F R “ 


aus der vom Magiſtrat zu Breslau unterm ıoten Märj.c, a; aufgenom» 
menen genauen Confignation: der in. der, Stadt und den Vorſtaͤdten befindfis 
hen unbezünfteren Schuhmacher oder Pfufcher alle diejenigen geftrichen wer⸗ 
den follen,, welche das Schuhmacher -Handwerf nicht einmal zünftig erlerner 
haben. 8 | hr 
. Band, 1tor. Är | Diefe 
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Dieſe Menſchen haben auf den Betrieb des Schuhmacher Gewerbes 
. gar feinen Anſpruch, und fönnen füglich zu jedem andern ehrlichen Kinadte 
Erwerb übergehen, ohne das Mittel zu beeinträchtigen. . .. | 

H. 

Gleichmaͤßig follen alfe Diejenigen aus gedachter Lifte der Pfufcher ges 
firichen werden, meldye bereits ein anderes, fie und ihre Famitie —*—* 
jedoch hinangiich ernaͤhrendes Nebengemerbe freiben. 

Auch dieſe beditrfen der Eingriffe in fremde Gerechtſame nicht, und des⸗ 
halb koͤnnen dergleichen Eingriffe nicht geſtattet werden. · F 
II, | F 

Dagegen ſollen 216 Individua, welche in Kos Decretorio 1753. 
vorhanden gewefen, und nad) Vorſchrift des S. 9. des Reglements vom 23ſen 
Auguſt 1754. als Flickſchuſter auf den vorſtaͤdtiſchen Jurisdietionen Ye 
ju dulden find, aus der Anzahl der confignirten Pfuſcher ausgeſucht, d 
größtentheils auf ihr] eignes Nahrungs Befenneniß Ruͤckſicht genommen, 
und in die Borftädte nad) Berhäftniß der Anzahl Bewohner vertheilt werden, 
fo daß den Einwohnern i in Breslau ige — * an Flickatbeit nicht erſchweret 
werde. — 

Dieſen 216 Individuis wird nun eigenfliche, Flickarbeit weich‘ das 
Befohten, Beflecken und Anffegen von Kappen geftatter;-dagegen Fan des 
ren efwanniger Abgang bis zu obiger feſtſtehender Anzapl wiederum’ direch 
neue Flickſchuſter, jedoch nur mie Vorbewußt des Magiftrars, erfeßt werben; 

Das Mittel leider hierunter nicht, da es in der Regel dergleichen Flick⸗ 
arbeit micht fertiget, auch dieſe Anzahl ſchon vor 1753 exiſtiret m. 

UP Be IV; : Ina a 1:5 

Ferner follen die alsdann nad) der oft gedachten Eonfignation uch übrig 
bleibenden Individua, welche weder nach $. ı und 2. geftrichen worden, noch 
zu denen ad $.3: in die Vorſtädte ju vertheilenden Flickſchuſtern gehöten, als 
ſolche Schuhmadyer ‚welche bios fuͤr ihre Perſon arbeiten; und weder WE 
ſellen noch Bun eh Gall: a gl we Lebe nsgeit gedufder- werden, und ihnen 
verſtattet feyn, ya md neue Arbeit zu fertigen, ihnen auch“ frag" get en 
werden, fich in der Stadt BR ‚oder deren orflädten aufjubalten. - —_ 

rar np m 


Deren Abgang foll aber ſchlechterdings durch neue Individua nicht tier 
ber erfegt, fonvern durch deren fucceffive Berminderung die Beeintraͤchtigung 
des Mittels nach und nach bis zum gänzlichen Ableben .derfelben gehoben 

‚werden. Dies legtere muß fich hierbey um fo eher beruhigen, als daffelbe 
durch die Feſtſetzungen ad r. 2 und 3, gegen feine zeitherige Beeinträchtigung 
gleich jege merflich begünftige, für die Folge aber ganz Flaglog geftelle wird, 

Damit nun aber auch bas Mittel felbft über feine Gerechtſame nach 
Maasgabe diefer Unferer Alterhöchften Willens: Meinung wachen, -und der 
ihm vorgeſetzten Obrigkeit befcheidentlich Anzeige von etwannigen Contraven- 
tionen zur, Remedur machen möge: fo foll Linfere Krieges » und Domainen« 
Lammer deimfelben dutch den Magiftrat ein namentliches Verzeichniß ſowohl 
der 216 in die Vorftädte vertheilten Flickſchuſter, als auch der auf Lebenszeit 
zu neuer Arbeit befugten und unbezünfteten Schuhmacher zufertigen, auch 
bemfelben vom Magiſtrat von Zeit zu Zeit die bey den Flickſchuſtern vorfals 
lende Veränderung, fo wie der Abgang der zur neuen Arbeit berechtigten, 
unbezünfteren Schuhmacher befannt gemacht werden. 


VI. 

—Zu mehrerer Ueberſicht der Krieges: und‘ Domainen · Cammer ſoll der 
Magiſtrat alle Jahre ultimo Maii derſelben ein Verzeichniß beyder, ſowohl 
ber unbezünfteren Schuhmacher, als der Flickſchuſter, übergeben, zu 
mehrerer Ueberſicht des Mittels aber, und damit dafjelbe den fucceffiven Ab⸗ 
gang der unbezühfteren Schuhmacher bemerken, auch diefelben, wegen der 
ihnen zu halten nicht erfaubten Gefellen und Yungen, befjer überfehen Fönne, 
ſoll jeder diefer letzteren quartaliter ı: Ggr; zur Mittels. Cafle zu erlegen ge» 
- halten feyn. * 0 
Alle diejenigen Pfufcher oder Flickſchuſter, welche in obgedachter Con: 
fignation vom ıofen März. c. a, nicht befindlicdy und entweder ihr Gewerbe 
zu verheimlichen gewußt, oder neuerlich zur Schuhmacher Pfufcherey über- 
Begangen, ſollen eben fo wenig, -als diejenigen, welche nach dem $. ı und 2. 
geftrichen werden, weder als er Schuhmacher, noch auch als F 

* - r 2 er 


* * 
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cker geduldet werden, da Wir ſchlechterdings das Schuhmacher: Mittel zu 
Breslau fuͤr die Folge vor Beeintraͤchtigung geſchuͤtzt wiſſen wollen. | 


VII. 
Wenn . zu dem Ende dem Uebelftand, daß Fein verhenratheter 
Schuhmacher Gefelle in Arbeit genommen wird, und daß nach einem Mittel- 
Beichluß derjenige banfberechrigte Meifter, welcher feine Banf verfauft bat, 
für feine Perfon ohne Gefellen und Zungen fortzuarbeiten beredytiget worden, 
fchlechterdings für die Zukunft vorgebeugt werden muß, da dieß die Pfuſche⸗ 
rey begünftiget, und zu deren Vermehrung viel beygetragen hat; fo heben 
Wir, Kraft der Uns verliehenen Landesherrlichen Macht und Gewalt, diefe 
witlfüßtlichen Feſtſezungen hiermit auf, und wollen, daß fein bezünfterer 
Schuhmacher fich fernerhin beyfoimmen laffe, einem Gefellen deshalb, weil 
er verheyrathet, die Annahme als Gefelle zu verweigern, derjenige Meifter 
aber, welcher feine Bank» Gerechtigkeit verfauft hat, fhlechterdings dieß 
Gewerbe — muͤſſe, es waͤre denn, daß er in der Folge mit obrig⸗ 
en willigung an die Stelle eines abgegangenen Schuhflickers treten 
wolle. * 

| 


IX. . 

Es ift min aber Unfer fo gnädiger als ernfter Wille, baß biefe Unſere 
Allerhoͤchſte Feftfegungen pünfslicher gehalten werden follen , ale es bey den» 
jenigen Anordnungen gefchehen, welche das Reglement vom azften Auguſt 
2754. vorfchreibt, und deshalb fegen Wir feft: ' 

1. daß der Magiſtrat zu Breslau bey Zunfzig Reichsthaler irremiffibler 
ex proprüs zu zahlenden Strafe wicht dulden fol, daß nene Pfufcher . 
oder unbezünftete Schuhmacher in der Stadt oder-den Vorſtaͤdten ſich 
einfchleichen, oder auch die feftgefegte Anzahl der Zlicfer vermehrt werde, 

2. Daf feine der vorftädtifchen Jurisdictionen einen Schuhflicker oder uns 
bezünfteten Schuhmacher bey gleicher Strafe dulde, welcher nicht durch 
ein ſchriftliches Zeugniß des Magiftrars ſich ausweife, daß er zu denen 
zu toterirenden Pfufchern gehöre. - ” j 

3. Daß jeder Hauswirth, welcher einen Schuhmacher -Pfufcher ohne vor⸗ 
gedachtes Zeugniß aufnimmt, in Zünf-Reichschaler Strafe verfallen ſoll. 


4 Daß 


4.Daß jeder, welcher dag Schuhmacher» Handwerk treiber, ohne entwe⸗ 
der banfberechtigt,, oder durch die Feftfegungen diefes Reglements dazu 
befuge zu ſeyn, desgleichen jeder. unbezünftere Schuhmacher , weldyer 

—— jur neuen und alten Arbeet für feine Perſon berechtiget wor _ 

‚ ſich aber beyfommen läßt, widerrechtlich Gefellen oder Jungen zu 
el ferner derjenige tolerirte Schuhflicker, welcher ſich beyfommen 
haͤßt, widerrechtlich neue Arbeit zu fertigen, und feine Befugniß zu 
überfchreiten, das erfiemal mit achttägigem Arreſt, halb. bey Waller 
und Brod, beftraft, und das zweytemal, außer diefer zu wiederholen⸗ 
den Strafe, aus der Stadt und Borftadt gewiefen, wenn er ſich aber 

dernmoch wieder ein ſchleicht, und dieß unbefugte Gewerbe betreibe, mil 
Dreymonathlicher Zuchthaus: Strafe beleget werden ſoll. 

Daß derjenige Meiſter, welcher einem verheyratheten Geſellen deshalb, 
ea er verheyrathet iſt, die Arbeit verweigert, in Zehn Rthir. Strafe - 
verfallen ; 

6. aber derjenige Meifter, weiber: feine Banfgerechtigfeit verfauft bat, | 
und dennoch das Handwerkt zu treiben fich beykommen läßt, wie jeder 
andere Pfuſchet nach Num. 4 behandelt und beſtraſt werden ſen — 


x. 


Damit nun aber auch nicht —— wie — dadurch —— 
gen entſtehen, daß das Mittel befugte, aber unbezuͤnftete Schuhmacher bis 
zu ihrem Ableben durch Kevifionen in Abfiche etwa haltender Gefellen und 
Jungen, die Schuhflicker aber durch gleichmäßige Reviſton in Abſicht der 
— nicht zukommenden neuen Arbeit, e oder ſtoͤbere; fo, A 

r hierdurch feft, daß dergleichen Kevifionen zwaͤr dem Mittel, fernerhin 
von Zeit zu Zeit, jedoch nicht anders, ale mit Vorbewußt des Magiftrore 
und im Beyſeyn eines Potisey-DOffisianten, fowohl in ber Stadt, als auf 
den vorftädrifchen Yurisdictionen , jedoch auf diefen legtern mit Vorbewußt 
der Scholzen, als welchen die vorsuinehmenbe Revifion von der Polizey bios 
anzuzeigen if, unternommen werden darf, umd bat die Polizey darauf bey 
eigener Vertretung zu wachen, daß weder von dem einen, noch auch von bein 
andern r Aelle Exceſſe begangen werden. 

| "Nez Finden 
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Finden ſich bey dieſen Revifionen Contravenienten; fo ſoll ſchlechterdiugs 
dennoch weder Arbeit noch Handwerkszeug weggenommen, ſondern fediglich 
Anzeige an den Magiſtrat zur gefeglichen Rüge gemacht werden, und wollen 
Wir, daß dergleichen Eontraventionen, fie betreffen. die Skadt oder Vor⸗ 
ſtaͤdte, allemal vom Magiſtrat unterfucht und von Unſerer Krieges und Do⸗ 
mainen · Cammer entſchieden werden ſollen, welche von der zu erlegenden 
Strafe die Haͤlfte zu Unſerm Polizey » Straf s Fond einzuziehen, ein Viertheil 
den Nagiſtrat für die Unterſuchung, und ein Viertheil der Mittels⸗Caſſe, 
wenn das Mittel Denunciant iſt, außerdem dem wirklichen Denuncianten zu⸗ 
zubilligen hat. — 
Wenn Wir nun durch gegenwaͤrtiges Reglemetit ben unbezuͤnfteten 
Schuhmachern öder Pfufchern zu Breslau ipren ehrlichen Brobdt: Erwerb auf 
Lebenszeit gefichert, dabey aber dem Schuhmacher : Mittel daſelbſt eben fo, 
als den dafigen Einwohnern, überall gehörig profpiciref, und dadurch allen 
fünftigen Streitigkeiten vorgebeugt wiffen wollen; ſo befehlen Wir demnach 
allen uͤnſern getreuen Unterthanen und jebermänniglich, ſich nach die ſem Un⸗ 
fern ernſten Willen überall gehorſamlich zu achten, vorzuͤglich ‚aber wollen 
Mir, daß der Magiſtrat zu Breslau, die dafigen vorſtaͤdtiſchen Jurisdictio⸗ 
nen, das Schuhmacher. Mittel und die unbezünftereen Schuhmacher allen 
diefen Vorfchriften pünfelichft genhgen; Uuferen Landes» Collegiis aber 
und in specie Unferm in Schlefien-dirigieenden Staats. und Finanz Mini. 
fixe, fo wie Unſerer dafigen Krieges » und Domainen» Cammer, befehlen Wie 
it Gnaden, mic aller Strenge darauf zu halten, daß Linfere Allerhoͤchſte Ab⸗ 
ſicht überall erreicht werde, ‚fo mie Wir denn auch das von Unſeres Hoͤchſtſee⸗ 
figen Groß» Oheims Majeftät unterm 23ſten Auguft 1754. emanitte Regle⸗ 
ment, in fo weit Wir daffelbe hierdurch nicht aufzuheben und abzuaͤndern noͤ⸗ 
thig erachtet, zugleich beftätigen wollen. J 

Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſten Unterſchriſt und beygedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. ‚3? | PER: 12 

Gegeben Charlottenburg, den aten July 1801. 
(LS) © Friedrich Wilhelm. 
Grafv. Hoym. . 
Mo. CXL. 
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' „No; CXL. 
-:2, ds de Breslan und Glogau den 3. July 1801. 
Circulare 
das en der, Chirurgen. auf der Breslauſchen Anatomie 
etreffend. . nf 


An ſaͤmmtliche Krieges- und Steuerräthe,, ingl. mut. mut. an 
den Mägiftrar zur Breslau, ——— A a 

An Sriedrich Wilhelm, König ꝛc. I rs: 

ufern ac." Nach einer im Jahre 1784. ergangenen Verordnung, follen zwar 
nur diejenigen- Chirurgen den anatomiſchen Cursum abhalten ‚;: welche ſich in 
einer. Kreisſtadt etabliren, Da indeffen der zufällige Umftaud, daß ein 
Steueramt in einer Stadt, und fie die Kreisftade it, den Staat zu Feiner 
vorzüglichen Worforge-aufruft, und der entgegengefegte, daß fie Feine Stadt 
iſt, zu Feiner geößern Nachlaͤßigkeit in der Vorſorge für das Geſundheits⸗ 
Wohl ihrer Bewohner berechtigt, fo.paben Wir zu reſolviren befunden, allen 
Epirurgen .. ohne Unterfchied, ‚das Eurſiren anf der Hiefigen Anatomie zur 
Pflicht zu machen, und zwar um fo. mehr, da foldyes , wenn es allgemein ges 
mache und auch den Chirurgen in den Nicht» Kreisftädten-und auf dem plate 
ten Lande aufgelegt wird, jeden Chirurgum zum Studio der Anatomie und 
den mit ihr in Zufammenhang ſtehenden Wiffenfchafren nörhige, und. dann 
Feiner blos auf das Medyanifche, nämlich auf Aderlaffen, Schröpfen u. f. w. 
approbirt wird, der dann: noch über die Gränze feiner ’Apbrobätion hinaus⸗ 

zht, und ſich mit Außerlichen, wohl gar innerlichen Kuren auf Gefahr der 
Peidsiden abgiebt. : Wir ertheilen Euch dayer hiermit den Befehl, diefe Ver« 
fügung durch die Magiſtraͤte Eures Steuerraͤthlichen Departements befanne 
wachen zu laſſen. Sind On 
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d. d. Glogau den 4. July und Breslau den 11. Auguſt 1801. 
Circulare | / 
u a jur General⸗Invaliden⸗Caſſe einzufendenden 
14 14 * * 
7) An ſaͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe . 
Sriedrih Wilhelm, König zc. | 


Unfern ie. Cs it wahrgeriommen worden, daß von Magiſtraͤten und an⸗ 
dern Behörden zum öftern Gelder an die General - Ynvaliden = Caffe einge 
fande worden find, ohne davon zugleidy dem diefer Eaffe vorgefegten Depars 
tement die vörfchriftsmäßige Anzeige zu machen. Es wird daher hiermit ver 
otdnet, daß feine Gelder, deren Einfendung an die General: nvalidens 
Eafle vom der Kammer verordnet wird, dahin abgefonde werden müffen, ohne 
daß dem Dritten Departement des Ober Krieges» Collegii davon Nachricht 
gegrben wird, damit bemeldere Caſſe zur Annahme der. Gelder gehörig beor⸗ 
dert werden kann; und daß, wenn Gelder zur General⸗Invaliden⸗Caſſe ein: 
gefande werden, von letzterer Peine andere als foldye Auittungen angenommen 
werden follen, welche die beyden Rendanten, jetzt der geheime — 
Jahn und Kriegesrath Hermes, oder an die Stelle des einen oder des andern 
der Eaffirer, jege Welzel, unterfchrieben Haben. Sind ıc, er 
nie nr 2) An den Krieges» und Steuerrath Berge. 
Unfern 1. Es iſt zwar unterm. 4ten Septeniber'a. pr: verordnet worden, 
daß jeder Cantonift, der fich zum Erabliffement in der Cantonfreyen Stadt 
Brieg bey dem Magiftrat meldete, angewiefen werden follte, den erhaltenen 
Poffefions- Schein oder Regiments: Abfchyied bey. dem Militair-Departei 
ent des General-Directorii in Berlin einzureichen, und die Erlaubniß zu 
befagtem Erabliffement daſelbſt nachzufuchen.- Da aber jegt hierunter ein 
anderer Geſchaͤfts ⸗ Gang eingeführt ift, und diefe Erfaubniß Fünftig von Un» 
ferer Sammer ertheilt, auch durch felbige das dritte Departement des Ober- 
s Krieges. 


* 


— j— 

Krieges Eolegik requitrirt Werben wird, die General, Ynvaliden- Caffe zur 
Eihziehung der von dem Cantoniften für fein Etabliffement in. der Eanton« 
freyen Stadt zu zahlenden Gelder anzumeifen, fo wird obgedachte Verfügung 
daher hierdurch dahin;declaritt, dab der Magiſtrat in Zukunft in jedem einzel ⸗ 
nen Ball von der Anmeldung eines. Cantoniſten zum: Gtabliffemeht in "der 
Stadt, unter Einreichung des landräthlichen Poffefliong » Scheines im Fall 
der Euntoniſt uoch unter 24 Jahre alt iſt, auch des Negiments- Abfchiedes an 
Uns, zur Approbations; Ertheilung und zur Requifition des dritten Departe- 
ments deg Dber « Krieges» Eotlegii wegen Anweifung der General ⸗Invaliden⸗ 
er berichten fol. Hiernach Habe Ihr den Magiftrar zu Brieg zu inſtruiren. 

ind.ıc. ı 3 Bee Ft Mt I 
%. VP.Mi Dieſe Verfügung iſt auch den Patrimonial« Gerichten mittelft 
he VDberämtlicher: Regierungss Eurrende d. d. Brieg den 13: July 
und Breslau den 21. Aug. sgoni befannt gemacye worden. - 


— nr a . . 
d.ch. Breslau und Glogau den 8. July 18301. 
e "27... 
betreffend die zur Entdeckung der Baum⸗Diebe und Be⸗ 
ſchaͤdiger getroffenen Maasregeln und deren Beſtrafung. 
An ſaͤmmtliche Eandräthe, ingl. müt. mut. an ſaͤmmtliche Steuer⸗ 
aaͤthe, den Breslauſchen Magiſtrat, Acciſe-Directionen ꝛt. 
Ssriedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. ö . 
Uaſern re. Die aus vielen Orten eingelaufenen Klagen, daß die Diebereyen 
und Beſchaͤdigungen der Bäume, beſonders der Obftbäume, der Gärten und 
Allen, aller ergangehen dies faͤlligen Verordnungen ohnerachtet, immer | 
überhand nehmen, machen es nothwendig, zu Abſtellung diefes Unfugs 
Iwecd maßigſten Maastegeln um ſo mehk u ergreifen, ald Dadurch ſeibſt die 
reifrigſten Baum · Cultivateurs muthlos gemacht werden, und fie alle Luſt zum 
fernern wuͤnſchenswerthen Betrieb der as —— müfſen. Da es 
8 


VI Band, ı8on  _ - num 














* 


— 


— 322 — 

um wahrſcheinlich iſt, daß unter den Leuten, bie in der. fruͤhſaͤhrigen uud 
Herbfttichen Baumpflanzungs» Zeit mit Baͤumen aller Art in mehreren Ge⸗ 
genden ſowohl in Städten als auf dem Lande umherziehen, fid) viele Baum⸗ 
biebe befinden mögen; fo wird, um diefen den Verkauf der gerdubten Baͤume 
zu erfchweren, und dadurch mittelbar dem Baumdiebſtahle Graͤnzen zu ſehen, 
hiermit verordnet: a F — EITHER 
daß nur denen Unterthanen, welche Anlagen von Obſt⸗oder wilden 
Baͤmmnen oder vom in« und auslaͤndiſchen Holzern beſitzen und unterhal⸗ 
ten, der Handel damit und zwar lediglich unter der Bedingung zu ge⸗ 
ſtatten, daß derjenige, welcher dergleichen Baͤume und Pflanzen in die 
Staͤdte und in die Dörfer zum Verkauf felbft bringen oder durch andere 
abſchicken will, in jedem Zalle mit einem: von feiner Grundhertfchaft 
oder deren Beamten gehörig auisgefertigten Atteſte, worauf nicht allein 
die Quantität der feil zu bietenden Bäume und Pflanzen fpecificiret, fons 
dern audy die eigentlichen Gattungen, mit beygefügter Ver j 
daß folche wirflidy eigener Zuwachs find, 
vermerfe werden, in ben Staͤdten bey den Thoren-and auf dem Lande 
bey Scholz and Gerichten fidy als ein ehrlicher Händler fegitimiren muß. 
Zu dem Ende werden die Thorfchreiber und Dorfgerichte verpflichtet, jes 
- den. Bogumverfäufer, ber ein foiches Atteſt nicht vorzuzeigen im Stande ift, 
anzubalten, wo fodann derfelbe nach einer Furzen Unterfuchung:als ein Baum⸗ 
befchädiger niche nur zur Bezahlung von ı Rthlr. pro Vigilantia an den De 
‚uuncianten verurtheilt, fondern auch mit ı5 bis 20 Peitſchenhieben in der 
Kreisftade öffentlich beſtraft, uͤberdem aber auch an ginem. oder, mehreren 
Sonntagen, nad) Verhaͤltniß des wi an der Kirchthuͤre geſchioſſen, 
mit einer das Verbrechen befagenden Tafel ausgeftellt, oder auch nach Ams 
fänden mie Zuchthausſtrafe belegt werden foll. Allen übrigen Untertharieit 
ift jedoch der Handel mit Bäumen fernerhin unter Feinerley Vorwande zu ver⸗ 
‚flotten, weil die Erfahrung geiehrt hat, daß die Kaͤuſer von dergleichen Haͤnd⸗ 

lern nur übercheuert und betrogen merben. a a * 
DSeernach habe Ihr demnach das Noͤthige ſonder An ſta nd in dem Kreiſe 
Eurer Juſpection zu Jedermauns Wiſſenſchaft zu bringen; dabey zugleich die 
Grundherrſchaften in Anſehung der ihrer. Seits anszuftellenden Atteſte * 


x ⸗ 
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Zara zu verfeßen, den Dorfgerichten aber nicht nur die genauefte Bis 
l Dan auf die Baumhaͤndler zur Pfliche zumachen , ſondern auch Eurer 


its forgfältig darauf zu attendiren, daß dem Anbalte des gegenwärtigen 
Circularis das vollfommenfte Gemüge geleiftet werde. — —* 


An ſaͤmmtliche Steuerraͤtohe. 

Friedrich wilhelm / König ꝛc. 

Unſern sc. Die usque ad verbum Anftand in ben Städten des Euch an ⸗ 
vertrauten Departements durch die Mägifträte mie der Nachricht, gemöhnli- 
chermaaßen zu Yedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, daß die Grundberrfchafr 
ten, Thorfchreiber, —288 hiernach mit Inſtruction verſehen werden. 
Uebrigens habt Ihr Eurer Seits genau ‚drauf zu attendiren, daß dein In⸗ 
» Halte des —— Erenlaris das — eye ‚geleiftet werde, 
Sind ꝛc. | 


— — — 











Tai an @. era 

d. d. Breslau den 10. * alpin. Er 
Circtula rate 
wegen Impoſtirung ten —— pl 


An den Krieges: und Domainen: Rath ” — und die beyde Neu 
ſchleſiſche Landraͤthe. 
m Sriedrich wilhelm, König ꝛc. nr 
Üakernz, _ Wir gaben eine Höere Impoficuug famohl der ala ie 
‚aller andern freunden 3 in der Art beſchloſſen, daß 
— für —* Pfund freinde Talglichte ohne uͤnterſchied ein Smpoft voy6h.. 
‚erlegt, jedo 
* diefer Impoſt nicht blos als Accife · Abgabe angefeben, mithin. außer 
“. .demjelben noch der —— Zoll a2 pro. Gent erhoben , ſondern flatt: 
des Einfuhr» Zolles und Tantié me „5 Theil den Smpeh Detrageh rät 
richtet werden (ol; ; dagegen aber er or Aut 
Sa | 3) von 


— 324 — 


bon dei tn’ Unferũ alten Provinz en‘ fabrieirten · Lichtern in dem Shi 
preußifchen neuen Zoll⸗ Tariff der ——— Eingangs: 300 von 2 — 
Gent auf {pre Gerabgefegt werden ſoll. 
Ihr habe nun diefe neue Vocſchrift in Eurem Kreiſe gehörig‘ —— 
machen. Sind ꝛc. 
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u "A. Brieg den zo, July 1801. — * 


„ai Ober · Sdleſiſch⸗ Oberamts⸗ Currende 


wegen Beh, Mihbraduche bey der Potto⸗ Freyheit. 
ne» ‚Girculape bet. Breslaufchen Krieges: nö 
Somit: Cammer vom 11. Aug. 1801. — 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛe. - Die zeither uͤberhand genommenen Mißbraͤuche in Anſchung 
der Porto⸗Freyheit Haben die im Abſchrift anliegende,. van das gefammte 
Staats: Minifterium erlaffene Allerhoͤchſte Cabinets ⸗ Ordre vom 6ten v. M. 
veranlaßt. So wie Ihe nun jur genaueſten Befolgung dieſer Unferer Aller⸗ 
hoͤchſten Willensmeynung angewieſen werdet; fo befehlen Wir Euch zugleich, 
ſorgfaͤltig darauf Acht zu haben, daß der — der —— 
moͤglichſt vorgebeugt werde. Sind ıc. 7 
Seine Königf. Majeftät von Preußen 16. haben aus dem — 
neral · Abſchluß do ven Poftgefällen mit Eee erfehen, - daß die Su 
des nicht eingefommenen Poftgeldes-für Portoftey geförderte Gegenftände, 
aller nur erfinnlichen Sötgfalt und Wach ſamkeit der Poftbehörden ungeachtet, 
u einer kaum glaublicyen * geſtiegen iſt, und ſeit dem Jahre 1786 ſich 
bene verdoppelt hat. ein der Zwiſchenzeit ‚erfolgte Acquifition-von 
Sir: und Neu; Oftpreußen und Der daburdy vermehrte Gefchäfts- Betrieb 
Fan dieſes Steigen Aallein wicht verurfache haben, fondern es bleibe nur zu 
gewiß, daß dazu die machfenden Mißbraͤuche der Portofreyheit anfehnlich 
u 29 ben» 


| — ↄ225 — 
beytragen Dadurch werden Allerhoͤchſt Dieſelben veranlaßt, ſammtlichen 
Chefs der verſchiedenen Departements und durch dieſe den Praesidiis der 
Landes. Collegiorum jur angelegentlihen Pflicht zu machen, nicht nur ihrer 
Seits auf die von den Canyleyen und Unterbehoͤrden vorgeheuden Mißbraͤuche 
her Portöfröyheie forgfäleig zu wachen und denfelben zu ſteuern, fondern auch 
bey: neuen Einrichtungen in’ Ver Staatsverwaltung überall keine Portofreps 
heit mehr in Antrag zu bringen; da S. K. M. dergleichen Hinführo nicht 
mehr bewilligen wollen; ne — ——— 
Charlottenburg, den 6. Juny 1801. a 
— —— a Friedrich Wilhelm, rn 
An das gefammte Staats-Minifterium, 
—— NMo., CXLV. 
. d. Breslau den 11. July 1801. | 
TORE Crmiher +" Werordnun Re 
daß die Forſtbedienten die Schonungs= Derter nicht nad 
Willführ mit Getreyde beiden follen. u 


„An fämmtliche Forſt-Aemter Brest, Cammmer- Departements. 








Mu“ 


Sriedrich Wilpelm, Ronig ze. | | 
Unfern 20... Es ift von Uns; mißfällig-bemerfet worden, mie hie und da in 
‚einigen Forſtaͤmtern die Erlaubniß, anzulegende Eichelgehege-oder nach Um⸗ 
Rändern allenfalls auch wohl andere Schonungs · Oerter durch Getreide⸗Saat 
emp icher für die Holzbefamung zu machen, dergeſtalt gemißbraucht wer⸗ 
de, daß fich'eigennügige Forftbevienten haben beyfommen laffen, dergleichen 
kuͤnftige Schonungs-Derter viele jahre vorher, ehe fie mit Hol; angebauet 
‚werden, mit Cberreide zu befäen, und dadurch nicht, nur die Hutungs-In⸗ 
tereſſenten, denen ein folches ‚Terrain um ſo viele Jahre länger, als die Getreis 
defaat der Holzfaat vorhergeher, zur Hutung entzogen wird, zu Befchwerden 
‚zu veranlaffen, fondern dag Mißrathen, befonders der Eicyelfaat, zu bewirfen, 
indem durch allzuofte Befaung ‚mit nt der Boden ausgejogen worden. 
s 3 Um 


um nem. dieß für die Zufunft zu verhäten, wird hiermit genetaliter ſeſtge · 


fetzt: daß von nun an ſich Fein einziger Forſtbediente, bey ſonſtig unfehlbarer 
nachdruͤcklicher Strafe, ‚unterftehen fol, anzulegende Eichel» oder andere Ge 
Kar vorher mit Getreide zu befäen, dagegen und da die Urbarmachung des 
odens durd; Gerreidefaat in den mehreften Fällen fein großes Gute har, 
ſoll in folcyen Fällen der anzulegende Schonungsort nad) vorher bey linferer 26, 
Eammer einzupolender Genehmigung allemal den Uncerthanen auf-die nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zu beftimmende Zeit zur Beſaͤmung uͤberlaſſen 
werden. Sind ꝛc. rl en Da en. s 

















na „No GERNE Ts na 5: 
d. d. Breslau den 18. July und Glogau den 1, ug. ı80r. 
Circulare 


wegen fihererer Aufbervahrung. der. Alche zu Verhütung der 
SGeuerſchaͤden. —— 


An faͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Es find neuerdings mehrere Brände durch ſorgloſe Aufbewah · 
rung und ir der Aſche, zumal der fo fange glinnmenden Afche vom 
Torf und Steinkohlen verurfächer toorden, welchem Uebelftande ſuͤglich da⸗ 
durch begegnet werden kann, wenn die Einwohner'da, wo es ſich thun läßt, 
und fein maffiver Afchen- Behälter vorhanden ift, privatim aufgemuntert 
werden, einen vom Haufe und andern Gebäuden hinlänglich entfernten Ort 
ausjumitteln und darin ein tiefes Loch zu graben, im welches die Afche mit 
“ möglichfter Präcaution geſchuͤttet, und, damit fie der Wind nicht verwehet, 
mie etwas nicht fenerfangendem bededft wird, als wodurch auch noch ber Vor⸗ 
eheit eneftehet, daß die Einfaßen, wenn ſie ſolche drey Jahre llegen Saffen, 
ein vortreffiiches Düngungs » Mittel erhalten. - 
Wir laffen Euch daher hierdurch anbefehlen, Euch zu bemühen, bie 
Kreis: Einfaßen zur freiwilligen Einrichtung folcher Gruben zu perfuadiren, 
Ä ser und 


und vom Erfolg bey Erſtattung Eures Berichts von ben abgehaltenen Feuer 
Bıficationen unter einem von-Zeit zu Zeit Anzeige zu machen. Gindic. 


| No. CXLVIL 
‘d. d, Breslau und Glogau den 20, July 1801. 
| Circulare Ä 


wegen Bekanntmachung der policeylihen Beſchlagnehmungen 
und VBorladung der Intereffenten. 


An fämmtliche Steuerräthe, : 
Friedrich Wilpelm, König x. 


— Gi Acciſe Zuftizs Reglement vom 11. July 1792, iſt F. 89, 
gelegt, 
daß, wenn Waaren in Befchlag genommen werben, deren Befiger und 
— Eigenchuͤmer unbefannt oder zwar befannt, aber flüchtig iff, ein Furgee 
Termin sub poena confessi et convicti anberaumt, und folcher ſo⸗ 
wohl, als der gefchehene Befchlag, mir deutlicher Befchreibung der im 
Beſchlag genommenen Gegenftände und des Ortes der Befchlagnahme, 
durch did Intelligenz⸗Blaͤtter, Zeitungen, Öffentliche Aushänge, und 
"wenn die Sache von Wichtigkeit ift, in den benachbarten Provinzen, 
wo der Defraudant etwa vermucher wird, befannt gemacht werden follen. 
Diefe Feftfegung finder analogifch auch bey potigeylichen Beſchlagnahmen 
‚Anwendung, fie bedarf aber näherer Beftinmung, . Ä 
1) im Betreff der Friſt sub poena confessi et convicti, welche hierdurch 
_ in jedem Falle auf 6 Wochen und 3 Tage feftgefegt wird; 
2) im Betreff der Arc der agree sr | 
Su diefer Ruͤckſicht wird allgemein feltgefeht, daß, wenn das in Bes 
fehlag genommene Object nur 10 Rthlr. und darunter beträgt, bios 
durch einen öffentlichen Aushang in der Stadt, mo die Contravention 
zur Anzeige und Unterfuchung hingehört, die Eigenthümer peremtoriſch 
" vorjuladen, woferu aber das in Beſchlag genommene Object ar 10 
Be thlt. 











Pens betraͤgt, mittelſt der Zeitungen and Intelligenz ‚OHR; ku 
das in Beſchlag genommene Object, als der Terminus sub — 
confessi et convieti, genau bekannt zu machen find. 


Wir machen Euch demnach foldyes zur Achtung hiermit befannt, und 


habt Ihr die Magifträre der Städte Eures Departements zum Nachverpalt 
diefem gemäß zu inftruiren, Sind iX. 

















| No, CXLVI. 
d. d. Breslau den 31. July 1801. = 


Cir:culare .. .-hmP 


wegen Beſtrafung der Wiederholung ungegrundeter Jmme⸗ 
diat⸗Beſchwerden. — 


An ſaͤmmtliche Land und Steuerraͤthe, * mut. m an 
den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unfen ıc. Wir eommuniciren Euch anbey ein Publicandum 
wegen Beſtrafung der Wiederholung ungegründet befundener — 
diat-Befchwerden, auch Verhütung, daß nicht ganze Gemeinde oder 
zahlreiche Deputationen perfönlich queruliven, 


mit dem Befehl , den Inhalt deffelben ſaͤmmtlichen Gerichts: Behörden Eu 
tes Kreiſes, Cfönmtlichen Magifträten Eures Departements) zur genauen 
Achtung bekannt zu machen. Sind ıc. 


Durch das Publicandum vom 2 r. May 1799. iſt zwar beſtimmt vorgefehrie 
ben, wie fich diejenigen zu verhalten haben, welche unmirtelbar, ingleicyen 
wie diejenigen zu beftrafen, welche nach erhaltener Befcheidung ihre unger 
gründer befundene Querelen dennoch muthwillig fortſetzen. Da aber Seine 
Mojeſtaͤt von Leuren diefer Are noch immer beläftige werden; fo iſt mittelſt 
der 


ns — 


der. Eabindrs: Ordee vom &. April und 1, May d. J verorduct werden, daß 
in Zukunft folgendes Verſahren beobachtet erde THREE * | 
' sorı ; mie , 


‚OF 1 3.3. 3 
Diejenigen Supplifanten, welche, machdem fie von Sr. Königl. Maje- 
ſtaͤt auf ihre Beſchwerde Refolurion erhalten haben, ſich dabey nicht berupi- 
gen, ſondern wegen deffelben Gegenftandes von-keuent iminediate füpplic · 
ven, follen durch die competenten Behörden deshalb zur gerichtlichen Unter 
ſuchung gezogen, und nach den beftehenden gefeßlichen Borfchriften beftraft 
werden, Laſſen fie ſich diefe Strafe nicht zur binlänglichen Warnung dienen, 
fondern erneuern perſoͤnlich die ſchon unterfuchte und ungegruͤndet befundene 
Beſchwerde; fo werden Ge. Königl. Majeftär fie unverzüglich verhaften, und‘ 
ohne Beranlaffung einer abermaligen Unferfuchung zur nächften Errafanftalr 
abliefern laffen, damit fie dafelbft einen Monat bindürg Zur Arbeit an 
werden. Bor der Entlaffung ift ihnen die Warnung zu ertheilen, wie fie bey 
Wiederholung ihrer Beſchwerden auf: r His’z Sehre;; amd: wenn auch die ſes 
vergeblich ſeyn ſollte, auf forlange würden eingefperrt werden,‘ bis man fich 
von ihrer Beſſerung überzeuge halten koͤnne. Dieſer Warnung gemäß foll 
auch hiernaͤchſt die Befrafng der forrgefegeön per fänlichen Einreichungen der 
unterfagten Immediat⸗Beſchwerden vollfirecfe werden. Damit and infe De 
derheit die Gemeinden abgehalten werden, ben vielfältig ergangenen Vor⸗ 
fhriften zuwider insgefammt, oder durch zahlreiche Deputirte Seine Koͤnigl. 
Majeftät ihre Befchwerden perſoͤulich zu.überteichen; fo find. ſaͤmmtliche Mar 
gifträte und Gerichtsobrigfeiten angewiefen worden, foldye dürchreifenden Ges 
meinden oder Gemeinder Depusirtr anhalten zu laſſen, ihnen ihre Immediat⸗ 
Dorftelung — ſie nach Befinden über den Inhalt noch näher zu 
vernehmen, fodann die Vorſtellaug mebit dent — —— 1.1 277° 
weiten Abfendung an Seine Körigl. Majeftät auf dir Doft zu Befördern, Die 
Suppfifanten aber nach ihrem Wohnorte zurüczumeifen, auch ihnen dabey 
a nn daß, wenn fie dennoch ihre Reiſe fortfegen würden; fir 
auf das Afichfte' deſtraft werden folkten;, indem Seine Koͤnigl. Maje⸗ 
Mät die gemeſſenſten Veranſtattungen getroffen haben; daß alle zur Poſt bir 
förderte; Spmnrediar; Beſchwerden ficher zu Allerhochſt Deva Erbrechuug ges 
Ningein; aD daher wie geſtaten Wollen: daf-ganfe Genitinen ner mehrere 
"VL. Band, 1801. It epu · 


— 330 — 
Beputiete mit — ihres Gewerbes ſich a unter dent Vor⸗ 


wande des Supplieirens im Lande herumtreiben... — mt 
Sin verim den 7: July 1901.. 5 

oil, Preuß, Sen, Die ira —— Domalien“ — 

— 10) 5:9 1 na 

Bible * 5 bo cin ash ne, 2 

* BIP der Be ea BR EEE EL en 

- ungegründet befunderier Immedlat⸗ 3. ee Me ee N 

— auch Verhutung, daß en 

‚ganze Gemeinden oderäahlreiche. Ei eg in 

einen perfönlich guernlicen,. EL ee a —— 


Dieſes Publicandum iſt auch mittelſt der Ober⸗Schieſiſchen Oberomto⸗ 
Currende d. d.Breslau und Brieg deu 3. July und der damit ver⸗ 
bundenen Cireulatten. der Breslauſchen — und Domainen⸗ 





— vom de (pn: au. — worden. * 6 
nenn 2 No CREBR ke. Sram 
nn d. d. Breslau den 1. Auguſt 18ßor. 
e EStudien⸗ und Erziehungsplan > 0. = n 


für die Liniverfität Breslau und die katholiſchen Gynnafien, in, 
..; dem Herzogthum Schleſi eu: wi aha —* 


En: Königliche: Mojeflär von — Unſer allergnaͤd igſter * in | 
ben uns, der Latholifchen Schul» Direktion im Schlefien,, in Br glement 
für die hieſige Univerſitaͤt und die damit verbundenen Gymnaſien, d. d. asten 
Yulıy 003: $: 17, aufzugeben gerußet, einen menen Spubienplan für dieſe lu⸗ 
Kerr. ya Guipunger Anker zu entwerfen· — 
as 





— 


—N 2231 — 


trag befolgt, haben üben jedem Gegenſtand des Unterrichts, und die Art, 
wie ſolchet zu errheilen,, Folfegialifch berachſ jr ſchlagt, und, nachdem hieraus 
der nachfolgende Stutienpfan ertwachfen ‚’ földhen ſowohl im Allgemeinen, des 
Koͤnigl. wirklich geheimen dirigirenden Etats» und Kriegs: Minifters, Herrn 
Grafen von Heym, Hochgraͤfl. Excellenz, als auch den theologiſchen Theil 
befonders ded Herrn Fuͤrſibiſchoffe, Fuͤrſten von- Hohenlohe s Bartenftein 
—— Durchlaucht, jur Prüfung vorgelegt, 


ns e N re — — 
—* 
pr athotifdhen —— Untersiches Unfkalsen in Silefen „‚Besrte vet 
und der {merken ver Bla; deren Lehrer unter der Benennung Pros! richte ‚An 


fefforen aus. der Königl. Haupt ⸗Schulcaſſe .befoldet werden, ſind ten. 


‚die ppitofoppifche und epestogifche Zafultät auf der Unibeufitäeige © > -' 
sehen ade Dahl: —— —* 8 
Oppeln, ‚lag und — et "3 121601 — 


2 $. 

" Sblhon der naͤchſte ——*—— Zweck diefer ———— Suse dieſer 
die Zöglinge theils mit den fürs buͤrgerliche Leben geimähntühgigften "alten 
Kenntniſſen vertraut zu machen, theils eine große Anzahl derfelz . 


ben-durch einen wiffenfchaftlichen Unterricht für irgend ein: Sehe > 4a 
tes Fach vorjubereiten, fo ſoll doch die moralifche Bildung der wein 
ditenden Yünglinge, fo weit ſie naͤmſich beh ſolchen Anftalten,'die ' 3 
ihrer Natur nad) nicht wirkliche Erziehungs Yüfftende find, / und 5 
wo die Lehrlinge ſich nur während der Schulzeit unter der uni ";.,....) 


felbaten Auffichk der Lehrer befinden, dann aber in den Häufern 
ihrer Angehorigen oder Witthe der Einwirfung gang verſchiedener, 
Mur zu oft fich geradezu arg: ON a Grundfäge ausgefeht find, 
"erreichbar iR), von une, ‚ntche Muß Aczen geſetzt werden. 
Die von uns zur Kane "blefes, Donpeften. Zivedeg gettofr 
Der Wortebrungen werden ſich auf: folgenden Abſchnitten ergeben, 


—X 5 er LER suis end 39 Eite 


l 


— re 


rt ee Abtheilung. 


— A. Jntellektuelle Bildung 
= Section, ER 
+. Bon: bee Einricpenng der Gymnaſien. 


I. 


De autetı Die Gymnaſien follen eine foiche Einrichtung befommen, daß 
zwar alle Kenntniffe und Fertigkeiten, die wir als nothwendige 
68 * Vorbereitung zu den gelehrteren Studien und Fafultätswiffenfchafe 

liche gehen fen anfehen, darauf vorgetragen merben, daß aber aud) üng« 

9 linge, die ſich nach einer bey dem Uebergange in. bie dritte ( 
‚und Be wiſchen den: Eltern oder deren Gtellvertretern einerſeits, und dei 
—— —* andeterfeits getroffenen erflären, daß fie ſich 
Gubien ME Feiner: Zakulräts : Wiffenfehaft widmen wollen, mie: Lebergehung 
der todten Sprachen in jenen Realgegenftänden Anweifung erhal⸗ 
ten Fönnen, welche allen, auf einen höheren Grad von Bildung 
Auſpruch machenden Menfchen, im bürgerlichen Leben vortheilhaft 
">. mb. nüglich ſeyn koͤnnen. a 


14} . de : 
fs Zur Dauer bes Unterrichts werden auf den Gymnaſien 6 Yahe 
- Spmnafien re beitimmt, welche Beltimmung indeflen nur in dem Sinne ſtatt 
| Den findet, ‚daß, binnen: diefer Anzahl. von Fahren der Curſus der, auf 
Beainde in den Gymnaſien vorzutragenden Reaigegenftände abſolvirt, micht 
eur 6 Jahre aber dadurch für die Schuler. ein gewiſſer Zeitraum, wie lange fie 
fehgefenl. im jeder Claſſe bleiben follen, nad) der da und dort, üblichen, ob ⸗ 
gleich- im Reglement von 1774. ſchon als tadelhaft nermorfenen 

Urt feſtgeſetzt ſeyn ſoll, da die Fähigkeit, in eine Höhere Claſſe 
uͤberzugehen, nicht von dem in der vorhergehenden Claſſe zuge⸗ 

brachten Zeitraum, ſondern von der mit Beyfall beſtandenen ſtren⸗ 

gen Prüfung üder alle den Schülern bereits vorgetragenen Lehrge ⸗ 

genftähde abhängt, und dieſen, in Beziehung: auf eine Wilfen- . 

fchaft, der Eintritt in eine Höhere Claſſe verflarter, in Ruͤckſicht 

s “ 00 dee 


ber andern das Zuruͤckblelben in einer untern Chaffe zur Pflicht ger 
macht werden Fan, I | 
Odhngeachtet nach obigem $: 4. der Curſus der Nealgegenftän. Sn melhem 
de in 6 Jahren abfoloirt wird,: fo Fönnen doch, da im der oberſten Yondreuf 
Eıraffe mit den Tareinifchen umd ariechifchen Autoren gewechſelt wird, die claffıfabe 
diejenigen Schüler, welche ſich der eloſſiſchen Litteratur widmen, eumarıg 
auf den Gymuaſien noch länger befchäftiger werben, - : - "- ln 


I 

* Yu jedem Gymnafium arbeiten, außer dein Rektor und Re⸗ Wie viel Les 

— welche an dem Unterrichte ‚einen theils mittelbaren A ui 
unmittelbaren Antheil nehmen, und außer dem, aus den ei 

denen Mitteln der Schüler zu engagirenden Zeichenmeifter, noch 

6 Lehrer, das Gymnaſium zu Sagan ausgenommen, welches, dt 

geringeren Frequenz wegen, ſtatt der 6 Lehrer nur 5 hat. Unter = 

dieſe werben die Unterrichts Materien fo vercheile, daß jeder Leh- 5 

der die ihm andertrauten Fächer groͤßtentheils durch alle Claſſen zu EN 

beſorgen hat, und folglich’ um ſo Teichter durch eine lange Rethe user fir. 

von Jahren das bey den Schülern zu erzielendei Wachschum de 

Kenntniffe in der von feinem Vortrage abhängenden Wiffenfchaft 

Defördern kann. Der tareinifhe Sprachunterricht iſt Indeffen 

überali , 'und der ——— auf den frequenteren Ghmnafien 

unter mehrere Lehrer aus dem Grunde verrheilt worden, damit 3 

bis 4 Lektionen über den wämlichen Gegenftand neben einander pas 

tallel laufen Föhnen. IA | | 


J $. 2. * 7 i 

Damit ſich ober diefe wiffeufgpaftlichen Fortſchritte von unfe Gay dan 
ren Schülern um fo’ ſicherer erwärfen laffen mögen, und zuglei — 
durch unfere Gymnaſia, auf welchen, aufier dem Zeichen“ Der fere Bomna, 
Unterricht, fo wie ſouſt, umehtgeldlid, ertheilt wird, dem Lehrern fien überger 
ih Stadt. und kand ſchulen htdhesäntzögen erde, ſo muß ein aufkun; Mühen 
‚unfere Gpmnaflen — 3 Schüler wenigſtens 10 Jahre 10 Sort alt 
— t 3 alt" 


— = 


- 34 - 


alt ſeyn, welche Einſchrͤnkung indeffen nicht quf die Söhne gebil ⸗ 

deterer E Eltern anszudehnen ift, die vielleicht durch Privarı Untere 

richt die gehörige, von dem Rektor zu Sp Reife für unfern 
—* Unterricht eihelen haben, A — Ben; ua a 


| —J J 
Sue ‚Die für u um fo; "viele ——— —24 
— njche: binreichende Zapf von Lehrern macht manchmal die, 
in eine 4 iR ben menziebung von zwey Claſſen in eine nothwendig. Da die 
— ſammenzieben aber nur bey jenen Materien, wie es die —— 


* Eh BR iffe beweiſen Beh srßen 


Biß · 

wi m 7 Wehe, ie je, Die — ie, —* Min u 

ON RAENED d en Schüfer n 
9 nd de ie nn * Ei 


— der Schuͤler beſuͤrchten. * Kr N 


$.:9 r. wma 

Be dDie in * folgenden Pro —* en — 
ern rriches + Borrathie e‚einer jeden Claſſe aufgeführten Lehrbücher mů 

Der po jedem Schüler angeſchafft werden, den-Anfauf der übrigen, 

"welche den Lehrern in der Merhodif zum. Leitfaden. vorgefchrieben 

find, kann man blog den wohlpabenderen Zöglingen empfehlen, 

weil uns die-Erfahrung-belehrt Pete daß ein überfläffiger, Borrath 

von Sculbüchern nicht nur oft die Aufmerffamkeit der Schüler 

auf den mündlichen Vortrag der Lehrer aus,dem Grunde ſchwaͤcht, 

weil fie. das Erflärte zu Hauſe nadylefen zu können glauben ſon⸗ 

dern auch den Lehrern ſelbſt zuweilen eine Veranlaſſung wird, ſich 

der oͤfter zu wiederholenden Erklaͤrung und der deutlicheren Entwi· 

ckelung der Begriffe zu uͤberheben, und vielleicht gar den Unter⸗ 

richts- Vorrath unvorbereitet ap —— Auewenbigiernen 

der Kai zu überlaffen. 7 


7 ia j u. „u —* 
(Si; 
Benennung Die Claſſen werden nad der Bee üblichen —— 
vr Claſen. ungen hinauf gezäpkt „alle, —* für-die gegenwärtige en 
tung ' 


* 


a an m 


= 


be Be De 
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tung nicht mehr paſſenden Benennungen aber fuͤr aufgehoben er⸗ 
klaͤrt. Die beyden untern Claſſen koͤnnen auch fuͤr das, was die 
neuern Pädagogen unter einer wohleingerichteten Buͤrgerſchule 
verſtehen, die vier oberen fuͤr die eigentliche Gelehrtenſchule ange⸗ 
ſehen werden. | BET 


1 ———— 

"Mach dieſen —— Erlaͤuterungen glauben wir 
nun Pen. Unterrichts » Botrarh einer, jeden Claſſe genau beftiminen 
zu muͤſſen, nicht etwan in der Abſicht, um durdydie'vervielfältigee 
Menge der Lehrgegenſtaͤnde den Furzfichtigen. Theil. des Publikums, 
welcher alles nad; der Größe der Summen zu beurtheilen pflegt, 
bienden zu wollen, fonderu,um durch eine genair feffgefegre Stun⸗ 
denzahl den Lehrern die Veranlaffung zu benehmen, irgend ein 
Lieblingsfach zum Nachtheil Der andern zu beguͤnſtigen, und da« 
durd) Einfeitigfeie und: Mißverhaͤltniß in den Unterricht zu bringen, 
da es uns übrigens nicht unbekannt iſt, daß ohne diefe Abficht zwey 


bis drey Fehfgegenftände „5.3. deurfche Sprachlehre, ſchriftliche *:uirt » ” 


AM ze 


Auffäße, Orchograppie und, ähnliche fehr. leicht unter einem Na« 
men hätten aufgefüpte werden können, "= B, 


en TE 


» N ’ ’ d R — 21 «br 
Unterrichts ⸗Votrath auf den Gymnaſien. 
a ber en - ı 1% ’ “ Pre u a 


In der erften Claſſe oder Einleitungsſchule: 
„3 Selle un mu, MSERST" Gh pr aan Zr 


„ı?t (8 


“ 


Verde oder el BVorrath, der 
mager ne 
2 Deunfche Orthographie “ir k) Schleſiſche Geſchichte 4 
) Schönfchreibung ; 4 # 7 1) Kenmtniß der preußifchen Staates tungsſe 
ü—vexfaſſfiung Ve: 
und: ations⸗ inrseſchicht · 
» Mbungen 30 Maturlehre: hadı Nikolaie Lehr 
\ 4 
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» 
0) Populäre Terfmologies "5" 
D Rechenkunt⸗ 


— | 


u °F 


ö ER, Ben EEE E52, Made Da mr chi® 
en m der zweyten Claſſer 
Stunden. Stunden. 
eli dMoral, w h) Neueſte Voͤlkerkunde durch R 
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— En en im Boa . Beiden, 
WERE eine Ei OE) 
$ 75} RE A 
Diefe Unterrichts Meterien werden feiß von bis rz ui, In welchen 
und Nachmittags von 2 bis Tuhr vorgetragen; doch bleibe es der —— sr 
geme in ſchaftlich en Uebereinfunft der Lehrer überlaffen, auf Die Lo- itragen 
Falumftände Ruͤckſicht zu nehmen, und die von ı mbig,re Uhr anr 
— Seftionen entweder, alle, ober wenigſtens rinige,. in ‚bie 
tunden von ı bis a, oder. 4 — 5, ober auch im Sommer: yon 
7—8 zu verlegen, ——— uns nut davon Die — — 
gemacht wird. — A — — 
BE Settiom“ — —— 


Rethodit des auf den — zu ertheilenden uni 


| $. 
x Ofngeadhret wir zu allen, * it Gymnaſien —— arm Com 
Sehrern dag Vertrauen hegen , daß fir * ua Tpeitem er. Pado vapnmug Ich 


‘VI, Band, ı9or, gogif 


von Aut F 
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gogik vertraut ſind, und den Schulunterricht, bey welchem es vor⸗ 


di u ante zuͤglich auf verhaͤltnißmaͤßige Entwidelung aller Verfkandesfräfte 


vi’ 


anfömmt, fehr wohl von dem afademifchen Vortrage zu Unter 
fiheiden wiffen, fo haften wir es doch nicht für überflüßig, ihrem 


- die Graͤnzlinien der ihnen anvertrauten Fächer genau zu, befti ‚ 
und ſie auf die Merhode, welche wir,von ihnen befolgt u 


— Ion, a etwas umftändlicher aufınerffam zu machen, 


ffenheit 


“ 


19. 
Sm Allgemeinen kann die bey dem — an zuwen⸗ 


Beſcha 
engem dende Lehrart wohl feine andere, ala die analytiſche, ‚Fatecherifche, 
nen. ‘ oder fofratifche ſeyn. Der Lehrer muß nämlich die Geſchicklichkeit 


ung 


Michtiafeit 
des deutſchen 
Sprachunter⸗ 
richte. 


P2 


beiigen, A AA, ‚ obet woplgewählte Fragen die "Bes 
griffe von Dingen und Wahrheiten in den Seelen der Lehrlinge 
aus bereits vorhahdenen Vorkenntniſſen zu entwickeln, herzuleiten 
und hervorzubringen · "Stine Lehrart muß ſich auf die ganz ein 
fache Marime gründen, den, Lehrling beynahe ganz unmerklich von 
dem, was er ſchon weiß, auf das zu leiten, was er noch nicht 
weiß, und ihm ja feine Mittel-Idee, die fein noch ungeübrer 


7, Berfland. wi, ſeib ſt — — unecklart zu laſſen. 


8. ie ö J 
‚Die folgenden Paragraphen —*— die Vorfchriften, wie 
viefe Methode auf die einzelnen Lehrgegenftände angerender I | 
den koͤnne "Bon dem Unterrichte in der Religiom und Mora wird 
* der elle — geſprochen werden. " 
2 ch Ve 
Obſchon wir bey der infüßrung t des neuen &hibiehipfak 
Feinesmweges die Abfiche haben ; unfere Schüler zu einer gewilfen, 
immer mehr jiberhand nehmenden feichten il? welche 
gervöhrtich Arie einer Verachtung fir die Sprachen und allen 
der Alten verbunden ift, anzuführen, fo halten wir a, einen 
gründlidyen Unterricht in ‚der deurfchen Spradye und im deutſchen 


on e 


344 Sole, durch ee von der. einen Seite der Geiſtes· Arımuch 


Aaand 


; Pr 345 us i 
und Geſchmackloͤſigkeitvomn der andern den Ausvuͤchſenemer üüp · 
pigen Phantaſie eutgegen gearbeitet werden muß, fuͤt zu wichtig, 
als daß es nicht unfer ernſtlicher Wille ſeyn ſollte, dieſen Unter⸗ 
richt von der unterſten Claſſe au bis zu den oberſten Claſſen der ge ; up ni 
lehrten Schule mit der größten Aufmerkſamkeit, uud nicht bizzz 
nebenher; ſondern als Hauptſache mit aller moͤglichen Gruͤndlich· 
keit in mehreren Lektionen betreiben zu kaffee... , .. nme, 6 


$. 22. EN —— 

Yu der unterſten Claſſe muß mit der grammatik aliſchen Kenn _ Dentfche 
hiß, unjerer Sprache nad) der Kleinen Sprachlehre von Wismapr ——* 
ber Anſang gemacht, und von dem Lehrer zur deutlicheren Ent Claffe des 
ckelung die ſer kleigen, den Schuͤlern in die Hände gegebenen Spmnafiumd, 
Sprachlehre, das größere. Werk von eben dieſem Verfaſſer: 
Grumndfäge der deutſchen Sprache, nebſt den Schriften 
von Adelung, bemugt. werden. | 


er Sr 22. hun 

u, & Aansaber bey diefem Untersichte Die Anfmenkfamfeit ber Schu ⸗ Wie Birk 
ber nicht eben, fo ſehr zu eruruͤden, als es gemöhnlidy bey der-Bram- Trodenbeit ım 
musik einer fremden Sprache zur gefchehen pflege, muß der Lehner benehmen. 
die Schüler. mit den Kegeln gelegentlich, bepm: Sprechen ; Leſen 

und Schreiben, bekannt machen, damit dieſe ſogleich die Anwen⸗ 

dung jeder, Regel nicht blos in abgeriſſenen Formeln, fondern im 

ganzen Zuſammenhange eines Vortrags ſehen; und dann erſt, wenn 

fie ſich gewiſſermaßen von den einzelnen vorkommenden Faͤllen die 

Regel ſelbſt abſtrahirt haben, ſelbe erſt in ihrer Sprachlehre auf- 


ſuchen und nachſchlagen lernen... Zu dieſem Behufe muͤſſen die Re 


geln, welche auch der ungebildeteſte Knabe, groͤßtentheils durch 

ein angewoͤhntes Gefuͤhl geleitet, in der Zuſammenſetzung der deut⸗ 

fchen-Rederheife befolgt, gehörig entwickelt, und zuweilen ganze 

Stellen aus guten deurfchen Jugendſchriftſtellern grammatikaliſch 

durchgegangen, und dabey die Schüler gleich anfänglich in kleinen 

Auffägen, in wörtlichem Nacyerzählen vorgelefener —. 
Zr u 2 Uu 2 . ege⸗ 


— 
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kleinen, uͤber ihre ‚eigenen. Angelegenheiten ohne 


— an Briefen forgfältig geübt werden. 
wur ı£ 7° Der Kirigfeit NE ng muß derkehrer in die ſer Claſſe, 


Achtige 

—2 Tb wie in allen uͤbrigen, Die größte Aufmerkſamkeit widinen, und 
Son einem fal feine Schüler bey Zeiten von gewiſſen, wegen der ehemaligen Ver⸗ 
ichen Dialette· Hindung mit Boͤhmen und Oeſtreich, unter den ſchieſtſchen Katho⸗ 


liken mehr, als anderswo, herrſchenden Fehlern der Ausſprache 


„„ und dem Gebrauche oberdeutſcher Provinzialismen zu entwoͤhnen 


ſuchen, damit fie nicht, wie es häufig geſchie ht, guet ſtatt gut, 


AFibfch ſtatt Fiſch Schihf Kat Schiff, Känig ſtatt Ko⸗— 
3 Aehre ſate Eh 


bre, Ppitofoff ſtatt Philofoph. 9 

Gen ftatt We uns entfhloffen, Fruhſt u 

att — ack, Prifeſter ſtatt Priefter, fagen, u un (4 
ey der eriten Antede‘ an einen gebildeten Deurfchen Manı 

aͤchter Sprachfenneniß verrathen. Der Lehrer kann nicht früh Pr 

nug darauf fehen, daß feine Lehrlinge jedem Buchſtaben Gerech⸗ 


figfeit wiederfahren (affen, jeden Vokal amd Doppellaut aͤ d uͤ eu 


an fo heil und rein, und jeden Kosifonant fo fanft oder ſcharf auf 


fprechen, als feine Natur erfordert. . Er kann freylich bey einer 


großen Anzahl von Schülern, welche, wie die unfrigen, größten: 
vheils von Menfchen, denen gewöhnlich die gute Ausfpradye nicht 
m. ift, umgeben find, nicht alles — * er kann aber doch auf 
—— in ben Haͤuſern der Eltern üblichen Fepler der Ausſpra⸗ 
erffam machen, um fie wenigftens nicht wäßrend feines 

en t8 zu dulden, dadurch werden dergleichen Segler aumäplig 
— im an Leben feltener zu werden‘ anfangen. “ S 


——3 + der zweyten Ciaffe Er die Schäfer, vom welchen danu 
——— eine große Anzahl zu Handwerken und andern Beſtim⸗ 


— E—— che immer mehr befefige, in det — Ausſprache immer mehr 
| geübt, 


„mungen übergeben, in der grammatifalifchen Kenntniß der Sprar 


# 


geübt, und mit allen im bürgerlichen Leben vorkommenden ſchrifct-⸗ 
licyen Auffägen und deren Formalien, als Abfaffung einer Rech⸗ 
Hung, Quittung, Obligation u. d. gl., wozu der Lehrer freylich 
erft einige Mufter diktiren muß, befannt gemacht werden. Mit 
biefen allen mäffen immer noch mannigfaltige fleine Stylübungen, 
welche, wie bey jedem andern Unterrichts-Begenftande, vom leich- . 
teften zum fehwerften.fortzufegen find, verbunden werden. Kurze 
Säge, Beantwortung furzer Fragen, beren Inhalt ben Schülern 
ſchon bekannt ift, leichte Befchreibungen von gehörten und felbfl« 
geſehenen Dingen, Erweiterungen: und Variationen aufgegebener 
Säge, ausführlihe Beſchreibungen finulicher Gegenftände, Raͤth⸗ 

fel und Charaden, längere Erzäplungen und aͤhnliche Aufgaben 
Hund die Materialien dazu, | 


SEE Een | —— 
Fauaͤr die orthographiſchen Uebungen iſt in den unterſten beyden % 
Elaffen noch eine befondere Stunde ausgefegt. Cine der zwed; fer Unten 
möäßigften Methoden, die Orchographie praftifch zu lehren, if es, zwedimägig zu 
wenn der Lehrer irgend einen, für die Schüler verfländlichen und ertheilen. 
ntereſſanten Aufſatz, mit vielen abfichtlich eingemifchten orfpogra _ 
phiſchen Fehlern, am die Tafel fchreiben, und dann die Schüler 
felb die Fehler, mit jedesmaliger Angebung des. Grundes, her⸗ 
aus ſuchen läßt. Selbſt die trodene Lehre von der richtiger: Inter⸗ 
Punfrion kann auf diefe Art am faßlichſten and angenehmſten beye 
gebracht werden. Mur Hüte ſich der Lehrer hier, den Schülern 
orthographiſche Neuerungen, welche noch nicht allgemein ange 
nommen find, und zw welchen bie jugend ohnedieß aus Hang zu 
- auszeichnenden Sonderbarfeiten geneigt ift, aufjudringen, im 
weicher Abficyr wir fo fange, als wir es anders zu beflimmen für: 

ut finden, dem, Lehrern die Adelungſche Drthographie als 
Grundlage des orthograppifchen Unterrichts zur, Pflicht machen. 


In dee dritten, viert ” ia und ſechſten Claſſe mäffen 

ex dritten, en, für 
alle diefe Stylübungen von — Lehrer (ec ge 
i uy « 


a Br 


Sormen in ben größeren, marnigfaltigeren Gegenftänden verfucht, und dem 
Ca \Schüfer dabey im Anfehung der Einkleidung immer mehr freye 
Hand gefaffen werden. Hieher gehören, Verwandlungen leichter 
Poeſien in Profa, Nachahmungen von Zabeln und erdichteten Er ⸗ 
jählungen, jur Beftätigung irgend eines moraliſchen Satzes, Aus- 

führung "eines Sprüchmortes in einer erdichteten Begebeuheit, 

; Charaftetfchilderungen, Berfuche in’ Heinen Dialogen, Schilder 
tungen einzelner Naturſcenen, hiftorifdye Gemälde, Auszüge aus 

dem Gelefenen, DBerbefferungen fehr ſchlechter Aufſätze, Btiefe 

und Reden, Berfuche in kurzen Reden, und endlich Ueberſetzungen 

aus fremden Sprachen. —— * IE 

; RE 

PR. 1. In der fünften und fechflen Claſſe muß mit allen dieſen prafs 
»_ £ifchen Uebungen die Entwickelung einer vollftändigen Theorie bes 
Eaſſe. Sthls und feiner verfcpiedenen Arten nah Adelung über den 
deutſchen Styl verbunden werden an 


» “ . J 


Kuss... ! eat S f 6. 29. Ar 41 m 
Mc Bey den Stylübungen Äberhaupt. muß fich der. Lehrer eine ge 
den Augen vestanme Zeit, vorzüglich im den unters Claſſen, begmügen,. bie 
ur m Schüler nur unter: jeinen Augen arbeiten zu laffen, weil er dadurch 
worangehen, heilt dem Aus» und Abfchreiben: und andern Fleineren und gröbes 
ren Tänfchungen und Nänfen , die bey den allzuftuͤhzeitigen ding 

dichen Arbeiten gewöhnlich find, vorbeugen, theils den Schw 
chhern auf der Stelle zu. Hülfe Fommen, fans  Späterhin müffen 
indeffen die Arbeiten in der Schule mie jenen zu Haufe abwechſeln. 


a ee 
theitung * Die Beurrheilung diefer Anfänger» Uebungen muß zwar ges 
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rung eines oder des andern ausgehobenen Fehlers zuruͤck, einige 
aber, und zwar des ſehr wirffamen Kontraſtes wegen, immer eis 
nige der befferem und: der ſchlechteren, wobey er freylich, um bald 
biefen, bald jenen der Beurtheilung ‚feiner Mitſchuͤler aus zuſetzen, 
abwechſeln muß, gehe er genauer durch, und laſſe Die verbeſſerte 
Arbeit noch einmal abſchreiben. ——— 
Mg do —— u 7 Ro 
| 9. 31 RI | 
Da aber die Schüler unmoͤglich ihre Gedanfen richrig.auße  Werkandes- 
drücken lernen Fönnen, wenn fie nicht zuvor zum ordentlichen Den · iv nuann im, 
Een find angehatteh worden, fo haben wir, ohngeachtet dieſes rich · teren Elafen, 
eige- Denken in jeder Lektion befördert werden kann ‚und fol, in 
den unteriten Claffen den eigentlidn DVerftandes- Uebungen zwey 
Stunden woͤchentlich beſtiumt, Deren Zweck weniger auf die Bes 


griffe und Kennenifle ſelbſt, als auf die Verarbeitung derfelben . —— 
geht, und wobey es der Lehrer vorzüglich darauf anlegen muß, wie .. 
ſchlummernden Seelenfräfte feiner Schüler zu wecken, und in eis | ° 3 
gene Thaͤtigkeit zu ſetzen. Sie werden auf diefe Art durch einaufe - % 


metffanes Nachdenken über ſich felbft, und durch die Art zu ſchlie⸗ 
er welche fie in ihrem eigenen Erfahrungsfreife,. oßne fid) eines 

eutlich gedadyten Grundes bewußt zu ſeyn, befolgen, nach und > 
had) auch auf die Begriffe von Urfache und Wirfung, von Wahrs 
heit, Gewißheit, Wahrfcheinlichfeit, Irrthum, Glauben, Une 
Hlauben, von dem Verhältniffe, dem Augenmaaße, und dem Ber 
truge der äußern Sinne, unvermerkt geteitet, und mit den bewun⸗ 
dernswürdigen Eigenfchaften ihres Geiftes und deren Gebrauch bes 


— 


kannt werden. 


* | | — 
ZZu dieſem Behuf iſt noch in den obern Claſſen des Gymmas- Erfahrungs: 
en * Stunde fuͤr Erfahrungs-Seelenlehre und we 
Logik nady Sneil’s befonders dazu abgedrudtem Grundrißden bevden 
fetgefegt,, welche Logit eigentlich eine der Faſſungskraft der Juͤng⸗ bern 

linge augemeſſene Anleitung zum Gebrauch des gefunden . 
Einer | es 


— 34 — 

des und zu der in dei meiſten Berufogeſchaͤften menchehrſichen 
Kunſt, Eintheilungen, Tabellen und Schemate zu entwerfen, feyn 
foit, und ſich ohne alle abſchreckende Terminologieen ertheilen läßt: 
Die phitofophifche Logik , weiche den findirenden Yüngling im. die 
Geheimnifje des. phlofophifchen Forſchens einmeihen, ‚und dem 
wirffamen Gange des Verſtandes durch die feinſten pſych | 

Beobachtungen nadyfpüren foll, bleibe den Borlefungen der philo⸗ 
fophifchen. Fakultaͤt vorbehalten. Es fehlt nicht am nüglichen 
Schriften, aus weldyen ſich der Lehrer über eine gut zu wählende 


Methode unterrichten kann, unter welchen wir hier nur Engels 


— Verfuch, die Logik aus Placonifhen Dialogen zu 


entwickeln, anführen wollen. 


U 6: | 
Gedaͤchtniß⸗ Damit aber bey der Bildung des Erkenntniß · Vermoͤgens die 
e Cultur des Wort» und Zeichengedaͤchtniſſes (das Sachgedachtniß 


tions:Uebun⸗ 


gen der erfienwird im jeder Lektion beſchaͤftiget,) nicht vernachläßiget werde, fo 


—* 


iſt dieſem Gegenſtande woͤchentlich in den unterſten beyden Claſſen 
eine Stunde eingeraͤumt. Ju dieſer laſſe der Lehrer Kinderlieder, 
auserleſene Fabeln von Gellert, Hagedorn, Pfeffel und ähnliche 
her jugendlichen Faſſungskraft angemeffene Poefien,. biftorifche 
Schilderungen in Profa, furze Befchreibungen von Maturfcenen 
md Dialogen. mit Ausdruck lefen, mache die Darin vorkommenden 
anbefanneen Wörter verffändlich, und verpflichte die Schüler, diefe 
Stellen in der, nächften Woche mit Befolgung der Regeln einer 
sichtigen Deflamation woͤrtlich vorzutragen, und von dem nach 
and mach gefammelten Borrarhe bey der jedesmaligen halbjährigen 
Prüfung Rechenſchaft zu geben. In der dem orthographifchen 


Unterrichte beftimmten Stunde müffen diefe zum Auswendiglernen 


Dellama 
tions Uebrn 


ausgehobenen Stuͤcke den Schuͤlern im die Feder diktirt werden. 


Zur Fortſetzung diefer Een und Deflamationss He 


gen und Ge buugen, dis nun vorzuͤglich auch als Beförderungsimirtel, * > 


— E 


ſchmack zu Bilden, und die Schäfer mit der deut ſchen Licteratur (dmaetss 
vertraut zu machen, anzuſehen ſind, iſt für die oberen vier Ciaſ He sn 
-fen des: Gymnaſiums wöchentlich eine ‚Stunde beſtimmt, in weicher ten, 
Die Schüfer aller dieſer Claſſen zuſammen gezogen, und die beſten un aber 
Dichter der deutſchen Nation im einem vierlährigen Curſus forgfät 
tig zergliedert, und mit mythslogiſchen, antiquariſchen und aſthe⸗ 
tiſchen Bemerkungen kommentirt werden follen. Die intereſſante⸗ 
ſten Stellen daraus koͤnnen dem Gedächtniſſe eingepraͤgt, und in 
der naͤchſten Stunde deklamirt werden. Zum Beweiſe, daß wir _ 
inlaͤndiſches Verdienſt zu fchägen wiſſen, tragen wir den Lehrern 
biemit auf, mit dem didaftifchen Gedichte, Die — — 
von Neubed, den Anfang zu machen. a 
$.' * 
Die DER Erflärung Biefes eines jeden andern Gedich ⸗ Wefiherit in 
tes anzumendenbe fragmentarifche Entwicdelung der Iheorie des — “um 
Schönen und Erhabenen wird die Schüler nad) und nach für eine, Eiafe. 
wenn auch nicht ganz phitofophifche,. doch zufammenhängende Aes 
ſthetik empfänglicy machen, ‘daher ihr in:der fünften und ſechſten 
Claſſe woͤchentlich eine Stunde zugetheilt it. Der Lehrer kann 
ſich hiebey der ſchon vor mehreren Jahren für unfere Schulen ges 
fehriebenen Grundfäge der Aeſthetik zum Leitfaden bedienen, 
nur muß er die dadin befindliche Lüfe, von den bildenden 
Künften, — und die Theorie der Tonfunft m. zu ents 
wickeln fuchen, 


$. 

Doch es ift nicht genug, die Loller zum richtigen ——— 
ihrer Gedanken anzufuͤhren, ihren Verſtand und ihr Gedädrniß eher und 
zu fchärfen, und ihrem Empfindungs» Bermögen durch eirien ger foriichen 
bildeten Geſchmack die gehörige Richtung zw geben „ihr Kopf muß ernichts. 
auch mit einer Menge von Kenntniffen ‚die ſowohl für den fünfe 
tigen Gelehrten, als. Nichtgelehrten allgemein nuͤtzlich find, bereis 
chert werden: Unter diefen nehmen mit Recht die a 

Val: Band, 1901. - Er 


Hund hiſtoriſchen Wiſſenſchaften dem erſten Plat eim. Durch die er⸗ 
— Reren kann die allen Menſchen angeborne Begierde, den von uns 
bewohnten Planeten.näher kennen zu lernen, befriebiget, durch bie 
legtern der Schüler mit dem, was unſre Brüder vor uns gethau 
haben, mit ihren Leidenſchaften, Tugenden und Laftern, und den 
von ihnen zu Begründung dieſer, oder jener noch vor unſern Au⸗ 
gen ſchwebenden Einrichtung genommenen Maaßregeln, bekannt 
gemacht werden, Es hänge auch gang allein vom der pädagogifchen 
Geſchicklichkeit der Lehrer ab, diefen am ſich ſchon intereffanten Un⸗ 
terricht fo fruchtbar als mögkich zu machen. 


| $. 37. . F I 22 
Methode des Die eigentliche Geographie kann nur durch Landcharten ere 
rn lerntewerden. Der Schüler muß den Umriß der Länder, die in- 
richte. nere Abtheilung der Provinzen, und die Lage der voriäglichiten 
| Derter feiner Einbildungsfraft ſo lebhaft einprägen, daß er ſie aus 
dem Kopfe im einem, wenn audy nur rohen, Umriſſe nachzuzeich- 
men, ben Lauf diefes oder jenes merfmürdigen Fluſſes an der Ta« 
fel zu entwerfen, und auf blog illuminirten Charten one Nomen, 
wie die im Gafparifdyen neuen Echulatlaffe find, aufjufinden 
wiffe. Der Lehrer kann ſich dabey fo lange, bis die durch die neuer 
fien Weltbegebenpeiten herbeygeführten Beränderungen: in ber 
Geographie unfers Welttheils befannt find, des bereits eingeführ« 
ten Schulbucdhes, in welchem die Einrheilung der Länder nicht nach 
politifchen, fondern blos geographifchen Grundfägen beſtimmt ift, 
zum Leitfaden bedienen. 


$. 38. 

—* erſten Die geographiſche Kenntniß unſers Vaterlaudes, eine allge⸗ 

„ame. meine Ueberſicht von Europa, und eine noch allgemeinere der uͤbri⸗ 
gen Welttheife, ift für die unterfte Elaffe hinlaͤnglich. 

In Ku me In der zweyten Elaffe muß der Lehrer feine Schüler mad) der 

ten Elafie. $. 37. beftimmten Merhode mit der Haupt: und LUnterabrheilung 

aller zu Europa gehörigen Länder befannt machen, und dann erft, 

z jvs menn 
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wvenn dieſe allgemeine Kennkut Wurzel gefaßt Hat; die genaueren 
Unterabrheilungen von Deutſchland mit den —*— Stab⸗ 


ten, deren Merkwuͤrdigkeiten er, um feinem Unterrichte Lebhaftig · 
keit und Intereſſe zu geben, erzählen muß, folgen laſſen. 


5 Sa der dricten und vierten Claffe wird er auf eben diefe Art Zn der Dritten 
mie den übrigen Ländern verfahten, und mit dem eigentlichen genug 
graphifcheis Unterrichte noch folgende fkätiftifche Kenntniffe, als: 
a). Regierungsform des Bandes, b) aite Bewohner: und Staats 
deränderungen, c) Bevölferung,  d) Kriegsmacht, e) Nationale 
eharafter‘;; ſ) Landesprodufee, und g) Aftiv- und Paſſiv · Handel 
eh Sr Fre — a = 

- 2°. Die Kenneniß von den Produften muß der Lehrer ſchon ih Cromes 
den unterften Claſſen durch die Erflärung der Produftencharte von rnmneen 
Erome vorbereitem. m eh, | 


nH 
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Fuͤr diejenigen, welche fich-der efaffifchen Licteratur widmen, Alte Sevara⸗ 
it in’ den oberften beyden Claſſen wöchentlich eine Stunde dern, bie in ber 
ten, lateiniſch vorzutragenden Geographie beftimme. Da bier fechfien Crafle. 
die Jünglinge ſchon einen geographiſchen Borrath im Kopfe haben 
ſollen, fo muß der Lehrer diefe Stunde vorzüglich dazu benugen, / 
bie in den vorhergehenden Elaffen ſchon erlangten. Kenntniſſe wieder 32 
aufzuregen, und die aͤltern geographiſchen Benennungen am die 
neuern anzuſchließen. Die wichtigſten Laͤnder fuͤr die alte Geo⸗ 
graphie, die für diefe Claſſe von Juͤnglingen zur Uebung der latei⸗ 
niſchen Sptachfertigkeit auch in der Sprache der Roͤmer vorgetra⸗ 
gen werden kann, find ohne Zweifel, Griechenland, Italien, 
Kleindſien und. Aeghpten; diefe werden daher am ausführlichften 
behandelt, die andern hingegen nur im Allgemeinen mitgenommen 
werden muͤſſen. ns 


| Kr ar _ — — 
m ber Geſchiches muß der Lehrer, fo wie bey dem geographi⸗ — de⸗ 
ſchen Unterrichte amfangtidy te nach der Derioden-Hbrpeilung, —2 
in Ä 2. welche 


— 24 — 


welche in dem nach Sch rock h bearbeiteten Schulbuche augenom⸗ 
men iſt, die Hauptbegebenheiten ausheben, nach der: ſynchroniſti⸗ 
für Verſtand und Herz genießbar machen, und 
ffine Schuler Daun erſt, wenn er fie durch den großen , fait: Au⸗ 
fang der bekannten Welt verfloffenen Zeitraum begleiter hat, in 
anne vo das Detail,der Begebenheiten einführen, Weit entſernt, ats dem 
me er Su buche, wie da und dort geſchehen iſt gauze Abſchnitte aus · 
H wendig lernen zu laſſen, muß er vielmehr ſeine Lehrlinge durch eine 
lebhafte, ‚mit heſtaͤndigen Fragen vermiſchte Erzaͤhluͤug zur Auf⸗ 
erk ſamkeit reizen, ihnen darin Beyſpiele von guten und boͤſen 
denſchen auſſtellen, und damit zwar kurze, aber eindringende 
ehren verbinden, wodurch ihnen die Tugend werth, und das La⸗ 
— ſter verabfchenungsmürdig, erſcheinen kann. Er wird dadurch die 
noch mangelhafte Menſchenkenntniß feinen Schuͤler bereichern, ih⸗ 
nen die unausbleiblichen Folgen der menſchlichen Handlungen da⸗ 
von die dem Scheine nad) unbedeutendften oft die wichtigiten Vers 
unann ungen im ganzen Staate nad) ſich zogen, zeigen, und ſie zu⸗ 
gleich von. dem wichtigen Einfluffe der aͤchten Grundfäge des Chris. . 
m. ‚Kenthums auf das Gluͤck und die Woplfahre ganzer, Voͤlker belehren⸗ 


a : * 42. rt; 44 Eee ‘5 

In der erien . . Da es indeffen in der unterſten Claſſe vorzüglich darauf am 
u koͤmmt, bey den Kindern für das Studium der Gefchichte ein bleis 
i bendes Intereſſe zu erwecken, und diefes für das, : was geſchieht, 
oder vor furzem gefcheben ift, weit lebhafter, als für laͤngſt vor⸗ 

gefallene Begebenheiten rege gemacht werden fann, fo muß der 

Lehrer mit. ihnen die Geſchichte des 18ken Jahrhunderts, oder einer 

großen einzelnen Begebenheit aus demfelben-, 5, DB. die. Gefchichte 

des fiebenjäprigen Krieges, vornehmen, und über fie mit. allet 
—X paͤdagogiſchen Kunſt Licht und Klarheit zu verbreiten 

uchen. 3 nadnare 


$.. 430 
een / ¶ IIn der zweyten Claſſe Fann er dann nach der im $..41. ber 
enant. ſtimmten Yet und Weiſe die Hauptmoniente der ganzen —5 — 
— 25 *7* geſchichte, 


— 
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an jene befonders, anf welchen die Eintheilung ber im 
Schulduche angenommenen Perioden beruhht, vörfragen. Eine 
. * Schule aufgehaͤngte Tafel, z. BeRoͤmers tabellariſche 
ueberſicht der allgemeinen Gefhidhre, und Nie 
mayerg' Anfangsgrämde der ganzen Umiverfalhifto- 
tie, einer periodijc) ſynchroniiſchen Tabelle werden den Une 
nr ſebt erleichtern. 


di⸗ die dritte, vierte F fänfte m und lechſ e Claſſe — nun bie Inder dritten, 
— da die Schüler bereits eine allgemeine Ueberſicht der- St 
felben in der vorhergehenden Claffe erhalten haben, für alle —æe 
meinſchaftlich in einem vierjaͤhrigen Curſus⸗behandelt, und in vier 
Hauptab ſchnitte gerpeilt vorgetragen werben. Diefe Eintheilung 
erlaubt dem Lehrer eine größere Ausbreitung über die merkwuͤrdi⸗ 
geren Fakta, und mache ihm zugleich die Nachholung der im Schul- 
budye bey dem Schluſſe einer jeden Periode angehängten Litterar⸗ 
geſchichte, welche er in der zweyten Claſſe aus leicht zu errathenden 
Gründen übergehen mußte, zur Pflicht, Mur muß fich der Lehrer 
bey dem hiftorifchen Unterrichte wohl in Acht nehmen, die Graͤn⸗ 
gen zu überfchreiten, welche vernünftigerweife den Schulunterricht 
von dem Univerſitaͤts⸗ — zu follen. 


Es iſt ſchon in dem $. 38. font worden, daß in Dre ei 

- Kaffe mit der geographifchen Kenntniß von Scylefien der Anfang S in, 

gemacht werden foll. : Diefe Kenntniß wird um fo tiefer haften ? pe ne 

wenn damit die Geſchichte der Veränderungen , welche: unfer Bar a nf einfhaft 

teiland betroffen haben, verbunden wird; daher woͤchentlich nd" 

eine Stunde für die ſchleſiſche Geſchichte beftinme ift, welche, da 

die Schüler der erften und zweyten Claſſe bey diefem Unterrichte 

yufammengezogen werden, von dem Lehrer in einem zweyjaͤhrigen 

Turſus nach Padhalysı Geſchicht von Schleſien, von welcher 

den Schuͤlern ein kurzer geſchriebener keitfaden im die Hände zu 

geben ift, bearbeiter werden muß. 
| &r3 9.46, 


nn 


8. war 

Sn Zum Beten —* —— die ieh. det Flafifhen irn 

us m tatur widmen, muß in der dritten und wiertem Claſſe noch die rö⸗ 

derdritten und mifche und griechifche Gefchichte in zwey Jahren hintereinander 

siert Elafe, "vorzüglich in der Abſicht vorgetragen werden, damit dadurch das 

Verſtehen der römifchen: und griechifchen Schriſftſteller m. 

werde. Die Bekanntſchaſt der Schüler mit deu. Griechen und 

Römern wird um fo mehr gerhinnen, da nad) einigen gehörig ver« 

ftandenen Latetnifchen Realbüchern unter allen lateiniſchen Schrift» 

ftelern zuerft mit Eutrop und Nepos ber Anfang (gemacht mer» 

Wiederhol sieben. fol. — Uebrigens muß det Unterricht in der Geographie 

der Geſchichte. Ind Geſchichte mit einer. beftändigen Wiederholung nicht aur des 

unmittelbar Vorgetragenen, fordern auch des ſchen früher Abge⸗ 

handelten, mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf gewiſſe Hauptperſonen 

und Hauptepochen verbunden ſeyn. Dieſe Wiederholung kann 

theils mündfich durch Fragen und Antworten und zuſammenhaͤn⸗ 

gende Erzählungen, theils fchriftlidy in den obern Claſſen, theiis 

durch andere ınnemomiftifche Uebungen, als durch Benennung ei» 

ner Menge beruͤhmter Männer, die in diefer oder jener Zritperiode 

lebsen, oder mit einem oder dem andern — nn 
anfangen, u, dergl, gefchepen: 


seh Um die Erlernung der Geogeäphie md Gefchichte für bie 
—A Schüler fo anlockend als moͤglich zu machen, und ihren Eifer dar⸗ 
bung in aufjede Art zu beleben, Haben wir and) in deu unterften beyden 
Claſſen für, die neueſte Bölferfunde wöchentlich eine Stunde bes 

ſtimmt. In diefer foll der Lehrer mit den Schülern ‚die beften: Reis 
febefchreibungen , worzüglich ſolche, die abſichtlich für die Jugend 
geichrieben find, und fi) mehr durch eine geſchickte Auswahl von 
Materien, elementarifce Anordnung, und einen den Kindern am 
gemefienen Plan, als durdy eine gewiſſe ſcherzhafte, fpielende Ri 

derfpaache auszeichnen, mit den dazu "gehörigen: Laudcharten ner 

r ausgebreitet, leſen, fich bey jedeur fehirflichen — — 

ele⸗ 


. Gelefehe von ihren wieder erzaͤhlen falfen und Diefen zugleich aͤls 
ein Mittel gebrauchen, den Kindern eine Bertigkeit beyzubringen, 
andern von dem, was fie gehört , gefehen ober geleſen haben, eine 
angenednie Ersäpfung zu methes. 


$. 48. 
Da wir ferner glauben, daß hf Religion und Moral An Kenntnis der 
haͤnglichkeit an das Vaterland eines der erften Erforderniffe ift, den ——* 
Menſchen mit feinem Zuſtande zufrieden zu machen, und dieſe An · fung. 


baͤnglichkeit gewiß durch nichts fo ſehr, als durch eine Kenntniß 
der weiſen Einrichtung unſers Staats befördert werden kann, fo 
haben wit auch dazu eine Stunde wöchentlich in einem zweyjaͤhri⸗ 
- gen Eurfus ausgefeßt, von der wir ung einen um fo größeren Nu⸗ 
Gen verfprechen, da diefe Kenneniß in Zukunft ſchon durch die 


Schullehrer in Elementarfchulen, für elche deshalb eine befon«. 


dere Anleitung ift gefchrieben word vorber fer werden foll. Der 
Lehrer muß bier vorzüglic die al meinen Erundfäge über den 
geſellſchaftlichen Zuftand der Menfchen, über die Nothwendigkeit 
der Obrigfeit, der Gefege, der Soldaten ꝛe. entwickeln, und ſich 
durch einen lichtvollen, eindringenden Vortrag das Verdienſt er« 
werben, die Liebe zum Varerfande bey der heranmachfenden Ges 
neration zur bleibenden Tugend zu machen. Die aus zwey einzeln- 
- ja verfaufenden Abrheilungen beftähende Anleitung zur richtigen 
Kenntniß der Berfaffung des Preußifchen Staats von Heinfins 
ſchreiben wir dem Lehrer zum Leitfaden vor, überlaffen es aber fei« 
nem Machdenfen, mas und wie viel er aus der zweyten Abtheilung 
feinen Lehrlingen nady ihren Bedürfniffen und dem Maaße ihrer 
— wird ſagen koͤnnen. 


$. 

Doch es ift nicht genug, die — Einrichtungen der Dichtigkeit 
Menſchen beurtheilen zu lernen, der jugendliche Geiſt muß auch er 
durch Die Kenntniß der ihn uingebenden Dinge, die zum Theil me 


dufte der Natur, zum Theil Werke der Kunft find, genaͤhrt SER 


erfaf 


..:® 


aid me 
Cafe, 


erſten 
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den: daher die Naturgeſchichte und Naturlehre in allen Claſſen 
vorzüglich in der Abſicht betrieben werden foll, um die Jugend zur 
Aufmerffamfeit und zum Nachdenfen zu gewöhnen, in ihr die Les 
berzeugung von einem höhern Wefen, immer fefter.zu begründen, 
und fie gegen die ſchaͤdlichen Folgen des Aberglaubens fo viel als 


moͤglich ficher zu ſtellen. 


2 Aue 
In jeder ber erfien beyden Elaffen find für diefen Unterricht 


ven zwey Stunden ausgefegt, wovon eine der Maturgefchichte nach der 


bereits in unfern Schulen eingeführten Maturgefchichte, und die 
andere der Maturlehre nah Nifolai’8 Anweifung zum erften Un⸗ 
terriche der Maturfunde eingeräumt ift» Das Hauptgefchäft der. 
Lehrer bey ihrem Unterredungen über naturhiftorifche Gegenftände 
(und wir fönnen es nicht oft genug wiederholen, daß jeder. auf 
Gymnaſien zu gebende Linserricht in Unterredungen beftehen’foll,) 
muß vorzüglich dahin abzwedfen , ‚bey Rindern den Beobachtungs ⸗ 
geift zu werfen, der zu feiner Nahrung ausländifcher feltener Ma» 
turprodukte fo wenig bedarf, daß.er vielmehr auf jedem Spaziers 
gange die reichlichfte Unterhaltung finden kann; und es gar nicht 
ſchwer ift,, bey. der auf unfern Schulen ftudirenden. Jugend, die 
noch nicht in das Gewühl von Zerſtreuungen hingeriffen iſt, es 
dahin zu bringen, daß ihr alles, was die Matur herborgebrache 
bat, wie es denn auch wirklich fo. iſt, merfwürbig enfcheine, und. 
die eigene Anlegung eines Fleinen Naturalienfabinettes das edelſte 
Vergnügen gewähre, 


” | 8. 5i. 
Syſtematiſche In der fuͤr die ſyſtematiſche Naturgeſchichte in der dritten und 
pe vierten Claſſe ausgefezten Stunde, in welcher vorzüglich das Stus 
beiten und dium der Pflanzenfunde nach Linées Syſtem, mit Ruͤckſicht auf 
MElafle die von Wild eno w vorgefchlagenen Verbefferungen, vorzuberei« 


ten iſt, kann Funke's dritter, für die Gelehrtenſchulen beſtimm⸗ 
ter Leitfaden benutzt werden. 


§. 52. 


9. 
er. der ET, 4 J — in ben unterſten Srverim 
beyden Claſſen mit den faßlichſten Wahrheiten der Naturlepre be 


—— 


vierte, 


Fannt geworden find, glauben wir, daß ein Unterricht. in der Er- fünfte, fehfle 


Herimenzatphpfit für die Echlter der dpltten, wiertem, fünften und fie 


ſechſten Elaffe niche mehr am unrechten Drie ſeyn wird, Wir vers 

en aber Darunter nicht die höhere mattyemarifch phyſiſche Are 

fung, fondern denjenigen die Jugend aͤußerſt intereffirenden 
Theil der Maturleßre, welcher durch die anjchauliche Darſtellung 
kuͤnſtlicher ni die Eigenfcyaften der verfihiedenen Stoffe, als 
Waͤrme, Lufı, Liche, Waller, dev elektriſchen und maguetiſchen 
Maͤterie na und in einem vierjäprigen Eurfus nad Zuns 
ke's Lehrbuch der Phoſik vollendet werden kann; weil es dem 
auf den Gymnaſien zu beabfichtigenden, in der philefophifchen Fa⸗ 
kultaͤt zu erhöhenden Grade der Vollſtandigkeit eines ähnfichen Un» 
terrichts nicht nachtheilig feyn kann, ob der eine Theil der in die 
höheren’ Etaffen übergegangenen Scqhaler die pneumarifchen Verb 
ſuche vor den elektriſchen, der andere fie in der umgefehrren Ord» 
nung darſtellen fieht, wofern nur bey dem jedesmaligen Anfange 
des Schuljahres die Erflärungen von den allgemeinen Eigenſchaf⸗ 
ten ber Körper und den Geſetzen der Scywere, Kelaren und Be⸗ 
wegung vorausgeſchickt werden. 


$. 
An die Naturfunde - fätieße ich mit Recht eine affgemeine * we 
bie erfte 


Kenntniß aller der verſchiedenen Handthierungen, Gewerbe und 


Be“ 


puldre 


Künfte an, denen wir unfere Bequemlichkeiten zw danfen haben. und mweyte - 


Der Lehrer fann dazu Funke's größere Naturgefchichre® 


und Technologie, im weicher die Materialien nad) den drey 

Maturreichen abgefondert find, für einen zweyjährigen Eurfus be 

quem beugen, und es feinen Schätern zur Pflicht machen, die atı 

dem Orte des GSymnafiuͤms gangbaren Gewerbe, zum Theil unter 

feiner Anführung, zum Theil allein zu befuchen, und im leßteren 

Balle davon Bericht zu erſtatten. Eine anſchauliche irn 
vu, Band, 591. 9 
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der zum Ackerbau und zu den gewöhnfichften Handehierungen noth⸗ 
wendigen Werkzeuge muß die SJauptfache dieſes Unterrichts aus⸗ 
machen, F — 


— 44 7 : $. 54 . > hp «, mn j 
Wichtigkeit Außer dem geographiſchen, hiftorifchen und phyfiographifchen 
ee Unterrichte iſt Rechenkunft , Geometrie und überhaupt Marpemar 
richte. tif diejenige Wiſſenſchaft, welche mit den Schülern von der erſten 

Claſſe an bis zw ihrem Bünftigen Gefchäftsieben vorzäglidy als ein 

Mittel, ihre Verftandesfräfte zu entwickeln, und ihren Geift au 

Ordnung und Zufammenhang zu gewoͤhnen, aufs eifrigſte hetrieben 

werden muß. - Mit der in allem bürgerlichen. Verhaͤltniſſen noth ⸗ 

wendigen Nechenfunft muß marürlicherweife angefangen werben, 

Zube den Wir haben ihr in der unterften Elafje woͤchentlich 4 Stunden und 

fun vier 3 in der zweyten Claffe, nach dem bereits in unſern Schulen ein 

Stunden. geführten Lehrbucye, eingeräumt. Die vierte Stunde in der zwey⸗ 

ten Claſſe wird der Lehrer dazu benugen, feine-Scyüler nach eben 

biefem Lehrbuche mit den faßlichiten Begriffen der verfchiedenen 

Arten von Linien, Winkeln, Flächen und Körper, und mit den 

leichteften geometrifchen Aufgaben befanne zu machen. "Mur muß 

er ſich innerhalb den Gränzen feines Auftrages halten, und bey 

dem blos praftifchen, in gemwiffer Art nur hiſtoriſchen Unterrichte 

ſtehen bleiben, obſchon es ihm freygelaffen wird, die in dem Schul: 

buche übergangene Lehre von Decimal» Kechnungen, den Quadrate 

und Kubifjaßfen, umd dem Riemen» Schacht : und Balkenmaaße 

- mit den beffern Köpfen feiner Eiaffe vorzunehmen. Die arithme- 

tiſchen Aufgaben mäffen aus dem rn Leben und dem Ideen⸗ 

Freife der Kinder, um diefe vorzuͤglich auch mit den Preifen der 

Dinge befannt zu machen, hergenommen werden, Die Rechenta⸗ 

fein von Junker aus Halle und von Reihe und Delsner 

aus Breslau liefern ihm eine Menge von Materialien: Die 

tegtern dienen vorzüglicy dazu, den Schülern viele geographiſche, 

air unfer Vaterland angehende Kenntniffe gelegentlich bey» 
zubringen. | 


$. 55. 
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In der dritten und vierten Claſſe fängt der eigentliche mathe⸗ Unterricht der 
matiſche Unterricht an, welcher demonflrative Rechenkunſt, Geo: Mudemait 
metrie, und einige Theile der angewandten, ohne algebraifche und vierten 
Rechnungen verftändlichen Marhenratif umfaffen fol. Es ift miche Slafle 1ue® 
nothwendig, daß diefer erfte Unterricht ſchon mit aller der ſtrengen 
Gruͤndlichkeit gegeben werde, welche in deu hoͤhern Claſſen erfor 
dert wird, Der Lehrer treffe nur unter den 5. B. in Klügele 
Anfangsgründen der Arithmetik und Geonretrie vors 
getragenen Sägen’eine Fluge Auswahl, nehme immer nur aufdas 
unmisgelbar Praktiſche Ruͤckſicht, verfchone.die Anfänger mie weit - 
läuftigen uud zufammengefegten Demonflrationen, und begnüge 
fh, feinen Schülern vieles nur hiſtoriſch bekaunt zu machen.: . 


is 


2* 
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ans Die ſyſtematiſche Gruͤn 
een Caſſen verſpart werden, in welchen die Schüler für einen in’Stae, sep 
einem jweyjähtigen Curfus zu ertheilenden Unterricht in der Buch» Stunden. 
fiabenrechnung und Geometrie nicht mehr zu unreif feyn werden, 
Bergfträßer, Buͤſch, Lorenz und Horvath geben den Lehe 


ser dlichfeit kann und muß für Die beyden ade fünften 


rern die beſte Anleitung dazu, 5 


on; LT $, 57 j 

Die zuletzt angeführten drey Unterrichts-Gegenftände, Mar Nothirendig- 
turfunde, Technologie und Machematif, Fönnen aber ohne einen —— 
Apparat von phyſikaliſchen und geometriſchen Inſtrumenten, Morrats, und ger 
dellen und Naturalien unmöglidp mit der anfchaulichen Darftellung nimmer, 
behandelt werden, welche das erfte Haupterforderniß eines prakti · de Schule da⸗ 
ſchen Jugend-Unterrichts if. Wir werden daher auch unfererfeits — verſe⸗ 
alles chun ‚- was in unſern Kraͤften ſteht, um jedes Gymnaſium | 
mit den nothwendigſten Beſtandtheilen eines foldyen Apparats zu 
verfehen, zu.deffen Erhaltung und Erweiterung wir das, zur Hei- 


—hung der Scyulftuben zu; erlegende Quantum von einem Floren zu 


einem Reichsthaler erhöhen, und. es dem Rekter zur Pflicht ma⸗ 
Yyaı chen, 


den, uns den Ueberſchuß dieſes ſogen annten Holzgeldes jährlich 
mit der Kontraſignirung aller Lehrer zu verrechnen, welchen Ueber⸗ 
ſchuß wir dann zu dem oben genannten Zwecke verwenden werden, 


wobey wir aber noch ju den wohlhabenderen Eitern das gegsändene - - 


Bertrauen hegen, daß fie bey dem ihren Kindern in Zufunft, fo. 
wie vorher, unentgeldlich zu gebenden Unterrichte, nicht abgeneigt 
feyn werden, unfere wohlmennenden Abfichten durch größere Bey⸗ 
traͤge zu unterftügen. — 
| . 58. ” 
BR. Pen > Da es indeffen außer den angegebenen Unterrichts » Materie 
Körper in Bers noch viele im bürgerlichen Leben, ſowohl für den fünftigen Selehe⸗ 
— F een, als Nichtgeiehrten, allgemein, nuͤtzliche Kenntniſſe giebt, des 
meinnisigen ren Erfermung auf den Schulen nicht ganz zu vernachlaͤßigen iſt; 
fo haben wir für gut befunden, dieſen gemeinnügigen Bermunfte 
die fünfte und Erfenntniffen, nach Klügels abfichtlid dazu gefchriebener Au⸗ 
kei Falle weiſung, auch in den beyden übern Elaffen eine Stunde einfurä 
men. Hieher gehören die verftändlichiten Wahrheiten der allge⸗ 
meinen Kosmographie, Aſtronomie und Chronofe ie, die Erkia⸗ 
zung von den Üürſachen der gewoͤhnlichſten Zeiteintpeilungen ünd 
Hefte, die algemeinen Begriffe vom Mürr;mefen ‚ der Handlung 
Schiffahrt, vorzüglich aber die phyſikaliſche Kenntniß des menſch⸗ 
lichen Körpers, und der nörhigften allgemeinen Geſundheitsregeln. 
U Wenn der Lehrer diefen Unterricht nicht mit anatomiſchen und phy- 
flologiſchen Kunſtwoͤrtern überhäuft, und dabey ſich in die geldhes 
teren Hypotheſen der Phyſiologie einzulaſſen vermeidet; fo wird es 
dieſer Belehrung weder an Jutereſſe, noch at Verſtaͤndlichkeit 
fehlen. ee — 
3 EL SER —3 
RL emeine Um endlich den auf unſern Anſtalten zu bildenden Juͤnglingen 
der a Das weite Feld des menfchlichen Wiſſens gleichſam in einem allge - 
ſchaften. meinen Umriſſe zu eigen, und fie zur Wermeidung aller Pedantes 
rey and Einfeitigfeit bey Zeiten zu belehren, daß die ganze Reihe 
der Difciplinen im engften und genaueſten Zufammenhange ſteht, 
und 


und daß jede derſelben gewiſſe Seiten Kar, wo fie ſich an die übets 
gen anſchließt und gew iſſe Begriffe enthaͤlt, die als Huͤlfsbegriffe 
zur wechieneitigen Auftlaͤrung einer und der andern nuͤtzen koͤnnen ; 
fo ſoll auch die Wiſſenſchaftskunde in einem dierſaͤhrigen Cut ſus 
fuͤr die dritte, vierte, Fünfte und ſechſte Claſſe vorgetragen werden, 
wobey wir es den Lehtern uͤbetlaſſen, ſich aus Buhle's, Eſchen⸗ 
burgs;; Jakobs, Koͤnigs Enchklopaͤdien, und aus Adelungs Lehr⸗ 
buche aller menſchlichen Fertigkeiten, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
einen unferem Schuldirektor zur Genehmigung vor ſulegenden Plau 
zu entwerfen, und ihre Lektionen darnach eingurichten, da wir im 
Voraus übörzeugt ſind, daß es dem Lehrern ieicht ſeyn wird, die 
- Yufiiierffansfeicder Schüler für diefen Unterrichts, Gegeuſtand zu 
de er j a} | 9 


aa IN Hr; is Ba tän di: : 
Meben den Realgegenftänden'müffen aber auch jene Kunftfers Schänfarei 
tigfeiten nicht vernachlaͤßiget werden, deren Bedürfniß fo oft in PUn8» 
allen bürgerlichen Verhaͤltniſſen gefühle wird ) daher wir es für . 
nothwendig hielten, auf unfern Schulen audy für die weitere Auge — 
bildung der Schönfägreibung zu: forgen ,:und Diefer Kunſt wöͤchene 
lich einige Sturten, werigftens in den untern Claſſen, einzuräus 
men. Da die Schuler ſchon aus den Volksſchulen eine Fertigkeit 
in dieſer Kunft auf unfere Gymnaſien mirbringen follen, fo koͤnnen 
Die Lehrer bey ihrer weitern Anweifung von Jaͤcks Schreibmeir 
£, oder von andern nach einer ähnlichen Form eingerichteten 
ufterfcjriften, Gebrauch machen, und damit dieſe Gefcyicflich 
; te Ehidye von den Schülern der höhern Claſſen verlerut werde, fi 
von den legtern alle Monare einmal Probefchriften abliefern laffen, 


” 


— Fa Ka $. 61. iz 
SGleich nothwendig ſcheint uns auch die Kunſt zu zeichnen, Feihenkunft, 
oder wenigſtens die im bürgerlichen Leben fo fehr nuͤtzliche Fertig. 
keit, alles, was man fieht, z.B. Meubeln, Mafchinen, Anlas 
gen und. ähnliche Dinge, in — wenn auch rohen, Entwurfe, 

| 93 um 


m Andern eine Idee davon zu machen, aufs Papier zu zeichnen. 


— 


. 9 


Tenkunf. _ 


\ 


age a ER ZUR 
re Eao bedärf wohl Feiner näheren Auseinanderfegung, daß alle 
Litteratur. 


2 


Wir werden Daher auch bey der fünftigen Beſetzung der vakanten 
Lehrſtellen unſere Aufmerffamfeit dahin verwenden , jedes Gym⸗ 
nafium entweder mit einem Lehrer zu verfehen, der nebft den ans 
dern wiffenfchaftlichen Fächern die Anmweifung in dieſer Runft übers 
nehmen kann, oder wenigftens, fo-viel es der Schulfond erlaube, 
durch einen DBeytrag die Anftellung eines. außerordentlichen  Zeis 
chenlehrers zu erleichtern. Bis zu dem Zeitpunfte aber, wo ung 
die Ausführung unſers Entwurfs möglich wird, fordern wir Die 
Reftores auf, unter dev. gemeinſchaftlichen Mitwirkung. der Lehrer, 
die Geſammtheit aller auf unfern Gymnaſien, ſo wie vorhin, uns - 
entgeldlich zu unterrichtenden Jünglinge, dahin zu vermögen, durch 
eigene Zuſchuͤſſe von mäßigen Geldbenträgen den Unterricht in 

fer für fie fo nüßlichen Kunft durch drey oder vier Stunden wis 
chentlich aus fuͤhrbar zu machen. I : 


> 873 $: 62, ) ? er 
Die für unſere Schüler allenchalben, vorzüglich aber in den 
Seminarien und Konvikten, "vorhandene Gelegengeir, ſich in der 
ansubenden Tonkunft eine, wehr als mittelmaͤßige Geſchicklichteie 
zu erwerben, muß auch ferntrhin, als eine mit der übrigen Bis 
dung fehe leicht in ein yarmonifches Verhaͤltniß zu bringende Kunſt ⸗ 
fertigkeie, begüuftiget werden: · dank EEE EN E; 


.. 


oben angeführten Kealgegenftände und Künftferrigfeiten denjenis 
gen Theil der intellefuellen Bildung umfaffen, weldye, ſtatt dag 
ausſchließliche Eigentum des Geledrren zu ſeyn, vielmeht 5 

Zierde eines jeden, fich über die niedrigfte Volksclaſſe erhebenden 
Staudes gehören: Unſere Gymnaſien ſind aber auch ganz eigent- 
lid) Vorbereitungsſchulen für Die gelehrteren Studien, und die ſo⸗ 
genannten Fakultaͤts-Wiſſenſchaften; uud, da diefe, Vorbereitung, 
nach dem unter den Pädagogen alter, und;neuergr Zeiten laͤngſt ſchon 
z3.. 2 X ent⸗ 


entfchiedbenen Streite, auf feinem Wege fo ficher, als durch die 
Erleenung der lateimſchen Und griech ſchen Sprache rreiche erden 45: "0 
kann, ſo muß das vhilologiſche Studium mit, Recht die Haupt ſache er 
auf unfeen Gnmugften ; vorzüglich. imden.nienphren Glaffen, aus ı... 
machen, »: Wenmdaber quch-bey den Mealgegenfländeh rinewuge';  . ' ’ 
wiſſer Are nur frogientarischr)) das heißt, um zu feinem Miver 
ſtande Veraulaſſanig zu geben, eine zwar gruͤndliche aber keiue 
ſtreng wiſſenſchaftliche Behandlung ſt att finden darf; ſo muß dar '" " 
gegen die Erlernung der aͤlters Sprachen auf unſerue Schulen nıie 

der gruͤndlichſten Vollſtaͤndigleit betrieben werden, welche Von 
ſtaͤndigkeit wir. dadurch — haben glauben, daß wir Die 

fen Unterrichte „wie der oben angeführte Unterrichts Borrath bes 

weiſet, woͤchentlich in mehr als 38: Stunden, und zur Befolgung 

bes dabey nöthigen Stufenganges in 4 bis 5 neben einander par ; ° "" 
rallel laufenden Lektionen betrieben willen woilen. J 


er , S. 64. | | — 
‚Mit der gründlichen Erlernung der lateiniſchen Grammatik, 'gatininze 
als der Erpmologie und Syntar, muß natürlich-der Anfang ge rc 
macht werden. Wir haben ihr wöchentlich 8 Stunden in.der zwey- —— 
ten und dritten Claſſe nach dem I. und II, Theile der in unsern und 4 Gtuws 
Säulen eingeführten Sprachlehre zugerpeilt, und verſprechen uns yritsen Giape 
von dem mit die ſem Unterrichte beauftragten Lehrern, daß fie waͤh⸗ 
vend. ber Zeit ihrer Amesführung die in Pauli’s vortreffuicher 
Mechoboiogie, in Kißemadere, Bröners un) Wentg 
Sprachlehren gegebenen Borfchriften zu prüfen, und in Ausübung 
zu bringen gelerne haben, und folglidy feiner befondern, von ung 
vorzufhreibenden Merhode bedürfen. Sie werden ohne Zweifel 
aus der Erfahrung willen, daß man ſich nie allzulange bey der bfo- 
Ben, die Aufmerkſamkeit der Schüler fehr leicht ermüdenden Er 
klaͤrung der Kegeln aufhalten, fondern dieſe Kegeln fobald ale 
möglich an ausgefuchten leichten und furzen Stellen ſofort in der 
Anwendung zeigen muß. | | 


8.65. 


- 0 — 


TR Ad m? 1 72; 32 BR LER ATS  TER 21, 2, 7° 
Weihe Ba Um das Dikeiren der mit großem Zeitvecluſte uachzuſchrriven 
ger men I den Aufgaben zum tateinifchen Komponiven zu erſparen, müffen 
fhen Epereir Die Lehrlinge, die in den Realgegenjtänden : wegen des an zuſchaß⸗ 
ie fenden Bůchervorraths fo Hiel wie moͤglich geſchoͤnt werden ‚iu des 
be Dittiren m goegteit mit @ smar ch 6 verdeffertem Spetorus,'-im'der 
| ee dritten Ciaſſe mit Roͤchlin ge Anleitung zur lareinifäyen Komp 
fition, und Leonhardi's Auffäßen zum Weberfegen in-vertatee 
wifchen Sprache verfepen jeyu. Das Ueberſeten diefer um dem 
feichten Preis von 5 bis 6 Gef. zu erfäufenden Bücher muß dans 
einen Gegenſtand der öffentlichen Halbjährigen ——— 
en ML „> .. u sa 516 wer Fre ve 
a u 8. le un 2 ea ee 
Erflärmg la· ¶ In der ‚dritten Claſſe kan. nun, auch meben dem grammaßi- 
— ſchen Unterrichte mit dem Ueberſethen ‚eines ganz in lateini 
ber, inder Sprache gefchriebenen Buches angefangen werden. Da aber feis 
beitten Elafie ner der elaffiichen Autoren zu finden iſt, der »iche für diefe Claſſe 
runden 


Haften Bofabelr Lernens eine Menge lateiniſcher Wörter ein jupräs 
gen’; feine Lehrlinge im der Kenntniß der lateinifchen Grammatik 
zu befeftigen, und fie für das Lefen der roͤmiſchen Schrift ſteller 
vorzubereiten. — EYE 


— 5. 67. 
Die tichteren ¶ Von diefen Autoren muͤſſen aber in der vierten Claſſe nur die 
63. leichteren, vorzüglich ſolche gewaͤhlt werden, welche mit Verſtaͤnd⸗ 
inder viertum lichkeit auch Intereſſe für die Jugend verbinden: Eutrop, Ne 
.. pos, Co far, Phädrus, Eurtius, entiprecpen diefer Forde⸗ 
Stunden. rung. Mur waß Des erfieren magerem Abriffe der römifchen Ges 
ſchichte eine weitläuftigere Erzählung der Hauptmomente der Der 
| gebens 


gebenheiten diefes Volks vorausgeſchickt werben, welches auch in 
Beziehung auf die von Mepog befd;riebenen großen Männer und 
ihre Thaten gefchehen muß, und in gemwiffer Art Durch die in der 
dritten und vierten Claſſe vorgerragene römifche und griechifche 
Geſchichte erleichtert wird. | 


. 68. ; 

Von den diefer Erklärung beftimmten Stunden müffen zwey m. 
dem ftatwarifchen , zwey dem Furferifchen Lefen gewidmet werden. dem“ Ratnaris 
Bey dem eritern muß jede Stelle umftändlich-und grammatifch (den, die au 
durchgenommen, bey dem leßtern mie dem Lefen des Schriftftellerg (rigen tfn 
fehneller fortgefahren werden, damit das Ohr und das Auge zu eis iu widmen 
nem gewiſſen Gefühle von der Anwendung der Wörter und ihrer 
Bedeutung nach ihren verfchiedenen Zufammenjegungen gebracht, / 
und eine bey Sprachen unentbehrliche mechanifche Fertigkeit von 
den Schülern erworben nen 

.« 69. 


Bey dem einen, fo wie bey dem andern, muß der Lehrer zwar Kenntniß des 


fein vornehmſtes Augenmerk auf die. Sprache, deren verſchiedne Siuäee gu, 


Wendungen und Schönheiten, das Eigene der Wörter und des fonders aber 
Yusdrufs, oder des Genies der Sprache richten, folcye feine 
Schüler mit Schyarffinn und Machdenfen bemerfen laffen, und das 

durch ihr Gefühl für die Schönheit des Ausdrucks rege machen 

und berichrigen. 


6. 70. 

Er muß aber babey die Materie und den Inhalt nicht ganz der Materie 

hintenanfegen, fondern bey Gelegenpeit die erflärten Autoren, dient DS. 

darin vorfommenden guten und edlen Gefinnungen, brauchbaren Schriftfeller. 

Marimen, aus den erzählten Faftis hervorſtechende, charafterifti« 

ſche Züge der Helden und großen Männer des Alterthums in ihrem 
gehörigen Lichte zeigen, und alfo, indem er feine Schüler die Re⸗ 

geln und Schönheiten der Sprache fennen und empfinden lehrt, 

audy zugleidy ihr Herz und ihren: Berftand mit nüglichen Kennt 

niſſen und edlen Grundfägen zu bereichern fuchen. 

VU. Band, ı$or. “ 33 6.71. 


— §. 71. — 
„ Erkidrung der Diefe Methode ift vorzuͤglich bey der für die fünfte und fechfte 
—33 6, Claſſe beftimmten Erklaͤrung der gtoͤßeren lateiniſchen Schriftſtel⸗ 


niſchen 2 


tesundprolarfer, alas. Cicero, Salluf, Tacitus, Horaz, Virgil 
ker in der fünf: 


ten urd 


4, und ähnlicher, anwendbar. Hier muß nun der Lehrer, da er es 


Lie 73 


ften Etafie, mit geübteren Schülern zu thun hat, forgfältig über den Geiſt des 
—— Schriftſtellers und die Individualitaͤt feiner Geiſteektäͤfte, in fo 


weit fie aus feinen Produkten erfennbar ift, Fommentiren, und 
auf die antiquarifchen und äfthetifcyen Bemerfungen genauere Ruͤcf⸗ 
ficht nehmen. Es müß fein angenehmftes Gefdyäft feyn, dem 
Ideengange feines Autors im Ganzen und Einzelnen nacyzufpüren, 
dem Körper des einfacdyen Gedanfens feine ganze ſchoͤne Beklei⸗ 
dung zu nehmen, und dann zu beftimmen, durch welche Mittel 
und mit welchem Erfolge es dem Redner, Geſchichtſchreiber oder 
Dichter gelungen fey, ein ſolches, in allen Theilen vollendetes 
Banzes aufjuftellen- Zu 


* 


. 72. 
Lateiniſcher Da aber zur Befoͤrderung des Verſtehens der Claſſiker eins 
Ser in DE der ſicherſten Mittel, die Fertigkeit, lateiniſch zu ſchreiben, iſt, 
der fünften und dieſe Fertigkeit auch als Nebenzweck für den kuͤnftigen Gelehr⸗ 


und ſechſten 


ten nicht außer Acht geſetzt werden darf; fo macht der lateiniſche 
Schyl mit Recht auf einen befondern Unterricht Anſpruch. Cs iſt 
uns indeffen nicht unbefannt, daß diefer Unterricht, da die Kräfte _ 
der Schüler in Abſicht auf ficheren und geordneten Jdeengang, auf 
Einficht in die Idiome der deurfchen und roͤmiſchen Sprache, und 
felbft auf das mechanifche der legteren, fehr ungleidy find, von Sei⸗ 


"tem des Lehrers die meifte Auſtrengung erfordert. = 


$. 73. 
Wie bie fateis Diefer muß hier vorzüglich auf die ertempotellen Verſuche der 
nifchen Schüler im lateinifhyen Style den meiften Fleiß verwenden. Denn 


übungen any 


hellen find. 


von den Uebungen diefer Are, bey welchen die Schüler unter feinen 
Augen und unter feiner Leitung ihre Gedanfen in einer fremden 
Sprade 


0 — 


- Eprache anzureihen und auszudruͤcken verfuchen, kann er ſich ger 
wiß ftärfere und dauerndere Fortſchritte verſprechen, als von den 
allzufrüben häuslichen lateinifchen Ausarbeitungen, bey welchen 
die ſich fetbit überlafjenen, und oft einem unlateinifchen Wörter» _ 
buche preisgegebenen Schuler, weil die beften nicht immer in ihren 
Händen find, gewöhnlic, feinen andern Gewinn davon fragen, als 
fchöne Phrafen häßlich verbunden, und mühfam aufgejagte Wör- 
ter hoͤchſtens grammatifch richtig Fonftruirr zu haben. Hagens 
und Dörigs Anleitungen zum lateinifchen Style, die neuern 
Schriften eines Muretus, Camerarius, Manutius, la 
minius, Strada, Barclajus, Facciolati, und die noch 
neueren, als: Historia belli Septennalis von Reis. 
"hard, historia belli contra Francos gesti von Pof j 
felt, dag Elogium Hemsterhuisii, und andre mehr wer« 
den. dem Lehrer Materialien zu dieſen Befchäftigungen liefern, 


5. 74 | 

Mit der Erflärung der lateinifchen Schrifeffefer und den las Daber muß 
teiniſchen Stylübungen muß von der vierten Claſſe an auch der iaheatelufpre 
zweyte Nebenzweck des Lateinlernens, das heißt, die Fertigfeit,Unterrichte 
fid) mündlich in ber Sprache der Römer auszudrücken, verbunden sraphie, 
werden. Diefes kaun vorzüglich durch die bey den Nealgegenftäns 
den für die fünfte und ſechſte Elaffe F. 41. angeführte Geographia 

antiqua, undin folgenden Leftionen gefchehen. 


| $. 75. 

Wir Haben nehmlich für die beyden oberen Claffen audy nod«bev Ber rfid, 
chentlich eine Stunde feftgefegt, in welcher in dem erften Jahre fpradtirertpir 
bey dem Lefen der Lebensbefchreibungen einiger Kaifer aus Sueto: mer und My; 
nius, die Kenntniß der römifchen Alterthuͤmer, und im zweyten boloele⸗ 
Jahre bey der Erklaͤrung der Metamorphoſen von Ovid, die grie- 
chiſche Mythologie den Schuͤlern gelegentlich beygebracht, und 
uͤber dieſe Gegenſtaͤnde lateiniſch geſprochen werden kann. —— 


. 83 2 Ä $: 76. 


- 


| * $. 76. Ä 
u nn In diefer Abſicht geben wir auch nach, daß die theoretiſche 
ne per Entwicklung der Dicht: und Redekunſt, nach Zeplichals Lehrbudye, 
und Sedefmft uuter dem Titel: Artis Rhetoricae et Poeticae, in deutfcher 
geübt werden. „un (ateinifcher Sprache gefchehen fann, da zum Beſten derjent. 
gen, welche fich der claſſiſchen Litteratur nicht widmen, dieſer Uns 
. terriche fchon im Allgemeinen bey der Aefthetif, Theorie des Styls 
and der wöchentlichen Deklamationen mitgenommen wird, 


77 | 
nat wert An diefe Bemühungen, vermittelft der Erlernung der lateini⸗ 
ifcen FF hen Sprache, die alte claffifche Litteratur den Schulern ber obern 


“  Gpradunten Elaffen zur angenehmften und edeiften Befchäftigung zu machen, 


und dadurch ihre für die Univerſitaͤts Wiffenfcyaften nöthige Reife 
zu befördern, muß fich nun noch die griechiſche Sprache anfdylies 
Gen. Sie ift, ohngeachtet des Vorzuges, welchen wir unferer 
bürgerlichen und gelehrten Verhaͤltniſſe wegen der lateinischen nicht 
verfagen Fönnen, als eine geſchioſſene Sprache, die ſich dem Ideal 
einer völlig ausgearbeiteten Aftpetifchen Sprache am meiften nd» 
hert, unferer ganzen Aufmerffamfeit würdig, und der Unterricht 
Darin wegen des dabey zu beabfichtigenden einfacheren Zweckes, der 
ſich nur auf das Verftehen der Schriftfteller einfchränft, auch Fei- 
net allzugroßen Schwierigfeit ausgeſetzt. 


$. 78. 

Weshalb is In der dritten und vierten Elaffe müffen, nebſt der gelegenes 
a ae lichen Enwicfelung der grammatifchen Regeln, die Chreſtomathien 
wöhentlih avon Gedife, Heinzelmann, Stroth und Harles, nah 
—3 der bey dem lateiniſchen Sprachunterrichte vorgeſchriebenen Merho« 


ae de, überfege, in der fünften und fechften Elaffe aber Homer, 


| ai mn. Piato, Kenophon.erflärt werden. Bey der Erflärung des 


uften und Homers muß der Lehrer vorzüglicy feine Zöglinge auf den frühes 
Ich en Tal ften Zuftand und die fucceffive Entwiclung der griechifchen Ideen, 
Stunden demumd deren Formen, auf die Gründe der fogenanuten Dialeften-Ba- 
| rietät, 


4 


tietät, und auf den wahren hiſtoriſchen Gefichtepunfe, aus dem Lefen ariechis 
diefes Dichters aͤſthetiſche Schönheiten zu betrachten find, aufsfeller zu wie 
merffam machen. - men find, 


; $ 729. 

Außer dem Unterrichte in den gelehrten Sprachen glaubten „ Framoͤſiſche 
mir aber auch auf unferen Gyinnafien für eine Anmweifung im Fran⸗ Srrade, 
zöfifchen forgen zu müffen. Obgleich das Publifum in Abſicht auf 
die nur durch lange Uebung zu erwerbende Fertigfeit fid) über Con» 

. verfations-Gegenftände in diefer Sprache mit Leichtigfeit auszu⸗ 

drücken, nicht zu allzugroßen Erwartungen berechtiget werden 

kann; fo hoffen wie demohngeachtet, daß die mit dem Unterrichte iu der * .ctew 
in diefer Sprache befchäftigren Lehrer ſich es werden angelegen feyn Be 
laſſen, in der dritten und vierten Claffe ihren Schülern dag Vers deutlich = bis 
fteden der franzöfifchen Bücherfprache geläufig zu machen, und fie 3 Stun, 
in der fünften und fechften Claſſe zum richtigen fchriftlichen und 
"mündlichen Ausdrude amzuleiten. Da der Unterricht im diefer in der fünften 
Sprache erft mit der dritten Elaffe anfängt, umd folglich die Schuͤ⸗ Sin — 
ler durch die grammatikaliſche Kenntniß ihrer Mutterſprache und viel Stunden, 
die Anfangsgründe der lateiniſchen mehr als hinlaͤnglich dazu vor⸗ 

bereiter find; fo wird es auch bey der geringen Anzahl von 4 dazu 
beftimmten Stunden den Lehrern gelingen, den ihnen vorgezeicye 

neten Zweck zu erreichen. Die mit vielen praftifchen Aufgaben 
verſehenen Sprachlehren von Meidinger und Debonnal find, 

£rog der darin enthaltenen mangelhaften, durdy den Fleiß des Lehs 

rers aber fehr leicht zu ergänzenden Theorie, nebft den Lefebüchern 

von Heckart und Gedicke, zur Erlernung diefer, jedem gebile 

deren Manne nothwendigen Sprache fehr brauchbar, 


...80. 
Wegen der vielen Berührungspunfte eudlich, in welchen bie etelnifde 
Bernopner von Breslau und Glagau mit dem ehemaligen Polen gender bs, 
ſtehen, haben wir auch die Worfehrung getroffen, daß die Spra—⸗ 2* n 
che diefes Landes, fo lange, als es uns nicht am einigen Diefer giagen 


Sprache Fundigen Lehrern fehle, und die übrigen Unterrichts. Mas 
333 terien 


— 36 — 
ferien dabey nicht feiden, auf den Gymnafien in diefen beyben 
Staͤdten nach der bey dem franzöfifchen Sprachunterrichte vorges 
fehriebenen Are gelehrt, und der Schüler durch bie grammatifalis 


ſche Kenntniß diefer Spracye zur Benugung der altenthalben vors 
handenen Gelegenpeit ſich darin weiter auszubilden, vorbereitet 


werben fol, | | 
IV. Seftion 


Privatbefchäftigungen der Schüler auf den Gymnaſien 
— außer der Schule. 


F. 81. 
— Odhngeachtet ein von den Lehrern nach der in dein dritten Ab» 
Br den [ehnitte vorgejeichneten Methode ertheifter Unterricht in der Schule 
——— das meiſte und weſentlichſte zur intellektuellen Bitdung der Schüler 
Fistmerden, beytragen muß, fo fönnen doc) die wohlthaͤtigen Bemühungen 
| der Lehrer durch den Privarfleiß der Schüler erft ihre Gedeihen er« 
halter. Diefer muß alfo auf jede Art befördert werden. Durch 
ihn. wird erft die volle Selbftchätigfeit der Seele rege, und die Be⸗ 
ariffe und Kenntniſſe wurzeln um fo feſter und tiefer, je mehr fie 
durch eigenes Machdenfen und durch eigene Bearbeitung dag Eir 
genthum des fiudirenden Juͤnglings geworden find. 
s §. 82. 

— — Auch fehlt es bey der an unſeren Gymnaſien eingefuͤhrten 
Seitgebriche. Stundenzahl, welche ſich nur an einigen Schultagen, und zwar 
nur fin diejenigen Zöglinge, die an allen Unterrichts» Gegenftäns 
den Theit nehmen, auffechs beläuft, den Scyülern nicht an Zeit, 

ihre Kräfte am Privarbefchäftigungen zu uͤben. 


Rp | $. 83. ——— 
Welche Arbei⸗ Dieſe Pridatbeſchäftigungen beſtehen aber: a) in der Vorbe⸗ 
ven reitung zu den Lektionen, b) in der Wiederholung dieſer Lektionen, 
Schuüleder O) in ſchriftlichen Arbeiten, d) in dem Auswendiglernen der zum 


a Beklamiren beſtimmten Stellen, und e) in der häuslichen Leftüre. 
0.984 
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Die Vorbereitung zu den Lektionen, in bem ganzen Umfange Vorbereitung 
bes Wortes genommen, kann freylich nur größtentheils in den du den cau⸗⸗ 
oberen Claſſen Statt finden. Der Schüler muß naͤmlich ſchon zu 
Haufe den naͤchſten Abſchnitt des zu erflärenden Schriftſtellers 
durchgehen, die unbefannten Wörter und hiftorifchen und geogras 
phiſchen Notizen im feinem Wörterbuche auffuchen, und dadurch 
der Erflärung des Lehrers vorarbeiten, 


8. 85 
Wichtiger ift aber noch die Wiederholung der Leftionen. Syn Biedepetung 
. ben unterften Claſſen wird ſich der Lehrer begnügen, die Schüler "Lehen 
durch wohlgewaͤhlte Fragen und Antworten über den auf diefe Wie 
derbholung verwandten Fleiß zu prüfen, in den obern Claſſen einen 
zwar nicht auswendig gelernten, aber dody mehr zufammenpän« 
genden Vortrag des Machgelefenen fordern. 


| R $. 86. - 

Die fchriftlichen Privarbefchäftigungen Finnen zum Theil in 
ber fchriftlichen Ausarbeitung eines oder des andern wiſſenſchaftli⸗ 
chen Bortrages, zum Theil in deutſchen Stylübungen und in Ue⸗ 
berfegungen aus fremden Sprachen befteben. nz 


. tinfchreiben, und dringe darauf, daß der gehörig gefaßte Vortrag Vortrags, 
zu Haufe von den Schülern ausgcarbeitet werde, weiche Liebung 

die legtern zugleicy der Nothwendigkeit überhebe, ſich über jede 
Unterrichtsmaterie Lehrbücher anzufaufen. . 


. 88. —— 

Bon der Mannigfaltigkeit der deutſchen Styluͤbungen iſt das —— 
nähere ſchon im $. 29. und $. 30. angegeben worden. Hier ſin⸗ 
deu 


\ 


Neberfegimgen 


aus fremden 
Sprachen. 


hit 


Haͤusliche 
Lektuͤre, 4 
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den wir nur noch nörhig hinzuzuſetzen, daß in den obern Claſſen 
die Schüler alle Monate angehalten werden follen, über einen 
felbftgemählten Stoff, deffen Dispofition fie zuvor dem — zur 
Beuztheilung vorzulegen haben, kleine Reden auszuarbeiten und 
zu deflamiren; auch glauben wir, trog der Behauptungen einiger 
neuern Pädagogen vom Gegentheil, daß es unrecht ſeyn würde, 
das bey einigen Zoͤglingen entdeckte dichterifche Talent abſichtlich 
zu unterdrüden , oder NE unausgebilder zu laffen. 
. 89. 

Die Ueberfeßungen aus fremden Sprachen, vorzüglich der 
(ateinifchen und griechifihen, geben ferner den reichhaltigſten Stoff 
zu häuslicdyen Arbeiten. Dieſe Heberfegungen müͤſſen aber in den 
böhern Elaffen nicht das einzige ſeyn, womit fi der Schüler aus 
ber der Schule bey den claffischen Autoren befchäftiger. Er muß 
zu Haufe audy die unbefanuten Sprachwendungen, die Fritifche 
Erflärung der feltneren Stellen, die Entwicflung des Zufammens 
banges, furz Alles, was der Lehrer bey der Erflärung angemerkt 
bat; fcheifelich wiederholen. Alle diefe fchrifrlichen Ausarbeitun. 
gen mäffen die Lehrer an den dazu beftimmren Tagen ihren Schüs 
lern abfordern, und jeden Monat einige derfelben dem Rektor ab» 


‚liefern. 


$.: 90, 
Von den Deklamations · Uebungen, meldye die wörtlihe Er 
lernung der abſichtlich dazu ausgehobenen Stellen vorausſetzen, 
ift fchon $. 33. und h. 34. geſprochen worden, wobey wir nur noch 
die Bemerkung hinzufügen, daß man in dem oberen Claſſen das 


Auswendiglernen der borazifchen Oden den Schülern vorzüglic) 


empfehlen ſoll. 


* ..9L | 
Mit allen diefen Privarbefchäftigungen, wovon die Zöglinge 
ihren Lehrern in der Schule Rechenfchaft zu leiften haben, muß 


>. ‚num auch‘ das Lefen guter Bücher verbunden werden. Diefes ift 


bey den auf unfern Gymnaſien ſtudirenden FJünglingen um fo noch» 
wen» 


— 


wendiger, da fie groͤßtentheils Soͤhne ungebildeter Eltern find, 

und in den Wohnungen der niedern Volksciaſſen wenig Gelegen⸗ 

heit finden, ihren aus Mangel einer vorangegangenen zwerfmäßis 

gen Erziehung fehr eingeengten Ideenkreis zu erweitern. r 

4 . * 92 * 
Wir find aber ſo weit entfernt, durch dieſe Behauptung der —** ge⸗ 

mit Recht verfcprieenen Leſeſucht, welche in Ritterromanen, Gel e 

ſtergeſchichten und faden loſem Geſchwaͤtze über Staatenreformen jf. 

ihre Nahrung ſucht, und den Juͤnglingen zu jeder Rraftanftrengung 

die Luft berimmt, das Wort zu reden, daß wit es vielmehr dem 

Lehrern zur befondern Pflicht machen, diefer Geiftesfranfpeit auf 

alle mögliche Art entgegen zu arbeiten, und durch Rath und weife 

Unterflüßung die Privarleftüre ihrer Zöglinge fo zu leiten, daß das 

ſittliche Gefühl dadurch veredelt, der Vorrarh deutlicher Begriffe 

vermehrt, und die Bildung tes guten Geſchmacks, des Gedanfen« 

ſtyls und. des fchriftlichen und mündlichen Vortrags befördert wers 

de. Wir werden daher auch, fobald es ung die Sorge für den 

Schulapparat erlauben wird, die Anlegung von. Schulbibliothes 

ken unfererfeits fo viel wie möglich unterftügen, und verfichern im 

Voraus diejenigen Lehrer unfers ganzen Wohlmollens, welche une 

fern Bemühungen darum zuvorkommen werden. 


I: Sie... 
Bon den Schulprüfungen, = 


— $. 93. TE 
Außer den menatlichen —22 welche jeder Lehrer über Es muͤſſen 
den inuerhalb eines Monats gegebenen Unterricht mit ſeinen Schuͤ⸗ —* 
‚era, und zwar.der größeren Aufmunterung wegen, oft in. Ger prüfungen ge 
‚genwart: des. Rektors anftellen muß, : follen des Jahres über noch balten werden, 
zwey große Schulpräfungen, die eine gegen Öftern, die andere im 
Auguſt, in einenubefonders-dazu, beftimmten Hoͤrfaale in Gegen⸗ 
VL. Band, 1307, Aaa wart 


— m - 


watt des Rektors, und zwar die letztere von beyden fo feyerlich ale 
moͤglich gehalten werden. on 3F 


. 94 
Zwee biefer Da jede dieſer Prüfungen vorzüglich dahin abzwecken ſoll, 
Prarungen, nicht nur das von den Schülern erworbene Keuntnif-Maaß zu un« 
terfuchen,, fondern auch ihre natürlichen Anlagen zu erforfchen, 
und felbft die vom Lehrer gebrauchte Methode zu beurtheilen, fo 
verſteht es ſich von felbft, daß alle bereits abgehandelten Unter 
richts · Materien den Gegenftand diefer Prüfung ausmachen, und 
Daß jeder Lehrer der Kegel nady über fein von ihm felbft vorgetra⸗ 
genes Fach die Prüfungen vornehmen, die Wahl der einzelnen 
Moterien aber und die perfönliche Beftimmung des zu eraminirens 
den Zöglings dem Reftor und den übrigen Lehrern überlaffen muß. 


| $. 95: 
Weiche Erde unm indeſſen bie Schüler aller Claſſen durch bie ganze Prüs 
Kräfıngn fungögeit, welche wegen der bald größern, bald mindern Anzahl 
— beobachten derſelben keiner genauen Beſtimmung fähig iſt, in reger Thätigfeit 
ki zu erhalten, muß die Prüfung nicht über alle Lehrgegenftände ei⸗ 
er einzelnen Elaffe auf einmal, fondern in folgender Ordnung vor 

genonmen werden. 


Wenn z. B. die Schuler ber dritten Elaffe von der Fertigkeit, 
das ihnen vorgefchriebene lateiniſche Realleſebuch zu überfegen, 
und mit Hinmweifung auf die grammartfchen Regeln genau zu erfläs 
ten, Beweiſe abgelegt haben, fo muß dann die Reihe an die Schuͤ⸗ 
ler der vierten und nachher der fünften und fechften Claſſe kommen, 
ihre Fortſchritte in dem Verſtehen der ihnen theils ftatuarifch, theils 
eurforifch erflärcen römifchen Schriftfteller oͤffentlich darzuthun. 
Eben diefe Ordnung ift audy bey der Prüfung in den andern auf 

den Gymnafien gelehrten Sprachen und ben -einzelnen Realgegen⸗ 
ftänden zu befolgen, fo, daß ein oder zwey Tage der fateinifchen 
und griechifchen Sprache, ein oder ein halber Tag den neuern 
Sprachen, und fo ferner ein oder zwey Tage den einzelnen Real 
gegen 


— ztw — 


gegenftänden durch alle Claſſen hintereinander nach Befinden der 
Umftände gewidinet werben müffen. Wir wollen diefes noch durch) 
ein Beyſpiel zu erklaͤren ſuchen. Im Falle nämlich, wegen einertwird in der An⸗ 
ziemlich ſtarken Anzahl von Schülern, ein. ganzer Vormittag —— 
das Examen der Geſchichte verwendet werden müßte, fo würdenten Zul ges 
in der erften halben Stunde die Schüler der erſten Elaffe über dieidt 
Gefchichte des 18ten Jahrhunderts, im der zweyten die Schuͤler 
der zweyten Elaffe über die ganz allgemeine Weltgefchichte, in der 
dritten halben Stunde die Schüler der erften beyden Claſſen über 
die fchlefifche Geſchichte, in der vierten die Schüler der dritten und 
vierten Claſſe über die griechifche oder roͤmiſche Geſchichte, und in. 
der fünften halben Stunde die Schüler der obern vier Claffen üben, - 
die Univerfalgefchichte zu prüfen feyn. — 

6 


* 9 ® 
Diefe Prüfungen müffen vorzüglich bey dem Uebergange ber 
Schüler aus der zweyten in die dritte Claffe, aus der vierten in 
die fünfte, und am firengften bey denen, welche Die Unlberſitaͤt ber 
‘ziehen wollen, angeftellt werden, 


, . — 97. ar . " “+5 ; 

Da aber eine mändliche Prüfung nicht Hinreiche, dem dreys Mieten : 
fahen Zwecke eines Eramens, die Fähigkeiten, Kenntniffe und mündlichen 
Sertigfeiten der Schüler zu erforfchen, Gnuͤge zu feiften; fo muß (ib au 
mwenigftens in den drey obern Etaffen das fchriftliche Eramen, mel? — * 
ches einerſeits am beften dazu geeignet ift, den Ignotanten in feiz men. 
ner Bloͤße darzuftellen, andererfeirs auch dem blöderen und lang« 
fameren Lehrling Gelegenheit giebt, feine wirklichen Fortfchritte, 
die vielleicht bey einer mimdlichen Prüfung verfanne worden waͤ⸗ 
ren, fchriftlich zu zeigen, verbunden werden, 

. 9% 

Diefe fchriftliche Prüfung darf ſich nicht etwan nur auf’ foge- PR... nähere 
nannte Styläbungen und Eyercitia in fremden Sprachen einfchrän yerfeiben > 
ken, fondern muß die wirkliche Beantwortung hiſtoriſcher, phyſi⸗ 

Balifcher, moralifcher und m Gragen zum Gegenftande ers 
aa2. «99. 


ei s . F. 99. J 
Die letztere Prüfung am Ende bes Schuljahres im Auguſt, 
"7 Welcher, wie [hon $: 93. gefagt worden, die größte Publicitärzu 
geben ift, muß durch eine bey dem Eingange ins Gymnaſium ans 
gIeheftete öffentliche Bekanntmachung angezeigt, und die Zeit, 
welche jeder einzelnen Materie gewidmet werden ſoll, genam ber 
fliinme werden, ** SEP, 26, 


er oe. „> 

Durch diefe Beltimmungen glauben wir nun für ben auf den 
Gymnaſis zu errheilenden Unterricht hinlaͤnglich geſorgt, und die 
ih der phitofophifchen Fakultät zu beabfichtigende ſyſtematiſche Ers 
fernung der, jedem gelehrten Berufsftudiam vorouszufchidenden, 
Hülfswiffenfchaften gehörig vorbeteiter zu haben. ee 


— VI Sefttion. ER 
220. Matenie des philofophifchen Unterrichts. - - 
$. sion = Aue 
——33— Dieſer Unterricht muß nicht nur die eigentlich ſogenannten 
nt phifofophifchen, phoſtkaufchen und mathematiſchen Difeiplinen; 
Fee Satun fondern auch die dem Fünftigen Theologen, Arzt und Rechtsgelehr⸗ 
u gemen con unentbehrlichften Hülfswiffenfchaften umfaflen, welche, bie 
elaffifche Litteratur ausgenommen, auf den. Gynnafien. größten 
fheils nur fragmentarifeh und hiſtoriſch, auf der Univerficär aber, 
um den Geift der Unterfuchung zu wecken, und das Gefühl für 
Wahrheit zu ſchaͤrfen, fo gründlich und volftändig, als möglich, 

vorgetragen werden follen. | 

S. 102, 

ıf einen Die Vorleſungen darüber find in zwey Hörfälen zu halten, 
De heen,und die diefen Vorleſungen gewibmeten Stunden in der Ordnung 
net, feftzufegen, daß es den fleißigen, auf den Gymnaſien gehörig vor« 
bereiteten Zuhoͤrern möglich fey, den Curſum aller in dem philo« 
| | Ä ſophi⸗ 


a u 7 


fophifchen Unterrichte. aufgenommenen Segenſtande binnen zweh 
Jahren ju vollenden, 


& 
$. 
Die für das erſte Jahr diefes Phitofopgifgjen Curſus beſtimm⸗ Behrgenenän 
ten Lehrgegeuſtaͤnde find folgende: befür das epfte 


a). Reine, theoretiſche Philofophie, als Logik, Sareiogie u * „8 
“ mologie, Pſychologie und narürliche Theologie , wöchentlich · 
9 Stunden, . 


‚b) Reine und angewandte Größenfehre, im Winterpalbenjapre J 
die reine Mathematik, als: allgemeine Rechenfunft, ‚die ge« 
meine und — Gesmetrie und Analyſis, im Sommerhal⸗ 
—F alle beile.der angewandten Mathematik, wicen 
lich 8 Stunden . Fr 
c) Deurfche Reichsgeſchichte, wöchentlich 3 Stunden. F 
..d) Philoſophiſche Nafurgefchichte, wöchentlich 3 ang — 
e) —* che Litteratur, woͤchentlich Stunde , TE ur . 
. 104. ee 
"ie das zweyte Yahe“; 
a Keine, praftifähe Philoſophie, als; — —2* nn 
Natur» und Voͤſterrecht, wochentlich 3 Stunden. . "at. 
b) Prüfende Darftellung neuerer phllofopgifger | Sufteme,, ‚da 
chentlich 3 Stunden. 
c) Die theoretiſche und Experimentalphyſik, k, in den Bintermo r 
garen, die Dynamik, Statik, mit Aındendundy auf Mechas .. 7” 
nif, die Hydroſtatik, mit Anwendung auf die Hydvaulit, und, »-: 
die Armofphäre, die phyſiſche Chymie, in den Sommernios :  '! 
naten, die Luftarten, die Elektricitaͤt, der Magnerismus; 
- mit Anwendung auf Meteorologie, die Theorie des Licheg 
und des Feuers, die optifchen — —————— — — 
——— re re Pr =. Dar rnsidee 
»-d) Staaterigefchicyee, entlid:3 Stum ur 
e) Das Allgemeinſte von der hiftoriſchen ritif, Nuntemeit 
und Diplomatif, woͤchentlich a Stynde, »:4 1... 5 
Yaaz D9% 


| — —— 


N Defonomie und Technologie, oder wiffenfchaftliche Kenntniß 
der Gewinnung und Verarbeitung der Naturprodukte, woͤ⸗ 
chentlich 3 Stunden. 
9 Sriehifche Literatur, a ı Stunde. 


| $. 
— die —* Fuͤr alle Zuhoen der sion ie gemeinſchaftlich 
in einem zweyjaͤhrigen Curſus. 
ET 3 Roͤmiſche elaſſiſche Litteratur, — 2 Stunden. 
melaſchaftlich · b) Seſchichte der Griechen im erſten, der Roͤmer im zweyten 
Jahre, zur Uebung des lateiniſchen muͤndlichen Ausdrucks, 
lateiniſch vorzutragen, woͤchentlich ı Stundes 
Br Deutſche elaffif.ye Litterarur, wöchentlich ı Stunde: 
Religionswiſſenſchaft, wöchentlich .ı Stunde. — 
§. 106. 
Die Litteratur eines jeden Faches muß an Ort und Stelle mit 
der für die Zuhörer hinreichenden Vollſtaͤndigkeit vorgetragen und 
kurz beurcheilt werden. Hier hat fie. gerade das größte Intereſſe, 
und der mit bem-ganzen. Umfange feiner Wiſſeuſchaft befannte Leh⸗ 

rer weiß ain beſten dag Wefentliche vom Unbedeutenden in der Pit 
teratur feines Faches ju unterfcheiden, und ihren Einfluß auf die 
—— des — Geiſtes zu — 


Ltteratur der 
Tan Ken 


$ 107.7 
Wadlderiin.. & — wir die Kandideten zum behramte an anſern 
— — Bomnafien, ſo wie die kuͤnftigen Theologen/ welche ſich vorzüg« 
—— Ber Lich durch ein größeres Maaß von Kenntniſſen und Einſichten aus⸗ 
"  jeichnen müffen, zu allen philoſophiſchen Vorleſungen verpflichten, 
ſo uͤberlaſſen wir 28 doch den übrigen Fafultärs» Studenten , ſich 
ne rn den Pröfefforen die jenigen Beprgegenftände ju zu 

bien, webcherfi2 fuͤr die methwendigſten jü ihrem bevorſtehenden 
Berufe anfehen. .Denifünftige Rechtsgelehrte wird alſo die Vor⸗ 
fefungen det teinenÖtheokätifchen und praktiſchen Philo ſophie und 
due ——— der En der kuͤnftige Arzt, au den 
Vor · 
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Vorleſungen der reinen theoretiſchen Philofaphie, jene der⸗ phyſi⸗ 
kaliſchen und phyſiographiſchen Wiſſenſchaften; der Fünftige Ars 
chitekt und- Taftifer die Coltegien der reinen und angewandten Ma⸗ 
men =“ leicht unbenugt laſſen koͤnnen. 

2* 


von Ahnen ee Coliegia ein verhälenigmäßiges ee dafür nie 
bezahlen, weldyes, nad) Abzuz des vierten Theils für die Schul. —* * 
SPERREN: ‚dem jedesmaligen Lehrer hiemit zugefichere wird. 


VO Seftiom 
Form des philoſophiſchen Unteres, < 


S. 109 
Es zeigt fid) aus der Vergleichung des von uns für die Gym⸗ Berl brahi 
naſien und die philofophifche Fakultaͤt beftimmten Unterrichts-Wor- Fafuitär zu er- 
raths, daß wir dem Schulunterrichte, außer der eigentlichen Die ee 
taphyſik und wiſſenſchaftlichen Moral, beynahe alle jene Materien faeider fig 
zugetheilt haben, welche in dem vorigen Abfchnicte find aufgeführt 4 
worden, und daß wir folglicy die Berfchiedenheit des auf der Schu: richte mehr 
le und der philofophifchen Fakultaͤt zu gebenden Unterrichts nicht fo —** N hie 
fehr von dem Gegenftande des Unterrichts ſelbſt, als vielmehr von ge aterie, 
der Form und der Are und Weife, wie er behandelt werben fol, 
berzufeiten fuchen. 
$. 110, 
. Bey den meiften Realgegenſtaͤnden auf den Symmafien konnte Der Vortras 
nämlich eine verhaͤltnißmaͤßige Entwickelung der Berftandesfräfte "ud ni 
-oft nur der einzige Zweck des Lehrers feyn, auf der Umiverficär un ertften 


aber muß, da diefe Entwicklung bereits voransgegangen feyn — Hide 


* 


der Unterricht der Wiffenfchaft ſelbſt als Wiffenfchaft gelten ‚und. 


folglich der Lehtvortrag ganz darnach eingerichtet feyn. Der Lehe 

zer. bediene ſich alfo dazu des zufammenhängenden Vortrags, und 

zugfeidy derjenigen Methede, welche aufdem Fürzeften Wege vom 

den Gründen (wenn diefe Gründe auch nur Erfenntnißgründe und 

Feine Sachgründe find,) zu den Folgen fortgebt, das. ſyſtematiſche 

Denken am’meiften befördert, die jungen. Röpfe am ficherften zue 
planmäßigen Seldftehätigfeit und Arbeitſamkeit gewöhnt, und ih⸗ 

nen.eine ſyſtematiſche wiſſenſchaftliche Ueberficht des ganzen zu er⸗ 

u | ee in dem Fürzeften Zeitraume zu verfchaffen geeig- 
net iſt. | Bi 
rt at! 8. III. N 
unit Det Dieſe firenge wiffenfchaftliche Merhode muß vorzuͤglich bey 

fifa, dent philoſophiſchen, phyfifalifchen und marhemarifhen Wiſſen⸗ 
iher and fchaften Statt finden‘, und don dem Lehrer ganz eigentlich dazu be 
en, nußt werden, Das mit jedem Tage ſich mehrende Heer der Arbeit 
haften freng und Anſtrengung fcheuenden Halbgelehrten zu vermindern, und 
a dem daraus für die wahre Gslehrfamfeit entftandenen, nicht genug 
"ET ju berechnenden Nachtheile aus allen Kräften entgegen zu arbeiten. 

Juͤnglinge, welche die Wiffenfchaften nur obenhin betreiben wollen, 

und denen es gleichviel ift, ob ihre Begriffe mehr oder weniger 
Sache des Berftandes oder Des Gedächtniffes find, fönnen unmög« 
uich auf die Aufnahme in irgend einen der gelehrten Stände Aus 
ſpruch made 0: . 1 

$.: ır2. 


u.) . „ “; ; un... 
ne ben So wenig indeffer einerſeits die Geringfchägung philoſophi⸗ 
bie nsuereppi, ſcher Unterſuchungen unter den Zuhoͤrern zu dulden iſt, fo noͤthig 
ioſophie mug finden wir es andererſeits, dem philoſophiſchen Duͤnkel, welchen 
De be —* junge Leute ſehr oft zu ihreme groͤßten Nachtheile von der Alademie 
fophifhen. "ing rhärige Geſchaͤſtsleben mitbringen, daͤdurch vorzubengen, daß 
WAvwir den Lehrer der nenern Philofophie,! deren Refultate bis jetzt, 
von wie es die Geſchichte der fie betroffenen Revolutionen beweiſt, im 
— Ganzen noch immer ſehr ſchwankend find, auffordern, ſeine Zuhö⸗ 


rer 


200% 


rerbey Zeiten zu belehren, daf die Kenntniß ungewoͤhnlicher Ter⸗ 
minotogien fie Feinesweges berechtiget, ſich mit Stolz und Selbſt⸗ 
gefälligfeic über den, der neuern philofophifchen Sprache unkundi⸗ 
gen Gefchäftsinann zu erheben, und damit ſich und die Philofophie 
felbft im ein nachrheiliges Licht zu ftellen. £ 
2 > ‚ Wie der Vor⸗ 


* 5. 11%, - — 
In der Geſchichte muß der Vortrag erzaͤhlend und darſtellend PA — 
— aber auch raiſonnirend ſeyn, eben dieß gilt auch von dei phnfiograpbis 


orleſungen uͤber die philoſophiſche Naturgeſchichte, Oekonomie —— 


und Technologie. —2 — 
I: . ae S. "II ; I J anne", — 
Die von ung angeordneten Coilegia über die claſſiſche Litte⸗ und beybe. 


ratur der Griechen, Römer und Deutfchen, im welchen die größer teranır bes 
ren Profaifer und Dichter diefer Nationen in mehreren auf einan« — ſeyn 
der. folgenden Jahren zu leſen find, muͤſſen nebſt der Sach und  " 
Sprachfenntniß die fortgefegte Bildung eines reifen, männlichen 
Geſchmacks und die beftändige Anwendung der philofophifcy» After 
tiſchen Grundfäge zum Hauprgegenftande haben. .v ' 

re 8. 115. Sl 2* 

Doch es: wuͤrde ein Mißtrauen in die mie den philoſophiſchen Noch einige 
BVorlefungen beauftragten Lehrer verrarhen, wenn wir die Wors garkriften 
fepriften-über die dabey zu beobachtende Methode bie ins Einzelne über die Me 
verfolgen wollten; wir begnügen ung daher, die Lehrer im Alige: abi nnd" 
meinen anzuweiſen, ihren Vorträgen erftens den höchſten Grad Wortrage. 
von Deutlichkeit zuigeben; zweytens ihren Zuhörern die vorge 
tragenen Lehren fo geläufig, als möglich, zu machen, und daher 
auf die mirtelmäßigen Köpfe die meifte Rückficht zu nehmen, weil 
der weniger fähige Kopf bey eihem angeftrengreren Fleiße, der 
ohnedieß von ihm zu fordernift / fehr leicht den Mangel An Fäpig- 
feiten erfegen Fann, und der feltenerglädliche Kopf nicht bis zur 
Ermuͤdung aufgehalten wird; drittens die Aufmerkſamkeit der 
Zuhörer vorzuͤglich auf das zu lenken, was derfelben am gewoͤhn ⸗ 

“* VL. Band, 1901 Bbb lichften 


in 878 — | 


fichften zu entgehen pflege, welches jetzt um fo nothwendiger ift, ba 
der auf unfern Gymnaſien gebildete Juͤngling in Zukunſt manches 
ſchon inne zu haben glauben koͤnute, was er doch vjelleicye nur his 
ftorifch weiß, und ihm erft durch den in ber Philo ſophie zu gebens 
den Unterricht ſyſtematiſch befanne werden fol; viertens endlich 
ihren Unterricht mit demjenigen Ernfle vorzutragen, der dem Zus 
hoͤrer die Benugung deſſelben zur wicheigften, Yırgelegenheit macht, 
und zwar um fo mehr, je ſicherer ihm der Lehrer jene Zutranlihr | 
feit ju geben weiß, durch welche jeder Zuhörer den Vortrag, ale 

vorzüglich an ihm felbft gerichtet, zu betrachten beftimmt mird. 

. 116 


Wahlderfehts Was endlich die ee der bey den einzelnen Vorlefungen zum 
buͤchet. ' Grunde zu legenden Lehrbücher betrifft, fo wollen wir zwar für das 
Fommende Jahr die bereite eingeführten nicht gewaltfam verdrän« 
gen, wir fordern aber die Lehrer auf, binnen diefer Zeit unter den 
vorhandenen die für ihren Vortrag ſchicklichſten zu wählen, und 
ung zur-Genehmigung vorzulegen, oder, was unfern Abfichten 
noch air u ya wird, den gefühlten Bedürfniffen felbft ab» 
zubelfen, und eigene neue Lehrbücher, welche Vollſtaͤndigkeit, 
Kuͤrze und Deutlichkeit mit zweckmaͤßiger Litieratur verbinden, und 
darum aphoriſtiſch geſchrieben ſeyn muͤſſen, abzufaſſen. Denn 
ſelbſtverfertigte Lehrbuͤcher beweifen es am beſten, ob der Lehrer 
feine Wiffenfchaft im Ganzen und in ihren einzelnen Theilen über» 
ſieht, und man Fann daraus feinen Vortrag in Anfehung der Orb 
nung und Deutlichfeit mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit beurtheis - 
Ien, da gewiß niemand. deutlich und methodifch wird reden fönnen, _ 

er nicht auch deutlich und methodiſch zu. ſchreiben im Stande 

iſt. 1 


— $. 117. 
Deere Zum Schluffe bemerfen wir noch, daß das nach bem jedes« 
einer jeden maligen Vortrage gewöhnliche Eramen, wodurch die einer jeden 
Boriefung_ Vorleſung gewidmete Stunde zur Wiederholung des Vorgetrager 


——5* nen um eine Viertelſtunde abgekuͤrzt wird, beybehalten werden 
fol, 


a 


ſoll) ob es gleich-nicht vothwendig ift, daß diefes fäglich und puͤnkt⸗ 
lich geſchehe, ſo wie hierin uͤberhaupt der Willkuͤhr des Docenten 
nicht vorgegriffen werden ſoll. Die hergebrachte Examinations⸗ 
Methode hat ungemein viel Gutes, und iſt ein ſehr reichhaltiger 
Erſatz fuͤr die auf manchen Univerſitaͤten eingefuͤhrten, aber ſchlecht 
beſuchten Examinatoria. Der buͤndigſte und deutlichſte Vortrag 
haftet nicht fo tief, und laͤßt Lücken im Kopfe des Zuhoͤrers, indeß 
ein kurzes Examinatorium die Hauptbegriffe wiederholt, deutlicher 
macht, den Zuhörer aufmerffam erhält, ihm‘ einige Uebung im 
Vortrag ſelbſt verfchafft, und uber das ganze Auditorium ein groͤ⸗ 
Beres Intereſſe verbreitet, auch wird die wenige Zeit, bie etwann 
dabey verlohren zu gehen ſcheint, durch den angezeigten Nugen 
mit Wucher erfegt. ’ 


VI Settion. 


Bon den. Prüfungen und Promotionen Key der phifofo: 
| phifchen Fakultät. 
F. 1183. 

Die in dem vorigen $. erwaͤhnten Eraminatoria find die beſte 
Vorbereitung für die öffentlichen Prüfungen, welchen ſich jeder 
Zuhörer an Oftern, und am Ende des Schuljahres über alle vors 
getragenen Lehrgegenflände unterwerfen muß. 


‘119. 
Diefe Prüfungen müffen in Gegenwart der Studenten von 
. dem Profeffor eines jeden einzelnen Faches gehalten werden, und 
diefer muß die gemiffenhaftefte Elaffification über die Fähigfeiten 
und den Fleiß des Eraminati in feine darüber zu haltende Eontrolle 
eintragen. | 


E “ 8. 120. = 
Am Ende der Prüfungen haben dann die einzelnen Profeſſo⸗ 
ren gedachte Eontrolle mit dem Dekan der Fakultaͤt zu Fonferiren, 
um darnach die Genfur für Die —— feitzufegen. | 
i ’ 2 .121. 


. 


Zweck du 
theologi 


Unter 


& nn en vb 

Da biefe Pruͤfungen außer der Schufzeit zu haften find, und 

die Profefforen der Prüfung eines jeden einzelnen Studenten für 
jedes beföndere Fady eine halbe Stunde widmen muͤſſen, fo ift es 
billig, daß die dafür zu besahlende Quota, wie bisher , von dem 
Studenten innerhalb des philofophifchen Eurfus ganz entrichtet 
werde, . te | 


$. 122, i Kr 

Diejenigen, weiche dabey von ihren Titterarifchen Fortſchrit⸗ 
ten die ausgegeichneteften Beweiſe abgelegt haben , erhalten dann 
ohne Unterfchied der Religion die Gradus academicos, unb zwar, 
da dirfe eine Belohnung ihres Fleißes feyn follen ‚ unentgeldlich, 

und ihre Namen werden dem Publifum befannt gemacht. 

RE "CE: | 7 

Die von der philofophifchen Fakultaͤt vorgefchlagene und von 
ans: genehmigte Veränderung der bey diefen Promotionen ſonſt uͤb⸗ 
lichen, dem Geifte der Zeit nicht mehr augemeffenen Formalien 
wird Hoffentlich den afademifchen Würden ihren verloprnen Werth 
wiedergeben, und fie nebft andern Moriven zur Wichtigfeit jener 
Maafregeln erheben, welche genommen werden müflen, um den 
Eifer für das Studium der Wiffenfchaften zu beleben, und die Er« 
ziehung des Juͤnglings zum Menſchen und zum Bürger zu vollenden, 


* ‚124 " 

Der folgende. * enthaͤlt die Anweiſung, wie er in der 
— Fakultaͤt zum würdigen Religionslehrer gebildet wer⸗ 
den ſoll. 
IK Sektionm. | 

Inſtruktion fuͤr die theologiſche Fakultaͤt. 


2 | $. 125. vo | 
Der Zweck des theologiſchen Unterrichts auf afabemifchen 


3 Lehrſtuͤhlen iſt: gruͤndliche Theologen, populaire Religionslehrer 


und 


\ 


PR 381 nd * 


and wuͤrdige Seelforger zu bilden. Gründfiche Theologen! re 
eine vollftändige, deutlich entwickelte, auf feften Gründen beru⸗ 
bende und gegen.alle Sihwürfe behduprbare‘ ee von den 
Wahrheiten des Chriſtenthums befihen; popufaite Religionslehret, 
welche die ehriſtliche Glaubens» und Sitteniehre ſowoͤhl den ums 
mündigen als erwachſenen Chriſten lichtvoll und gemeinverftändfich, 
für den Berftand überzeugend, und das Herz eindringend vorzus 
tragen wiffen; würdige Seelſorger, welche die Kunſt einer weiſen 
Amts fuͤhrung verſtehen, und in allen Verthaͤltniſſen mit ihrer Ge⸗ 
meinde ſo —A verhalten, daß ſie mit Recht Freunde, 
Rathgeber, Vorbilder und Führer der ihnen anvertrauten Seelen 
zu ihrer ewigen Beſtimmung genannt werden koͤnnen. 
Dieſer dreyfache Zweck beftimme die Materie und Form bei 
— 5 Unterrichts, ſowohl den Umfang der theologiſche 
iffenfchaften, als auch die bey ihrem rap: in Bobo 
Methode. Behdes wird in diefer und den folgenden zwey ektio⸗ 
nen näher beſtimmt, und als Inſtruktion fie die theologiſche Fa⸗ 
kultaͤt feſtgeſetzßt. — ———— 
126. 


wc | | 
Grundriß der vorzufragenden fheologifchen Wiffenfchaften:‘ .. 


‘ı) Einfeitung in die eheofogifchen Wiffenfchafe ft 


ten. A) Theologifche Eneyklopaͤdie. B) Geſchichte jeder cheolo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft und ihrer Litteratur. C) Theologiſche Me⸗ 

thadologie.: Pi meet a’, porn ; ae DER 
..2) Eregetifhe Theologie. A) Einleitung im: bi 
Bibel. a) Einleitung in das alte Teftamens, b) Einfeirung in 
das neue Teftäment.. B) Biblifche Philofogie,im; rau 
— da 


Sinne, a) für das alte, b) für das neue. Teftament,, C) Bi 


ſche Ardäsfogie im meiteften Sinne „D) Bibliſche Hei 
meneutif im engern Sinne. E) Eregefe über einzelne Büs 
cher des alten und neuen Teftaments, 7 — 

3) — A) Gefgihrederihrifl 
lichen Religion, a)änßere Geſchichte der chriftlichen Reil⸗ 
* Bbb 3 ligion, 


Eebrgegen 


ligion, welche die ubwechfelnden Schickfale und Umſtaͤnde ben ih⸗ 
ter Einführung und Verbreitung euthaͤlt. b) innere Geſchichte 
derfelben in Beziehung «) auf die Lehren, Dogmen geſch ich⸗ 
te, P) Meynungen und Schriften der Kirchenvärer, Parriftif, 
y) Meynungen der Parteyen — Seftengefdichte. B) G« 
ſchichte der Kirche, deren Stiftung durch die chriſtliche Reli: 
gion veranlaßt wurde, a) in Beziehung auf ihre Verfaſſung über 
haupt, Geſchichte des Rirhenmefens, b).auf chriftliche Alters 
Kr insbefondere, chriſtliche Antiquitäten, oder Firchliche 
Archaͤologie. —F | 
4 Syftematifche Theologie. A) Berreffend die Glau— 
benslehren, a) überhaupt Dogmatik, Therif, b)infonderpeit 
) in Beziehung auf die Gegner nebft, der Anweiſung, fie zu wis 
* „Polemik, bb) in Beziehung auf die Unterſcheidungs⸗ 
‚Lehren, Symbolik, Yo 1J 
B) Betreffend die Handlungs⸗Vorſchriften: theolo—⸗ 
giſche Moral, oder Moral-Theologie, a) in Beziehung 
auf die Tugend in Gefinnungen, chriſtliche Ethik, b)in Bei 
ziehung auf die Tugend im Wandel, hriftfiche Jurisprus 
denz,.c)in Beziehung auf die Tugendmittel, Afcetif, d) in 


» Beziehung auf befondre Handlungsfälle, Kafuiftif, _ 


ı 5) Paforal« Theologie im meitern Sinne oder anges 
muandee Theologie. : EEE Ä 
A) Theorie des Vortrags, a) in zufammenhängenden Keden, 
Homiletif,. b) in unterrichtenden Gefprächen, Katechetik. 
'* B) Theorie der Amesführung ſelbſt, Paftoral- Theologie im 
Öiigern Sinne, a) in Anfehung des äußern Gottesdienftes, Lis 
turgif, b) in Auſehung der übrigen Anrsgefchäfte, Paftoral 
Theologie im engſten Sintte oder Paftoral- KiugheitgsLepre. 
6) Kirchenrecht. Diefes kann bier nicht, wie auf andern 
Univerſitaͤten, bey der juriftifchen Safuılcar gelehrt, muß daher 
unter die theologifchen Lehrgegenftände aufgenommen werden, und 
a * da 


da es mit ber Kirchengefchichte in naher Verbindung ſteht, dem 
Lehrer derfelben, wie bisher, zum Vortrage Äberlaffen bfeiben. 
7) Patrologie. Diefe Wiſſenſchaft ward bisher nur zum 
Theil gelehrt, fo viel nämlich davon in die Kirchengefcyichte und 
Dogmatik gehoͤrt. Damit nun diefelbe Fünftig vollftändig vorges 
- fragen werde, fo beftimmen wir für dieſelbe ein befonderes Colles 
gium, und-theilen auch diefes dem Lehrer der Kirchengefcyichte zu,‘ . 
ber ohnedieß einen beträchtlichen Theil davon vorzutragen har. De 
ber. Theolog manches unentbehrliche Licht über die Geſchichte des 
Canons und die Eritif des Tertes, über den vollftändigen Lehrbes 
griff der erften chriftlichen Kirche und die Geſchichte einzelner Dogs 
men, über hriftliche Alterthuͤmer, Firchlicye &ekräuche, und bie 
Geſchichte theologiſcher Wilfenfchaften nur aus den Schriften der 
Väter erhalten Fann: fo find ihm Borlefungen uͤber diefe Willens Dr 
Schafe, die ihn jene Schriften keunen, verfichen und gebraus 
hen lehrt, nothwendig und nuͤtzlich. — 
8) Paͤdagogik. Obgleich dieſe Wiſſenſchaft nicht in bag 
biet der Theologie gehoͤtt, ſo wird dennoch in der Hinſicht, daß 
den Candidaten des geiftlichen Standes, als fünftigen Seelſor⸗ 
gern, bey der Aufficht über die ihnen anvertrauen Schulen einige 
pädagogifche Kenntniß unentbehrlich iſt, ein Collegium über Päs 
dagogif eingeführt, und beim Lehrer der Dogmatik übergeben. 


X, Seftiom | 
Lehrmethode. Allgemeine Vorſchriften. 


F. 127. — ER 
Der Bortrag aller theologiſchen Wiffenfchaften if, wie his. , Datter des 

her, in drey Jahren zu vollenden, und unter fechs Profe ſſoren der e 
geſtalt zu vertheilen, daß die exegetiſche Theologie zwey, die fioftes Lehrer. 
matifche eben fo viele, die hiftorifcye, in Verbindung mit. dem Kir⸗ 
chentechte und ber, Patrofogie, ein, und die angewandte oder 
Daftorals Theologie auch ein Lehrer erhalte. s 

—J— ‚128, 


*24 12$: 
Drbnung,mwors Die Natur d der — 4 angefuͤhrten theologiſchen Wiſſen⸗ 
enfiänte, auf kpaften beftimme die Ordnung , worin fie vorgutragen find. Die 
einander fol, Num. 1. 2. 3. 7. genannten müffen als propedeutifche den erften, 
sen ſollen. die Nro. 4. und 6. dem zweyten, und Nro. 5. bejeichneten, als 
augemandte, dem dritten und legren-Plag erhalten. Zudem Ende 
wird. für die Worbereitungs · Wiſſenſchaften ein befondrer Hörfaal 
beitimme, : und bie bisher zu beſchraͤnkte Anzapl der deſrſtude⸗ 
F ee 12 — vermehrt. 


7er SPP | Di — 129. 


eeichniß * gꝛ wie viel Seunden woͤchentlich und nach welchen Gandhi 
Drehen hen jeher Profeffor feine Borlefungen zu halten‘ hat, wird ver 
er. — ee naͤher beftinme. 
Fuͤr bie Theologen des erſten Jahres, oder der erften Claſſe 
5 Hebraͤiſche Sprache nach Vaters hebraiſchen wi 
ESprachlehre, und eben — — Chre⸗ 


ſtomathie 798 3 Ernte 

R a Einleitung. ins alte —* und Nechäofogte 
a: ‚;der Hebraͤer nach Babors —— und — — — 
ur hänge. na ii 


3) Einfeitung. in&.neue Teftam. gain Dei noch Su. 
und zum Theil nach Heften, des — 22 


4) Griechiſche Sprache ⸗ 1 — 

5) Kirchengeſchichte nach Epitome hisoriae ec-‘ 
clesidsticae, Wrätislaviae » „ 3 — 

6) Patrologie nach Wieſt — 


)Theologiſche Encyklopaͤdie, und der —* Theil”. 
ber Dogmatif, der die Apologie des Chriſten⸗ 
thums pri bie Locos — enthaͤlt, nach 


Kluͤphel * ⸗ N 
2 9 Pafloral« Lorolage nach ren Seo bee or 
vers ⸗ 


9) Pür 


= 85 — 


9) Paͤdagogik nach u ka Meihodit und 
Paͤdagogik ⸗ ı Stunde. 


— 20 Stunden. 


Fuͤr die Theologen der zweyten Claſſe: 
1) Fortſetzung des — in der — 
Sprache ı Stunde. 
2) Hermeneutif des a T. und Eregefe über einzelne 
Bücher deſſelben, nady eignen Heften des Lehrers rn — 
3) Fortfegung des ——— in der — — 
Sprache — 
4) Hermeneutik des M T. — are ae 
Bücher deffelben, nach Tischeri —“ 
hermeneuticae N. T. 2 — 
5) Fortſetzung der Dogmatik, * Kluͤp ef 3 — 
6) Moral: Theologie und Liturgik, nah Wanker, 
oder Fabiani von — verbeſſert 
und vermehrt 
7) Kirchenrecht nach Pelkas Analysis * 
8) Fortſetzung der Paftoral- Theologie , 
9) Fortfegung der Pädagogif . . 
| Zufammen 20 Stunden, 


Für bie Theologen der dritten Claſſe. 


Fortſetzung und Vollendung der Borlefungen über die für die 
Theologen der zweyten Claffe beitimmten Lehrgegenftände, in 20 
Etunden. 


u DB 


11 


$. 130. 1 
Beym Anfang der jährlichen TE ſoll der Decanus — 
der theotogifchen Fafultat ein Verzeichniß derfelben, mit benges Horlefungen 
fügten Handbücrern, des Herrn Fürftbifchoffs Hochfuͤrſtlichen pi madende 
Durchlaucht zur Einfiche und Genehmigung vorlegen. — 


VU. Band, 1801. Ere $. 131. | 


— 


$, 131. ne 
Mahl weck⸗ Die bier vorgefchriebenen theologifhen Handbücher werben 
3.. wir ba, mo es nörhig ift, mit zweckmaͤßigern, fobald ſoiche vor« 
handen find, zu vertaufchen nidye ermangeln. In diefer Abfiche 
fordern wir aud) die Profefforen der Theologie auf, diefem Be⸗ 
bürfniffe auf die $. 116. beftimmte Arc abzuhelfen. 
8. 132. 
Syrache wor⸗ Die Dogmatik, das ——— und die Patrologie muͤſſen 
nn 2Win der lateiniſchen, die Moral, Paͤdagogik und Paſtoral ⸗Theologie 
ten find. im der deutſchen Sprache gelehrt werden. Bey der exegetiſchen und 
biftorifchen Theologie bleibe die Wahl der Sprache dem Gutachten 
der Lehrer überlaffen. 


| $. 133% 

Bedingungen, Da fammeliche Wiffenfchaften, die auf den Gymnaſien und 
— bey der hieſigen philoſophiſchen Fakultaͤt gelehrt werden, theils 
ten ber Theo unentbehrliche,, theils nüglihe Huͤlfewiſſenſchaften zum gruͤndli⸗ 
—— chen und zweckmaͤßigen Studium der Theologie ſind; und da ein 
wuͤrdiger Seelſorger mit einem gewiſſen Vorrath von Kenntniſſen 
auch Religioſitaͤt und Sittlichkeit verbinden muß: fo dürfen nur 
Diejenigen unter die theologifchen Zuhörer und Candidaten des 
geiftlichen Standes aufgenommen werden, die ſowohl ihr fleißiges 
" Studium jener Wilfenfchaften, als auch ihren unbefcholtenen 

Wandel ducch gültige Zeugniffe beweifen Fönnen. 


$. 134. s 
\ Auch darf Fein Candidar der Theologie die theologiſchen Kör- 
fäle betreten, ehe er die vorgefchriebenen Handbücher, mit feinem 
Namen bezeichnet, vorgezeigt hat. 


a 8. 135. Be 
Theologiſche Der Lehrkurſus iſt von dem — der Dogmatik mit einer 
EMO: monatlichen Vorleſung über die cheologiſche Enchklopaͤdie zu eröff: 
nen, Damit der angehende Theolog den großen Umfang der cheofos 
giſchen Wiffenfchaften überfehen lerne, und dadurch überzeuge 
N werde, 


* 


’ 


7 


werde, daß ein angeſtrengter und anhaltender Fleiß zur Erlernung 
alles deffen erfordert werde, was jur Bildung eines gründlichen 
Theologen, brauchbaren Keligionslehrers und rechtfchaffnen Seel: 
forgers gehört, | 
— .$._ 136. | 
Jeeder Profeffor'har feine Borlefurg damit zu beginnen, daß, Pitteraivge, 
er feine Zuhörer mit der Gefhichte und Literatur feiner Wiffen- 3 
ſchaft iind der beſteu Methode, fie zu ſtudiren, bekannt mache. gie. 
Durch diefe Anordnung wird ein befonderes Collegium über theo« 
logiſche Litterairgeſchichte und Methodologie entbehrlich. 

— Se £ 7 Au 

. Die Gränzen der einzelnen theofogifchen Wiffenfchaften-dürr Grinde wu 

fen nie vermenge werden; fonft kommen einige Lehren mehr als gegenkände, 
einmal, andre hingegen, die doch in dem eigentlichen Umfang ber 
Tpeologie gehören, nie zum Vortrage. 


6 138: 

Gegen Ende jedes Schuljahres ſollen die rheofogifchen Lehr: Prüfungen. 
linge aller drey Claſſen der Prüfung jedes Profeffors über die von 
eben demfelben vorgerragene Wiffenfchaft fich unterziehen. Dies 
jenigen,, in deren Prüfung es fic) zeigt, daß ihren die zu ihrem 
Fünftigen Berufe unentbehrlichen Kenntniffe mangeln, haben den 
fhon erhaltenen, aber fchlecht benugten, Unterricht, worüber fie 
geprüft worden, noch einmal zu hören; die aber mittelmäßig ber 
fanden, erhalten das Recht in die Höhere Elaffe aufzufteigen, oder 
werden, wenn fie am Ende des theologifchen Curſus find, unter 
die approbatos und absolutos Theologos gezählt. Diejenigen 
endlich, die ſich unter ihren Mitftudirenden rühmlichft ausgezeich⸗ 
net, und in den vorhergegangenen Prüfungen über alle Theile der 
Theologie Proben von erlangten vorzüglichen Kenntniffen abgelegt 
haben, ſollen für eim öffentliches Tentamen, das im Leopeldinir 
(chen großen KHörfaale, in Gegenwart eines dazu eingeladenen 
Fuͤcſtbiſchoͤfflichen Commiſſarii, ee vor dem Schiuffe 

ca der 


Promotion. 


der Schulen zu halten iſt, ausgehoben, und wenn ſie auch hier der 
Erwartung entſprechen, den naͤchſtfolgenden Donnerſtag ptomo⸗ 
virt werden. Re 

" $. 139. Lust 

Die Koſten der Promotion find von den Eraminationsgebüßs 
ven. zu beftreiten, die auf Seiner Königlichen Majeftär U rgnaͤ⸗ 
digſten Specialbefehl auf 3 Rthlr. feſtgeſetzt, und von allen Gans 
didaten des geiſtlichen Standes zu entrichten ſind, weil alle dieſe, 
nach eben derſelben Allergnaädigſten Verordnung, zur Erlangung 
bes Gradus Baccalaureatus ſich den zu dieſem Ende vorgeſchrie— 
benen Prüfungen unterwerfen follen, Bon den bey Ertheilung 
diefer afademifchen Würde zu beobachtenden Formalien gilt eben 
dDaffelbe, was in diefer Hinſicht für die Prommtion der philofophis 
ſchen Fakultaͤt von uns feftgefege worden if. Das Wefentlidye 
bey diefer Feyerlichkeit fey eine vom Decano 'als Promotore öfs 
fentlidy vorzulefende, und unter die Zufcyauer zu vertheilende 
Druckſchrift in zwey Abrheilungen, deren erfte die Namen der Bac- 


‚calaureorum mit ihren bisher üblidyen Prädifaten, und die andre 


die blos approbatos undabsolutos Theologos nad Berfchiedenr 
heit ihres Berdienftes in zwey Rangordnungen abgerheilt enthalte. 
Außerdem ift den Promotis ein Diplom, den Approbatis hinge— 
gen nur das Zeugniß der Fafulcät zu ercheilen. - 
Um das Verdienft der. Baccalaureorum T.heologiae zur 


Kenntniß des Publifums zu bringen, und dadurch diefer Afades 


Bengniffe. 


mifhen Würde noch, mehr Gewiche zu geben, Fönnen die Namen 
derfelben in das Schlefijche Provinzialblart eingetragen werden, 
Ä . 140. 

- Damit auch das Zeugniß der theologifchen Fafultär ein ſtaͤr⸗ 
Ferer. Hebel des Fleifes feyn möge, fo foll es. fidy von. den bisher 
gewöhnlichen hauptſaͤchlich dadurch unterfcyeiden, ‚daß es die Zeuge 
niſſe aller einzelnen Lehrer enthalte, und dag Verhalten” des theolo« 


giſchen Zöglings in moraliſcher und feientififcher Hinficht. noch ge» 


nauer, als bisher, beſtimme. | | 
Stars, 


— —— — 
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Sn Anfehung des Examinis concursus, dem ficy die Can, Examen con. 
)idafen des geiftlichen Standes auf dem Dohme unterziehen mäffen, —rs. 
jaben die Profefforen der Theologie die Borfchriften aufs pünft 
ichſte zu erfüllen, die in der, von des Herrn -Fürftbifchoffs Hochs 
uͤrſtlichen Durchlauche zu diefem Zwecke ertheilten, Inſtruktion 
‚ntbalten find. g | 


XL. Sektion. 
Befondre Vorfhriftem 


$. 142, 
Ob mir gleich bey den Lehrern der Theologie nicht minder als Beſondre 
‚ey den Lehrern der Phifofophie vorausfegen, daß fie mit der zweck. Vorſchriften. 
näßigften Merhode des von ihnen zu ercheilenden Unterrichts bes 
anne find: fo madyen dennod) andre Pocalumftände, Verhaͤltniſſe 
ınd Rücfichten einige befondre Borfchriften nothwendig. 


$. 133. 

Die Lehrer der eregerifchen Theologie haben, wenn fie ben Sir — 
de Wiſſenſchaft nicht verfehlen wollen, folgendes abzu— (den — 
andeln. gie, 

A) Inder allgemeinen Einleitung ins A. T. und zwar ı) in 
er Gefchichte des Canons a) Namen, Kintheilung, Sprache, 
Jerausgabe und Aufbewahrung der Bücher des A, T. b) Samm« 
ung der einzelnen Schriften zu einem Ganzen und Canon, c) 
!heopneuftie derfelben. 2) In der Eritif des alten Teſtaments. a) 
luthentie. b) Geſchichte der Veränderungen, die der Tert erfah« 
en bat, c) Huͤlfsmittel zur Fritifchen Bearbeitung der Schriften 
es A. T. d) Kritiſche Ausgaben des A.T, 3) Werth der Bücher 
es A. T. a) für die Religion, b) für die Geſchichte, c) für die 
'hronologie und Geographie, d) für die Kunftgefchichte, e) für 
ie Poefie. 

Cie 3 B) Syn 


—— 

B) In der beſondern Einleitung in die einzelnen Bücher des - | 
A. T. 7) Verfaffer, Alter, Beranlaffung und Zweck. 2) Dialer, 
Schreibart und Inhalt. 3) Glaubwürdigfeit. 4) Werth jedes 
einzelnen Buches, | 

C) In der allgemeinen Einleitung ins neue Teſta— 
ment. Ueber Geſchichte des Canons und Eririf des Textes, wie 
beym alten Teftament. 

D) In der befondern Einleitung ins neue Teftament, 
wie beym alten Teftament. . Hierzu kommen nody a) die Quellen 
der drey erften Evangelien, b) Harmonie der Evangelien, c) Ger 
ſchichte der Harmoniften. | 

H) Sn der biblifchen Philologie: 

1) In Beziehung auf das alte Teftanient, a) Hebräifcdye 
Etymologie und Analyfiren hebräifcher Pericopen des alten 
Teftaments, b) Hülfsmittel, die Bedeutung, welche der Ne« 
degebraud) mit den Ausdruͤcken verbunden hat, aufjuflären, 

2) In Beziehung auf das neue Teftament, a) Griecyifche 
Sprache, b) Darftellung der hebräifchen und fyrifch = chaldäi« 
feyen Idiotismen der helleniftifcy- griechifchen Sprache, c) 
Hinweifung auf die Quellen, woraus der Hellenismus ent« 
ftanden ift, und Anmeifung zu ihrer Benutzung. 

F) In derbibiifchen Archäologie. 1) Entſtehung 
der Erde und ihrer Revolution. 2) Stufe der Kultur, Lebensart 
und Aufenthalt der-erften Menfchen. 3) Schrififpradhe. 4) Ges 
fehidyte der merfwürdigften Begebenheiten ſowohl der Hebräer als 
En Bölfer, deren in der Bibel Erwähnung gefdyiebt. 5) 

iblifche Geographie, Chronologie und Genealogie. 6) Biblifche 
Naturlehre und Naturgeſchichte. 7) Biblifche Kunftgefchichte. 8) 
Kirchliche, politifhe, häusliche und vermifchte Alterrhümer. 9) 
Quellen, woraus diefe Kenntuiffe gefchöpft werden. 
G) Biblifche Hermeneutif im engern Sinne: 

1) Regeln der Auslegung, a) allgemeine, auf die ganze 

⸗ Bibel 
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Bibel anwendbar, b) beſondere, fuͤr das alte und neue Teſta⸗ 
ment. — 
2) Anwendung dieſer Regeln durch Erklaͤrung (Exegeſe) 
einzelner Buͤcher der heiligen Schrift. 
3) Hinweiſung auf die Huͤlfsmittel, die dieſe Uebung er⸗ 
leichtern. | i 


| $. 144. ER: 

Bon jedem Theile der eregetifchen Theologie hat der Lehrer 
derfelben feinen Zuhörern nur fo viele Kenntniſſe beyzubringen, als 
dieſe bedürfen, um in ihrem Fünftigen Amte da, mo es noͤthig ift, 
eigne Unterfuchungen an Leitung andrer anftellen zu fönnen, und 
alle die Quellen und Huͤlfsmittel anzuzeigen, die fie in Stand fes 
Gen, ihre da des afademifchen Curſus erlangten Kenntniffe 
mehr zu begründen und zu erweitern. > 


. Z 6. 145. 
Der Lehrer der biftorifchen Theologie hat feinen Zuhörern, Sür ben gehrer 
nachdem er ihnen mach der $. 136. ertheilten Vorſchrift die Pitte- —I —— 
rairgeſchichte und Methodologie feiner Wiſſenſchaft vorgetragen Patrologie, 
bat, auch Kenntniß der kirchlichen Chronologie, kirchlichen Geo» 
graphie und der hiſtoriſchen und diplomatiſchen Critik beyzubringen. 
$. 146. 
Da bey der kurzen Dauer des theologiſchen Lehrkurſus eine 
vollſtaͤndige und gehörig bewieſene Erzählung aller, die Kirche 
oder die Meligion intereffirenden einzelnen Begebenheiten unmög« 
lich iſt, ſo foll der Lehrer ſich darauf einfchränfen, daß er feinen 
Zuhörern eine Total»Ueberficht zu geben fuche, und aus der un. 
“ zählbaren Menge der Begebenheiten für feinen Vortrag nur das 
Merfwürdigeaushede, worunter wir das verſtehen, woraus die 
Zuhörer fo viele chriſtlich-hiſtoriſche Kenntniſſe ſchoͤpfen koͤnnen, 
als fie zu mehrern Begründung, Berichtigung und Erweiterung 
ihrer fonftigen Religions» Erfenntniffe zunächft benugen koͤnnen. 
Ju Anfehung deffen, was er aus Mangel der Zeit zu — x 
noͤthi⸗ 
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noͤthiget iſt, muß er ſeine Zuhoͤrer auf die Quellen verweiſen, wor⸗ 
aus fie in der Folge die Luͤcken ihrer Erkenntniß ausfüllen koͤunen; 
aber diefe Quellen muͤſſen nicht nur die allgemein befannten großen 
Werke, 5. E. die Kirchengefchichte des Du Pin, Fleury, Baro- 
nii, Alexandri Natalis, fondern auch gründliche Abhandlungen 
über einzelne wichtige Begebenheiten ſeyn. 
| ." 149 

Damit die Zuhörer in Stand gefegt werden, die Entftehung, 
den Fortgang, den Verfall der Religion, der Sitten, der Kirchen⸗ 
zucht, der geiſtlichen Gerichtsbarfeit u. f. w. mit einem Blicke zus 
überfehen: jo muß die Religions» und Kirchengefchichte nicht nach 
Ssahrhundereen, fondern Epochen vorgetragen werden, 


$. 148. 

Die Parrologie ift nach dem Umfange zu lehren, den ihr 
Wieſt in feinen Institutionibus Patrologiae giebt, Da aber 
nad) dem 137. F. alle unnörhige Wiederholung vermieden werden 
fol, und der Theil diefer Wiffenfchaft, der von der Autorität der 
Vaͤter als Zeugen der Tradition und des Lehrbegriffs der erften 
chriſtlichen Kirche handelt, ohnedieß von dem Dogmatifer in der 
Lehre von ven Erfenntniß« Quellen der chriftlichen Dogmen oder 
fogenannten Locis theologicis vorgerragen werden muß, fo fell 
der erwähnte Theil der Patrologie von diefer Wiffenfchaft abgefon- 
dert werden, und mit der Dogmatif verbunden bleiben. 


5. 149. 
Fuͤr den Lehrer Da die Dogmatif ein feientififches Syſtem aller in der Bibel 


der Dogmatik 


und Polemik, 


und ächten Leberlieferung zerftreut liegenden Glaubenslehren feyn- 
fol, fo iſt der Lehrer derfelben verpflichtet, alle Glanbenslehren 


“in der Verbindung darzulegen, worin fie wirklich mit eimander 


ftehen. Weil aber die Lehren meiltens von mehr als einer Seite 
zufammen hängen ,. fo Fann er natürlich auch die Verbindung zwi⸗ 
ſchen ihnen auf mehr als eine Art Enüpfen; nur muß immer jene 
Berbindung gewählt werden, die logiſch-ſyſtematiſch, alfo jene, 

werin 


4 


* 


⸗ 


— 898 — 


worin immer eine Lehre die andere in der natuͤtlichſten Ordnung 
vorbereitet, herbeyfuͤhrt und beleuchte. 
Ei 5. 150. . | 

Der Dogmatifer muß mad) der Anleitung eines Francisei 
Veronii (Regula fidei catholicae Posonii) und Henrici Hol- 
den (Divina fidei Analysis, Parisiis) die.eigentliden Dog: 
nen don Meinungen und Golgerungen der Theologen unterfcheiden. 

: $. 151. 

Damit angehende Theologen noch deutlicher und beſtimmt er» 
'ennen, wag eigentlich zum Dogma, und mas zu den von Theolo⸗ 
jen Sinzugefügten Beſtimmungen gehöre; bey mas für Gelegenheit 
in Lehrſatz Erläuterung‘ erhalten, und gegen welche Srrehümer 
‚der Meinungen diefe Erläuterung Anfangs gerichree war, fo muß 
er Lehrer mit der Dogmatik eine zu diefem Zweck wohl eingerich. 


ete Dogmengefcyichte verbinden. 


$. 152, | F 
Eben derſelbe Lehrer muß von jeder Glaubenswahrheit den 
gemeinen Schriftbegriff, der oft von den Begriffen in einzelnen 
Stellen verſchieden ift, mit allen feinen Beftimmungen deutlich ent» 
ickeln. Zu dem Ende muß er jene Stellen, worin einzelne Bes 
immungen, Erweiterungen, Einfchränfungen und Mebenideen 
effelben Dogma liegen, zufammennehmen, und dadurch den vols 
in Begriff der Schriftwaßrheit bilden. ’ 


153. 

Die Schriftbeweife muͤſſen nur aus den Stellen dejogen mer» 

en, deren Aechtheit die Eritif anerkennt, und die Feine lokale, 

der temporelle Beziehung, fondern eine für ale Zeiten beftimmte 

3elehrung enthalten, “ 

| JE Tg“ | 

Die Erflärung der dogmatifchen Stellen muß mit den Grund» 

Gen der Hermeneutik, Logik und Gefchichte übereinftimmen, da« 

ie nicht etwas als dogmatiſch wahr angegeben werde, was nicht 

VL. Band, 1307, Ddd exe⸗ 
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exegetiſch wahr iſi; und die Entwicklung der eregetifchen Gründe, 
wodurch die Bemeife erft ihre Richtigkeit erhalten, muß ſo deutlich 


ſeyn, daß ſie von jedem leicht gefaßt, und als zwingend gefuͤhlt 
werde. ——— z. ee 


G. 155. Er 
Um derjenigen willen, die ſich von dem göttlichen Urſprung 
der chriftlichen Dogmen bies aus; ihrerinnern Vortrefflichkeit und 
Vernunftmaͤßigkeit überzeugen wollen, kann der Dogmatifer aus 
fier den Beweilen aus. der Schrift und Tadition noch darthun, daß - 
der Sinn, worin ſolche pofitive Lehren nach allen Srundfägen einer 
nernünftigen Eregefe genommen werben möffen, in Uebereinftim- 
mung, wenigftens in feinem Widerſpruche mit den Prineipien der 
reinen und praktiſchen Vernunft ſtehe. * 
| $. 156. J 

Obgleich nicht die Zahl der Beweiſe, ſondern ihre Schaͤrfe 
entfcheider, fo. kann es doch die Gewißheit, daß eine Lehre in der 
Schrift enthalten, folglich von Gott geoffenbaree fey, verflärfen, 
wenn, mehr Stellen zum Beweiſe derfelben angefuͤhrt werden. 
Diefe Gewißheit bleibt, wenn auch von mehreren bisher gebrauch · 
ten Beweisftellen eine oder die andre von der Critik und Hermes 
neutik in Anfpruch genommen wird, meil in diefem Falle immer 


nod) andre Stellen befanne find, worauf die Wahrheit der Lehre 
ſich gründer. era n | 


6. 157. 

uUm dein dogmatifchen Syftem eine ‚einfache Form ‚und dem 
Studium deffelben mehr Reiz zu geben, find alle ſcholaſtiſchen Leh⸗ 
ven, Fragen und Spigfindigfeiten,. alle Seftirerey der Thomiſten, 
Scotiften, Auguftinianer und Moliniften, momit man die Dog 
matif überladen, und dadurch efelhaft und lächerlich gemacht hat, 
daraus zu verbannen, und eine Furze Darſtellung derfelben der 
Dogmengefchichte zu überlaffen, worin fie vermöge bes hiſtoriſchen 
Gewandes in einer anziehenden Geftalt erfcheinen. 


$. 158. 


— u tu —⸗ 


u > 


2ne— F. 158. 
Diejenigen Glaubensſaͤte, die in unſern Tagen nicht mehr bes 
tritten werden, koͤnnen im dogmatifchen Syſtem noch immer ihre 
isherige Stelle behalten, ; müffen aber nur beruͤhtt und in ge⸗ 
raͤngter Guͤrze — werden, 


$. 159. 

Da die cheologiſchen Lehrlinge —— mit allen Zweifeln 
ind Einwuͤrfen bekannt werden koͤnnen, ſo muͤſſen ihnen nur die 
bichtigſten, die den meiſten Schein der Wahrheit haben, oder in 
ven neueften Lehrbüchern der Gegner enthaltenfind, vorgelegt und — 
antwortet, und zwar fo'brantwortet werden, daf die. Zuhörer 
ugleich die geindfiche Methode lernen, wie fie audy andve Zweifel, 
vie ihnen felbit vielleicht aufitoßen werden, Iöfen Fönnen. Zu dem 
Ende-müffen auch die Beweiſe der Dogmen von der Art ſeyn, daß 
rc fie den ſtaͤrkſten Einwuͤrfen, womit man fie beſireitet, im 
Voraus begegnet, und jene Seite, welche die Gegner am häufige 
ten anfallen, am flärfiten gedecft werde. Ueberhaupt muß ſich der 
?ehrer mehr damit befchäftigen, feine Behauptungen zu beweifen, 
ils die Einwürfe dagegen zu heben; weil das, was als unmwiders 

prechlich wahr bewiefen ift, eben Sr am hiureichendſten ge⸗ 
alle Zweifel geſichert iſt. 
$. 160, 

Endlich fol der Lehrer als Polemifer Feine groben Ausdrüde, 
Scimpfwörter und Spöttereyen gebraudyen, die, weil fie gewöhn- 
ich niche Wahrheirstiebe, fondern Sektenhaß verrarhen, den 
Begner, anſtatt zu überzeugen, nur erbittern; fondern überall 
vom — der chriſtlichen Liebe und Sauftmuth ſich leiten laſſen. 


g. 161. 

* Lehrer der theologiſchen Moral muß ſich nicht haupt. gör Br ESSEN 
fachlich damit befchäfrigen, ein Sündenregifter zu liefern, und Aue. 
mehr das Wefen der Sünde als der Tugend zu unterfuchen, fon« 
bern muß ein wiffenfchaftliches — der Pflichten und Tugenden 

eines 
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eines Chriſten und der Mittel zur Ausuͤbung derſelben vortragen; 
achte Begriffe der Tugenden feſtſetzen, und ihre Graͤnzen ſcharf 
zeichnen, damit feine Zuhörer nicht allein Sceintugenden vou 
wahren. Tugenden zu unterfcheiden, und logifch richtige Kanzel 
vorträge zu entwerfen, fondern auch als Fünftige Seelforger durch 
a Beyſpiel und Lehre ächte Chriften zu.bilden wiſſen. | 
| $.: 162, J 
Auch muß er den Vorzug der chriſtlichen Moral aus ihrem 
reichhaltigen und fichern Erfennniß- Quellen, aus ihren Fräftigern 
Bewegungsaründen zur Tugend und wirkſamern Beförderungs: 
ı mitteln derfelben vor der philofophifchen entwickeln, darthun und 
fühlbar machen. . ea 1, 14 = 


“ 016, 

Die theologifche Moral muß nicht größtentheils eine Ta 
fuiftif feyn, die über die Moralitäc der vorfallenden Handlungen 
nur nach ihrer Achnlichkeit mie andern bereits entfchiedenen Fällen, 
oder nach der Autorität andrer beliebten Moraliften entfcheider, form 
dern eine zuſammenhängende Kenntniß aus Principien, und ale 

ſoſlche muß fie ihre Enefcheidung ans ben eriten Grundwahrpeiten 
der Pflichten und Tugend und den einfachften populären Begriffen 
ableiten, und dahin wieder zuruͤckfuͤhren. | 


nr $._ 164. 
Für den Lehrer Der Lehrer der Paftoral Theologie foll in Beziehung auf die 
KT Homiletik fihs nicht zum Zweck machen, Redner zu bilden, die, 
gleich haranguirenden Demagogen, das Bolf durch allerfey Küns 
fte det Beredfamfeit nur zu amüfiren und zu täufchen ſuchen, umb 
denen ed:blos darum zu thun ift, ſchnell aufwallende, aber eben 
fo ſchnell vorübergehende Affeften zu erregen; foudern es muß fein 
- Ziel feyn, Religionslehrer zu bilden, die eine vernünftige, mit 
haltbaren Gründen unterftügte Leberzeugung und eine bleibende 
Neigung des Willens vermittelft richtiger Bewegungsgründe hers 
vorbringen, mir einem Worte, Religionslehrer, welche erbauen, 
Zu 


I) 


f 


Zu dem Ende muß er in Abficht auf Form und Difpofition, Erfin« 
ding und Erweiterung, Deflamarion und Action feine andere ale 
ſolche Regeln geben, deren Beobachtung den Kanzelvortrag für 
ordentliche und außerordentlicdye Fälle vor der hohen, mittlern und 
niedern Bolfsflaffe Faßlich und deutlich belehrend und überzeugend, 
rüprend und eindringlich, mit einem Worte, erbaulicy machen, ' 


x 
* 


— — 165. — — — 
In Beaziehung auf die Katechetik hat der Lehrer jenen Theil 
der Pädagogif auf den Religionsvortrag anzumenden, umd darin 
feine Zuhörer fleißig zu üben‘, der zw einer geſchickten Entwicklung 
der Ideen in aͤcht fofratifchen Geſpraͤchen Aumweifung giebt. 


Hy! 


. 166. | 

Damit: die Fünftigen Geelforger noch in ihren theologiſchen 
Bildungsjahren zur Anwendung ihrer gefammelten —— ei⸗ 
nige Gelegenheit finden: fo ſollen die Collegien über Homiletik und 
Karechetif ‚zum Theil-praktifd) feyn. Solche praftifche Uebungen 
ſind aber nur. mit denen anzuſtellen, die am Ende der. theologifchen 
Paufbahn fich befinden; denn nur diefe fönnen nicht allein bey dem 
Bymnafio und der philofophifchen Fafultät die dazu nöthigen phi⸗ 
— —28 und philoſophiſchen Vorkenntniſſe erlangt, 
ſondern auch in den Collegien über exegetiſche, hiſtoriſche, dog⸗ 
natiſche und moraliſche Theologie den Stoff geſammelt haben, den 
ie nun in der Homiletik und Katechetik bearbeiten und anwenden 
ollen. 


FR 167. | 
Was endlich die Theorie ter übrigen Amtsführung des Seel 
orgers betrifft, fo hat der Lehrer ſich hauptſaͤchlich damit zu bes 
cyäftigen, aus den ächten Grundprincipien der dyriftlichen Sitten» 
ehre die befondern Pflichten abzuleiten, die ang den Amtsverhaͤlt⸗ 
iiffen des Seelſorgers entfpringen. 


Ddd 3 8.168. 


, * . i 8. 1 68. — Bern 
* Lehrer Für den Lehrer des Kirdyenrechts wollen wie: nur — anmer⸗ 
Dei Te ken, daß er ſich deſtreben müffe, den wahren Geiſt ver Difeiplinar⸗ 
‚gefege „, die ächten Granzen und den richtigen Gebrauch der geijt- 


Hichen Macht, vermittelft der — — viel | zu 
beleuchten. 


| $. 

Sür den Lehrer Da die Borlefungen über — nicht fuͤr die Candidaten 

Padago⸗ pop: geiſtlichen Standes allein, ſondern zugleich fuͤr diejenigen be⸗ 
ſtimmt ſind, die ſich zu oͤffentlichen Lehrern an den Gymnaſien und 
der Univerſitaͤt, oder zu Privaterziehern und Hauslehrern bilden 
wollen; fo müſſen ſich diefelben nicht auf das einſchraͤnken, was 
Geelforger als Auffeher über Bolfsfchulen zu wilfen nöthig haben, 
fondern über alles dasjenige, was im Gebiere ſowohl der Eryie 
hungs⸗ als Unterrichts» Wiſſenſchaft jener Bee ie 
entſpricht, ſich ausbreiten. 


$. 

Dieſe in Beziehung anf den ——5 gen — an — 
—— zu beabſichtigenden Zugendbtidi heine Bor: 
Tchriften wollen wir mit einer genauen Beftiiimung der Ferien bes 
fchließen, welche wir Lehrern und Lehrlingen an unſern gelehrten 


Unterrichts > Anſtalten zur Erholung einzuräumen fir gut — 
haben. 5 


Xo Sektion. 
Bonden Keriem 


§. 
erien im der Zu den — Serien "ei, wie bisher, die Mitwech 
An ‚ausgefegt feyn, 
-$, 1972. 
an Oftern, Die Ofterferien fangen mit Palmfonntag at, und dauern bis 
auf den erften Sonntag nad Oſtern. 


8. 1 73 


* 
— 


—39 Ina 

An Weynachten und Pfingiten beftimmen 6 Tage hinterein: an Weynach⸗ 
ander die Länge der Ferlen, den zu Zeiten dazwiſchen fallenden fh und Püge 
Sonittag und Erholungstag a. eingerechnetii.. : : BE 
= ’ .. 17% . #98: ) 
1. Anger den Sonntagen und den wirflichen von der Kirche ans _ Die Shut; 
geordneten Fefttagen dürfen die Schüler Feiner Andachtsübung und Kunden dürfen 
DBegräbnißfener, welche während der Schnizeit ſtatt finder, bes " i 
wohnen, Montag und Dienftag vor der Aſchermittwoch und die 
vier Birtumgänge zwifhen Oftern and Pfingften ausgenommen. : 


. ä S. 175. y .‘_ j i | x " 
| Die in den Leftionsverzeichniffen angeordnete Stundenzahl unterbrochen 
barf weder an Sonnabenden und den Borabenden vor den Feftta- 


kunft gleich den übrigen Lehrern an dem Unterrichte der jugend ei« 

nen unmittelbaren, meiter unten näher zu beflimmenden Antheil 

nehmen müffen, der Studenten: Gottesdienft auf, welcher außer, 

Diefer Zeit auf Feine Art unterbrochen werden darf. - - — 

* ty, —— 
Damit aber ſowohl IR größern, als kleinern, an Oſtern, ehr 
Pfingſten und Weynachten, nachgegebenen Serien von deu HE in 

lern 


* 


4 
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lern der Gymnaſien nicht in einer gänzlichen Geiftesunthätigfeit 
bingebracht werden; fo müffen ihnen die verſchiedenen Lehrer einige 
‚ihrem Alter , ihren wiffenfchaftlichen Fortſchritten, und der Länge 
der Ferien angemeffene Arbeiten, als Zeichnungsübungen, Ueber 
fegungen aus fremden Spradyen, Anordnung und Regulirung dee 
Eolleftaneen, Auszüge.aus guten, zur Privatlefrüre mirgerheilten 
Schriften, vorzüglich aber die Haltung von Tagebüchern, worin 
die Schüler ihre, während ber Ferien von Tag zu Tage vorgenoms 
menen Befchäftigungen aufzeichnen muͤſſen, anbefehlen, fie ihnen 
bey dem Anfange des Schuljahres abfordern,, und dem Rektor eins 
reichen, welcher fie zur Einfendung an die Schuldireftion bereit 
halten wird. 


Zweyte Abtheilung. 
B. Moralifde Bildung 
en =. .XDE Seftion, | 
Kuͤnftige Beſtimmung der ehemaligen Prediger des 
Schuleninſtituts. — 


1 


1 u TT F. 178. er 
— Odhngeachtet alle an unſern Lehranſtalten angeſtellten Lehrer 
wird gam eb füdj der in dem Umfange ihres Amte liegenden Mittel bedienen ſol 
— an fen, das ſittliche Gefühl ihrer Schüler und’ Zuhörer zu wecken, die 
Shuleninkis durch eine off vorhergegangene ſchlechte Erziehung verderbten Meis 
a gungen ausjurstten, und den, im dem jugendlichen Herzen auffeie 
gen, menden Leidenfchaften eine tugendhafte Richtung zu geben, ſo 
glaubten ‚wir doc) für die eigentliche ſittliche Bildung der ftudirens 
den Yünglinge erft dadurch recht zu forgen, Daß wir diefes wichtige 
Gefchäft den ehemaligen Predigern bey den Schuleninftituts- Kite 
chen uͤhertragen, weldye, ben der gänzlicyen- Befteyung von der 
Theilnahme an den Fitterarifchen Arbeiten dev. übrigen. Profefforen, 
di alle 


alfe ie Kräfte und Einſichten auf den moralifchen Theil der Zus 
Benbbildung verwenden — 


5 


S. 

Diefe Prediger 4 Keligionelefrer hören dern zu Folge, auf, * Br 
eine eigene, blos für die Kanzel und ein zufälliges Auditorium bes pen le 
ftimmte Branche von Lehrern unter fich auszumachen, und —— an 
zur Vermeidung alles wilführlichen Unterſchiedes unter ber Be 
meinfchaftlichen Benennung der Profefforen in alte Rechte und An- Bittelbaren 
fprüche auf die Emolumente derfelben, fo mie fie, von nun an, an nd 
den Arbeiten der leßteren, an den Erziehungs» und Unterricpsan 


falten einen EHER Antheil zu nehmen haben. 
F§. 180. 

Der Endzweck ihres Strebens im Amte iſt * ſo einfach, Der Han im 
als das Subjeft, an dem diefer Endzweck erreicht werden foll, ger äh —— 
nau beſtimmt iſt: 

Moralität und Religioſität aller Schüler der 

Gymnaſien und aller auf der Univerficär indie 

renden Juͤnglinge. 

$. 181. 

Wir. glauben ‚, daß diefe Moralität und Religiofi cät am ber m die Mits 
fen durch einen gründlichen Religionsunterricht in der Schule, ! tel, le w 
durd) einen für die Zugend zweckmaͤßig eingerichteten Sortesdienft, 
und endlich durch die moralifche Aufſicht der Religionslehrer über 
die ſtudirende Jugend außer der Schule, befördert werden kann. 


XV. Seftion. 
Religionsunterricht in der Schule. 


. 182. 

Eine nothwendige, se ‚güftige und angenommene Ma- Beſchaffenheit 
ime alles und jedes Unterrichts ift diefe: daß er der individuellen Aue 0 
Beſchaffenheit des Subjekts angemeffen fey. Diefe — richte, 

Yu, Band, 1901, Ere heit 


% 
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heit wird gefunden durch Vergleichung der Materie, das iſt: der 
Lehre, welche im Unterrichte enthalten iſt, der innern Form, der 
Art und Weiſe, wie fie der Lehrer denkt, und der äufiern Form, 
der Arc und Weife, mie er fie vorrrägt, mit dein Bedürfniß und 
der Brauchbarkeit diefer Lehre in Anfehung des Schülers, mit. der 
Art und Weife, wie diefer die Lehre verfländlicy und praftifch zu 
benfen vermag, und wie er fie am leichteften und liebften felbft vors 
tragen würde. | | 


$. 183. 

en Es würde indeffen ber Befchaffenpeit des jugendlichen Alters 

—*8 nicht angemeſſen ſeyn, wenn wir unſere Schüler noͤthigen wollten, 
einen Tag wie den andern ſtundenlange Vorträge über Moral und 
Keligion, die Methode fey fo gut und abmechfelnd, mie fie wolle, 
mit gefpannter Aufmerffamfeie anzuhören. Diefer Unterricht fors - 
dert fo viel Ernft und Würde, Dinge, mwelcye der Jugend eben 
nicht fehr natuͤrlich ſind, daß man mie autem Grunde befürchten 
müßte, durch allzuoftee Wiederholung und Anftrengung ihr mit 
dem Unterrichte zugleich die Sache, d. h. Moral und Religion 
felbft, zu verleiden, oder dem Vorurtheile Vorſchub zu leiften, als 
wenn Moral und Religion nur die Sache der Schul- und Kiuders 
jahre, und nicht audy Sache des gefchäftigen Lebens wäre, 


$. 184. 

ee _ Da wir nun in unfern Schülern ſolche vorausfegen, welche 
wöchentiih in Bürger s und Landfchulen in dem Catechismus einen vollftändis 
A bin gem Unterricht fchon genoffen haben, fo glauben wir, wenn wir, 
" außer den Sonn » und Feyertäglichen Vorträgen in der Kirche, auf 
den Gymnaſien woͤchentlich noch drey Stunden, und in der philos 
fophifchen Fakultät eine für den Religionsunterriche beftinnmen, 

des Guten nicht zu wenig zu thun. 


$. 185. Ä 
„Nähere Bes Bey der Tugend der niederen Elaffen ift eine firengere Revi⸗ 
—— ſion der ſaͤmmtlichen Heilslehre, welche in Land » oder Stadtſchu⸗ 
len 


fen ifl vorgekragen worden, nothwendig, um das hafbverftandene für hie niedern 


ihnen umfländlicher, und das gelernte für ihre gegenwärtigen Bere“ en 
hältwiffe anwendbarer und fruchtbarer zu machen. 


8. 186. 
Damit jedoch diefer Unterricht nicht das Anfehen einer bloßen 
. Wiederholung, fondern auch einen Reiz der Neuheit und einen-eis 
. genen Nuten haben möge, fo muß er nicht auf einen der gewoͤhn⸗ 
Uchen Catechismen, fondern auf die Gefchichte der Menſchheit, der 
Moral und Religion gegründer ſeyn. 


$. 187. 

Ben den ünglingen in den höhern Claffen der Gumnafien _ Woraliſche 
freten mit den Jahren und mehreren Borfenntniffen auch andere ee in 
Verhältniffe und Bedürfniffe ein. Jetzt ift der Zeitpunkt, wo die den opernElafs 
Einnlicpfeie gewoͤhnlich ihre Reife erhält. Sie nähern fi mic" 
jedem Tage der Elaffe der Erwachfenen mehr und mehr, nehmen 
an ihren Gefinnungen und Handlungen Beyfpiele. Der Geſchlechts⸗ 
trieb erwacht. Der Kinderfinn verändert fih. Furcht und Liebe 
vermindern fih in dem Grade, in welchem fie ſich ihrer eigenen 
moralifchen Frenhrit bewußt werden, und jemeht fie zu refleftiren, 
- ja denfen, fidy felbft etwas zuzutrauen anfangen, 

Diefes ift die zweyte Periode der Entwicklung und Charafters 
bildung bey unfern Schuͤlern, aber auch bey den aflermeiften bie 
legte, in welcher die redlichen Bemühungen des Lehrers noch mit 
großer Kraft und gutem, Erfolge wirfen fönnen. 2 


$. 188 
Nach diefen hier vorausgefchichten Bemerfungen glauben wir nad wegen 
nun,.daß für diefe höhern Elaffen Fein Unterricht angenieffener fey, — 
als der, welcher alte Rechts- und Tugendpflichten (die Moral) zu. den Religions 
naͤchſt aus ihren natürlichen Quellen, aus den vernünftigen Anlas —— 
gen des Menſchen, fuͤr den Menſchen entwickelt, und hiemit das, 
was ih bloßes, willkuͤhrliches Gebot oder Verbot Gottes, oder 
der Minfihen ſcheinen fönnte, als Geſetz feiner eigenen Natur, 
Err a (feiner 


— 44 -— 
(ſeiner individuellen Vernunft und ſeines Gewiſſens) nachweiſet, 


von dem er ſich, ohne Widerſpruch in ſich ſelbſt zu begehen, nicht 
losmachen kann. 


$. 189. 
und der babep Iſt einmal diefes Recht und das firtliche Geſetz des Gemilfens 
h et entwickelt und anerkannt, fo müffen zunächft in jedem Menfchen 
gang, folgende, oder diefen ähnliche Fragen entftehen: Woher koͤmmt 
mir diefes Gefeg, und wozu foll es mir? Natürliche Fragen, durch 
deren Beantwortung die Vernunft von der Moral zur Religion 
übergeht, and hiemit ihre Glaubensfähigfeie und allgemeine Glau 
bensnochwendigfeit an Gott und Unfterblichfeie in ſich felbft ent 


wickelt. 
$. 190. ——— 
angegeben Bon hier tritt die Nothwendigkeit einer ferneren Belehrung, 
un. die Lehre von der Offenbarung ein, mit welcher zunächſt die Lehre 


von der Kirche, ihren Einrichtungen, ihrem Zwecke, den Mitteln 
zu diefem Zwecke, — ben Heilsmitteln, — zufammenpängt. 


| | 8§. 191 
Gränlinin Es verſteht ſich von felbit, daß in dem popufairen Unterriäte 
—— A Ben von diefen Sägen nur das und nur fd viel aufgenommen werden 
Gpmmnafien, fol, als zur Einſicht, Befeftigung und Fruchtbarkeit der Moraliv 
sär und Religiofität in jedem Chriſten erfordert wird, 
$. 192. Ä 
Zu wünfchen ift es, daß die Keligionslehrer bey diefem zwey⸗ 
ten Curſus, außer der Hauptabfiht, — Moral und Religion, — 
in ihrem natürlichen und nothwendigen Zufammenhange darjur 
ellen, — die moralifcysreligiöfe Afferif, oder den Unterricht über 
ie Tugendmittel nicht ganz außer Acht fegen mögen. 


Ä $. 193. 
Ob wir gleich nicht ganz abgeneige find, ein zu dieſer Abſicht 
dienliches Handbuch den Schülern dieſes Curſus in die Hände zu 
geben; fo wird es doc) von unvergleichlich größerem Mugen ſeyn, 
wæenn 
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venn die Schäfer dazu angehalten werden, die Reſultate des erhafe 
enen Religionsunterrichrs felbft aufzufchreiben, und im ihre dazu 
jeeigneten Hefte einzutragen. 


’ $. 194. F 
Der Religionglehrer an der Univerſitaͤt muß die chriftlicheaufder Maine 
Moral mehr-merhodifh und ſyſtematiſch vortragen, und fid) dazu ſitäat. 

‚es Auszuges aus Fabiani's Grundfägen der hriftlichen 

Moral bedienen. 


XV Seftion 


Ein zweckmaͤßiger, für die Jugend’ 'eingerichteter Gottes⸗ 
dienſt in der Kirche, \ 


| 195% 
Außer ber Schule ift an Sonn umd Feyertagen die Kirche Drffentti 
ver beftimmee Ort, wo moralifch - religiöfer Unterricht Öffentlich er. 
heile, und der zur gefellfchaftlichen Gottesverehrung gehörige Cul⸗ 
us ausgeübt werden fol. Es ift wohl nichts natürlicyer, als daß 
ver Kelinionslehrer, der fein Amt aus Liebe und Achtung zu feinem 
Berufe übernahm, hier in feinem Elemente zu feyn glaube, 
$. 196. — | 
Er und der Kirchenvoriteher, oder der jedesmalige Neftor, Dflichten bes / 
ind in der Negel diejenigen, weldye ganz eigentlich dafür zu forgen Di Kelle, 
yaben, daß | ‚ Iehrers in Ber 
a) Die für die Gottesverehrung unferer Schüler feftgefeßten her as,auf 
Kirchenbefuche und religiöfen Handlungen unausbleiblich und dienk, 
pünfelich gehalten werden; 
b) daß die Schüler in der Kirche nie ohne Aufſicht gelaffen wer» 
den. Weshalb an Sonn» und Feyertagen bey dem jedesma⸗ 
ligen Morgen « und Mittagsgottesdienfte immer eim Lehrer 
des Gymnaſiums, er fey geiftlicdy oder weltlich, und bier in 
Breslau außerdem noch aus jeder Fakultaͤt ein Lehrer zugegen 
Erez3 ſeyn, 


ſeyn, und one Ausnahme an biefer Auffiche Theil nehmen 
muß, Diele Auffichf bleibe indeffen bey der an Wochentagen 
für die Schüler der Gymnafien befiimmten Morgenandacht 
ganz allein dem Rektor überlaffen, welcher ihr theils durch 
Öftere perfönliche Gegenwart, theils durdy dazu beftellce Aufe 
feher Gnüge feiften Fann. . 

c) Daß der Sonns und Feyrreägliche Gottesdienſt fo eingerich⸗ 
tet werde, mie er insbefondere für unfere Jugend am frucht⸗ 
barften und erbaulicyften feyn möge. Dazu wird aber erfors ⸗ 
dert, daf er durch feine Länge, vorzüglich im Winter, nicht 
fäftig werde, daß die Predigten für alle Schüler unterrich« 
tend, und folglich verſtaͤndlich und anwendbar für fie feyn fols 
fen, daß man beftändige Ruͤckſicht nehme, wodurd die zur 
Zerftreuung geneigten Gemürher der Juͤnglinge am ficherften 
an den Handlungen der gemeinfamen Verehrung Theil zu 
nehmen veranlaßt werden, welches wohl durch Fein Mittel 
beffer bewirkt werden fann, als durch abwechſelnde Gefänge 

und Gebete. 

:.d) Der Nachmittags · Gottesdienſt ſoll nicht in Convent und. 
Veſper getheilt ſeyn, ſondern, da der Religionslehrer zu⸗ 
gleich auch der Vorſteher der ſogenannten Congregation iſt, 
eine den Zeitumſtaͤnden angemeſſenere Einrichtung, und uͤber⸗ 

haupt eine ſolche Form erhalten, welche als ein Erſatz fuͤr die 
ſonſt mit geringer Erbauung abgebeteten Offieia anzuſehen ſey. 

e) Der für die Schuͤler der Gymnaſien feſtgeſetzte Gottesdienſt 
ſoll um halb 8 ſtatt haben, und in erbaulichen, unter ber 

„Maeſſe abgefungenen Liedern beftehen. 

f) Nur einmal im Winter, und einmal im Sommerhalbjahre 
ſollen öffentliche Communionen, ober auch mit den gewiffen- 
bafteften Borfehrungen zur Erbaulicyfeit, und mit Fheitnap- 
nie der weltlichen Lehrer, gehalten werden. Uebrigens fol 

außer obigen beyden feyerlichen Communionen, weldye von 
- der, durch die Kirche für die öfterliche Zeit — ver⸗ 

ieden 


i — - Zi 


‚Schieden feyn müffen, durch den Verlauf des Schuljahres, fo 
oft es von dem Keligionsiehrer für gut befunden wird, jedess 
mal nur eine Clafje, oder wo dieſe nicht zu zahlreid) find, - 
hoͤchſtens zwey zur Kommunion zugelaffen werden. Diefe 
Communionen fönnen au beliebigen Sonn: oder Feyertagen 
— uunter dem Öffentlichen Gottesdienſte gefchehen. Die zur 
Eommunion beftimmte Claffe muß naͤmlich einige Tage zuvor 
von dem Rektor oder Keligiouslehrer daran erinnert, am Vor⸗ 
abende aber in der Schule, oder in dee Kirche Durch eine An⸗ 
rede und ein zweckmaͤßiges Geber zu diefer Handlung vorbes 
reitet, und die geiftlichen Lehrer müffen bey jeder ſolchen Ge 
legenheit in die Beichrftühle geladen werden. . Yußer dem all 
gewöhnlichen Früh. und Mittags. Gottesdienfte foll in dem 
Schulkirchen noch das zoftündige Gebet vor Aſchermittwoch 
beybehalten werden. Mit diefer Andacht laffen ſich fehr. Teiche 
einige folche Betrachtungen verbinden, durch welche die fonft 
im Sonmer Äblichen Refolleftionen erfegt werden koͤnnen. 


" 


S. 197 | | 

Da nun unfere Hauptſorge ganz allein auf ben ‘Jugend -Gor- Fe n 
esdienſt gerichtet ſeyn muß, fo bleibt es der wechfelfeitigen Ueber⸗ fir das 
infanfe zwifchen dem Reftor und den Profefforen zwar überlaffen, Bolt 5 
ine, oder die andere Volksandacht beyzubehalten; aber es Fant , en 
u einem foldyen frenwilligen Kirdyendienfte Feiner von den Lehrern, 
8 fey denn, daß er fi) dazu in einer Deshalb jährlich zu haltendem. 
Fonferenz erfläre habe, angehalten, nod muß die gewöhnliche. 
Zchulzeit auch nur um eine Biertelftunde abgefürze werden. 


$._ 198. 
Da hier in Breslau zwey Profeffores als Religionslehrer ges 
‚alten werden, und zwar der eine für die Gpmnafialten,, der ander 
e für die. Afademifer; fo verfteht es ſich von felbft, daß fie die 
Borträge in der Kirche, fo wie andere dahim gehörige Funftionen, 
erhaͤltnißmaͤßig unter fich vertheilen, und diefe nach u. 
getrofs 


getroffene Vertheilung dem Recsori Univerfitatis und Gymnaſi be⸗ 
kannt machen muͤſſen. 


| xVI. Seftion | 
) Moralifche Aufficht der Religionẽ lehrer außer der Schule 


§. 199. e — 
Den Relis Unfere Schüler follen indeffen nicht nur in der Moral und Re⸗ 
en „ligton unserrichtet,, fondern auch zur Moral und Religion erjogen 
. der religiöfe werden. Diefe fittlich religidfe Bildung des Geiftes iff ver Zwed 
Een der nicht allein des Unterrichts, fondern aller derjenigen’ Sorgen um 
/ Bemühungen, melde der Religionslehrer Dazu verwenden muß, 
daß der gegebene Unterricht audy außer der Schufe und Kirche in 
den Gefinnungen und der Lebensweiſe der Schüler immer fruchtha⸗ 
rer, und dadurdy Schulpolizey und Anwendung der Zwanggeſcht 
immer entbehrlicher werde, — 
ae $. 200, | 
—— . Dieſe dem ſittlichen und religioͤſen Unterrichte entſprechende 
eriehung pur gebenstweife der Schuͤler iſt dem zu Folge der Gegenſtand, den wit 
Pfiht gu hiemit der gewiſſenhafteſten Aufmerkſamkeit und der gang eigenen 
nit; Sorge des Religionslehrers insbefondere empfehlen, 


| 8 ad 
nd Br... Damit diefe —E— aber um fo leichter und gemifle 
münder ange, erreicht werden möge, haben wir unfererfeits bereits gethan, mad 
miele mörbden wie dazu für mörbig und nuͤtzlich gehalten haben. Wir haben dit 
bfiht diefer Eltern und Bormünder anf dieſe Beftimmung aufınerffam gemadıt, 
aaa und jeden anfonimenden Schüler verpflichtet, ſich feinem Freunde, 
rüglich an Führer und Lehrer perfönfich darzuftellen, und fidy ihm im der ber 
fie su wenden. weitem wichtigften Angelegenheit feiner vernünftigen moreliſchen 
Natur mit Vertrauen zu überlaffen, und wir werden es auch a! 


wuferer ferneren Mitwirfung, wo fie noͤthig iſt, nicht fehlen lafen. 


| 6,90%. 
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Ä [Pr Pe | 
Der Religtonsfehrer muß es:aber auch kluͤglich daranf anle: DieXelisioner 
gen, vor Allem andern das‘ Zutrauen der Eltern-und Schuͤler fich hp ar ne 
in einem hohen Grade zu erwerben, Dazu find von. Seiten des das iur Aus, 
Lehrers folgende Dinge unumgaͤnglich nothwendig: Grauͤndlichk eit R 
ll i — ſei 
und Vollſtaͤndigkeit feines Unterrichts, und — feine unbefcholtene Hai 


x 


Sittlichkeit. Ausgebreitete Kenntniſſe in Sachen der Moral und! —*— 
Religion, — uud guter Wille. Diele allein begründen diejenige lachen. 
Hochachtung, ohne weldye fein Zutrauen zu denken iſt. 


EEE F. 203. — 

An Gelegenheit, die a diefes Willens zu beweifen, fan 
s dem Keligiougiehrer nie fehlen, am allerwenigſten in der Mike * 
inerfahrner,. groͤßtentheils ohne Aufſicht, Huͤlfe und Rath ihrer 
Eltern auf den Schulen ſebender Juͤnglinge, die außer der Zeit, 
velche ſie in der Schule oder in der Kirche zubringen, ſich felb 
iberlaſſen, und, was noch ſchlimmer iſt, den Einwirkungen der 
Bolfsmeinungen, der Unſittlichkeit und Frivolitaͤt ausgeſetzt find. 


I, wg; $. 204. / 
Diefe Einmirfungen fo viel wie moͤglich zu entfernen, ober Masfteimihre 
n ſchwaͤchen, und jene Selbftüberlaffung unſchaͤdlich zu machen; abe 
ft es nothivendig, Daß der Religionslehrer beſtimmt wiffe, und im ben. 
eine Kätalogen nad) und nach ‚eintrage: 

») Geburtsort, Eltern oder Vormuͤnder; * 

2) wo und bey was fuͤr Wirthsleuten der Student wohne; 

3) wie, und wodurch er ſich feinen Unterhalt verfchaffe; 

4) mit weldyen Menſchen er Umgang pflege; - | 

5) wie, und womit er fich in feeyen Stunden imterhafte, oder 
die Zeit verfürges "u u. dan” % 

6) von welcher Art wenigftene im Allgemeinen die Buͤchet ſeyn, 
bie außer den Schulbüchern nach-eigener Wahl und Willfüpr 
gelefen werden; am! 

VI. Band, 1801. ff 7) was 


4 * 


2) was von feiner Sittlichkeit und Religioſitaͤt nad) aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu urtheilen; » = = — * 

8) ob, und warn er Erinnerungen und. Zurechtwelſungen ers 
halten, und.ob fie gefruchter. 


. j 5 $ 205. 

Gehdrige Ueber ſolche Erinnerungen von Gewiſſens wegen — und ſol⸗ 
entre, de Zurechtweifungen und Warnigungen durdy Belehrung des 
7* moralis Befferen, darf der Religionslehrer nicht leicht hinausgehen. Wo 
jan — diefe wicht feuchten, ba trite die poſitive Zucht, da treten Schulpo« 
88 Se lizey und Strafgeſetze ins Mittel, deren Verwaltung den Rektoren 
ne der Gomnaſien nach $. 11. des neuen Schultegleme nts dom 26ten 
habt werden July 1800, und den afademifchen Gerichten an der Univerſitaͤt, 
mu. tie vor, anvertraut bleibt. Hierdurch glauben wir das Forum 

internum des Geelforgers von dem externo fo geſchieden, daß 
unangenehme Coflifionen nur dann Statt haben koͤnnen, wenn 
beyde Gemalten ihre Gränzen nicht.fennen, oder fie aus Unacht« 
fanıfeit überfchreiten. | un — 


206. 
Anempfeblung Zuletzt bemerfen wir noch, daß außer den zuvor erwähnten 
nn Katalogen die Anfertigung und Führung eines Tagebuchs wicht als 
fein für den Religionglehrer, fondern auch für feinen Nachfolger 
und für das Amt felbft, und zu Begründung der durch die Erfah⸗ 
sung beftätigten Reſultate vom größten Mugen feyn werde, In 
dieſem Tagebuche müffen täglich: J 

a) Der Gegenſtand, worüber in ber Schule oder Kirche Untere 
richt ertheilt worden, | 
b) der Tag und die Elaffe, welche an diefem Tage ihre Commu⸗ 

‚2. nion ‚gehalten, 
«) — — ſchlimme Ereigniſſe, in Sachen der Sittlichkeit und 
eligion, 
d) Mittel, die in dieſer Abſicht angewendet worden, nebſt ih⸗ 
rem Erfolge, 

e) Art 


e) Are üb MWeife: wie armen, Franfen, — oder irgend auf 
eine andere Art gefährdeten, umd in mißfiche phufifche oder 
moraliſche Verhaͤltniſſe verftrisften Jünglingen geholfen wor 
den, und ro: — 

f) endlich der Rath, welcher dem zweifelnden, verlegenen, ir⸗ 
renden Juͤnglinge mit gutem oder ſchlechtem Erfolge ertheilt 
worden, 
vermerkt werden. 


$. 207. 

Was die 6. 206. erwaͤhnte, zur Aufrechthaltung der Difcis 
plin nothwendige Schulpolizey betrifft, ſo begnuͤgen wir uns hier, 
im Allgemeinen die Rektoren ſowohl fuͤr die genaue Befolgung der 
Schulgeſetze, welche wir unter dem 15ten Junius dieſes Jahres 
erlaſſen, und durch den Deuck bereite zur Kenntniß der Lehrer und 
Lehrlinge gebracht haben, als auch für die pünftliche Vollziehun 
der in diefem Studien» und Erzicehungsplane gegebenen Borfehrife 
ten / verantwortlich zu machen, und behalten es uns. übrigens vor, 
die in dem ältern Reglement von 1774 und 1776 in Beziehung 
auf die Schulpolizey enthaltenen Gefege in der Folge mit gehöriger 
Ruͤckſicht auf die durdy.die Zeitumftände nothwendig gewordenen 
Veränderungen genauer zu beſtimmen. 

Vorſtehendes ift alfo der Plan, nach dem von dem Anfange 
des nächiten Scyuljahres an der Unterricht auf. der hieſigen Univer⸗ 
firät -und auf den damit verbundenen Gyinnafien ertheilt werden 
fol. Die Abſicht ift, eine zwerfmäßigere, den Zeitumftänden 
Mehr angemeffene Bildung der Jugend einzuführen, als bey der 
jesigen Einrichtung Statt hatte und haben Fonnte. Wir glauben 
uns überzeugen zu fönnen, daß jeder Lehrer für feinem Theil auf. 
diefen großen Zweck hinarbeiten werde, Der Beyfall feiner Bor ⸗ 
geſetzten, die Achtung des ganzen Publifums und. das Zeugniß feis 
nes eigenen Gewiſſens, welches mit der Erfüllung der Pflichten 
immer verbunden ift, wird ihm der füßefte Lohn feyn, und wir wers 
deipalle Gelegenheit ergreifen, Mn. — bey ihren Bemuͤhungen 
dr. 2 in 


zu unterflügen, ihr Ame ihnen zu erleichtern, nnd ihre Lage, wie 

ſolches qud bereite gefchehen tft, fo angenehm als möglich zu 

machen, R | 
Breslau, ben ıten Auguſt 1801. To, 


Königlich Preußiſche Kotholiſche Schuldirettion für 
a — | Schleſien. re . 27 














| No.CL. BE 
>. d.h Breslau den 5. Auguft-ıgor, © 


— Ci rcu] are... — 
wegen Aufhebung ſaͤmmtlicher Servis⸗Exemtionen ſtaͤdtiſchet 
Einwohner, desgleichen der Schützen-Koͤnige. 
An ſaͤmmtliche Krieges» und Steuerraͤthe Breslauſchen Cammer- 
Departements, ingl. an den Magiſtrat zu Breslau und an den 
General⸗Fiscal Berger, | ne 
Friedrich Wilhelm, Rönig ꝛc. 


Unſern. Da durch eine Immediat · Verordnung feftzufegen befunden mar 
den, daß in den fammtlichen Preußiſchen Banden jede Servis: Eremtion Rid» 
- tifcher Einwohner, desgleihen die Servis-Freyheit der Schuͤtzen⸗ Koͤnigt, 
ſo wie auch die der den Schügen Gefellfhaften gehörigen Grundſtuͤce und 
der darauf wohnenden Gaftwirche, wegfallen und aufgeheben feyn foll; ſo 
laffen Wir Euch foldyes hierdurch zur Nachricht und Achtung bekannt machen, 
mit der Aufgabe, Die Magifträte der Städte Eures Departements darnach je 
inftruiren , damit Fünftig von jedem ftädtifchen Einwohner ohne Unterſchied, 
besgleichen von den Echügen- Königen und den den Schuͤtzen ⸗ Geſellſchaſten 
gehörenden Gruudſtuͤcken, auch von den auf ſolchen mohnenden Gaſtwirthen 
ber Servis promt eingezogen werden mag. Sind ıc. nn 
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m Ä NO.:GLL+ 07» en 
d. d. Breslau und Glogau den 6, Auguſt 1801. 
nie a nm ivpenu laıree. | 
betreffend die. Erecuitiong: Gebühren der Policey⸗-Bereuter 
. „und Land⸗Dragoner. ! % | 
I) An die Krieges s und Steuerräthe, 
— Friedrich „Wilhelm, Koͤnig rc. | : 
Hafen 10. Wir haben aus mehreren bey Uns. eiugelaufenen Klagen miß ⸗ 
aligft wahrgenommen, daß die Policey ⸗ Bereuter ſich deygehen laffen, bey 
Erecutionen die Säge ihrer unterm 13. May 1743. emanicten Dienft- Zur 


ſtruction zu überfchreiten. 
Diefe Säge find nach F. 1. ‘r 


a) für eine Anfündigung.der Execution ⸗ 3 Gr. 
) fuͤr deren wirkliche Vollziehung —W 12 — 
0) wenn ſie uͤber zwey Tage dauert nein 
2) außerhalb der Stadt täglich) BY TE — ⸗ 4—2 

b) in derſelben ⸗ a ®. a P} 3— 


außerdem a0 
d) an Ritt · Gebüpren-für jede Meile, fo.fie deshalb reifen mäffen 3 — 
— and ift der Sag ad b dergeſtalt zu verftehen, daß auf jeden Tag 6 Ggr. 
anzunehiien find. , Dagegen ift ausdruͤcklich verboten, Futter für die 
«- Pferde zu verlangen. rn. j N 
Obwohl eine neue Dienft« Inſtruction für felbige im Werfe ift, wie 
ſolches auch ſaͤmmtlichen Steuerräthen unterm 28. April d. J. befannt ges 
Macht worden, deren gutachrliche Berichte zum Theil noch nicht eingegangen 
. find; fo wird ſich diefe Inftruction doch noch etwas verzögern, und bis dahin 
kaun unmöglich den ſich ereigneuden Plackereyen nachgefehen werden, wie 
r auch die zur Ahndung denuncirten Facta eremplarifch beſtraft werden 
ſſen. 
Beſonders werden die juͤdiſchen Contribuenten durch dergleichen Placke⸗ 
85ff 3 reyen 


reyen äußerft beläftige. Wir befehlen Euch daher, Euren Polizey: Deren 
tern anzudeuten, obige Säße nie zu überfchreiten; außer foldyen weder Futter 
für ihre Pferde, moch fonft etwas an Effen oder Trinfen für ſich zu fordern; 
feine Gefcyenfe auzunehinen; ſich an, feinem Otte länger, als es nörhig ift, 
zu verweilen, um dadurch die Erecntiong« Gebühren zu vermehren, ‚ganz vor 
züglich habe Ihr ihnen aber einzufchärfen, diejenigen, die mit Er onen 
belegt werden, auf eine glimpfliche und beſcheidene Art zu behandeln, widri⸗ 
genfalls ſie ſchlechterding⸗ caſſirt, und nach Vorſchrift der Geſetze fehr hart 
beſtraft werden ſollten. 

Im Fall Euch ohnerachtet dieſer vorhergegangenen Warnigung dennoch 
Contraventionen gegen obige Verordnung bekannt werden foflten, ſo habt 
Ihr ih zur Beftrafung anzuzeigen ** auf deren zen zu he 
ven. ind ꝛc. R 


2) An ſaͤmmtliche kandrithe. 


Uafern ꝛc. Die Polizey · Bereuter haben laut ihrer Dienft „ Juftewerion fir 
Beytreibung der Juden Schuggelder ıc. Reſte TEE zu — 


a) für Anfündigung.der Exeeution e Bar. 
b) für deren. wirkliche Vollziehung täglich . . s- 
e). wenn fie über zwey Tage dauert Bu 
a) außerhalb der Stadt täglich WW u⸗ 
D)y in derſelben : . Pe P — 
außerdem 


an Ritt · Gebuͤhren für jede Meile, ſo fie deshalb reifen: maſſen ı— 

- Dagegen dürfen fie weder Br? für ihre: Dem, * für j # etmat 
Weiteres verlangen. 

Da nun diefe Gäße in einigen Rubriquen etwas höher find, afedieten 
Ereis -Dragonern im ihrer Dienſt · Inſtruetion vom 13. May 1743- zugeſt an 
den ; forbolten. Wiriwiefen in Falten, wenn fie von Juden auf dem’platten 
Bande. Gefälle beyzatreiben dem Auftrag erhalten, die den "Potizegbereiten 
dafür bewilligten Süße gleichfalls accordiren, Ihr habt jedody — ju vr 
gilicen daß ſechẽ nicht — werden, auch Euren Creis⸗ ia 


- 4. — 


ustäheten, außer diefen beftimmtem Säsen weder Tutter für ihre Pferde; 
noch etwas an Effen oder Trinfen für fich zu fordern, Feine Gefchenfe anzu« 
nebmen, fich am keinem Orte länger, als es nötig ift, zu verweilen, um da⸗ 
burch die Erecutions- Gebühren zu vermehren, und. überhaupt diejenigen, 
weiche mit Erecurion befegt werden, glimpflich und-befcheiden zu behandeln, 
widrigenfalls fie Caffation und überdies nach Verhaͤltniß der Umſtaͤnde ſeht 
harte Beſtrafung zu gewaͤrtigen haben würden. Ä 

Sollten: ohnerachtet diefen Warnigung dennoch Contraventlouen gegen 
obige Verordnung vorfommen, fo habt Ihr fie zur Beſtrafung anzuzeigen, 
fo wie hr auch auf die. Entderfung derſelben zu vigiliren habt. Sind ıc. 
— - 

No. ELIL 
ad d. Breslau den 7. Auguſt 1801. 


Koͤnigl. Breslauſche Oberamts⸗ Regierungs⸗ Currende 
wegen Dismembration adlicher Guͤther. Bann 


Publicatum per Circulare: an — er: dom 28, 
Septbr, 1801. 
Sriedrich wulbelm, König %. 
Unſern ꝛc. Wir laſſenVuch eine in Betreff der Dismembrarion adelicher 
Zuͤther von Unſerer Oberamts Regierung erlaffene' Currende mit dem Befehl 
ierbey zufertigen, fie gewoͤhnlichermaſſen bey den Dominiis Eures Kreifes 
ireuliren ju laffen, und absoluto circulo cum documentis factae i insi- 
uationis anhero zu remittiren. Gind x. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. u 
Anfern ꝛc. Da in der von Seiten des fchlefifchen Juftiz« Departements in 
Betreff der Dismembrationen adelicher Gürher, per Rescriptäm d. d. Bde 
in den 20. July a. ci, anhero ergangenen Verordnung Unſerer biefigen 
Yberamts + Regierung zu erfennen gegeben worden, wie es ſich von felbft ver⸗ 
— daß die bey. Stiftung des — Eredit- - Spftemg ‚von. dem 
gefanms 
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geſammten poſſeſſtonirten ſchleſiſchen Adel uͤbernommene General⸗Gaͤrautie 
auf den dismemdrirten Grundſtuͤcken verhaftet bleibe, und daß, um fünftig . 
zu beforgenden Verdunkelungen bey etivanniger Vermiſchung oder Conſolodi⸗ 
rung altbaͤuerlicher, mie folcyen neuen Ruſtical ⸗Stellen vorzubeugen, die 
Sandfchafe berechriget fey, zu verlangen, daß bie auf ſolchen neuen baͤuerli⸗ 
chen Beſitzungen ſortdauernd haftende. General» Garantie in den Hypotheken⸗ 
Büchern auf ihr Verlaugen notirt werde; fo machen Wir Euch folches hier, 
durch befanne, ‚um dem gemäß den Verlangen der Landfchaft in vorkommen⸗ 
ven Fällen Genüge zu leiten. Lebrigens habe Ihr diefe Eurrende, zum Zei⸗ 
chen der Euch richtig gefchehenen Inſinuation, gehoͤrig zu unterſchreiben. 
Sieran-gefchieper-Unfer Wille rec Breeau den 7 Auguſt 1304. - -— 


Koͤnigl. Preuß. Breslauſche Oberamts Regierung. 


Currende an ſammtliche Pattimonial⸗ 
Gerichte des Brestauifihen Kreiſes. 














re HARTE ge Nest ‚No. CLMI. * 
d. d. Brieg den 10. Aug. und Breslau den 8. Septbr. 1801. 
RKoͤnigl. Ober⸗Amts⸗ Regierungs⸗Currende 
— his Arreften gegen Fremde zu beobachtenden Der: 
fahrens. * et | 
Publicatum ‘per 'Circularia der Bresleuſchen Krieges: un 
- - Domainen: Cammer vom 1. und 25. Geptbr, 1801. 
Sriedrich Wilhelm, Rönig 1c. | 


Linfern 16: Was wir wegen des bey Arreften gegen Fremde zu beobadhren 
Verfahrens neuerlich feſtzuſetzen geruht; ſolches geben Wir Euch / aus dem in 
Abſchrift beykommenden sab dato Berlin den aten v. M. dieierhatb au Un ⸗ 
fere oberſchleſ. Oberamts⸗Regierung erlaſſenen Reſcripto ausfügrlich zu en 

ſehen, 


ee 2 2 oJ ur 
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fehen, mis dan Hriäbigfien Befehl, Euch im vorlommenden Faͤlen darnach 
aufs genaueſte zu achten. Sind :c,. 

Circulare, ag ſaͤmmtliche Patrimonial-Gerichte 

und Dpmainen, Yuftiz-Menter im Depars 
 tement. der oberjchlef." und Breblauſchen 
„„ Doerämies Öegietüng 00 
nn ee Wildelm, König :c. ea 

ei Hhifernae. Ob dleich durch die beſtehenden gefeglichen Vor ſchriften über das 
ben, Acreſten gegen Sremde zu beobachtende Verfahren bereits, dafür geforge 
ift, daß, indem. auf der ginen Seite den biefigen Untertanen prompte Rechts⸗ 


— auf har andern alle nodthige Strenge ——— Werde; 
i 


1* yo 
’ ‚ 


ereignen ſich doc) bisweilen Fälle, wo dergleichen Fremde durch, die wider 
e verhaͤngten Arreſte, zu welchen oft nur geringfügige Forderungen Anlaß 
geben, ‚unperhältnißmäßig belaͤſtiget, und in ihren Gefchäften geftörer werden. 
Im nun den gene entflehenden Inconvenienzien, die gemeinhin durch 
die Unbekanntſchaft der Fremden mit der hiefigen Verfaſſung und ben Landes 
efeßen vermehrt werden, abzuhelfen , und um befonderg, Perſonen aus den 
hoͤhern Staͤnden, ſo weit folches mit dev Gerechtigfeirspflege vereinbäatee wer— 
den kang. ‚möglich zu fchonen, finden Wir fürnöchig, Euch hierdurd Fol⸗ 
gendes. zur Richtſchnur vorzufchreiben; a ——— 
+2) So oft ein Perfonal, oder Real⸗Arreſt gegen einen ſich in hieſigen 
Landen aufhaltenden Fremden perhaͤngt wird, muß demſelben allemal in 
der deshalb an ihn ergehenden Verfügung befannt geimachr werden, daß 
‚ihm nach Anleitung der G. O. Th. 1. Tit. 29. $. 63. 70. frenflehe, den 
Arreft durch 'eine auf den Betraͤg der gegen ihn eitigeffagreif, bon dem 
‚Kläger jederzeit beftimmt amzugebenden Forderung und der wahrſchein⸗ 
lich eneftehenden-Koften zu befteltende Cantion ſofort abzuwenden, 
2) Gehört der Arreitat zu der hoͤhern Ständen; oder ſtehet derſelbe in an⸗ 
ſehnlichen Mititair« oder Civil⸗Dienſten eines fremden Staats, oder 
= find ſonſt nachdem Ermeffen des Praesidii oder Dirigenten Gründe vor 
"Banden, ihn mit ausgeyeichneter Schonung zu behandeln, fo muß, ine 
dem dev Arreſtſchlag verfüge wird, ‚ein Secretair abgeordnet werden, 
uns 


’ 


X. Band, ıgor. gg 


am ihm bie oberwaͤhnte Befugniß noch befönbers muͤndlich zu erflärch; 
und ihn zu veruehmen, in wie fern er von derſelben Gebrauch zu ma⸗ 
chen gedenke. = RE 

3) Erxflärt der Fremde hierauf, daß er bereit jey, Caution zu er und 

offeriert baares Geld, Banco+ Obligationen oder Pfandbrief@f Jo, muB, 
fobald der hinlängliche Betrag deponirt worden, ber Arreſt ſofort, in 
daß es einer Vernehmung des Klägers bedarf, relarirt'werden, und ber 
Secretair ift jedesmal zu authorifiren, auf diefen Fall die jur Aufhebung 
peg‘ Arceftes erfordertiche Verfügung, ohne weitere Ahfrdge, ‚zu treffen; 
4) Exbiecer ſich der Arreſtat, auf andere Art Cautlon zu beftellen, "To muß 
der depufirte Secretair unverzüglich den Kläger oder deffen Bevollmaͤch⸗ 
igten jur Erflärung auffordern, und went ſolches benfällig ausfällt, auf 
das deshalb aufjunehmende Protocol bie Verfügung wegen Aufhebung 
des Arreftes treffen. Entfteht hingegen über die Hinlaͤnglichkeit der Caus 
"sion ein Streit, welcher in Güte nicht bengelege werden fann; fo muß 
der. Secretair dag deshalb aufzunehmeude Protocol ungefaumt zum Vor⸗ 
rag befördetn, da denn, wenn fich ergiebe, daß die Caution unbedenfs 

Kid) für hinlanglich geachret werden kaͤnn, nach deren Beftellung det Ars 
reſt durch ein befonderes Decret, gegen welches fein Rechtsmittel Stärt 
findet, aufgehoben werden muß. Hievon finder nur alsdann eine Alıss 

nahme Statt, wenn wegen einer Wechſelſchuld Perfonal Arreſt vers 
hänge ift, indem ein foldyer Arreft wider den Willen 'des Klägers nicht 
anders, als durch baare Depoſition der ftreitigen Summe, abgewendet 
werben Fann, | : 

5) Iſt die Caution fo angetan, daß deren Annahme nicht für unbedenf- 
lich zu achten; fo muß über deren Zulaͤßigkeit rechtlicyes Gehör und Ers 
Fenntniß erfolgen, und ift dabey überall nach den Vorſchriften der Allg. 
&. O. 3b: 1, Tit,29. $..63- zu verfahren, ae 

65) Son, ſobald der Arreſt einen Fremden betrifft, die Frage, ob es bey 

deni Arreſt zu belaſſen, oder derſelbe wieder aufzuheben ſey, auf Ver⸗ 

langen des Arreſtaten, ohne Unterſchied der Faͤlle, von der Hauptſache 

"getrennt werden, wenn nicht dieſe an ſich ſchon dem Wechfel: oder Exe⸗ 

J ceutiv⸗ 


* 


* 


Ks AI — 
cutiv⸗ Prozeß begrünber „und muß bie Inſtruction in jedem Halle ganz 
vorzuͤglich beſchleunigt werden. 
Nach dieſer Beſtimmung habt Ihr Euch in Zukunft genau zu achten, 
auch die Untergericyte Eures Departements deshalb mit der nöchigen Anwei⸗ 
ung zu verſehen. Sind ıc. Gegeben Berlin dena. Julh ıgo. /, 


Auf Seiner Königl. Majeftät affergnädigften — J 














Goldbeck. Alvensleben. 
An die Oberſchleſ. O. A. Regierung. 
— —— 
No. CLIV. 


d. F Brest den 12. >. Auguf und: Glogau den 12, Octob igor. 
.‚Circulare | 


betreffend die. Landraͤthlichen Erlaubniß⸗Scheine für das in 
hieſiger Provinz in Dienft tretende auständifche: Geſi nde. 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuerraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, König se ae 


Unfern e. Was Wir auf die Anfrage des Kriegs⸗ und Steuerraths Muͤl⸗ 
ler zu Glatz 

von men die Erlaubniß- Scheine zum Diehen, in den Staͤdten fuͤr das 

auslaͤndiſche Geſinde zu ertheilen find, 
dato an denſelben erlaſſen haben, ſolches wird Ei in die abfehriftfichen An⸗ 
lage in Verfolg des sub dato Breslau den 24. Julh 1797. erlaſſenen, eben⸗ 
falls abſchriftlich re diesfalfigen, danıals nur die Landraͤthe ergan- 
(zur Nachricye und Achtung d. ) 

genen, Circularis (zur Auweifung der a Eures ee) se i 
kannt — s VueY zer U TEn 


An den Kriegs: und Steuerrath Muͤllet zu „Stage 


— c. Auf Eure unterm 13. April c. a. gemachte infrage. \ 
Ggg 2 von 


sr von wem die Erlaubnißß⸗Scheine zum Dieneh in den Stadten für 
das auslaͤndiſche Gefinde zu ertheilen find, a 

gereicht Euch, in Verfolg des Neferipts vom ı8tem m. pr.» —— zum 
Beſcheid, daß, zu Veihutung alles Mißverſtändniſſes, die Feftfegung in Bes 
treff der von den Landraͤthen den Ausländern zu ercheilenden Dienft ⸗Erlaub⸗ 
niß · Scheine dahin näper beſtimmt wird, —— — 

daß der erſte desfaͤllige Erlaubniß⸗Schein in jedem Falle, der Aus⸗ 

länder mag in einer Stadt oder aufdem Lande dienen wollen, von dem 

Landrathe des betreffenden Graͤnz⸗Kreiſes zu ertheilen ift, weil diefer 

— das Cantonweſen des Kreiſes im Ganzen naͤher kennt, und durch Die 

Schulzen und Gerichte der Dörfer, welche ein ſolcher Ausländer paſ⸗ 
firen muß, ehe er in eine Stadt, wo er dienen will, gelangen kann, 
teffortmäßig "unmittelbar und:igenauer über den Geburtsott und die 
Verhaͤltniſſe eines ſolchen Menfchen Erfundigung einziehen fann, 
. „Wenn aber ein foldyer Ausländer einmal einen dergleichen Landraͤthliche 
Schein erhalten hat, fo bedatf es für die Übrige Zeit bey fernerer Veimietpund 
nur der ſonſt uͤblichen, in den Gefindes Ordnungen vorgefchtiebenen Legiti⸗ 
mations⸗Atteſte. Sind zc. —* | 


No. CLV. — 
d. d. Breslau den 12. Auguſt 1801. Et 


id, nahe ulare en 
betreffend die Declaration des Circularis vom 8. Auguft 
4781. in. BefinderEontraventions: Sachen. 

Fe 7) An ſaͤmmtliche Stenerräthe, 

— Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 
Unſern ꝛc. Bey der nunmehro den Steuerräthen. obliegenden Decifion in 
Geſinde⸗Contraventions ⸗·Sachen hat der Kriegs» und Steuertath Schüler 
angefragt, mie fich ein Profeflionift bey Aunahme eines Gefellen oder Lehrs 
burfchen, in Abſicht der von letztern beyzubringenden Attefte oder Erlaubniß⸗ 
Scheine, zu verhalten. — * 


u 
a 








Was 


rat ihm darauf auf den Grund der beſtehenden Geſehe zum Bes 
fcheide erpeile haben , ſolches wird Euch anbey sur ne dc — in 
Abſchrift communicirt. Sind ꝛc. 


2) An den Kriegs = und, Steuerrath Schuͤler. * 


Auf: Eute Anfrage vom 23. v. M., wie ſich ein Profeffionift bey Annahme 
eines Gefellen oder Lehrburfchen in Abſicht der von den letztern beyzubringen⸗ 
den Atteſte —— gereicht Euch hierdurch zum Beſcheid, daß, wenn 
ein Lehrburſche aufgenommen wird," errentweder zum Beweiſe feiner Nichtun 
terthänigfeit ein ————— Atteſt feines Geburtsorts, oder nach Maaf- 
gabe des Cireulatis vom ten Auguft 778 1. ein Landr ide⸗ oder Steuer⸗ 
raͤthliches Atteſt uͤber die Nichtunterthaͤnigkeit —5 — 7 2 wenn er unterthäs 
nig if, einen geundherefchaftlichen Erfaubrüßr Schein vier Por 
Betreibung des Handwerks, nach Borſchriſt der eneat Bu 
produciren muß. 

Iſt ein-folcher Lehrburfche Gefelle geworden, fo — er, — er ein 
zuͤnftiger Gefelle ift, blog einer Mittels Kundſchaft, um ferner i in. Arbeit zu 
treten, ift er aber ein unzünftiger- Sefelle‘, fo muß er Lie nn falls. er 
. unterthänig.ift, einen, obgleich auf feinen. beſtimmten Melſter ** 
grundherrſchaftlichen Dienft > Erlaubniß⸗ Schein haben, * er aber ni 
terehänig,. fo muß er ein ai Atteſt der — — uch 
ren. Sind ıc. 

— — 




















No. CLVL” "& .. 
d.d. Yrösfau und Glogan den 17. Augeſt ı80t 
CGirculare 


betre rend die Adhibirung des Stempel: Papiers bey fand | 
ſcheinen. 
| | An ſaͤmmtliche Steuerräthe, BER 


— Friedrich wilhelm, Koͤnig ꝛc. — u | I. " 
Hefe ze. Da feſtgeſetzet worden ze .n tr Juden welkhe ar 
Pfänder 


ns Mi 


Vr 
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Pfander leihen, zu den Pfandfcjeinen, wenn bie Summe des Darlehns 
jo Rthle. und mehr beträgt, einen 6 Gar; Stempelbogen adbibiren follen, 
denn aber die Summe unter 30 Rthlr. ift, feinen Stempelbogen ‚nehmen 
dürfen; fo befehlen Wir Euch in Gmaden, Euch Eurer Seits darnach zu ach⸗ 
ten, auch diefe Feſtſetzung den Magiſträten Eures Departements zur Achtung 
and zur Publication an Diejenigen, welche vom Leihen auf Pfänder Gewerbe 
machen, bekannt zu machen. ; Sind ıc. Ä ARTE, 


— — 




















., nme N GLVIE - 
dd. Breslau den 20. Auguſt 1801. 
won so gönigl. Eammer + Refeript | 
betreffend Die be ere Bildung der juͤngern ‚ Eatholifchen Geift- 
ichen zu Volkslehrern. | SINERTER 
a Ads Fuͤrſtbiſchoͤffliche General:Bica 
— Sriedrich "Wilhelm, König ꝛc. — —— 
Unſern 20: »@s-if2bereiterim Reglement vom s 1, Dechr. 1774. und deſſen 
$..69. Cap} dl. verorduet/ daß kein Candidat des weltlichen Prieſterſtandes 
zur Weihe geloſſen · werden fell, der ſich nicht vorher bey Euch uͤber den er⸗ 
langten Gradum eines Baccalaurei Theologiae ausgemiefen. Dirfe Bor 
ſchriſt ift ſehr zweckmaͤßig, - weil-das vorhergehende dies faͤllige Eramen-auf der 
hiefigen Univerfität, wenn es mit aller Strenge und Unpartheplichfeit abge- 
halten —* den Candidat nothwendig zum Fleiß anfporgt, damit er in dem⸗ 
felben mod beſtehe, zutial auch ſelbſt der erlangte Gradus ein bewaͤhrtes Mit⸗ 
- tel bleibe, die jungen Geiſtlichen unter einander auszuzeichnen und zur Nach⸗ 
Aferuug zu bliden uͤberdieß ein gleich foͤrmig unterrichteter und gebruͤfter Cle⸗ 
zus für das gemeine Wohl am vortheilhafteſten wirkt. Allein nicht nur der - 
MWeltpriefter, fondern auch der Kloftergeiflliche bedarf diefer Ausbildung, zu: 
mal ein anfehmlicher Th:il der Pfarrrheyen auf dem Lande mit, Geiftlichen aus 
den Stiftern und Klöftern befegt wird, Da jedoch letztere ihre Candidaten 
eher imdas Seifr pen Klofier aufnehmen, als ſie den cürsum theolegicum 
us ec auf 


riatamt. 


— 423 — 
auf der hieſigen Univerſitaͤt gemacht haben; ſo haben Wir zu reſolviren befun⸗ 


den, allen jungen katholiſchen Geiſtlichen, zu welchem geiſtlichen Stande fie 
fih auch begeben wollen, zur Pflidye zu machen, ſich der Prüfung pro gra- 
—— ico auf.der ge Univerfität vor der Höhern Weihe zu unter⸗ 
sich. —— inwand zu heben, daß —— 
ment fat das Examen zum gradu eines Badealaurei Theologiae feſtatſebten 
SGebuͤhren von g Rthlen. zu hoch find, ſo ſollen kuͤnftig nur 3 Rehl. dafuͤr 
entrichtet werden. Wir befehlen Euch daher hiermit in Gnaden, die älter 
Borfchriften und Prärogativen ſolcher graduirten Perfonen dahin zu erneuern, 
daß es feinen: Geiſtlichen, mithin and nicht den Mitgliedern der Mendicane 
ten« Orden, fünftig erlaubt iſt, weder in dem hieſigen Alummar; oder.in den 
Säctiftern und Kiöftern Theologie zu lehren, noch. auch als Parochus oder Ad- 

ministrator Seelforge zu übernehmen, der nicht auf gedachte Art pro:gradın 
sraminirt und approbirt worden, und uͤberdem bereit iſt, über die nämlichen 
Compendia zu lehren, über welche näch der Genehmigung des Fürftbifchoffe 
zu Breslau Liebden auf der hiefigen Uniperſitaͤt geleſen wird. Solltet Ihr 
Euch nicht hinlaͤnglich authoriſirt finden, dies ohne naͤhere Juſttuetion ge⸗ 
dachten: Fuͤrſtbiſchoffs za verfügen, fo muͤſſet Ihr dieſe Unſere Willensmey⸗ 
nung bey demſelben zur ſoliden Ausführung in Antrag bringen, und alle Ein⸗ 
keitungen-teeffen, „daß dieſe Vorſchriſt ſchleunig exxcutirt werde. Wir erwar⸗ 
sen darüber, wie dies alles geſchehe, Euren Bericht binnen 4 Wochen. er. 
dem ſelben babe Ihr zugleich gutachtlich einen Termin. in Vorſchlog zu brin⸗ 

gen, van: welchen: art ſich — — Pfarrer über, dieſen erlang · 
ten gradum theologicum academicum legitimiren muß, und habt Ihe 
denſelben kutz nach der Bekanntmachung dieſer Verorduungen anzunehmen, 
indem Wir ſchlechterdings feinem Geiſtlichen, der nicht dieſen gradum er⸗ 
langt hat, kuͤnftig Nomination oder Placitum zu irgend einer Pfarrſtelle er⸗ 


theilen werden. Sind ꝛc. 44 
re” ig "Te rn Haie sarir, ge‘ 
—— tt, RE ir. ta 
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ati nel No GEVIH. Di 
* L> “a. Breslau den 19. September 180r. 


o1 1:3 
'Cırcumla.e 


Koran N; 
—— Zar⸗Sab⸗ bey judiſchen Copulationen ar Ein 
was üiehuug der Trauſchein⸗Geduͤhren fuͤr die Rabbiner Ist 
en — ) An ſaͤmmtliche Juden ⸗Aemter. a 


rauen tn Friedrich Wilhelm,. König ꝛc. 
ern rer Um die Fudenſchaft gegen’ alle Willführ und aflen Du der 
Kabbineräm Anfehung ber an ſelbige für Copulationen zu entrichtenden Gebuͤh⸗ 
ron / ſicher zu ſſlellen ſebes Bir — folgende Tape ſeſt Der — 
nämlich zahlt wennr 
ar). die Mitgift unter 200 Reffe. Srrägr, 3 Reh. 
2 — — * bis 000 Rehl betraͤgt/n pro Cent. 


—— * pro Cent ns * 
See Ihr in jeden Falle,‘ inimelchen bey Eu ein Traufchein 
—— vie feſtgeſetzeen CTopulations⸗ Gebůhren für den Landrab⸗ 


biner mit den Traufcheirisis Wofteneiigugiehen, und an den Canmer · Canjlev 
Directorem. Kiſtmachet einzufenden, 


Dieſer wird fie dem Landrabbiner Lewin Saut⸗ Fraͤnkel aflpier zuftelfen; 
von felbigend dagegen ve Eopmnötiinn-Etpein: in Empfang: nepmen und foie 
chein dene Yuan ſchein beybagenun: ' In en 
InVorn nunan ſoll durchaus Mie mund bey Strafe von 50 Rehlen. einen 
Landjuden trauen, inſofarn nicht ieben dem von Unſerer ꝛc. Cammer apptos 


bieten Traufchein: zugieiche ein befonndenet Copulatidns · Schein des — 
ners ihn dazu berechtigt. 


Alles dies habt Shr der Judenſchaft Eures Berirke” zur Befolgung * 
Kanne zu machen, und Euch ſbſt darnach zu achten. Sind ꝛc. 
2) An den Landrabbiner Lewin Saul Fraͤnkel allhier. 


Es iſt dato ſeſtgeſebet worden, daß Niemand bey Strafe einen Landiu⸗ 
IHN ben 


den trauen fol, ohne dazu durch einen von dem Pandrabbiner Lewin Sauf 
Fraͤnkel ertheitten Copulations · Schein berechriget zu feyn; 
daß an Gebühren für einen dergleichen Schein der Bräutigam entrichten foll, 
wenn pergatur wie vorſtehet bis pro Gent, umd 
daß die Juden · Memter jedesmal, wenn bey ihnen ein Trauſchein nachgeſuchet 
wird, zugleich mic den Koften dafür die Copulations« Gebühren einziehen, 
und beyde an den CammersCanzley- Director Kiftmacher einfenden follen. Dies 
fer wird die Copulationg- Gebühren br. m. an den ıc. Fraͤnkel überfchiden, 
wogegen legterer den Copulations⸗Schein dem sc. Kiſtmacher zuzufenden hat, 
Damit er dem Tramfchein beygelegt werden kann. 

-Mamens Sr. Königl. Majeftäs wird der ꝛe. Fränfel angewieſen, fich 
feiner Seits hiernady zu achten, um fo mehr, da dieſe Einrichtung in der Abs 
fit zugleich getroffen worden, für feinen Unterhalt mehr zu — 


u Eh Es Fi 








No, CLIX. — 
d. d. Glogau den 2 und Breslau den 22, Septemb, 1801. 
rculare 


wegen verbotener Einfuhr des fremden tafirten Spielzeuges. 
An fümmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe. 
Sriedrih Wilhelm, König ıc. 


Ulnfern sc. Indem Eircufare von agten Januar a,c. wegen der — 
Einfuhre der fremden, ingleichen Anſpach ⸗ und Bayreuthſchen verſilberten, 
vergoldeten und bemalten oder geſtaͤrkten Spielſachen von Holz, Zinn, Ble 
oder einer thonartigen Maſſe, iſt zwar das lakirte Spielzeug nicht namentli 
erwähnt; da es aber mit Waaren dieſer Art gleiche Beſchaffenheit hat, weil 
der Lak diefer fremden Spielſachen gewöhnlich von fehr ſchlechter Qualitaͤt iſt, 
und. die darauf befindtidyen Farben mur fehr unvollfommen dedt; fo ift bes 
fchloffen worden, dergleichen freindes fafirtes Spielzeug ausdrüdlich unter 
obiges Gebot mir zu begreifen. Wir gebeu Euch daher hiermit auf, ſolches 
* Verfolg des gedachten Circularis nachtraͤglich gehörig bekanut zu machen. 
ind ıc. 
VI. Band, 1801. 565 No. CLX. 


BR ieh 


d. d. . Brestan den 28. — isor. | 


Circular Zu 
wegen der Diemembrationen "adlicher Guͤther. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe des Oberſchleſi ua Ober: 
| amts:MRegierungd - Departements, 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛe. Wir laffen Euch eine in Betreff der Dismembrarion abelichet 
Gürher vom Unſerer Oberschlefifchen Oberamts · Regierung erlaffene Curreude 
mit dem —— —— zufertigen, ſie gewoͤhnlichermaßen bey den wa. 
Dominiis Eures Kreifes IR, 
Magifträren Eures Departements ) circuliren zu faffen, und absoluto cir- 
culo cum documentis factae insinuationis anhero zu remittiren. Sind ꝛc. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛe. Es haben ſich ſeit einiger Zeit verſchiedene ſchleſiſche Guthsbe⸗ 
ſitzer beygehen laſſen, wider die ausdruͤcklichen Vorſchriften in der Conſtitu⸗ 
tion vom 14. July 1749. in dem. Ineolats⸗Edict vom 20. Decemb. 1754. 
und in dein Circulare vom 31. März 1763. ihre adelichen Güther an Perfos 
nen bäuerlichen Standes dergeſtalt zu veräußern, daß fie denfelben Das ganze 
Land an Aeckern, Wielen und dem Vieh · Inventario gegen eine zu entrich⸗ 
tende, oft den Werth der Grundſtuͤcke erreichende Kauf- Summe und gegen 
ftipuficte ewige Zinfen und Präftationen zur eigenthuͤmlichen und erblichen 
Dispofition überlaffen, fo, daß den Dominiis mehrentheils nur das Wohn- 
haus, die Gärten, der Wald, das Brau: und Brandtwein-Urbar und die 
Jura patronatus' et J urisdictionis vorbehalten bleiben. 

Diefe Dismembranten ftehen fogar im dem Irrthum, daß ihnen ſolches 
nach der Declaration vom ı 1. März 1787., wie es in Anſehung der Veraͤu⸗ 
Berung adelicher Vorwerks⸗Gruͤnde und anderer adelichen Buchs» Pertinens 
zien an Bauern und gemeine Leute in Schleſien und der Grafſchaft Glag zu 
balten, erlaube fey. Da jedod) diefes Edict keinesweges die Veraͤußerung 

und 


a gm: 5 
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und Zerſtuͤckelung adelicher Guͤter ſelbſt an die Unterthanen, ſondern blos den 
Abbau der zum Hauptgute gehörigen Vorwerker, zumal, wenn fie von gro⸗ 
‚ Kem Umfange und von erfterm zu weit entlegen find, und auch in Anfehung 
dieſer nur zu dem doppelten Zwedfe, i 
entweder 


die zum Guthe gehörigen Unterthanen, bie noch nicht binlängliches 

Ackerwerk und Vieh -Wirthſchaft haben, dadurch in ihrem Nahrungs» 

Zuftande zu verbeffern, _ 
ober — Eng 

auf den zu veräußernden Dominial- Gründen neue Ruftical» Stellen 

“auszufegert, und diefe mit ausländifchen oder unangefeffenen einländis 

| Shen Wirren erb» und eigenthümlich zu befegen, 
unter der Bedingung nachgelaffen hat, daß dadurch zugleich eine Erleichte⸗ 
rung oder gänzliche — der Unterthanen-Dienſte bewirkt, die bisheri⸗ 
ge Einträglichfeit der Ritter-Guͤther aber durdy fortdauernde Präjtationen 
gefichert werde; fo machen Wir Euch diefes, und daß jede andere Dismem« 
bration atelicher Gürher fo wenig durch diefes Ediet, als durch die Deelara⸗ 
tion vom 14. Aug. -+799, erlaubt worden, fondern-vielmehr die Veräußerung 
abelicyer Gürher an Perfonen, die nicht von Adel find, fernerhin nad) den 
ältern Gefegen verboten bleibe, nach der von Unjerer Höchften Perfon in der 
EabinetssDOrdre d. d. Charlottenburg den 6. Yuly 1801. geäußerten Wils 
lensmeynung hiermit bekannt. Hierauf muß auch zu Erhaltung des Adels 
um fo ftrenger gehalten Werden ‚ials in neueren Dismembrations -Faͤllen die 
Guthsbeſitzer ſich anfehnliche KRauf-Summen in baorem Gelde ſtipulirt haben, 
welche nothwendig die Einträglicyfeit der Rittergärher ſchmaͤlern, oder die 
— über die Gebühr belaͤſtigen und den Adel am Ende tuiniten 
muͤſſen. Be 
In Anſehung derjenigen gänzficyen Bücher „Zerftäcelungen, welche den 

Gefegen zuwider don Euch beftätiget feyn. möchten, ift eg zwar Unfer Aller» 
böchfter Wille dag die Sache auf ſich beruhen bleiben möge, für die Zufunfe 
aber werdet Ihr hiermit auf das Gemeffenfte augewiefen ‚Feine Dismembra⸗ 
tion zu geſtatten, wobey nicht allen Bedingungen des: Ediets vom 14. Mär 
CT Hbb 2 1787: 


k 
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787. und der Deelaration deffelben vom 14. Aug. 1799. ein vollſtaͤndiges 
Genüge geſchehen. z n 

Es verfteher ſich übrigens von felbft, daß die bey Stiftung des land» 
ſchaftlichen Credit Syftems von dem gefammten poffeftonirten faplefifchen 
Adel übernommene General: Garantie auf den dismembrirten Grundftücen 
verhaftet bleibee, und daß, um fünftig zu beforgenden Berbunfelungen bey 
‚ etwanniger Bermifchung oder Confolodirung althäuerlicher mit ſolchen neuen 
Ruftical- Stellen vorzubeugen, die Landfcyaft berechtigt fey, zu verlangen, 
Daß die auf ſolchen neuen bäuerlichen Befigungen fortdauernd haftende Gene: 
zal» Garantie in den Hypotbefen» Büchern auf ihe Verlangen notice werde. 

Hiernach habt Ihr das weiter erforderliche ſowohl an die Mediat ⸗ Regies 
rungen, als an die, die Hnporhefen» Bücher der Ruftical» Stellen führenden 
Behörden zu erlaſſen. Das ift Unſer Wille. Sind ꝛc. Gegeben Berlin 
den 20. July 1801. | Ba, 0 J 

Auf Sr, Königl. Mojeftät Allergnaͤdigſten Specialbefehl. 

Red. 


An die Oberamts⸗ Regierung zu 


No. CLXI. | 
d.d, Berlin den 29. Septemb. 1801, 


— — BE re R N ahe⸗ 
zerordnung vom 18. September 1799. wegen der j 
lichen Populations⸗Liſten ꝛc. es — 
Publicatum per Circulare d. d. Breslau den 13. Novbr. 1801. 
an die Altfchlefifche Juden» Aemter, an die Landräthe der Neus 
fchlefifchen Kreife, den Kriegs: und Domainenrath v. Drake und 
an den Bifhöfflichen Commiffartum v. Siemiensfy ‚um bey dem 
einzufendenden Generale davon Gebrauch zu machen, - 
Mir Friedrich Wilhelm; von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ıc. 
baden bemerkt, Daß bey der Einfendung ber Popularions» Liften in dem bey 
En ; 3 
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ven abgewichenen Jahren die Anwendung der Verordnung vom +8. Septem- 
vr 1799. in verfchiedenen Punften, und vornehmlich in Ruͤckſicht auf die 
Militair Perfonen, mancherley Scywierigfeiten gefunden, woraus hie und 
ya in den Liſten theils errores duplr, theils Luͤcken entfprungen find. 

“ Um diefen Inconvenienzen für die Zufunft zu begegnen, wird nad) dem 
von dem geiftlicyen Departement mit dem General» Directorio und Krieges 
Sonfiftorio verabredeten Regulativ in Anfehung der anzufertigenden Liften 
iermit Folgendes verondnet. 


Is £ 
Die von den. Civil» Predigern anzuferrfigenden Liſten ber vom Eivitftande 
Hetrauten, Gebornen, Geftorbenen, Confitmirten und  Communicanten 
verden mach dem beyliegenden Schema.angefertiget, und darin auch die Con⸗ 
irmirten, unter ber Dazu angemwiefenen Rubrik, aufgeführt. 


S. 2. 

Aus diefer Lifte der Civil» Prediger bleiben alle dienſtthuende Militair- 
Jerfonen gänzlich Himweg. Mur diejenigen penfionirten Dfficiere, welche fich 
n Dertern aufhalten, wo bie Civil» Geiftlichen berechtigee find, die bey den, 
eiben vorfallengen Amtshandiungen zu verrichten, werden mit in diefe Lifte. 
ufgenommen, fo die auch dergleichen Amtshandlungen in das Civii- Kir: 
denbuch eingettagen werden. ben dies gilt auch von allen beurfaubten 
Soldaten, meldye gleichfalls, wie im Kirchenbuche, auch in der Lifte unter 
en Eivil- Perfonen mit aufgeführt werden. - 


ET. 9, ° 
Su Ni der dienſtthuenden Militair :Perfonen, melde zur Ges 
seine eines (eldpredigers gehören, und in abgefonderten Garniſonen ftehen, 
leibt es bey der bereits ergangenen Borfchrift, namlih: - . 

a) die Civil» Prediger find verbunden, eine Lifte der Amtshandiungen, 
welche fie bey dienſtthuenden Militairs Perfonen, die zur Gemeine eines 
abweſenden Feldpredigers gehören, und in abgefondersen Garnifonen 
ſtehen, verrichtet Haben, ; alle Bierteljahre am dem Feldprediger, zu defe 

. fen Gemeine jene Perfonen gehören, zu überfenden, und zwar muß dies 
jedesmal ſpaͤteſtens acht Tage nach Ablauf des Quartals, vom ıften 

| Sb 3 Januar 
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Januar bis ult. Maͤrz u. ſ. m. gerechnet, geſchehen. Mithin Fommen 
dieſe Fälle gar nicht, in die von den Civil+ Geifllichen anzufertigenden 
Population : iften, fondern gehören, wie unten $. 7. verordnet, im 
die von den Feldpredigern an den Feldprobft zu fendenden Liften.- 
b) Jede Umteriaffung dieſer Vorſchrift wird mie Zwey Thaler Strafe ges 
ahudet, und es fol, wenn dergleichen Saumfeligfeit öfter vorfomme, 
auf jede Wiederholung die. Strafe mir Drey Thaler fteigen. 
©) Damit aber deffen Befolgung auch gehörig controllirt werde, fo ſollen 
ı - Die Prediger von den Ueberfendungs» Schreiben diefer Liften an den Feld« 
prediger dag Concept bey ihren Pfartacten behalten, und dabey die in 
jeder Lifte angeführten Fälle nad) dem Namen der Perfonen und Seiten⸗ 
zahl des Kirdyenduches, wo fie die Handtung eingerragen haben, bemets 
fen. Die Sufpectoren-und fonftige geiftliche Aufſeher der Predigerfind 
ſchuldig, bey den Kirchen: Bifitationen und Revifionen der Kirchenbüs 
cher ſich von dem -Prediger die Erfüllung diefer Amtspflicht nachweifen 
ku laffen, Köck j e ſelbſt in. "Be * — — Strafe ver 
allen. — 
Er 
Was, die Miitair. ‚Corps betrifft —— keine ua Seldprediger har. 
ben, und auch zu keiner beftimmten Garnifon Gemeing gewiefen. find, fo. 
haben vom ıflen Januar ıgoz an 
a) die Civil- Prediger von allen beprbenfelben vorfallenden Amtshandlun⸗ 
gen ein beſonderes Kirchenbuch zu führen, welches dergleichen Milicair« 
Eorpg, wenn fie etwa ihre Stand» Quartiere derändern n mitnehmen 
koͤnnen, damit es in ihren neuen Sarnifonen fortgefegt werde, '- . 
Es Die aus’ diefein, Kirchenbuche (und für das laufende ‚Fahr 18: 1 noch 
aus dem Etvil: Kirchenbuche) anzufertigenden Popufationg · Liften wer⸗ 
den von den Civil» Predigern ,' mach eben dem $. 1. bengelegten Schema, 
angefertiget. Sie ſchicken fribige zugleich nitliren Ciften von den Cis 
vilperſonen an ihre Inſpectoren oder ſonſtige erſte unmittelbare Vorge⸗ 
ſetzten, damit ſie demnaͤchſt, nach gemachtem Gebrauche, zum General. 
Werke, von dem geiſtlichen Depar emeni dem Feldprobfte zur Eomplets 
tirung feiner Militair- Liſten eommunisit werden fönnen. ; s 
. 5» 


Bi 
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8. | 
In Anſchung ber REN — die gelb. und —— 
Prediger bey Civilperſonen verrichten, werden die Feldprediger die Liſten 
gleichfalls nach dem Schema des $. 1. gegen den zoften Januar jeden Jahres, 
wegen⸗Oſt⸗ Preußen an. das Koͤnigsbergſche Scaats · Miniſterium, wegen der 
übrigen Provinzen aber:an das Conſiſtorium der. Provinz, oder wegen ber 
Provinzen, wo die Cammer jugfeich die geiftlichen Angelegenheiten als Con- 
ſiſtorium, jet in den Fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmern und in Neu: Oſt⸗ Preußen, 
beforgen, einfchiefen, damit fie von dieſen Behörden in das Onkels Bet 
hber bir Provinz Fönten — werben. 

6: 

2 Wegen der bey Militair⸗Perſonen von den geld ober — 
gern verrichteten Handlungen ſenden fie die Liſten, nad) gebachtem Schema 
ingerichtet, gegen den’zoften Januar an den Feldprobſt. Es gehören alfo 
yahin ſowohl die von Feldpredigern felbft beym Militair verrichteten, als auch 
vie vor Civil» Predigern in abgefonderten Garnifowen beforgten und juxta 
. 3. den Militafe» Beiftticpen quartaliter deſi gnirten Handlungen. 


Yun | 

Die Zeit der Einſendung bleibt, wie es in der Verörbnung vom’ 18ten 
September feitgefegt worden, Die von den Predigern an die Sinfpectoren 
der fonftigen erften Vorgeſetzten einzufendenden Liſten muͤſſen ſpaͤteſtens den 
ten Januar eingeben; und diefe legtern ſchicken die ihrigen fo ab, daß fie 
ey dem Ober» Collegio, welches den geiſtlichen Angelegenheiten der Provinz 
orgefegt it, dem. zöften Januar unfehlbar wirflich .anfommen. - Das von 
iefen Ober» Eollegiis anzufertigende General: Werf- muß, fo wie die von 
em Sefdprobfte einzufendenden Liften der Militair« Prediger, :fpäteftens den 
sten Februar bey dem geiftlichen Departement eintreffen. :. 

‚Ein Prediger oder. Inſpector, welcher feine Liften. nicht zur beſtimmten 
eit einſendet, erlegt die Koſten des allenfalls durch Eſtafetten einzuſordern⸗ 
en Ruͤckſtandes. Damit auch die prompte Anfertigung und Einſendung der 
iſten durch temporelle Krankheits- oder andere Verhinderung eines Geiſtli⸗ 
yen nicht aufgehalten werde, fo muͤſſen die den Predigern vorgeſetzten Pros 
—* und ſonſtigen Ober» Behörden ſolche Veranſtaltungen zum voraus 

treffen, 
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treffen, daß die verhinderten Prediger, Inſpectoren u. ſ. w. durch beſtimmte 
Subſtituten vertreten werden. Saat ne 


$. 8. 

Was wegen der verfchiedenen Behörden, an und durch welche Die Spe⸗ 
eial · und GeneralvLiften zu.fenden oder zu communieiren find, F. 5. u. f. 
auch $. 16 und 17. der Verordnung vom 18. September 1799. feftgefeßt wor» 
den, bleibt, fo wie die Verordnung wegen der Juden und der übrigen Relis 
gions⸗Sekten $. 11 und 12. unverändert, 


' Ze 6. 9 J 
Es muͤſſen nunmehr auch die den Geiſtlichen zur Ausfuͤllung ihrer jähelir 
chen Liſten zuzuſtellende gedruckte Schemata nach der neuen Vorſchriſt woͤrt⸗ 
ulich eingerichtet und ſo gedruckt werden, daß fich derſelben ſowohl die Militair- 
als Civil⸗Prediger jeder zu feinen Liſten, ſowohl von dem Militair, als von 
den Civil» Perfonen bedienen fönnen, und nur den, in der dem Schema oben 
an gefegten General» Rubrik zwifchen. den Worten „‚Pepulations + Lifte‘ — 
— — und für das Jahr ꝛc.“ offen gelafienen Raum auszufüllen Haben. 
Diefe. fehrifeliche Ausfüllung geſchieht . 
») von den Civil-Predigern im Fall des F. 1 und 2. alſo (der Civil⸗ und 
-.  beurfanbren' Militair Perfonen,: in der.Civil-Parochie zu N. zur Nſchen 
Inſpection gehörig) und im Fall des $.4. rüct der Prediger in den of 
fenen Kaum des Schematis ein die Worte: 
‚(der in dem Militair ⸗ Kirchenbuch der Eivil» Parochie zu N. in der 
Nfchen Juſpection eingetragenen dienfichuenden Militair-Perfonen.) 
a) Bon den Milttaie: Geiftlicheh aber wird im Fall des $. 5. der offene 
Kaum der Rubrif des jährlichen ‚Sthematis atfo ausgefüllt: 
.» (der in dem Kitchenbuch des Nſchen Regiments ober der Garnifon ju 
N, eingetragenen Civil: Perfonen.) - * | 
r in * an den Feldprobſt zu ſendenden jährlichen Lifte des Militairs 
ei er ° : h 
(dev in dem Kirchenbuch des Nſchen Regiments oder der Garnifon zu 
" Ne eingetragenen Mititair » Perfonen:) | 
Signatum Berlin, den 29. Septemb. 1801. Ä 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät allergnädigften Specialbefehl. 
Popu: 


x... 
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Populations = Lifte 


„für das Johe | B vom erften Januar bis zum lehten December. | 
A. Zahres » £ifte ' 


ber Öettauten, Gebornen, Geftorbenen, Confirmirten;und Commmmicanten, 
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B. Verzeichniß 
der Getrauten nach ihrem verſchiedenen Alter. 
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C. Verzeichniß 
der Todesfälle nach den Jahreszeiten. 
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D. Verzeichniß— 
ber Geſtorbenen nach ihrem Alter. 


[277775 — — — 


Ber. au 
In den Städten. [In den Dörfern. | beuder, | 
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— x. General-Nachweiſung 
von den Krankheiten und Zufaͤllen, an welchen die Menſchen im Verlauf 


des Jahres geſtorben ſind. 

nr 1 J 
| Anden | guöcn ans ! 
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No. CLXI. 
d. a. Breoͤlau und Glogau den 30. September ı 1801. 


Circulare- 


betreffend die Unfi cherheits-Erklaͤrung der deferticten und 
anf Pardon zurucktehrenden Canoniſten. 


An fämmttiche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unfern ic. Es ift durch eine Ymrrediat» Declaration die Frage: 
ob der, einem eingefleideten und defertirten Tantoniften gegebene 
Pardon ihn auch von der Unficyerheits- Erflärung, oder nur von 
— Es befreye, welche nach den K ——— auf die Deſertion 
geſetzt iſt? 
dahin entſchieden worden, 
daß der Pardon von der Unſi cherheits Erklaͤrung nicht entbinde; ſon⸗ 
dern ein auf Pardon zuruͤckgekehrter einlaͤndiſcher Soldat | 
in der Regel bey der Fahne bleiben foll. 
Giebt ein ſolcher Einländer durch fein nachheriges Berragen — 
Beweiſe wahrer Reue über.feine Deſertion, und hat er ſich ſolchergeſtalt wies 
der ein neues vollfommenes Vertrauen auf feine Treue erworben; fo kann ders 
felbe dann wieder auf Urlaub entlaffen werden, bis dahin aber foll jeder defers 
fire gemefene und mit Pardon ins Vaterland zurüdgefehrte Einländer in den 
Regiments» Liften roth geſchtieben werden. 

Tritt der Fall ein, daß ein dergleichen Soldat auf dem Lande entweder 
nit einem Grundſtuͤck, oder fonft dermaßen aufäßig iſt, daß feine Brurlaus - 
sung zur Erhaltung feiner Witthſchaft gleich wieder nothwendig wird; fo muß 
yarauf Nückficht genommen werben. Kann das Regiment fid) mit denn Land» 
ach über die Nothwendigkeit feiner Beurlaubung nicht einigen; fo foll die 
Differenz von Seiten des Kegiments dem General » nfpecteur und von Sei» 
en des Landraths der ꝛe. Cammer angezeigt werden, und wenn auch diefe 
‚ende Behörden fich deshalb nicht vergleichen Fönnen; fo follen fie über > 

od: 


[4 
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obwaltenden Umſtaͤnde an das Militair« Departement berichten, welches, als 
die dritte Inſtanz, zu entſcheiden hat. 

- Diefe Allerhoͤchſte Enricheidung und gegebene Vorſchrift habt Ihr Euch 
gegenwaͤrtig zu halten, und in vorkommenden Sillen, ‚ infofern fe Euch be⸗ 


— nach ſolcher zu ron Sind ıc. de * sg 














Bra Par Ta 


‚N o. OLXIII. 
d. d. Breslau den. 6. Oktober 1801. 





Cir cu lare | 
betreffend die Vorſchriften, nach weldhen ehnftig 6 bey Auf 
nahme der Seelen-Regiſter verfahren. werden ſoll. 
An fämmtliche Land» und Steuerräthe Breslaufchen Cammer⸗ 
Departements ingl. an den Magiſtrat zu Breslau. | 
Sriedrich Wilhelm, Rönig zc. 


Alain 1“ Es ift unfäugbar, daß. bey Aufnahme der Seelen · Liſten 


nachläßig verfahren wird z nad ſolche daher unzuverlaͤßig bleiben. : Umnun 


in Zufunft mehr Zuverlaͤhigkeit hierunter | zu erhalten, verordnen und ſeben 
Wir hierdurch feſt: 


) daß die Dominia oder deren Wirth ſchafts⸗ Beamte (Magifträte) für die 


Nichtigkeit der Sperialien von einer jeden Gemeine (Stadt) haf.en. 

2) eine Machweifung der Gebornen und: Geſtorbenen in jeder Gemeinde 
vom Parocho loci (Stadt von den Parochis) ertrahiret und der Spe⸗ 
cial- Tabelle beygelegt werden foll, und daß endlich 

9 ſich die Gerichte (Magifträre) über das gegen dag verfloſſene Jahr ent— 


\ flandene Plus oder Minus dergeftalt- ausweifen müffen, daß beym Plus 


außer den mehr Gebornen als Geftorbenen eine jede zugerretene Perfon 
namentlich vermerft wird, woher foldye gefommen, und beym Minus, 
außer deu niehr Geftorbenen als Gebornen, auch die Weggezogenen, 
wit Bemerfung des neuen Wohnorts, mit Namen aufgeführe werden, 


Wir 
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Wir befehlen Euch demnach, das Noͤthige deshalb in Eurem Kreiſe (an 
die Magiſtraͤte Eures Departements) zu erlaſſen, und auf die puͤnktliche Be⸗ 
folgung diefer Vorſchriften zu halten, damit auf-die te der eingehen⸗ 
den Seelen«Eiften gerechnet werden kann. Sind ıc. 











No. CLXIV. 
d. d. Breslau und Glogau den 11, Dftober 18or, 
Circulare 


die. —— anzulegende Beſſerungs⸗Anſtalten be⸗ 
treffend. 
An ſaͤmmtliche Kriegs: und Steuerraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig rc. 
Unſern ꝛc. Nach der durch die Cabinets⸗ Ordre vom 28. Febr. d. J. geaͤu⸗ 


Berten Allerhoͤchſten Wilensmeynung follen in fammtlicyen Staaten dreyer⸗ 
en Anftalten zu Befferung der Verbrecher angelegt werden, nämlid) 


ſtrenge und gelinde Beſſerungs⸗Anſtalten und Werfhäufer. 


Zu den erften Arten werden das Zuchthaus und das Vagabonden⸗Haus 
yienen koͤnnen, welche legtere in kurzem zu Schweidnig eröffnet werden wird, 
Was aber die Werfpäufer anbelangt, in welche nach dem sub dato Berlin 
sen 15. April d. 3. befannt gemachten Grundfäßen ufgenamsnen werden 
ollen, 

1) die aus gelinden Beſſerungs⸗ Anſtalten Eutlaſſenen, welchen es an Er⸗ 
werb⸗ Mitteln mangelt, 
. 2) diejenigen, welche zum ne als Bettler aufgegriffen werden, und 
3) diejenigen, mweldye in Ermangelung einer fie nährenden Beſchaͤftigung 
ſich ſelbſt zur Aufnahme freywillig melden, 
o läuft ihr Zweck ſehr mie dem zuſammen, welcher durch die Einrichtung 
oa Spinns Schulen in den fchlefifchen Städten, laut eines darüber unterm 
i, Decemb. 1764. erſchienenen Reglements, — ward. Dieſe Spinn⸗ 
vo. "u: 1801, Kr E Saw 


# 


Schulen , zu deren Einrichtung der Staat das Seine nach den Engagements 
im Reglement beytrug, find denn auch bald Anfangs ſaſt in allen: Staͤdeen 
fundiert worden ; find aber in ber Folge theils herunter gefunfen, und theils 
gamz erlofchen, weil es bald an Platz, bald an Utenfilien, bald an Fabrikan⸗ 
ten, welche. die Wolle zum. Berfpinnen hergaben, bald an Spinnmeiftern 
und Spinnmeifterinnen, bald an Subjeften zur Befegung der Schulen ge 
fehle haben foll: hauptſaͤchlich aber wohl, weil die Glieder der Magifträre, 
von deren Thätigfeit der Flor der Spinnſchulen meiſt abhing, nach und mach 
abftarben, und die Kriegs» und Steuerräche es an Eifer fehlen liegen, ihnen 
würdige Succefforen zu erwecken. Das Erabliffement neuer Werkhaͤuſer in 
einigen Städten wird, auch abgefehen von den neuen Koften, die fie machen 
werben, der auf Belebung der Induſtrie, Verhütung der Norh und Entwoͤh ⸗ 
nung von Müßiggang und der Bagabondität, welche gewoͤhnlich wirkliche 
Verbrechen zur Folge haben , gerichteten Abſicht miche fo enefprechen,, als die 
Emporbringung der Spinnfchulen in den Städten, wo fie noch vorhanden, 
und Erneuerung derfelben, wo fie eingegangen find, wie ſchon daraus ein 
leuchtet, daß jede Fleinere Anftale fi an die Kegeln der Ordnung wegen ber 
leichtern Auffiche auf die geringere Anzahl der darin befindlichen. Individuen 
beffer binden läßt, als eine größere. Solchemnach vereinigen fidy mehrere 
Ruͤckſichten zur Erfüllung Unfers Allerhoͤchſten Willens, die Belebung der 
Woll · Spinn · Schulen in den Städten hiefigen Departements dem Etabliffe 

ment eigener neuer Werfhäufer vorzuziehen. " | 


Wir laffen Euch daher Hierdurch anbefehlen, — 


bey der erſten Bereiſung Eures Departements den Zuſtand aller noch 
ſubſiſtirenden Spinnſchulen zu unterſuchen, mit dem Magiſtrat und 
beſonders dem Gliede deſſelben, welches die ſpeeielle Aufſicht darüber 

— führe, in Ueberlegung zu nehmen, wie ihnen aufgeholfen werden 
kann; die ganz eingegangenen und im Sinn und nach den Borfchrif: 

ten des Neglements von 1764. von neuem aufzurichten, Dem Glied 

des Magiftrats, welches hr dazu am meiften angethan finder, die 
Special» Aufficht darüber zu ertragen, und Euch durch Feine Schwie⸗ 
rigkeiten und Hinderniſſe, welche dem guten und entfchiedenen Bits 

fen 


ken nie unübermwindlich.find , abhalten zu laſſen, Unſern Beyfall auch 
in diefem Stüde zu verdienen. er | | 


Afes kommt auf die gute Wahl des Vorftehers und darauf an, daß ‘hr 
ben jeder Bereifung die Schulen felbft befucher, und die Vorfteher und Werks 
meifter durch Belobung und Tadel in beftändigem Eifer erhalte, An Mater 
rial zum DBerfpinnen kann es bey den vielen Tuchfabrifen in Schlefien nicht 
fehlen, wenn folches auch an einigen Orten aus einiger Entfernung herbey 
geführt werden muß; eine Unbequemlichfeit, melde die Fabriken in dem 
Hauptſtaͤdten, die ihre Wolle zum Berfpinnen in ganze Provinzen vertheilen, 
auch zu überwinden haben: eben fo wenig an Perfonen, wenn bie Soldaten- 
weiber, erwachſene Kinder und überhaupt alle müßige Hände ausgeforſcht, 
und zur Arbeit in die Spinnſchule angehalten werden. Jeder auf folche Art 
vurd) bisher unbefchäftigte Hände erfponnene Neichsthaler ift reiner Gewinn 
für den Staat, und wenn may vollends bedenft, wieviel Verbrechen durch 
Zewoͤhnung des Müßiggangs an Arbeit werden verhüter werden, fo wird jede 
Anftrengung, welche man auf Emporbringung und Erneuerung der Spinn⸗ 
dyulen verwendet, vollfommen betohnet. 


Bon dem, was hierunter gefchehen, erwarten Wir Bericht, und vers 
rdnen zugleich, daß von dem Zuftande derfelben in den halbjährigen Berich⸗ 
en jedesmal mit Nachricht gegeben werde. Kloͤſter, Hofpitäler, Mittelss 
3ebäude in den Städten werden als Gelegenheiten zu Errichtung der Spinns 
huien dienen, und die Mittels«Laden, CAmmereyen und Hoſpitaͤler beytra» 
en und die nöthigen Fonds fonrniven Fönnen. Sind ic. | 


Ktfa NMco. CLXV. 
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' No. CLXV. re 
d. d. Brieg den 12. und Breslau den 16. Oktober 1801. 


Königl. Ober: Amts: Regierungs: Eurrende 


dag die Holz Deputatiften ſtatt des Holzes die Hälfte in Gel- 
de.oder in Torf annehmen follen. - 


Publicatum per Circularia der Breslaufhen Krieges- und 
‚Domainen: Cammer d. d. Breslau den 4, und 7, November 
1801. + 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Zur Beförderung der TorfsFeuerung, bey dem immer mehr zu- 
nehmenden Mangel am Brennholze, ift durch die Cabinets ⸗Ordre vom 18. 
July 1799. anbefohlen worden: - | 
i daß Hinführo alle und jede Freyholz» Deputanten, weile Brennpol; 
aus Königl. oder Particuliers- Holzungen zu erhalten berechrige find, 
da, wo ihnen Torf gegeben werden kann, fchuldig ſeyn follen, we 
nigftens die Hälfte in Torf, und wenn fie dies nicht wollen, im &eide, 
nad; der Forft-Tare, zu nehmen. J 
Indem Wir Euch hievon Kenntniß geben, ſo werdet Ihr zugleich auf 
den Grund des von dem Generals Yuftiz» Departement sub dato Berlin den 
3. mens. curr. an Unſere hiefige Oberamts» Regierung ergangenen Rescripti 
biermit angewiefen, Euch nach dem Inhalte erwaͤhnter Cabinets⸗Ordre über 
all gebührend zu achten, umd dem gemaͤß, da diefelbe lediglich eine durch den 
eingetretenen allgemeinen Holzmangel nothwendig gewordene Polizeh ⸗ A 
ordnung betrifft, darüber, ob ein SHolzberechtigrer das ihm zufommende 
Brennholz uneingefhränft in natura zu fordern befugt fen, niemals einen 
Prozeß zu verflatten, fondern die deshalb-etwa eingehenden Klagen mit Be 
zug auf gedachte Jmmediat- Verfügung fofort zuruͤckzuweiſen. Webrigens 
habe Ihr diefe Eurrende zum Zeichen der Euch richtig gefchehenen Inſinuation 
gehörig zu unterfchreiben. Hieran geſchieht Unfer Wille, Sind ıc. 








Fr tm No, CLXVI. 
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No, CLXVL | 
d. d. Breslau den 15. Oktober 1801. 
Circulare 


wegen Beftrafung der Wiederholung ungegründeter Imme⸗ 
diat⸗Beſchwerden. | no 
An fümmtliche Candräthe, ingl, mut. mur. an ſaͤmmtliche Steuer 
räthe, Immediat-Regierungen, den Magiftrat zu Breslau, 
Könige, Domainen>Aemter ıc. 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. | 
Uarern Wir haben Euch unterm 31. Julii d. J. ein Publicandu 
wegen Beftrafung der Wiederholung ungegründet befundener Imme⸗ 
diats Befchwerden, auch Verhuͤtung, daß nicht ganze Gemeinden 
oder zahlreiche Deputationen perfönlicy querufiren, 
zur Bekanntmachung des Inhalts an ſaͤmmtliche Gerichts. Behörden des 
Kreifes Eurer Inſpeetion zufertigen laſſen. Wenn Wir indeffen in der Folge 
dieſem Publicando die hoͤchſte Publicitaͤt zu geben befchloffen, fo haben Wir 
Den Abdruck deffelben verfüge, und laffen Euch hierneben gedrudte Eremplas 
rien mie der Aufgabe übermachen, folcyes dergeftalt in dem Kreife Eurer In⸗ 
fpection zu publiciren und zu vertheilen, daß ein jedes Dominium ı Erems 
plar, ingleicyen jede Gemeinde ı Eremplar zur Affirion in dem Gerichts 
Kretſcham, nach vorgängiger fangfamer und deutlicher Borlefung vor der 
convocirten Gemeinde, zugefertiget erhält. Sind, 


| Vid, supra dies Publicandum bey dem Eirenlare vom 31. Julli 1801. 


t 





Rt No. CLXYI. 
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No. CLXVI. 
4 d. Breslau den 16, Oftober 1301. 
Circulare 
betreffend die Stempelung des inländifihen Brief⸗Tabacks. 


- An fammtliche Krieges» und Steuerräthe Breslauſchen Cammer⸗ 
- Departementö, ingl, mut. mut. an.den Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich Wilhelm, Rönig ic. 


Unfern ꝛc. Nach einem bereits unterm 12. unit 1788. wegen — 

des einlaͤndiſchen Brieftabacks durch die Zeitungen und Intelligenz » Blätter 
Öffentlich bekannt gemachten- Avectiffement Unſers General⸗-Acciſe- und Zilk 
Departements, und nad) der an Euch unter eben diefeın Dato ergangenen 
Verfügung, follen die einländifcyen Tabads» Fabrifanten ſich einen Stempel 
mit der Juſchriſt: 

„Preußiſche Tabacks-Fabrike“ und Beyfügung des Anfangs» Buchfta- 

bens des Namens, oder der Firma des Fabrifanten, .. 
anfchaffen, und fünftig die Pakete und Brief» Tabade damit ſtempeln. 

Wenn jedoch bemerfe worden, daß diefe Stempel nicht überall fo be 
Schaffen find, als obgedachtes Avertiffement es vorfchreibt, fo wird nunmehto 
bietmit feftgefeget, daß die Stempel der Tabadfs- Zabrifanten diefer Vor⸗ 
ſchrift gemäß aller Orten eingerichtet und völlig deutlich auf die Pafete und 
Brieftabacke aufgedrucft werden follen, widrigenfalls aber, wo ſolches nicht 
geichiehet, und das Pafet oder der Brieftabad mit einem andern, als ders 
gleichen vorfchriftmäßigen Stempel verfehen, oder aber legterer niche ganz 
kenntlich ausgedruckt ift, fi die Fabrifanten die Anhaltung der Tabade und 
Beranlaffung einer Unterfuchung, fo wie die Daraus entfehenden Koften lelbſt 
beyzumeſſen haben werden. 

Wir laſſen Euch daher ſolches in Verfolg — — Berfügung vom 
s2. Junii 1788. hierdurch nachrichtlich befannt machen, um die Tabacks⸗Fa⸗ 
brifanten in den Städten Eures Departements durch die-refp. Magifträte hiers 
nad) anmweifen zu laffen, Sind ıc. 


Be N I ‘ . s * No: CLXVIIL, 


No. CLX VI. 
d. d. Breslau den 16, Oktober 1801. 


Circulare 


daß Niemand ohne Poffeffions: Schein des Landraths ur 
Gewinnung eines Grundſtuͤcks angenommen werden Ön. 


An fämmtliche Landräthe Breslauſchen Departemente, 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛe. Es wird bemerfer, daß mehrere Bürger als Cantoniften zur 
Armee eingezogen werden. Da nun dies ohnmoͤglich der Fall feyu fann, 
wenn bey dem Bürgerwerden vorfchriftsmäßig gebahret wird, indem befannts 
lich das Bürgerwerden bem Poffeffioniren gleich zu achten ift; fo find: Unfere 
Kriegess und Steuerrärhe dato angemiefen worden, die Magifträte gemeſ⸗ 
fenft zu infteuiren, daß Feiner eher zum Bürger. angenommen werde, wenn 
er nicht mit dem vorgefchriebenen Poffeffions- Schein vom Landrath verfehen 
fey. Ihr aber erpalter hiermit den Befehl, keinem Eantoniften die Erlaubniß 
zum Bürgerwerden oder den Pofleffions-Schein zu ertheilen, als, wenn er 
noch nicht 24 Jahre alt ift, mit dem vorgefchriebenen Eonfentiment. des Can, 
ton» Regiments, und wenn er a4 Sabre alt ift, bey-einer mindern Größe, 
als 5 Fuß 6 Zoll, als in welchen beyden Fällen er alsdenn auch. fofore in 
- den Canton» Liften geftrichen werden muß. Sind ꝛc. 2, 


No. CLXIX. 


| No. CLXIX.  _ 
d. d. Breslau den 17. Oftober 1801. 
Königl. Sammer: Kefceript | 
wegen der angefteliten Richter der zweyten und: dritten In⸗ 


» ftanz in Rechts = Angelegenheiten catholiſcher geiſi er 
Jurisdiction. 


An den General⸗ Fiscal Berger. | 
Friedrich Wilhelm, König zc. 


Unſern x. Wir laſſen End bierbey das wegen der angeſtellten Richter der 
zwehten und dritten Juſtanz im carholifchen geiſtlichen Angelegenheiten des 
Bischums Breslau von Unſerm Departement der auswärtigen Affairen an die 
fäylefifchen Regierungen erlaffene Refcript vom 16, Aug. — a. c. in Abſchriſt zut 
Nachricht zufertigen. Sind ꝛc. 


Sriedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛe⸗ 


Unſen xc. Damit Unfere catholiſchen unterthanen in Zukunft ber Wen 
laͤuftigkeit uͤberhoben ſeyn mögen‘, in ihren Rechts» Angelegenheiten geiſtli⸗ 
cher Jurisdictionen, fobald diefe zur zweyten und dritten Inſtanz gedeihen, 
in jenem einzelnen Falle die Delegarion diefer Inſtanzien bey dem päbftlicyen 
Stuhl nachzuſuchen; fo haben Wir ein befonderes Appellations» Gericht, an 
welches die Sachen geiftficher Gerichtsbarfeit der Diöces des Bisrhums Bres⸗ 
lau, inſofern dieſe in Unſern Staaten iſt, in zweyter Inſtanz, und ein Pros 
ſynodal ⸗ Gericht, an welches dieſe Sachen in dritter Iuſtanz gelangen ſollen, 
angeordnet, und diefen beyden Inſtanzien den Titel eines Ober-Conſiſtorii 
des Bischums Breslau beyzulegen geruhet. Das bey gedachtem Confiftorio 
von ling approbirte Perfonale beſteht e 
H bey dem Appellationg: Gerichte 
a) aus dem Präfidenten, dem Dohmherrn dv. Franfenberg, 
b a geiftlichen Raͤthen, dem Canonieo Lindner und dem Abt Str 
ach, 
ec) ben 


— 


c) den weltlichen Närhen, dem Juſtiz · Commifftons Rath — 
dem Juſtiz⸗Commiſſario Beyer und dem Secretario cum voto 
nonico Schoͤpe. 

II) bey dem Proſynodal ⸗Gericht oder Reviſories 

a) aus dem Präfiverten, Prälaten und Dohmherrn v. Blade, 

b) dem geiftlichen Rächen, dem Präfaten Fromm, Erzprieſter Safe 
Hübner und Canonico Seydel, 

. 0) den welslicdyen Räthen, dem Bisthums⸗ Rath und Notario Capi- 
tuli Carl Scholz und dem Sufig-Commiflario Schäfer und Cogho. 

Außerdem haben Wir 

UI) den Prälaten, Arhidiaconum und Dopmperrn Ernſi v. Strachwiß und 


Groß-Fauche zum Official oder Ober  Präfidenten diefes neuen Obers = 


Conſtorii agreiret. 

Ihr habt Euch daher hiernach zu achten, und ſammtlich⸗ Membra diefes 
lellegii bey ihren Functionen und Gerechtſamen gebührend zu ſchuͤten. 5 
Sind »c. Gegeben Berlin den 16. Auguft 1801. 


Ad Mandatum 


in die drey fchlef. Oberamts« 
Regierungen, 


i Alvensleben. 




















CLXX. 
-d. d, Breslau und — den 17. Oktober 1801. 


Circulare 
den Mehlverfauf der Land» Müller betreffend. 
1) An fänmtliche Landräthe, 
- Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Anfernxc. Die Feſtſehung des Circularis vom 25. %pril a. p. §. 15., web 
je den Landmüllern den Mehlhandel verbietet, iſt in der Ruͤckſicht, daß den 
rmern ftädtifchen Bäcfern und —— durch dieſes Verbot die Mit⸗ 

VII Band, 1801. eu tel 
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tel zu ſehr erſchwert werden, ſich mit dem noͤthigen Mehlbedarf zu verſorgen, 
‚aufzuheben, und dagegen nachzugeben befunden worden, daß ſaͤmmtliche 
Lanpmüller wiederum die Befugniß haben follen, alles auf ihren Mühlen ges 
mahine Mehl ſowohl auf diefen felbft als auf fkädtifchen Märkten zu verfau« 
fen, wogegen fie des Handels mit Getreyde, d: h. des Wiederverfaufs der 
unvermahlnen Körner, bey Vermeidung der: gefeglichen Strafen, durdyaus 
ſich zu enthalten verbunden, — | 
In Hinficht der innerhalb der Oeſtreichiſchen und Saͤchſiſchen Graͤnz⸗ 
meile befindlichen Mühlen und Mühlenbefiger behalten Wir ung jedoch aus⸗ 
drücflich vor, jene Einfchränfung des freyen Mehlverfaufs, bey entftehender 
Tpeuerung, Behufs der Verminderung der Erportätion wiederum eintreten 
zu laſſen. 
Sn Gefolge deſſen werden die Müller über der Graͤnzmeile im Innern 
" des Landes zwar hiermit von Einhalung und Beybringung der in jenem Cir⸗ 
eulari verorbneten Bedarfs, Artefte entbunden, die Müller innerhalb der Oeſt⸗ 
reichiſchen und Saͤchſiſchen Gräanzmeile aber müffen Behufs des Getreyde⸗ 
Einfaufs ferner und zu jeder Zeit ein Landräthliches Bedarfs Atteſt (welches 
in Rücficht auf den bey der Nahrungsfteuer angenommenen Profeffiong » Bes 
trieb dee Müller jäprlich und nur auf fo lange gültig auszuftellen ift) extrahi⸗ 
ven, ſich beym Getreyde⸗Einkauf damit legitimiren, und die erfaufte Quan- 
tität Getreyde jedesmal von der Ortsobrigfeit auf dem Original» Bedarfs» At⸗ 
tefte abfehreiben laffen. ie 
Indem Wir Euch noch darauf aufmerffam machen, daß gegenwärtige 
Declaration nur den $. 15. des benannten Circularis vom 25. or a. p. 
abaͤndert, und die übrigen Feſtſetzungen deſſelben mithin ihre gefegliche Kraft 
behalten, befehlen Wir Euch, gegenmwärtiges Circulare auf das baldigfte zur 
allgemeinen Publication zu bringen, und Euch ſowohl felbft darnach zu ach⸗ 
ten, als auch auf deſſen Befolgung zu attendiren. Uebrigens müffen bie 
Müller jedes Dorfs die ihnen gefchehene Befanntmachung diefes Circularis 
‚mit atteftiten, und ſind die diesfälligen Documenta factae publicationis 
einzureichen. Sind ıc. 


An 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe. 


Unfern ꝛe. In der abfchriftlichen Anlage wird Euch ein unterm 17. m.p. 
erlaffenes Eirculare wegen des den Landmüllern wieder frengegebenen Mehl⸗ 
verfaufs zur Nachricht und Adytung der Magifträte bey Entfcheidung ber 
über den Mehlhandel der Dorfmüller vorfommenden Denunciafionen come 
municiret, um die Magifträte der Städte Eures Departements darnach zu in⸗ 
ſtruiren. Sind ıc, 











| No. CLXXI. 
d. d. Breslau den 19. Oktober 1801. 


Circulare 


wegen der ſchlechten Beſchaffenheit der Gaſthoͤfe in den 
Staͤdten. | 


An fämmtliche Steuerraͤthe. 
; Sriedrih Wilhelm, Roͤnig 2 
Unfern ze. Es find die Wirthshaͤuſer in den miehreften Städten in ber 
fchlechteften Berfaffung, theils wegen geringen Localis und Mangel der Ber 
quemlichfeiten, rheils aber auch wegen Unreinlichfeit und Vertheuerung der 
Reiſenden. hr werdet demnady hierdurch angemwiefen, zweckmaͤßige Vor⸗ 
fchläge zu machen, wodurch derfelben fo nöthige Verbefferung am ſchnellſten 
und Dauerhafteften bewirfe werden kann, und wollen Wir Euren diesfälligen 
Bericht fpäreftens binnen 4 Wochen a dierecepti grivärtigen. Sind ır. 








£lia NMo. CLXXIL 
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| . .. No. CLXXU. ur 
d. d. Breslau den 21. Dftober 1801. 


‚Circulare 


betreffend die etatöinäßigen Ausgaben bey den Gämmereyen, 
worüber die Genehmigung nachzuſuchen ıft. 


An fämmtliche Kriegs» und Steuerräthe Brest, Cammer:Depar: 
tements. | — Fi 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. | — 


Unſern ze. Wir Haben ſchon oft bemerkt, daß von Seiten der Magiſtraͤte 
und Steuerrärhe auf ganz verfchiedene Are bey Machfuchung der Genehmis 
gung zu den, den Etat überfteigenden Ausgaben verfahren wird. Um mun 
ein feſtes, regelmäßiges Verfahren hierin überall zu bemwirfen, fo wird bier- 
durch wiederholt feitgefegt: daß bey allen Arten von Ausgaben, die nicht 
etatsmäßig find, entweder, weil die Arc der Ausgabe gar nicht auf dem Etat 
fteht, oder wenn zwar die Ausgabe felbft auf dem Etat ſteht, das Erats« 
Quantum aber überfchritten wird, die Genehmigung Unferer Krieges. und 
Domainen · Cammer alsdenn nadyzufwchen ift, wenn diefe nicht etatsmaͤßige 
Ausgabe über 10 Rthlr. beträgt, oder das etatsmäßig dazu ausgefegte Quan⸗ 
sum über 10 Rthlr. überfchritten wird, Beträge aber eine foldye nicht etats⸗ 

mäßige Ausgabe nur 5 Nıplr., fo kann fie der Magiſtrat opne Genehmigung 
Unferer 2c. Cammer oder des Steuerraihs anweifen, Gehalts- Zulagen aus 
genoninien, welche nie ohne Genehmigung Unferer ꝛc. Cammer Statt finden 
dürfen. 

Betraͤgt aber die Ausgabe über den Etat mehr als 5, jedoch nicht über 
zo Rehlr., foift die Genehmigung und fpecielle Anmeifung des Steuerraths 
erforderlich. Ä 5 

Bon fämmtlichen, den Erat überfliegenen Ausgaben, es fey nun, daf 
ſolche mit Genehmigung Unferer Krieges: und Dommen- Cammer, oder des 
Steuerraths, oder propria.auctoritate des Magiftrats angewiefen worden, 
iſt, wie befanne, am Jahresſchluß eine juftifwirte Nachmweifung, nad) Bor 
— | fee 
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chrift ber Verordnungen vom-7. Maͤrz 1797 und 28. Deebr. 1798, zur 
Durchſicht und Genehmigung Unferer Krieges» und Doinainen Sammer ein« 
ureichen. 

Hiernach habt Ihr Euch zu achten, und die ae — Depar 
ements anzumeilen. Sind ıc, 














No. CLXXIH. | 
d. d. Breslau den 21. Oktober 1807. 
Circulare 


vegen des neuen Affociations- Plans der_Oberfchlefiichen 
Guths-Beſitzer zu Uebertragung der Inquiſitions⸗Ko⸗ 
ften auf 6 Jahre. - 
An den General: Fiscal Berger, die Oberfchlefifche Inquisitores 
publicos und an den Steuerrath des VI Departements ıc. 
. Sriedrih Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Von der Müglichfeit des Inſtituts zu Uebertragung der Inqui⸗ 


ſitions-Koſten überzeugt, haben die Oberſchleſiſchen Landſchafts-⸗Aſſociaten 
id) veranlaßt gefunden, ein neues Sexennium einzuſchreiten, den Plan da« 
ju zur Confirmation zu überreichen, welcher ihnen, mit Eonfirmation verfes 
yen, dato zugefertigee worden ift, Er ſtimmt im Wefenelichen mit dem vo⸗ 
tigen, Euch mitgetheilten überein, nur über die Wahl des Inquiſitors im 
Falle einer Bacanz enthält er einige Modalitäten, und fegt den Beytrag von 
eder Feuerftelle von ı Gr. auf ı Gr. 6 pf, ae Bir Euch ſolches nach⸗ 
richtlich bekannt machen. Sind ꝛc. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 
Unſern ze. Wir laſſen Euch anbey den von den Oberſchleſiſchen Gutsbefiern 
aufs neue Durchgefehenen Platt wegen Uebertragung der nquifitions + Koften 
in delictis privatis von Une confirmirt, remittiren, und Euch auf Eure un« 
ter dem ıten dieſes eingereichte — hierdurch zur Reſolution — 
I da 
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daß den Beyträgen zu den Criminalfoften bey entftehenden Concnrfen 
über das Vermögen der dazu VBerpflichteten dag Vorzugsrecht Unſerer 
Kaffen nicht beygelege werden Fönue, hr Euch vielmehr mit dem, dies 
fen Beyträgen in der Gerichts- Ordnung Theil 1. Titel 5o. $. 359. bes 
willigten Vorzugsrechte der zweyten Klaſſe begnügen muͤſſet. Wegen 
Bewilligung des Militär Transports der Verurtheilten zu ihrem Straf⸗ 
ort aber habt hr bey den Militär- Behörden das Erforderliche auszus 
wirfen. Uebrigens hat es fein Bedenfen, daß die zur Strafarbeik eon⸗ 
demnirte Verbrecher, wenn ſie auch das Remedium ulterioris defen- 
sionis ergreifen, nad) Publifation des erften Urthels, interimiſtiſch im 
die Straf. Anftalten abgeliefert werden fönnen, nur muß eine foldye ins 
terimiftifche Ablieferung jederzeit mit ausdrücklicher Einwilligung des 
Inquiſiten gefchehen, und die Strafjeit demfelben hiernaͤchſt von dem 
Tage der Ablieferung angerechnet werden. / * 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin den 24. Septbr. 1801. 


Auf Seiner Königl. Majeftät allergnaͤdigſten Specialbefehl. | 
| Gr. v. Hoym. v. Gold beck. 


An das Oberſchleſiſche Land⸗ 
ſchafts · Collegium. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛe. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiffen, wie Uns das Oberfchlefifche Land⸗ 
fhyafts: Collegium vorgetragen hat, daß die Oberfchlefiichen Laudſchafts ⸗Aſ⸗ 
fociaten, von der Nüglichfeit des bereits durch Sechs Fahre beftandenen In⸗ 
quifitiong- Inſtituts uͤberzeugt, ſich veranlaße gefunden haben, ein neues 
Sexennium einzufchreiten, und den alten Plan wegen Liebertragung der us 
quifitiong » Koften in delictis privatis einer Reviſion zu unterwerfen, welcyer 
Plan in feiner revidirten Geſtalt Uns zur Confirmation vorgelegt worden, und 
von Wort zu Wort alfo lauter: ; 


Dlan 
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wegen Uebertragung der Inquiſitions-Koſten in delictis privatis von dem 
groͤßten Theile der Oberſchleſiſchen adlichen Guthsbeſitzer bey Gelegenheit 
eines von ihnen desfalls einzufchreitenden Sexennü. 


Die vor Sechs Jahren errichtete Societät der Oberfchlefifchen Stände 
zu Uebertragung der Inquiſitions - Koften in delictis privatis hat ihren End» 
zweck, die Vermehrung der allgemeinen Sicherheit, wie die Erfahrung zu 
Tage lege, nicht verfehle. Eine Menge Verbrecher find zur Verantwortung 
und zur gebührenden Strafe gezogen worden, und Durch diefe viele abgeſchreckt, 
an dem Eigenthum Anderer ſich zu vergreifen. Diefes hat die Societät bes 
wogen, ein neues Sexennium einzufchreiten, und da bey allem dem Guten, 
was bisher beabfichtet worden, dennoch die Erfahrung gelehrt hat, daß ber 
bisher beftandene Plan vom 14. Januar 1793. verfcyiedener Abänderungen 
und Zufäße bedürfe; fo haben die unterzeichneten Dominia- aus allen zwölf 
. Kreifen des Oberfchlefifhen Departements fic) zu Entwerfung eines neuen 

Plans vereiniger, und bis auf Approbation Eines hohen Etats» Minifterii zu 
Erreichung des großen Zwecks der allgemeinen Sicherheit nachftehende Maaß⸗ 


regeln feftgefegt. 


Es ift ein eigner Inquiſitor angefeßt worden, welcher aus dem gemein« 
fchaftlicy zufammen zu dringenden Fond falarirt wird, und die vorfallenden 
Criminal» Gefchäfte respectu des hiebey anzumendenden Fleißes und Thätigs 
keit unter Aufſicht und Kontrolle der Oberfchlefifhen Landfchaft bearbeirer, 
und derfelben feiner Amesführung halber refponfable bleibt, 

Bey eintretender Morhmendigfeit, dieſen Poften wieder zu. befegen, 
fchlägt das Directorium den aſſociirten Kreifen fogleicy drey Subjecte vor, 
laͤßt auf den erften Kreistagen, welche mad) erfolgter Erledigung diefes Pos 
ftens gehalten werden, die Vota von den affociirten Ständen ſammlen, und 
von den zu dem Fürftenthums » Tage fommenden Landes» Aelteften verfchloffen 


mitbringen. 
Diefe Vota werden in pleno Collegüi eröffner, und nach der Mehrheit 
der 
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ber Kreis, Votorum wird eins biefer vorgefchlagenen drey Subjecte zum In ⸗ 
quifitor ernannt. 

Um aber die dringenden Gefchäfte eines Inquiſitors nicht durch affın 
fange Bacanz zu unterbrechen; fo hat das Directorium nach eingeholter Be 
willigung der Königl. Oberamts Regierung einem zu Coſel wohnenden Yus 
ftiz - Commiffario die Bearbeituag diefer Geſchaͤfte interimiſtiſch aufjutragen, 
und fich vorläufig mit.demfelben über die Bedingungen, unter welchen er die 
Vices-eines Jnquifitors übernehmen will, zu einigen. 

Sollte mit der Zeit der Fond fo anwachfen , und die überhäuften 6. 
fchäfte es erfordern, daß dem Inquiſitori ein Aſſiſtent cum spe succedendi 
an die Seite gefeßt werden fönnte, und müßte; fo find bei der Wahl deſſelben 
alle diejenigen Modalitäten zu beobachten, weldye bey der Wahl eines Inqui · 
ſitors vorgeſchrieben ſind. 

Die Wahl eines hierbey erforderlichen Criminal ⸗Actnarii und zweyer 


Aſſeſſoren wird dem Inquiſitori dergeſtalt uͤberlaſſen, daß er die Diesfälligen 
- Gübjecte dem Landfcyafts » Collegio oder Directorio zur Approbation in Bor 


ſchlag bringt, 

Die genäßften Subjecte eines Inquiſitoris und Aetuarii werden ſodann 
zur Prüfung ihrer Qualification und zur Confirmatiou ber N Ob eramts 
Regierung praͤſentiret. 


$. 
der Stadt und Veftung Cofel, * dem Meditullio von 1 Oberfäle 
fin and dem beftändigen Siß der Eandfchaft, ift ein maſſiv demauertes Brad. 
—— nebſt Wohnung des Stockmeiſters, erbauet, und die diesfälligen Ko 


en von dem bey Errichtung der Landſchaft iafimien gebrachten Vorſchuſſt 
der Dominiorum beſtritten worden. 


S. 
Es ift aud) ein eigner Cudaite | hierzu angefegt, und demfelben flott 
ber fonft a rn ein ne Gehalt bewilliger worden. 


$ 
Ale Ingukitiones; no der aha Fond die Koften träge, gehören 
für den nr, Inquisitorem publicum. - Ale Ingquisitiones hingegen 


——— 


wo die Patrimonial · Gerichtsbarkeit bey dent Unvermoͤgen der Inquiſiten bie 
Koften tragen müffen, gehören für den Inquisitorem ber Dominiorum, 
In Fallen, wo es zweifelhaft ift, ob der publique Fond die Koften tragen 
werde, oder ob überhaupt gegen den Inquiſiten criminaliter verfahren wers 
den foll, müffen die Gerichts » Memter unter Beylegung der Acten bey der Kö. 
pigl. Oberamts-Regierung anfragen, um dem Dominial: Fond nicht unnd« 
thige — ‚ oder doch ———— ae zu verurfachen. ; 


$. 
: Zu Fällen, wo nicht * geringjte Zoeifel obwaltet ‚baß die Koften dem 
publiquen Fond zur Laft fallen, werden die. Inquiſiten unmittelbar an den 
Inquisitorem publicum —— | 


TE 6, N 

Die abgefchfoffenen Unterfuhungs»Acta werden an das Geiminal. Colle 
gium zur Aburthelung eingeſandt, und wie ſolches geſchehen, dem Lands 
ſchafts-Directorio in monatlichen Tabellen, nach beyliegendem Schemate, 
angezeigt, damit nicht allein von dem Directorio die darin bemerkten Ver⸗ 
ſchleppungen gerügt, fondern auch, die Rembour ſirung / der ee von: dem 
unvermögenden In quiſiten verfüge werden koͤnue. | 


$. 7. | 

" Zudem Reffort eines Inquiſitors derer Dominiorum — nur ſol⸗ 
che Verbrechen, welche nach den Geſetzen eine oͤffentliche Beſtrafung, die 
Zuchthaus⸗Veſtung⸗ oder Todesſteafe, nach ſich ziehen. Es koͤnnen daher 
Delinquenten, deren Verbrechen ſich zu feiner ordentlichen Inquiſition quali⸗ 
fieiren, an dieſen Inquiſitor nicht eingeliefert werden; vielmehr iſt bey einem 
dergleichen eintretenden Fall der Inquiſitor verbunden, den Inquiſiten for 
gleich auf Koſten des Patriimonial + Gerichts zutuͤckzuſeuden ‚ und bie etwa be 
reits gemachten Vorſchuͤſſe einzuziehen. 


8. 

Da jeder mit der Gerichtsbarkeit beliehene Guthobeſiher —— iſt, 
einen ordentlichen Juſtitiarium zu unterhalten; fo bleibt es auch die Pflicht 
ſaͤmmtlicher Guthsbeſitzer, bey jedem eintretenden Falle das Corpus delicti 
durch ihre Juſtitiarien orduungsmäßig erheben, Die ſummariſche Unterſu⸗ 
Vu. Band, 1801. Mmm ung 


Hung vornehmen, und fodann die Inquiſiten mit dem gefchloffenen Acten Fos 
ftenfrey eintiefern zu laffen, ohne erft das Erfenntniß abzuwarten. Es ver 


ſteht ſich von felbft, daß, ſobald Inquiſiten noch nicht das 24fe Jahr zuruͤck⸗ 
gelegt haben, die Taufſcheine den Acten beygelegt werden müſſen. 


2 $. 9. | 

Sollte daher ein Delinquent eher, als das Corpus delicti erhoben, und 
die fummarifche Unterfuchung geſchloſſen worden, eingeliefert werden; fo hat 
die Patrimonials Gerichtsbarkeit es fich ſelbſt zuzufchreiben, wenn derfelbe 
nach Inhalt des $. 7. auf Unkoſten des diefe Vorſchriften nicht beobachtenden 
Gerichtsamts zuruͤckgeſchickt wird. 


S. ro. 

Die Erhebung bes Corporis delicti und erfte fummarifche Bernehmung 
gehört nach Vorfchrift des Edicts vom 24. July 1787. für das forum de- 
lieti commissi. Mad) $. 5 und 6 diefes Edicts iſt das Gericht, welches eis 
nen Verbrecher zur gefänglichen Haft gezogen hat, in feinem Falle fchuldig, 
die Unterſuchung gegen denſelben — ſondern es ſteht ihm frey, den 
eingezogenen Verbrecher an das Ortsgericht, wo die: That begangen worden, 
abzuliefern, welches legtere fich niemals entbrechen kann, den Inquiſiten an 
zunehmen. 


ı e . S. 11, 

Da auch jeder Inquiſit zu den Inquiſitions-Koſten, fo weit als fein 
fammtliches Vermögen dazu hinreicht, verbumden iſt; ſo ift.es auch bey eig. 
ner Vertretung eine indispenfable Pflicye einer jeden Patrimonial » Gerichts 
barfeit, Sofort bey Kundwerdung oder Ergreifung eines Verbrechers, deſſen 
ſammtliches Vermögen, es beftehe worin es wolle, unter gerichtliche Sperre 
und in Befchlag zu nehmen, daſſelbe bis zum Ausgang der Sache zu admini- 

ftriren , den statum bonorum aber jedesmal gleich bey Einlieferung des Ju⸗ 
quiſiten mitzufenden. Das inquirirende Gerichtsamt darf jedoch weder für 
die Erhebung des Corporis delicti, noch für die Führung der fummaärifchen 
Unterfuhung liquidiren, da jedes Dominium einen auf beſtimmtes Gehalt 
angemwiefenen Gerichtshalter Hat, welcher fid) diefer Arbeit ex officio unter 
ziehen muß. Nur allein die während der fummarifchen Unterfuchung aufge 


laufenen 
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lauſenen Atzungskoſten koͤnnen bey einem Inquiſiten, welcher eignes Vermoͤ⸗ 
gen hat, liquidirt und aus der Maſſe verguͤtet werden, ſo wie einem derglei⸗ 
chen Inquiſiten außer der gewoͤhnlichen ſchlechten Bekleidung noch ein ordent⸗ 
licher Anzug mitgegeben werden muß, um damit bey ſeiner er ins 
Zuchthaue oder die Veſtung bekleidet werden zu koͤnnen. 


S. Ä 
Der Inquiſitor Hält über fämmetiche Ausgaben und Koſten arbenclich⸗ 
Conto⸗Buͤcher, fo, daß nach jeder beendigter einzelnen Inquiſition die Koſten 
derſelben genau nachgewieſen werden koͤnnen. Iſt nun der Inquiſit Rraffällig 
befunden worden; ſo iſt der Inquiſitor ſchuldig, durch Requisitoriales an 
die Patrimonial« Gerichtsbarfeiten das in Beſchlag genommene Vermögen 
des Inquiſiten verfilbern zu laffen, und hiermit den Vorſchüß aus dem ges 
meinfchaftlichen Fond ganz oder zn zum Teil zu eemibourfiren. 


$. 
Bey gehöriger Befolgung der in er sg 7. 8.9 und 12. aufgeftellten 


DVorfchriften kann der Fall gar nicht eintreten, daß während dem Fortgange 


der Fnquifition der Inquifitor zu Beweis Aufnahmen oder Anterfuchungen 

an auswärtige Derter felbft reifen müffe. In dem Fall hingegen, wenn vor 

- dem Inquiſitor dieſerhalb Requisitoriales erlaffen werden: muͤſſen, ſolgt es 

aus der, Pflicht eines Mitgliedes ‚einer zum gemeinfchaftlichen Zweck verbuns 

denen Gefellfchaft, daß jede affociirte Patrimoniats Gerichrsbarfeit. durch ih ⸗ 

ren Juſtitiarium die unentgeldliche Befolgung des ee * zwar 
ohne allen Anſtand und vohäunig — — 


$. 

Der Inquiſitor bränbeieen jede Inauifition ie, ed wird 
ihm außer feinem Gehalt ein beftimmers Quantum auf Schreib » Materialien 
bewilliget. Da ſich aber auch Fälle ereignen Fönnen, daß das Vermoͤgen eines 
Inquiſiten ganz. zureichend ift, afle Koſten zu erftarten ; fo ift in folchem Falle 
der Inquiſitor verbunden, ſowohl feine, als auch die'Gebühren bes Actwarif, 
der Assessorum und des Stocfmeifters, nach der gefeglihen 'Sportul! Ord⸗ 
nung, zu liquidiren, und den Betrag zum Soulagement des Uutreellungee 
Fonds als extraordinarie in Einnahme zu bringen. A 

Mum2 $, 15. 


. Fa 15. 
Der JInquiſitor ift ſchuldig, jede Special⸗Inquiſition fo fchleunig als 

möglich zu beendigen, auf Beendigung der Defenfion mit Nachdruck zu ins 
vigiliren, und foldyes fodann ohne Berzug an die Königl. Dberamts» Regie⸗ 
rung einzufenden. Da vermöge der Inſtruction wegen Unterfuchung und 
Beitrafung der Diebftähle ıc. vom 26. Febr. 1799. $. 21. nur in fehr wichtis 
gen und verwicfelten Sachen die Einbringung einer fchriftlichen Defenfion ger 
ftattee wird; fo hat der Inquiſitor ſich genau hiernach zu achten, nicht durch 
unnötige Bewilligung einer ſchriftlichen Defenfion die Einfendung der Acten 
zu verfpären,, und in dem Falle, wo eine ſchriftliche Defenfion zwar nörpig 
und zuläßig iſt, jedoch die hierzu beſtimmte verhälrnißmäßige kurze Frift vom 
Defenſor nicht Inne gehalten wird, fogleidy bey der Königl. Oberamts. Regie⸗ 
rung pflichemäßige Anzeige zu machen, und auf Bollziehung der im allegircen 
$. feftgefegten Strafen an dem fäumigen Defenfor anzubalten. 

.-16 


Es ift ferner die Pflicht des Sinquifitors, den erften Tag jedes Monats 
pflichemäßige Inquiſitions ⸗ Tabellen, welche die erforderlichen Nachrichten 
hber den Anfang, Fortgang, Beendigung , oder Hinderniß der Inquiſition 
enthalten, der König. Oberamts-Regierung fomohl, als dem Landſchafts⸗ 
Diteetorio zu überreichen, welches die Pflicht über fich nimmt, für die Bes 
fehleunigang der Jnquifitionen zu wachen, und den Inquisitorem fo oft, als 
eg erforderlich ift, Durch Excitatoria oder Anzeige bey der Koͤnigl. Oberamts⸗ 
Regierung dazu anzubalten. . In demen an das Directorium eimzureichenden 
monatlichen Inquiſitions⸗ Tabellen muß auch bemerfe werden, ‚ob Inquiſiten 
eignes Bermögen befigen, und ob von ben Gerichts» Nemtern bey Einreis 
ung der Specification.deffelben vorfchriftemäßig verfahren worden, 


..1% 

Es gehört ferner zur Pflicht des nquifitoris, alle Correfpondenz, wel 
he in Inquiſitions⸗Sachen unter der Unterfchrift des Landfcyafts » Directorii 
oder Collegü geführt wird, zu beforgen, und hierin deffen Anordnungen ger 
wärtig zu ſeyn. 


§. 18. 
Der Inquiſitor iſt in dieſer Qualitaͤt ganz von denen verbundenen Dos 
; | minien 


— 


miniis und dem ſie reptaͤſentirenden Landes⸗Collegio abhängig, welches nicht 
nur die jedesmalige freye Wahl des Inquiſitoris, ſoüudern auch, im Falle der ⸗ 
feibe ſich pflichewidrig oder nadpläßig im Amte betruͤge, ſich das Recht aus, , 
druͤcklich vorbehaͤlt, denfelben praevia causae cognitione, welche bey der 
Königl; Oberamts- Regierung geführt wird, ab oflicio zu remopiren. 


> . I. Is 
Zu Nufbringung des hierzu erforderlichen gemeinfchaftlichen Fonds har 
ben die verbundenen Dominia einen jährlichen Beytrag von ı 4 Gr: von jeder 
Feuerſtelle bewilliget, welchet Beytrag von denen Associatis Termine Jo- 
hannis an den Rendanten abgegeben wird, | 
| B . 20. — 
Wenn ein Mitglied der Societaͤt ein Guth waͤhrend dem Sexennio ver⸗ 
kauft; ſo wird der Käufer ipso facto ein Mitglied dieſer Verbindung, und 
muß daher auch alle. in gegenwärtigem Plan vorgefchriebenen Berbindlichfei« 
ten. erfüllen. - n Ä | 
| . 3° — 
Wenn ein Contribuent mit feinen Beyträgen ausbleibt; fo hat der Ren⸗ 
dant foldyes dem Directorio nach Verlauf des Johannis · Termins anzuzeigen, 
damit daffelbe die nörhigen Erinnerungen in Die Kreife ergeben laffen kann. 
In dem darauf folgenden Termin werden von dem Landſchafts · Collegio 
die erforderlichen Verfügungen zu Beytreibung der Reſte durdy Requifition 
der Juſtiz⸗ Collegiorum getroffen. 
. 22 \ 
Schluͤßlich wird noch bemerfe, daß die gegenwärtig erneuerte gemeins 
fchaftliche Verbindung nur wieder auf Sechs Jahre geſchloſſen, nad) deren 
Berlruf fid) die Dominia die Freiheit vorbehalten, die Societaͤt nad) Befin⸗ 
den entweder fortzufegen, oder aufzuheben. Coſel den 16, Juny rgor, 


Oberſchleſiſches Landfchafts - Eollegium 


v.Schimonsfy, Graf Burgpauß, v. Schimonsfy, Graf v. Schafgotſch, 
v. Schalfcha, v. Stockmans, Graf Tenezin, F. v. d. Marwig, v. Lippa, 
5. v. Stillfried, v. Koſchuͤtzky, v. Strahwig, v. Tchirjchfy. 


Mum 3 . Denn 


\ 
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Wenn Wir nun ſolchen in ſeinen Abaͤnderungen deſto zweckmaͤßiger ge⸗ 
funden, das, was in Abſicht der Wahl eines Inquiſitors im Fall einer Va⸗ 
canz. neu eingefchalfet iſt, vollfommen billigen, auch Uns den von ı Gr. auf 
14 Gr. erhöheten Beytrag von jeder Feuerftelle gefallen laſſen koͤnnen, da die 
Affociaten,. die ſolche Erhöhung allein betrifft, ſich felbige unſtreitig, meil 
der bisherige Beytrag nicht hinreichte, freywillig felbft aufgelegt haben; fo 
beftätigen, ratifieiren und genehmigen Wir obigen Plan nach feinem ganzen 
Inhalte, ſamt Schema der angehefteten Defignation, und befehlen Linfere: 
' Breslaufchen Krieges: und. Domainen » Cammer und Oberamts-Regierung, 

über diefe vom Uns, Kraft dieſes, confirmirte Statuten zu halten, die Aſſo⸗ 
ciaten dabey zu ſchuͤten, und Feine Contraventiones dagegen zu geftatten. 


Des zur Urkund ift gegenmärtige Confirmation mit Unferm Koͤnigl. In⸗ 
fiegel cn von Unferm en Schlefien dirigirenden Miniftre und von 
Unferm Groß» Canzler gemeinfchaftlich unterfchrieben worden. So ge 
Dreslau ben 9. September ıg01. — * (eben 


| (LS). 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät Allergnädigften Specialbefehl. 
Graf v. Hoym. v. Goldbeck. u 


Confirmatio — 
des von dem Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗ EEE re 
Collegio eingereichten Plans der auf ee 
ESechs Jahre verlängerten Affociation ö 
zu Uebertragung der Inquiſitions⸗ 

Koften. 


= 
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| "No. CLXXIV. 
d. d. Breslau den 24. Öftober 1801. 
Circulare 
wegen der Bau» Beneficien » Gefuche, 


An fammtliche Kriegs» und Steuerräthe Breslauſchen Cammer: 

Departements, | 

Sriedrih Wilhelm, König 2c. 

Unſern ꝛe. Die Anträge auf Bau- Beneficien find Zeit her jederzeit ge⸗ 
ſchehen, fobald ein Bauluftiger darum gebeten hat, oder die Magifträre dies 
fes Geſuch weiter zu befördern beliebt haben. Wir fegen aber ſowohl wegen 
des zu rechter Zeit zu beforgenden Holz: Einfchlages , als wegen ber ohne bez 
fondere Reifen der jtädtifchen Bau » infpectoren vorzunehmenden Local» Prüs . 
fung foldyer zu beneficirenden Privar» Bauten hiermit ausdrüdlid) feſt, daß 
Eure Anträge auf Baus Beneficien ſchlechterdings nur in den Monathen 
Dftober, November und December jeden Jahres gefchehen follen, und daß jes 
der ſtaͤdtiſche Bau · Inſpector, der die ihm zugetheilten Departements» Städte 
ohnehin im July und Auguft bereifen muß , bey Gelegenheit diefer Reifen 
auch dergleichen ftädtifche Privat» Bauten mit zur Unterfuchung ziehen fol, 
ohne wegen der Prüfung folcher Anfchläge von Privat» Bauten erft befondere 
Keifen-vorzunehmen, und. den Bauenden befondere Reife» Koften zu verurs 
facyen. hr habe daher die Euch untergeordneten Magifträte anzuweifen, 
die Einwohner der Städte zu infteuiren, daß fie ihre Bau» Beneficien« Gefus 
che bey Zeiten, längftens bis Ende Juli, anbringen, damit die ftädtifchen 
Bau» nfpectoren bey Belegenheit ihrer Revifionen der öffentlichen ſtaͤdtiſchen 
Bauten im Yuly und Auguft auch diefe Privat: Bauten mit in Augenfchein 
nehmen können, mwidrigenfalls fie fonft dem ftäbtifchen Bau» nfpector, der 
alsdenn nicht mit Vorſpann reifen darf, befondere Diäten und Keifefoften 
vergüten muͤſſen. Ihr müßt ferner darauf halten, daß die Anträge auf Baus 
Beneficien nur in den dDrey Monarhen Dftober, November und December bey 
Unferer Kriegs» und Domainen⸗Cammer angebracht werden, und die ren 
hen 
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ſchen Bau · Inſpeetoren zu der, bey Gelegenheit ihrer Amtsreiſen im July 
und Auguſt vorzunehmenden Local» Prüfung der Anfchläge- von dergleichen 
Privar- Bauten, fo wie zur Abnahme der mit Bau + Beneficien dotirten Ges 
bäude anweiſen. Sollte abey der RRädtifche Bau infpector aus Schuld der 
DBauenden beſondere Reiſen wegen dergleichen zu beneſieirenden Privat ⸗Bau⸗ 
ten machen muͤſſen, ſo muß dieß in jedem ſpeciellen Falle beſonders erwieſen, 
und die Liquidation der Reiſekoſten und Diöten, welche legtere Wir hiermit 
auf ı Rthl. für den Tag feftfegen, eingereicht werden. Muß dagegen der 
ftädeifche Bau⸗Inſpector dergleichen Privat» Bauten außer den beyden Mo: 
naten July und Auguft blos im Falle vorgefallener Brände befichtigen; fo ift 
ihm alsdenn zwar erlaubt, ‚mit Borfpann zu fahren, in dergleichen "Sällen 
darf er aber Feine befondere Diäten außer den inftructionsmäßtg feftftehenden 
Anfchlag=- Revifions » Gebühren fordern, weil die officielle Haupt: Function 
und der Hanptgrund der Anſtellung befonderer ftädrifcher — 
der Wieder aufbau der abgebrannten Stadt iſt. Sind ıc, 
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No. CLXXV. 
d.d. PR den 26, Oktob. und Breslau den ? Novemb. 1801. 
Circulare 


wegen des verbotenen Eingangs aller belchlagenen fafirten 
MRohrſtoͤcke und Badinen. 


An ſaͤmmtliche Kriegs: und Steuerräthe, ingl. font. müt. an den 
Magiftrat zu Breslaır, | 


Friedrich Wilhelm, Rönig zc. 


Unfern x. Da Wir Allerhoͤchſt Seibft zur Beförderung der infänbifchen 
Induſtrie, amd weil die fremden lafirten Rohrſtoͤcke und fogenannten Bari» 
nen füglid) im Lande befchlagen werden fönnen, mittelft Cabinets⸗ Ordre vom 
19, Septbr. c. den Eingang der befchlagenen dergleichen Stödfe und Badinen 
ganz verboten, bie unbefchlagenen lakirten Rohrſtoͤcke und: Badinen aber mit 
einem Impoſt von 6 Ggr. pro Rthl. belegt und beſtimmt haben, daß bey 
Erbe 


\ 
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Erhebung dieſes Impoſtes das Dutzend Rohrſtoͤcke zus Rthl., das Dutzend 
Badinen aber zu 2 Rthl. an Werth gerechnet werden foll: fo (affen Wir Euch 
folches Hierdurch befanne machen, um die Magifträte Eures Departements _ 
biernach zu inftruiren. , Sind ꝛc. 
— — —— 7 
| No. CLXXVL ö 
d. d. Breslau den 26, Oftober 1801. 


Ciırculare 


“betreffend das der Zar Haupt» Invaliden⸗ Eaffe zukom⸗ 

















mende confiscirte Deſerteurs⸗Vermoͤgen. 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe. 


Friedrich wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unfern 10, Das confiscirte Vermögen der Deferfeurs von Unferer Schlefi- - 
ſchen Armee gebuͤhret ausſchluͤßlich Unſerer Schlefifhen Haupt - nvaliden« 
Caſſe, da diefe die Invaliden der Provinz verpflege, und hierbey in die Stelle 
der General» nvaliden» Caffe in Berlin getreten ift. Wir befeplen Euch 
demnach hiermit in Gnaden, ſolches 
dem Kreis (denen Magifträren,) Eurer Inſpection förderfamft. bekannt 
zu machen, und dabey die Einleitung zu treffen, daß forthin dergleichen, 
durch Kriegsrechtliche Sententien der Regimenter, Bataillons und Com⸗ 
pagnien Unferer Schleſiſchen Armee confiscirtes gegenwaͤrtiges und kuͤnf⸗ 
tiges Bermögen ohne Ausnahme, nad) vorheriger Anzeige bey Unferer:c. 
Eanımer, fobald ſolches zur Einziehung bereit ift, an die Haupt ⸗Inva⸗ 
liden»Caffe in Breslau, nicht aber ferner an die Benerals Zubaliden 
Eaffe in Berlin, eingefenbet werde, Sind ıc, 
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No. CLXXVI. — 
d. d. Breslau und Glogau den 28. Oktober 1801. 
Circulare 


betreffend die von Sr. Könige. Majeftät befohlene Unterſu⸗ 
hung der zu Invaliden-Benefieiis notirten Leute bey 
den jährlichen Ganton: Revifionen. 
1) An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
0. Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. u. GB 
Unfern ꝛc. Unſere Allerhöchite Perfon hat zwar ſchon fonft denen Regimen⸗ 
tern und Bataillons diejenigen Grundfäge vorfchreiben laffen, nach welchen 
bey Prüfung der invaliden Unterofficiere und Gemeinen in Abfichr ihrer Qua⸗ 
lification zur Verſorgung verfahren werden fol, und Allerhoͤchſt Diefelben 
baben unter andern zu.beftimmen gerubet, daß fein Soldat, der im Stande 
iſt, ſich lebenslaͤnglich zu ernähren, bey feiner Berabfchiedung auf die Inva⸗ 
liden»Lifte gebracht werden fol. Wenn aber audy von Seiten der Regimen⸗ 
ter und Bataillons diefer Verfügung in allen Punften genüger wird, fo kann 
dennoch der Fall eintreten, daß ein invalider Soldat, deſſen —2 voͤl⸗ 


Sig geſichert iſt, den Gnadenthaler erhält, weil er bey feiner Verabſchiedung 
feine Ausficht zur Verforgung hatte, und deshalb zur Anfegung auf der In⸗ 
validen» Lifte qualificiree war, demnädyft aber in feiner Tour zum Gnadentha- 
fer gelangte, ohnerachtet derfelbe immittelſt durdy Erbfcyaft, Heyrarh ze. einen 
Sof oder fonftige Poffeffion erwarb, ohne auf der Tjnvaliden. Lifte, als des 
Gnabden s Thalers richt bedürftig, geftrichen zu werden, während ein anderer, 
ganz hülflofer Invalide vergeblich diefer Wohlthat entgegen ſieht. j 
Nun ift zwar Unfere Allerhöchfte Perfon nicht geneigt, denen, die be 
reits im Genuffe der Wohlthat find, felbige wieder entziehen zu laffen; wol⸗ 
fen aber ſolche Vorfehrungen getroffen. miffen, daß in der Folge alle dieſe da 
von ausgefchloffen bleiben. Zu dem Ende beftimmen und verorbnen Aller | 
hoͤchſt Diefelben hiermit, daß 
1) fämmeliche, mit Anfprüchen auf Verforgung verabſchiedete Soldaten, 
| fie 
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ſie moͤgen den —— beziehen, oder nicht, der Canton⸗Reviſion 
desjenigen Kreiſes, in welchem fie ihren Aufenthalt haben, unterworfen 
und verpflichtet feyn follen, ſich bey felbiger unausbleiblich zu ſtellen, 

2) diejenigen, weldye Kranfheirs halber außer Stande find, perföntich zu 
erfcheinen, von ihren Orts» Obrigfeiten den Canton» Revifionen nams 
haft gemacht, und | - 

3) von der Canton» Kevifions» Commiffion alle im Canton befindliche In⸗ 
validen, die naͤmlich Anfprüche auf Verforgung haben, verzeichnet, und 
die diesfälligen Liften an das dritte Departement des Ober» Kriegs »Col« 
legii eingereicht werden. J— 

Auf dieſer Liſte ſoll — — 4 
der Vor⸗ und Zunahme jedes Invaliden des Regiments, bey welchem 

. er gedient, das Jahr feiner Verabſchiedung, ob und wenn er den 
Gnadenthaler erhalten, ob er einen Bawerns oder Koßäthen s Hof, 
oder eine fonflige Stelle und Nahrung befige, und bejahendenfalls, 

wenn er den Hof oder die Stelle angetreten ? 

angeführt werden. Und damit jede diefer JnvalidensLiften der Wahrheit ger 
mäß und. fo.vollftändig, als möglich, fey: fe find die Cantons- Reviſions⸗ 

Eommiffarien verbunden, Erfundigungen über vorftehende Punfre einzuzies 

‚ben, und die genausften Unterfuchungen anzuftellen. Auch foll auf diefen Lis 

ften der Abgang am Invaliden während des verfloffenen Jahres namentlich 

verzeichnet, und daben der Monat bemerft werden, im welchem jeder einzelne 

Abgang erfolge iſt. Hierdurch wird. zugleicy dem Fall vorgebeugt, daß zus 

weilen, wie Unferer Allerhächften Perfon hinterbracht worden iſt, nach dem 

Tode eines Jnvaliden, deffen Witwe oder Angehörigen noch mehrere Monas 

sge das Önadengehalt des verftorbenen nvaliden auf die unrechtmäßigfte 

Weiſe beziehen follen. A \ Ä 

Wir laffen Euch demnach zur genaueften Mirbefolgung diefer Allerhoͤch⸗ 
ften Vorfchriften und zur Fräftigften Mitwirfung Behufs der Erreichung des 
dabey beabfichtigten Zwecks bey den jährlidyen Canton : Kevifionen -Eures uns 
terhabenden Kreifes auf das ernſtgemeſſenſte anweifen, mit dem beygefügten 

Befehl, das Duplicat der bey den jährlichen Canton» Kevifionen, nach den 

- vorgefchriebenen und allenfalls nody mehr zu vervollftändigenden Rubriken 

Nun 2 auf⸗ 


* 
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auſzunehmenden Invaliden +» Liſten, nebſt dem darauf bemerkten jährlichen 
Abgange, jedesmal zugleich an Unſere ꝛc. Cammer auf das foͤrderſamſte eins 
zureichen. 

— find die Steuerraͤthe angewieſen, den Canton » Commiffarien 
mit den bey diefer Unferfuchung bier und da etwa nocy erforderlichen Nach⸗ 
richten von den ſich in Städten aufhaltenden Invaliden, auf Verlangen, durch 
die Magifträte prompte an die Hand geben zu laffen. Sind ıc, 


2) An die Kriegs: und Steuerraͤthe. 


Unſern ꝛc. Was Wir dato an die Landräthe wegen näherer Unterfuchung 
der auf den Invaliden ⸗ Liften notirten Invaliden bey den alljährlichen Canton⸗ 
Kevifionen verfüge haben, folches laſſen Wir Euch Hierben zur Nachricht und 
zugleich mit dem Befehl zufertigen, denen Canfon » Conmiffarien in Fällen, 
wo fie nähere, zu dieſer Unterfuchung erforderliche Machrichten von den in 
den Städten Eures Bezirks fid, aufhaltenden Invaliden verlangen fönnten, 
durch die Magifträte damit prompte an die Hand gehen zu laffen, und diefe 
dazu gemeffenft anzumweifen, Sind ıc. q 


— — 








— No. CLXXVIMI. 
d. d. Glogau den 30. Octob. und Breslau den 27, Novemb. 1801. 
| Avertissement | 
wegen Einhebung der Handlungs» Accife von den in andere 
- Provinzen aus Schleflen verkauft werdenden Holztohlen, 
Publicatum durch die Zeitungen und Intelligenz Blätter, 
Dem Publico wird hierdurch befannt gemacht, daß vom ı. Decemb. d. J. 
an von denen nach den übrigen preußifcyen Provinzen ausgehenden Holzkoh⸗ 
fen die Handlungs» Accife wie vom Brennholz wird erhoben werden, und 


zwar vom Verkaͤufer, wobey es ſich aber von felbft verfieher, daß die in hie⸗ 
figer Provinz bleibende Kopien ferner frey find, 


. No,CLXXIX, 
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No. CLXXIX. 
d. d Breslau und Glogan den 31, October 1801. 
Circulare 
die Erneuerung der Auswanderungs: Verbote betreffend. 


1) An fämmtliche Land⸗ und Steuerräthe, 


Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛe. Durch verſchiedene Verordnungen, beſonders durch das in ben 
bieher gehörigen Passibus mehrmalen republicirte Ediet vom 10. Oetober 
1752. ift eingeſchaͤrft: 

daß Niemand der Schleſiſchen und Glatzer Unterthanen, wes Standes 

oder Würden dieſelben auch feyn mögen, ohue Erlaubniß aus Schleſi⸗ 

ſchen und Glaͤtziſchen Landen fich hinweg und in andere Lade oder fremde 

Dienfte ſich begeben fol. Die zur Haft gebrachten Austreter follen 

famt allen, welche ihnen dazu Vorſchub geleifter, mit drepjähriger Fe⸗ 

flungs « oder Arbeitspaus » Strafe belegt werden. Dreymonarhlicye der⸗ 
gleichen Strafe foll, nach einem früpern Edict vom 4. Julii 1747. bie 

Väter treffen, welche von dem Vorhaben ihrer. Söhne gewuße, und fols 

ches nicht verhüter Haben. 

Durdy das Edict vom ar. Septbr. 1773. ift dag Verbot des Auswanderns 
auch auf das weibliche Geſchlecht ausgedehner, und laut Eirculare. vom 30, - 
März 1782. wurde das Auswandern ber inländifchen Handwerks: Burfchen 
ins Ausland firenge unterfager. _ 

Die Allgemeinheit des aus dem Edict vom 10. Oetob. 1752. buchſtäblich 
allegirten Verbots erlaube Feine Diftinction unter Cantonpflichtigen und nicht 
Eantonpflichtigen Perfonen, wenn folche gleich, bisher bin und wieder ge 
macht werden wollen, und zwar um fo weniger, da felbft dem Adel das Emi« 
griren ohne Erlaubniß in der Cabinets⸗Ordre vom 7. April 1747. verſchraͤukt 
Auf das Austreten ſtehet Verluſt des gegenwaͤrtigen und zukuͤnftigen 
SE erſteres foll, laut Ediet vom 1. Martii 1744. 8. 3., nach Ablauf 

Nunz Dreyer 


ee a 
dreyer Jahre vom Tage des Ausrritts an ohne weitere Umftände und Erfennt- 
niß eingezogen werden fönnen, und wenn aud) das Arbeitshaus:Edict vom 
25. März :747. obige Feftfegung $. 18. dahin declariret: Ä 
daß nach 3 Jahren nur die Zinfen und nady 20. Jahren erſt das Capital 
zur Zuchthaus: Eaffe fließen folle, 
fo machet es doch gleichfalls feinen Unterfchied unter Cantonpflichtigen und 
Uncantonpflichtigen, verfanger auch nad) Ablauf von ae Jahren fein vorhe⸗ 
tiges Erfenntniß zur Einziehung, als welches ſolchemnach nur alsdenn erfor= 
derlich it, wenn nach Hınftänden auf frühere Confiscation fiscalifch’ angetra⸗ 
en wird. f 
; So wiederholt gefchärfter und mit Vermögens »Confiscation verpöuter 
Berbote des Austritts ohnerachter, wird mißfällig beinerfet, daß der Austritt 
der Unterthanen und das Auswandern der Handwerfsburfche außer Larides 
zunimmt, daß Ausgetrstene und Ausgewanderte oft mit Päffen ihrer neuen 
Oberherren verfehen zuruͤckkommen, und ſich durch Diefe Päffe gegen alle Ans 
ſpruͤche der Canton, Regimenter und des Fisch gededfe halten. . 

Wir fehen Uns alfo genöthiget, obgedachte Verbote in neue Erinnerung 
zu bringen, unter Andeutung, dag Wir auf die wirkliche Verbaͤngung der 
berühren Strafen fortan mit Strenge-balten werden, und befehlen Euch 
deren wiederholte Publication, Sind ꝛc. — 


2) An die Land⸗ und Steuerraͤthe Glogauſchen Cammer: Departe: 
ments. | 


Sriedrih Wilhelm, Roͤnig ꝛc. | 


Unfern ꝛe. Mir haben in den von Uns Hoͤchſt Selbft vollgogenen Edieten 
vom 16. Hug. 1742, 1. März 1744, 25. März 1747, 17. April ejusd. a., 
25. Deebr. 1749, 10. Detbr. 1752, 22. März 1756, ingleichen in der Des 
- elaratoria vom 21. Septbr. 1773 die heimlicdyen Auswanderungen derer vom 
Adel und derer aus dem Bürger- und Bauern : Stande aus Unfern Schlefi« 
ichen Landen, deren Verheyrathung außer Landes, Annahme auswärtiger 
Dienfte, fo wie die Reifen und. den Aufenthalt außer Landes, ohne vorgaͤn⸗ 
gige befondere Konceflion oder Permiffion, ausdruͤcklich verbierhen, > = 
To trafen 


n 


- 1— | Ä 
Strafen feftfegen laffen, womit dergleichen Contraventionen geahndet wer⸗ 
ben. follen. Auch haben Unfere Schlefifche ic. Cammern diefe Verbote von 
Zeit zu Zeit erneuert, und die Land» und Steuerräche, fo wie Unfere fisca« 
liſche Bediente, find: beauftragt worden, auf die Beobachtung diefer Gefege 
du invigiliren, und die vorgefallenen Contraventionen bey den Behörden zur 
Sprache zu bringen, Demohngeachret wird immer noch allen diefen Berbos . 
ten häufig zuwider gehandelt, und die Anzeige der Uebertretungen zum Behuf 
ber Rüge, welche die Abſicht der Gefege fordert, außer Acht gelaffen. 
Hierdurch werden Wir veranlaßt, den Inhalt der diesfälkigen Gefege 
von neuem dahin in Erinnerung zu bringen, - * 
1) daß Feiner Unſerer ſchleſiſchen Vaſallen und niemand aus der Klaſſe des 
rer von del, ohne Unterſchied des Geſchlechts, aus Unfern Schlefiſchen 
Landen heimlich ins Ausland emigtiren, oder in auswärtige Dienfte tre⸗ 
ten, oder fidy ins Ausland verheyrarhen folle, ohne zuvor dazu durd) 
Unfern in Schlefien dirigirenden Staats» Kriegs: und Finany-Miniftre 
Unfere Allerhoͤchſte Conceffion nachgefucht und erhalten zu haben, bey 
Strafe der Confiscation des zurücfgelaffenen Vermögens und der Fünftie 
- gen Erbanfälle. _ 2 
- +2). daß eine gleiche Strafe diejenigen Unferer Schlefifchen Unterthanen aus 
- dem. Bürger- und Bauernftande, ohne Unterfchied des Geſchlechts, tref⸗ 
fen ſolle, welche ohne vorgängige, durch die Cammer des Departements 
bey Unferm in Schlefien dirigirenden Staats Kriegs» und Finanz: Mis 
niftre nachzuſuchende Erlaubniß, die Schlefifchen Lande zum Behuf ei⸗ 
nes auswärtigen Erabliffements zu verlaffen, oder in auswärtige Diens 
fte zu treten, oder ing Ausland fh zu verhepratgen, fich unterftehen, 
3) daß diejenigen Unferer Schlefifhen Unterthanen aus dem Bürger» und 
Bauernſtande, welche durch ihren heimlichen Austritt nicht blos ihre 
Unterthänigfeits- Pflicht, fondern auch ihre Cantons⸗Pflicht verlegen, 
ingfeichen diejenigen, fo ihnen dazu durch Rath und That, Geld oder Pe: 
bensmittel Vorſchub geleiftee, oder Gelegenheit verfchafft haben) mit 
Feftungs» oder Arbeitshaus- Strafe belegt, auch die Magifträte in dem 
— Städten und die Grundherrſchaften des platten Landes, welche durch 


Scheine oder Päffe den Austritt und das Ausweichen ſolcher —— 
1 en 
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ſten außer Landes erleichtert, dafür in ſiscaliſchen Anſpruch genommen, 
und mit namhafter Geldſtrafe angeſehen werden ſollen. 

4) daß keiner Unſerer Schleſiſchen Vaſallen und Unterthanen, ohne vorgaͤn⸗ 

gige beſondere Erlaubniß, weder ſelbſt Reiſen ins Ausland unternehmen, 
noch auch ſeine Kinder auf Reiſen verſchicken, und nur allein denen, 
welche neben ihren einheimiſchen Guͤthern auch im Auslande mir Unſerer 

Verwilligung Guͤther acquiriret haben, freyſtehen ſolle, diefe auslaͤndi⸗ 
ſchen Guͤther von, Zeit zu Zeit zur Reviſion ihrer dortigen Wirthſchaſt 
zu bereiſen, ohne dazu einer ſolchen Erlaubniß zu bedürfen. 

5) daß feiner Unferer Schlefifchen Bafallen und Unterchanen feine Söhne 
oder Töchter; ingleihen Fein Vormund und Curator feine, Pupillen und 
Euranden bey Vermeidung der Bermögens » Confiscation anf auslaͤndi⸗ 
ſche Schulen und. Univerfitäten oder Erziehungs Anftalten verſenden 

- folle, ohne zuvor die diesfällige Erlaubniß nachgefucht und erhalten 
gu haben. . | 

‚Den Inhalt aller. dieſer Gefege habe Ihr forderfamft in dem Kreiſe Eu 
zer Inſpection (den Magifträren der Städte Eures Departements) per. Cur- 
rendam an die Grundherrfchaften und Gemeinden des ptarten Landes zu rt 

publieiren, auch Eurer Seits bey Vermeidung der in dem Circulari vom 20 

Novbr. 1755 angedrohten Kefponfabilität daranf genau zu invigiliren, dah 

denfelben überafl nachgelebt werde, und von dem dadurch zu Eurer Wiffenfchaft 

zu Eontrapentions» Fällen unverzüglich zur Rüge Anzeige zu erflarten. 
dic. 
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No. CLXXX. 
d. d. Breslau den 1. November 1801. 


Allgemeine Anweifung zur pflichtmäßigen Lehrart in den 
niedern Stadt= und Landſchulen. — 


&; ift bekanut, daß man fich bisher in den niedern Stadt« und Bandfäurn | 
der fogenannten faganfchen Lehrart bedient habe, die für die Zeiten r 
en 4 . nt 


N 


kutſtehung, und für das damals mod) gar nicht geordnete Schufwefen allers. 
ings x ſehr wohlthaͤtige Erfcheinung war. Auch ſind die dadurd) verans. 
aßten und beförderten Berbefferungen des Danfbarften Andenkens würdig. — 
Ylein im Verlauf der Zeit ift die benannte Lehrart zu einigen leeren Foͤrm h⸗ 
eiten berabgefunfen, die nicht das mindefte Machdenfen und. wenig Selbſt⸗ 
bätigfeit beym Lehrer erfordern. Die mannichfaltigen, vom prüfenden Ber 
tande angeftellten, und durch die Erfahrung bewährten Verſuche, um die 
Methode des Schulunterrichts einfacher, dem Bedürfniß des jugendlichen Al⸗ 
ers angemeßner und praftifcher zu machen, find dabey nur von Wenigen, 
nd gar nicht fo, wie fie es verdienen, in Erwägung gezogen und benuͤtzt 
porden. Und mer weiß es nicht, was aus der beſten Sache werden fann, 
venn ihre Behandlung immer nur von den Umftänden und von dem Willen 
iner ſehr ungleichartigen Menge von Menfchen abhängt? — Hiezu tritt dies 
es, daß die Meiften jedem Verſuche jur Verbefferung der Methode des Un⸗ 
errichts deswegen abgeneigt find, weil fie. Davon Feine deutlichen Borfteluns 
ſen haben, und weil fie ganz irrig vermuthen: es ſey damit nur auf Erfchmen 
ung ihrer Anıtspflichren abgefehen. Ein: Irrthum, der ſchon dadurch fich 
viderlegt, daß ja dem Schullehrer tas freylich mühfame Gefcdyäft des Unter⸗ 
ichtens um fo leichter werden müffe, je zahlreicher und erprohter Die Vortheile 
ind, womit er dabey der jugendlichen Seele zu Hülfe fommen kann. Oder 
päre derjenige nicht: ein unwuͤrdiges Mitglied des Schulamtes, der den Erfolg 
einer Bemühungen bloß durdy Härte und angervendete Strafmittel ficher zu 
iellen glaubte? Wenn denn aber aud) wirflidy eine von der faganfchen abwei⸗ 
hende Lehrart ihm einiges Machdenfen und Anſtrengung des Geiftes Foftete, 
— follte er diefe ſich nicht gern: aefallen laffen, um den Schulfindern,. die 
leichſam auf fein Gewiſſen gelegt werden, und die deym Lernen mehr Schwie⸗ 
ig£eiten zu überwindet haben, als der Lehrer, den Unterricht leichter, faßli⸗ 
her und angenehmer zu machen? — Doppelt: firafbar würde aber das. Vers 
yalten jenes Schulmanns ſeyn, der, felbft unbefannt mit-einer guten Metho⸗ 
ve, ſtumpf und gleichgültig gegen den Fortſchritt des Öffentlichen Unterrichts, 
ven jüngern Adjuvanten oder Präcepfor,er mag ſich nun denfelben aus Noch« 
pendigfeit oder Bequemlichfeit.an die. Seite ſehen, in. der. Anwendung einer 
eſſern Methode, und in der Ausuͤbung feiner im Seminarium eingeſammel⸗ 
VI. Sand, 1801. Ooo tem 
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ten richtigern Erziefungs: Grundfäge, auf eine Fränfende, und für ben Flor 
der Schule äußerst nachtheilige Weife hinderlich werden wollte. —  Eigens 
finn, Traͤgheit, ſtolze Einbildung des Befferwiffens, die bey untoiffenden 
Mafchen, befonders mit den Jahren zuzunehmen pflege, find die erften Ur⸗ 
fahyen, warum jede, auch noch fo empfehiungswürdige Veränderung und 
Berbefferung angefochten, und — wenn die Bosheit ſich obendrein dabey ges 
fdyäfrig beweißt, — als unnuͤtz und verdächtig verfchrieen wird.  Gutgefinnte 
Schullehrer, die ihrem freiwillig erwählten Berufe mit gewiffenhaftem Eifer 
obliegen, werden ſich folcher Verirrungen nicht fchuldig machen; fondern viel« 
mehr jede gemeinnügige Vorſchrift zur zweckmaͤßigern Ausführung willig und 
befcheiden annehmen und. benügen. Zur Mittheilung ſolcher Borfchriften 
fcheine der gegenwärtige Zeitpunkt fehr bequem zu feyn, wo man die beym 
Schulwe ſen vorhandenen Mängel von neuem zu heben und zu verbeſſern trach · 


tet; und wo alfo andy mie Recht darauf gefehen werden muß, daß in Abſicht 


der Lehrmerhode in den niedern Stadt + und Landfchulen die mögliche Einheit 
und Uehereinftimmung herrfche. Daher Wir dann nicht unterlaffen, fänmte 
lichen katholiſchen Schullehrern in Schlefien , in Beziehung auf den ganzen 
umfang ihrer Amtspflichten, Folgendes zur unverbruͤchlichen Befolgung bes 
Bannt zu machen. - en‘ : J 

Die Pflicht eines Schullehrers iſt, die ihm anvertrauten Kleinen zu gu⸗ 
ten, verſtaͤndigen Menſchen, zu eifrigen Chriſten, die ihren Glauben thaͤtig 


beweiſen, zu nuͤtzlichen Gliedern des Staates, und zu treuen, rechtſchaffenen 


— 


unterthanen zu bilden. Wie groß der Werth und die Wichtigkeit ſeines Am⸗ 
tes ſey, die wirklich von Zeit zu Zeit immer mehr anerkannt wird, ſollte ihm 
alſo wohl ohne Mühe einleuchten. Deswegen muß er aus Neigung Schul⸗ 
mann feyn, an den Geſchaͤften feines verdienſtlichen Berufes Freude finden; 


und fein Amt nicht leichtſinnig und handwerksmaͤßig, ſondern gewiſſenhaft, 


mit Luſt und unermuͤdetem Eifer betreiben. Die Belehrung und Bildung der 
Jugend iſt der Beruf, den Gott ihm angewieſen, das Tagewerk, was er ihm 
auf Erden vorgeſchrieben hat. Treu und unverdroſſen muß er es verrichten, 
wenn er ſeine Beſtimmung erreichen, ſich Verdienſte ums Vaterland erwer⸗ 
ben, und der kuͤnftigen Belohnung in einer beſſern Welt wuͤrdig werden = 
’ i Zu 


Zudem Ende mußer — 

a) nie ohne hinlaͤngliche Vorbereitung den Unterricht ertheilen, | 

b) genau die ihm vorgezeichnete Methode beobachten; fidy auch Feiner au⸗ 
dern als der vorgefchriebenen Bücher bey dem Unterrichte bedienen. 

c) Er muß wie den Schulunterricht ohne Vorwiſſen des Pfarrers ausfegen. 

d) Er muß die von Gott und den Eltern zur Bildung ihm anvertrauten 
Zöglinge als Gefchöpfe betrachten, die durch Pflicht und Gewiſſen innig 
mit ihm verbunden find, und für deren Behandlung er einft Rechenſchaft 
zu geben hat. Er muß fich alfo nicht nur als Lehrer, fondern als Freund 
und Vater gegen fie betragen; und ihnen ſowohl in als außer der Schuie 
mit einem tugendhaften Beyfpiel vorleuchten, weil-fonft die beften Lehren 
wenig Eingang finden werden. — | 


. I. ‚ \ 
Quförderft verſteht es ſich alfo, daß er durch ein fanftes, herablaffen- 
des und freundliches Berragen fucyen muͤſſe, bie Liebe und das Zutrauen der 
Kinder zu gewinnen, um ihre etwa Statt findende Abneigung vor der Schule 
su überwinden. —— 
§. II, | 
‚Zur Ordnung und Reinfichfeit, zur Ehrerbietigkeit und. zum Sehorſam 
gegen Vorgeſetzte, zur Höflichfeit und Dienftfertigfeic gegen Jedermann, zur 
Regelmäßigkeie in den Schulbefuchen, und überhaupt zu einem. anftändigen 
und fietfamen Verhalten in und außer dev Schule muß er fie forgfältig anhal« 
ten und.gewöhnens:: E RE a, 
IV, 


Kinder find in den Augen Gottes und aller verftändigen Menſchen wert 
und theuer. — Deswegen darf er fie auf feine Weife felavifch oder nieder 
trächtig behandeln. Er unterfange ſich nicht, fie mit barbarifchen und ent 
ehrenden Strafen zu befegen; oder fie ihrer Unachtfamfeit und Fehlerhaftig⸗ 
keit wegen auszufchimpfen und zu verfluchen. - Nie muß er fie in das Geſicht 
oder aufden Kopf ſchlagen, oder bey den Haaren ziehen, Stof und Ruthe 
muß er nicht bey der Hand haben. . Diefe, ein fchmerzliches Gefühl am Koͤr⸗ 
per-erregenden Abſchreckungsmittel vom Böfen dürfen durchaus nur ben ſchwe⸗ 
ren Bergebungen, und nur in nn Fällen gebraucht werden, wo die fanf- 
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tern Mittel nicht zureichen wollen. Um ben Fleiß zu erwecken, und die leich⸗ 
tern Unarten der Kinder zu beftrafen, bediene er. ſich varerlich ernfter Ermah⸗ 
ungen und heilfamer Befchämungen. — . Zur Beförderung seines fleißigen 
und gefitseten ‘Betragens fann er z.B. die fleißigen-und unfleifigen, die are · 
tigen und umartigen. Rinder an eine Tafel: anfchreiben; und fie dem Pfarrer 
.  beym nächften Schulbeſuche zur —— oder Bedrohung bekaunt machen. 


Da es des Schulmanns wichtige -Pfliche ift: den Kindern Religion ins 
Herz zu pflauzen, und. ſie ſchon früh nach ihren Einfichsen und Berhäteniffen 
religids.-handeln zu lehren, ſo iſt es auch unumgänglich nothwendig, daß er 
felbjt in: feinen Reden und Handlungen, ja in feinem ganzen Betragen Reli⸗ 
giofität zeige, und ſich feinen Zöglingen ale. einen. Mann von unbefchoftenem 
Lebenswandel barftelle, — 


Wenu es ihm ferner gelingen ſoll, die ihm anvertrauten Se feiner 
Sculdigkeit.gemäß mit gutem. Erfolg zur Reinlichkeit des. Körpers anzuhal⸗ 
ten, fo muß er ſelbſt ſich derſelben forgfältig befleißigen, und ſtets in: einem 
möglichft faubern und anftändigen Anzuge vor. ihnen erfcheinen, damit auch 
fein äugeter Anblick den Kindern, die richtiger beobachten, als der Lnerfahr 
ne meint, Hochachtung einflößen —— — — 


Waͤhrend der Schulzeit muß er Fein anderes Geſchaͤft vornehmen, als 
das, was fein Beruf dann von ihm fordert, naͤmlich: die Kinder zu unten 
richten. | vn 


BGehorſam und gefegmäßige Unterordnung ift in allen Verhäftniffen des 
menfdplichen ‚Lebens ſchlechterdiugg unentbehrlich... Widerſetzlichkeit ziehe im⸗ 
mer aͤrgerliche und ctraurige Folgen nach fi. —. Es ſoll alfo. der Schulleh⸗ 
rer dem Schulen · Inſpeetor ⸗/ dem Pfarrer; uuter deffen näherer Auffichedie 
Schule fteht, und feinen Ansssgehälten,„ andren Schulvorſtehern, mit der 
ihnen gebührenden Adytung begegnen, ihre Ermahmungen annehmen, ihrem 
Rachbefolgen, und ſich bemühen, mit ihnen in gutem Vernehmen zu ftehen, 
auch mit ben Gemeiuden in Liebe and Eintracht zu leben. s * 
A.n 2032 .1 


Zwar hat ber Schullehrer überhaupt für die Bildung der Serlenkräfie 
bey den Kindern zu forgen. Er muß naämlich ihren Willen aufs Gute 
‚tenfen, und durch vorgehaltene:Bemegungsgeünde des Gehorfains und der 

- Liebe gegen Gott, der Achtung und Liebe anderer Menfchen, des göttlichen 
Woplgefallens, und des überaus großen Werthes einer. wahren Froͤmmigkeit 
fie zur Ausübung des erkannten Guten geneigt und fähig machen. — Er 
ar ir Gevächeniß üben und befchäftigen, weil die Thaͤtigkeit dieſer Geelens 
Fraft dep fo vielen Verrichtungen und Gefcyäften des Lebens unentbehrlich iſt. 
Doch müffen fie nur dasjenige ausmendig zu lernen angehalten werden, wor⸗ 
über ihnen 5* die noͤthige Erklaͤrung gegeben worden iſt. Der Lehrer 

'* ‚büte ſich aber, bey den Erfiärungen in den Fehler der Geſchwaͤtzigkeit zu ver 
‚fallen, und ſchweige lieber von Dingen, ‚die er felbft nicht recht zu beurcheilen 
verſteht. Da es aber bey allem Unterricht aufs Verſtaͤndigwerden abgefehen 
iſt, fo hat der Lehrer auch vorzuͤglich für. die Bearbeitung des Verſtandes 
zu forgen. Zum richtigen —— deſſelben muh er beſonders den jünger 

e 


und kleinern Schülern Anleitung geben, und durch eine lei —— 
d 
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des Nachdenkens ihnen das Lernen zur Freude machen. Zu Uebungen. 
Aufmerfens, Unterfcheidens und Vergleichens geben ja eine Menge von fintt- 
lichen Gegenftänden aus dem Kreife der Kinder den Stoff ber; nicht weniger 
der menſchliche Körper felbft, nebft demjenigen, was ihn zunächft umgiebt, 
und zur Erhaltung und Bedeckung deffelben erforderlich, if. Die Zeit, die 
. auf folhe gemeinnägige Verſtandes / Uebungen gewendet wird, ift wahrhaftig 
nicht verſchwendet: denn vom Schweren und Unbegreiflichen kann man, ohne 
Nachtheil und Verwirrung, beym Unterricht der Kinder nun einmal nicht aus 
fangen. — Diejenigen Schullehter, die ſich daben noch nicht recht zu be, 
nehmen müßten, Fönnen „Thiemes erfte Nahrung für dem gefunden Menfhen- 
verftand” — ein wohlfeiles Buͤchelchen — mit Nugen gebrauchen. _ Ä 
s Nach dein. 44fen und 45ten Paragraphen des neuen Schul-Reglements, 
d. d. Porsdam den ı8. May ıg01, fol der Lehrer die Schulfinder in dreg 
Claſſen eintheilen. Diefe Eintheilung ift unentbehrlich, wenn ‚Planinäßig- 
keit und; Ordnung im Unterricht herrfchen foll. : ‚ueberhaupt muß flets:darauf 
D00 3 gefehen 
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geſehen werben, daß jedes Kind, fo viel als möglich, während den Schul 
ſtunden beſchaͤftiget fey. 


Die Eintheilung der Schulſtunden bleibt einſtweilen den Schulen : ‘u 
ſpectoten und Pfarrern uͤberlaſſen, bis daruͤber bey Erfcheinung der neuen 
Lehr. und Lefebücher etwas Näheres verordnet wird. | 

XI. | 

Unter die in dem niedern Stadt- und Landſchulen zu lehrenden Gegen 
flände wären vorzüglich zu rechnen: Buchftabenfenneniß, Buchftabiten und 
Lefen, Religion und Chriſtenthum, Rechnen und Schreiben, Kenntniß des 
menfchlichen Körpers, und der vorzüglichiten Mitrel, um ihn gefund und zur 
Arbeit tauglich zu erhalten; womit die unentbehrfichften Worfchriften übe 
das Verhalten in Krankheiten verbunden werden müffen. Zu einer allgeme 
nen Befanntfchaft mit der Natur und ihren vornehmften Wirfungsgefegen, 
und mit der Erde, die uns Gott zum Wohnplaß angemwiefen bat, follen ſo⸗ 
dann die Kinder ebenfalls angeleitet werden. Auch muß es der Schullehret 
fih angelegen feyn faffen, ihnen, wenn fie heranwachfen, die Pflichten ruhi⸗ 
ger und chriftlich gefinnter Unterthanen einzufdyärfen, um bem Staate gute 
. und gehorfame Einwohner heran zu ziehen, und die Jugend vor Fünftigen 
fraurigen Erfahrungen der ftrafenden Gerechtigkeit ficher zu ſtellen. 

ET le | a er N | 

Was nun die Behandlung der hier angeführten Lehrgegenftände betrifft, 

ſo hat der Schuflehrer, nachdem er die Auſmerkſamkeit ‚der Fleinen Anfänger 

durch die oben erwähnten Berftandesübungen einige Zeit mit Sachen * 

tiget, und in ihnen Luft zum Lernen erweckt hat, fie zur Keuntniß der Zei⸗ 

chen unferer Gedanfen, oder zur Buchftabenfenntnig anzuführen. 
XIV,  . 

Ohne fich dazu anfänglic eines fogenannten Pappendecfels oder eines 
Buchftabir- und Lefebüchleing zu bedienen,. wo die Buchftaben alle zuſammen 
dem Rinde anf einmal in die Augen fallen, und verwortene Eindräde in ihm 
zuruͤcklaſſen, male er den Kindern die Buchflaben einzeln , hinlaͤnglich groß 
und deutlich mit Kreide auf der Tafel vor, und zwar die einfachen, oder durd 
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| — 
etwas ſich auszeichnenden, die ſich eben dadurch der Einbildungskraft und 
dem Gedaͤchtniß leichter einpraͤgen, zuerſt. Der Lehrer begnuͤge ſich aber 
damit, wenn die Kleinen jeden Tag nur einige Buchſtaben kennen lernen und 
behalten. Er halte gleich anfaͤnglich bey Buchſtaben oder Doppellautern, die 
einen ähnlichen Laut haben, auf richtige Ausſprache, und lehre fie Doppel⸗ 
lauter und zufammengefegte ftumme Buchftaben bey der Kenntuiß des Alpha⸗ 
berg zugleich mit ausſprechen, ohne durch eine langweilige abgefonderre Auf 
führung derfelben die Buchſtabenkenutniß für den fchwachen Anfänger zu er« 
weitern und zu erfchweren. Sodann erſt, wenn die Kinder jeden Buchftaben 
richtig und genau-fennen, dürfen fie ihnen alfe zufammen — Tafel oder 
aufeinem Blatte vor die Augen gebracht werden. Nun fuchen fie die Buch⸗ 
ftaben hier wieder auf, und prägen fich die Figur derfelben durch Öfteres Auf⸗ 
fuchen und Anfchauen immer tiefer ein, Cine Befcyaftigung, die den Kins 
dern gewiß viel Freude. machte. — Daß man bey diefem Linterricht im Buchs 
ftabenfennen die größern auf die Eleinen folgen laͤßt, bedarf kaum einer Erins 
nerung. , 1 ri! . ’ 

une a a: & FE RER 

Sobald es der Lehrer für rathſam finder, bey ben Kleinen mie dem 
Buchſtabiren den Anfang zu machen, fo. verderbe er die Zeit und ermüde dig 
Geduld feiner Schüler nicht mit dem ſinnloſen Ba, ba, b, ab; | fondern am 
ie gleidy einzelne, feichte, einſylbige Wörter buchftabiren und ausfprechen. 
—* er aber eigentlich dieß Letztere von dem Kindern fordert; fo übe er fie vors 
her noch recht fleißig im ſchnellen Hernennen der Buchflaben, und briuge fie 
darin zu einer entfchiedenen Fertigkeit: Denn der Mangel an rechter Befannts 
fchaft mit den Buchftaben verurſacht hernach beym Buchftabiren läftige Hirte 
derniffe und Verzögerungen. - Beiläufig muß er fie auch auf den Unterſchieb 
zwifchen den harten und weichen Bucflaben ı 5 B. in Bein, Pein, dan, 
Tonne u. f. w. aufmerffam machen. 

Wenn von dem Lehrer einige Buchflaben auf die Tafel deutlich gefchries 
ben und ausgefprochen worden find, fo laffe er fie von den Kindern nachſpre⸗ 
chen, und alsdenn auf dem Pappededel aufſuchen, und wenn fie ihn gefunden 
haben, auch denfelben mit Namen nennen. Die Kinder wetteifern, ihn zus 
erit zu finden; und es macht ihnen Vergnügen, den Buchſtaben zu —* 
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Diefe Buchſtaben muͤſſen aber nicht der. Reihe nach aufgeſchtieben werden. — 
Den folgenden Tag werden wieder einige andere Buchſtaben aufgeſchrieben, 
und die erſteren bleiben ſtehen. rag 
Erftens die SetbfHauten g e io. a 
Sobald diefe die Kinder genau Fennen gelernt haben, fo fchreibe man die 
übrigen Buchſtaben auf, doch. müffen diejenigen zufanımen gefegt werden, 
welche die meiſte Aehnlichkeit mie einander haben ; wobey die Kinder auf den 
Unterfchied des-einen von dem andern müffen aufmerkſam gemacht werden. 
Z. B. nach Rochow ir x, ce, dbhu- ſ. w. 
Alodenn mit den zuſammengezogenen und doppelten Lautbuchſtaben, ale 
aͤ dit ai ay au aͤn ei ey eu. N IE 
a —— UN XVL | — 
Da das Buchſtabiren, feiner Nothwendigkeit ungeachtet, immer eine 
langweilige und beſchwerliche Beſchaͤftigung iſt, ſo muß der Lehrer dabey mit 
Vortheil einige Abwechſelungen anzubringen ſuchen. "Bald ſage er die Buchs 
ftaben vor, und laffe die Kinder die Sylben ausfprechen; bald laſſe er fie alle 
ufammen die Buchftaben nennen, und nur’eineg die Sylbe ausfprechen: bald 
Tann er iphen allein vorbuchſtabiten, während die Kinder fleißig anf die Buch» 
Raben zeigen) und er bey jeder ausgeſprochenen Sylbe ein wenig inne Hält, 
Ein andermal fann eins von den fleißtgern Kindern des Lehrers Stelle im Vor⸗ 
ſagen der Buchſtaben vertreten; indefjen die Übrigen entiweder einzeln, oder 
nad) den Bänfen, oder auc alle zufammen, "die Sylben ausfprechen. - Bit 
weilen muß auch der Lehrer von bedeutenden Hlhıptwörtern Veranlaſſung ju 
tehrreichen Bemerfungen hernehmen, wodurch den Rindern zugleich ein’Pleis 
ner Ruhepunkt verftatter, und ihre Luft am einförmigen Buchſtabiren erhalten 
wird. Der Lehrer halte dabey auf eine reine und deiitfiche ache, um 
denen ſich fonft fpäter offenbarenden und ſchwer zu verbeffertiden Fehiern im 
Lefen, befonders dem fingenden Tone, frühzeitig vorzubeugen,‘ 4 
Indeſſen kann er hin und her paſſende Ermunterungen einſtreuen, um 
ben Fleiß der Kinder zu beleben, und ein Verlangen und Beftreben; recht 
bald ei su koͤnnen — in ihnen zu erwechen. — 
Das Auswendig · Buchſtabiren, wodurd) der Rechtſchreibung fo merk⸗ 
lich vorgearbeitet wird, muß hiebey ja nicht außer Acht gelaſſen werden. 
$.XVI 
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Noch kann er auch dadurch das Befchäft des Buchftabireng abfürzen und 

vereinfachen , daß er die einzelnen Sylben eines mehrfolbigen Wortes nicht 
wiederholen, fondern nachdem fie einzeln buchftabiret worden find, gleidy das 
ganze Wort ausfprechen läßt. 3. B. Wairzen:gar- ben» Waizengarben. 
Sobald die Schulkinder bis zum Lefen gebracht find, ift es des Lehrers Pflicht, 
darauf zu fehen, daß fie zuförderft richtig und geläufig Die Worte ausfprechen, 
Hiezu ift aber nicht noͤthig; daß ein Kind ganze Seiten auf einmal lefe, wo- 
durch es mur zu leicht ermuͤdet und abgefchrecdt wird. Wenig, aber gut 
lefen wird hier beffere Dienfte thun. Der Lehrer lefe felbft den Fleinen Schüs 
lern langfam, laut und deutlich vor: und helfe ihren Fehlern im Ausfprechen 
der Wörter dadurch ab, daß nicht Er das falſch ausgefprocyene Wort verbefs 
fert, oder von andern Schülern verbeffern läßt; fondern, daß er ihnen An« 
leitung giebt, den Fehler felbft zu finden. Befonders bey ſchweren Wörtern, 
mo fie ängftlich ſtehen bleiben, fuche er ihnen noch durch lautes Buchftabiren 
fortzupelfen. : 

S. XVIIL 


Das nad) faganifcher Lehrart ehemals eingeführte Zufamutenlefen findet 
nun in Feiner wohl eingerichteten Schule mehr Statt. Es verhindert den 
Lehrer, die Fehler der Lefefchüler zu bemerfen, es begünftige den Unfleiß der 
Trögen, es veranlaßt den fchleppenden Eingeton; furz, es hat eine Menge 
nachtheiliger Folgen. Weldyem gefitteren Menfdyen fönnte es auch wohl in 
einer Schule gefallen, wo die verfammelten Kinder, .fobald der Schulmeifter _ 
mit dem Stecken aufs Buch ſchlaägt, aus vollem Halfe anfangen zu ſchreyen; 
wobey man nichts als undeutliche Töne vernimme, die weder fir Gelefenez, 
noch für Gefungenes gelten fönnen. | 
| XIX, 

Hieraus folge nun aber Feinesweges, daß während dem Lefen eines Kin⸗ 
des die übrigen unachtſam über ihre Bücher megfeben, oder herumgaffen fols 
fen. Diefen Fehler Fann die ftere Aufmerffamfeit des Lehrers fehr leicht vers 
hindern. Er rufe überdieß bald diefen, bald jenen Lefefchüler auf; ohne fich 
im mindeften an bie Ordnung im Sigen zu binden, und läßt den, der die 
sechte Zeile nicht trifft, beſchaͤmt wieder niederfegen.. Alle werden angeführt, 
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lelſe mitzuleſen; und wenn der Vorleſer ein Wort unrichtig ausſpricht, ſo 
wird auch bisweilen einer von den übrigen aufgefordert, die Unrichtigkeit zu 
verbeffern. Daß aber zu dieſem Endzweck die Lefebüdyer durchaus gleidy fenn 
müffen, dürfte jedem. ohne Erinnerung einleuchten. Auch kann auf diefe Art 
die Liebung im Auswendigbuchſtabiren fehr leicht mie dem Lefen verbunden 
werden. Mod) muß der Schullehrer dafür forgen, daß das Kind die ihm eig⸗ 
ne und natürliche Stimme beym Lefen behalte, - 


5 S. XX. J 

Will der Schullehrer, was wohl im jeder nicht ganz ſchlecht beſtellten 
Schule der Fall feyn follte, die Kinder zum ordentlichen und regelmäs 
ßigen Lefen anführen, fo fehe er darauf, daß fie ſich beym Lefen nad 
den orthographifchen Unterfcheidungszeichen richten; weswegen ihnen diefe am 
die Tafel gefchrieben, und nach ihrer Bedeutung erflärt. werden müffen. Den 
Einfluß diefer Zeichen auf den Sinn und Zufammenhang einer Rede werden 
die Schüler am beften begreifen, wenn ihnen der Lehrer ein Stuͤck aus dem Leſe⸗ 
buch vorliefer, wobey er entweder die Interpunction verkehrt, oder ganz vers 
nachläßige. Auch kann er bisweilen ein Stuͤck auf ähnliche Art an die Tafel 
fchreiben, und es die Rinder felbft leſen laffen. Ueberhaupt darf erin Abfiche auf 
Beobachtung der Unterfcheidungszeichen niemals gleichgültig feyn. Eben fo 
wenig darf er die Accentuation, oder richtige Betonung des Wortes , wohin 
der Accent gehört, die Kinder vernachläßigen laffen. - 


- Die Fertigfeit und Sicherheit im Lefen wird auch dadurch ſehr beförberr, 
daß man den Kindern bisweilen andre Bücher, oder auch Zeitungsblätter, zur 
Uebung in die Hände giebr. 
$. XXL 
Der Unterricht in der Religion, und bie forgfältige Anleitung 
zur Religioficät in Gefinnungen und Handlungen ift und bleibe in den Wolfe 
ſchulen die Hauptſache. Ihn muß der Schullehrer zufanımenhängend, und 
nad) einer guten Patechetifchen Methode zu betreiben verſtehen. Er wähle ſich 
daher für jede Stunde des Religions» Unterrichts einen Sag aus der Glaw- 
bens» oder der Sittenlehre nad) der Ordnung des eingeführten Katechismus. 
Nun ift es aber bey weitem nicht hinlänglich, daß er die darin ſtehenden Aut⸗ 
: worten 
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worten auf die Fragen herſagen laͤßt. Dieß heißt die Religion zu einem ge⸗ 
dankenloſen Gedaͤchtnißwerke herabwuͤrdigen, was eben ſo ſchnell und ohne 
Nutzen wieder vergeſſen wird, als es ohne Aufmerkſamkeit und Theilnahme 
gefaßt worden ift. — Mein, die geheiligeen Wahrheiten und Lehren der Kes 
ligion müffen dem Verſtande der Kinder unvergeßlicy eingeprägt,; und ihnen 
recht rührend und eindringlicy ans Herz gelegt werden. — Auf den Reli⸗ 
gions Linterricye muß deswegen der Schullehrer fich mir befonderer Sorgfalt 
vorbereiten, und zu dem Ende gute und bewährte Schriften aufmerffam und 
fleißig defen.. Wagners Schuls und Kirchenfatehefen und Mur 
fhelle hriftfarholifcher Unterricht, wie man gut und glüdfe 
lig werden fönne, verdienen bier mit allem Rechte empfohlen zu werben. 
Jenes Werk iſt größtentheils in Fragen und Antworten. abgefaßt. Dieß 
bringe den Schullehrer nicht etwa auf die Gedanfen, das Buch mit in die 
Schulſtube zu nehmen, und daraus zu fragen. Denn eine foldye aus dem 
Buche gehaltene Katechifation ift-eben fo fteif und geiftlos, wie eine abgelefene 
Predigt, — 
i . XXU, 
Machdem der Schullehrer die Kinder durch ein andächtiges Gebeth, oder 
durch eine kurze und rührende Ermahnung auf den Religions + Unterricht vor⸗ 
bereitet, und zur gedoppelten Aufmerffamfeit und feyerlichen Stille ermun⸗ 
tere hat, fo fage er ihnen jedesmal deutlich und beſtimmt, worüber er fie fo 
eben belehren wolle. Er gehe fodann von etwas Leichtem und ihnen fchon 
Befdiinten aus, und zergliedere diefes in Fragen; damit gleich anfänglich 
durch einige wohlgelungene Antworten den Kindern Luft und Zuverficht einge, 
flöße werde. - Dann muß er im Verlauf der Katechiſation kurze Belehrungen 
und Fragen immer mit einander abwechſeln laffen, um herauszubringen, ob 
ihn die Kinder auch richtig verftanden und gehörig gefaßt haben. Die Fras 
gen müffen aber durchaus Furz, deutlich und beftimme feyn, damit die Ante 
wort — nicht etwa durch bloßes Narben — darauf erfolgen koͤnne. Iſt die 
Antwort fehlerhaft und unrichtig, ohne daß Unachtſamkeit oder. Muthwillen 
Schuld daran wäre,- fo ftelle er die Frage anders, N | 

< Mit den leichtern Fragen wendet er ſich an die Kleinern und Ungeübten: 
dahingegen bie ſchweren den fchon gr Unterrichteren vorgelegt werden an 
hs pp 2 en, 
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fen: Solche Fragen, auf die bloß mit Ja und Nein geantwortet werben darf, 
müffen nad Mögtichfeic vermieden werden. Wenn fie aber nicht umgangen 
werden fönnen, find die Kinder anzuhalten, den bejahten Gag in der Ant 
wort ju wiederholen. 3. B. Frage: Haben wir nad) diefen Leben noch ein 
anderes zu errvarten? Antwort: Ja, wir haben nad) diefem Leben noch ein 
anderes zu erwarten. —. Der Lehrer verftatte überhaupt _niche, daß ihm 
die Kinder nur mit einem abgeriffenen Worte antworten: fondern laſſe fie die 
Antwort fchlechterdings vollftändig ausdrüden., 3.8. Frage: Wenn uns 
nun Soft vaͤterliche Gebote giebt, ſollen wir ihm dann nur geswungen 
gehorchen? Antwort: Nein, mir follen ihm freymillig gehorchen. — 
Abgeriffene Antworten haben auch nur eine zerftücfelte Erfenneniß zur Folge, 
Da, mwo’es fchicflicy ift, muß er and) durch eingeſtreute Gleichniffe und Bey⸗ 
fpiele, befonders aus der biblifchen Geſchichte, den Unterricht anfchaulicher, 
begreiflicher und anmuthiger zu machen fuchen. ar 


$. XXII. 

- Den in ber Kirche oder Schule angeftellten Katechiſationen des Seelſor⸗ 
gers muß er fleißig und aufmerffam zuhören : theils um in der Fatecherifchen 
Lehrart immer gewandter zu werben, theils um das darin abgehandelte- mit 
den Kindern wiederholen zu koͤnnen. Eine ernfte Faſſung des Gemuͤths, ver: 
bunden mit einer liebreichen und ſchonenden Herablaflung zu den Kindern, muf 
befonders beym Religions» Unterricht aus feinem ganzen Betragen bervors 
feuchten, um ihnen denfelben anziehend und zugleich wichrig zu machen; — 
Selten, Poftern und Schlagen fchicft ſich nirgends weniger. als-hier; und 
macht den Lehrer, wegen der daraus entftehenden übeln Eindruͤcke auf die 


“ 


Kinder, vor Gott und feinem Gewiſſen ftrafbar, 


$. XXIV. = 

In den Stunden des Unterrichts darf der Schuflehrer uͤberhaupt den Kite 
bern nicht vorperoriren, fondern, fo viel als es nur immer geſchehen kann, 
feine Belehrungen in Fragen einzufleiden fuchen. Daß dieß derjenige Weg 
fen, ‚auf dem die Aufmerffamfeit der Kinder rege erhalten, und ihre Wißbe— 
gierde am nuͤtzlichſten befchäftige werden kann, hat die Erfahrung fchon laͤngſt 
bewieſen, und beweiſt es taͤglich aufs unwiderſprechlichſte. — But fragen 
| if 


* 
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iſt aber eine Kunſt, die nur durch Nachdenfen, Beobachtung ber verſchlebe⸗ 
nen Anlagen'und Fähigkeiten der Kinder, und durch fleißige Uebung erlangt 
werden kann. | 

| . XXV. 

In Anfehung des Rechnens har der Schullehrer zu merfen, daß die Be 
ſchaͤftigung damit vom Zählen und vom Kennen der Ziffern ausgeht. In jer 
nem kann er die Kinder ſchon frühzeitig üben, und durch öfters Anſchreiben 
Fleiner Summen an die Tafel die Kinder, ohne das für fie befchwerliche und 

"mit Unverftändlichfeit verbundene Mumeriren, zur Kenntniß der Zahlen anz 
führen. Der Unterricht in den Rechnungsarten wird zur Erfparung der Zeit, 
und zur größern Deutlichkeit für den ſich erft enfwicfelnden Verſtand der Kins 
der, gleich mit benannten Zahlen betrieben. : Vorzuͤglich aber verdient dag fo 
nügliche und nothwendige Kopftechnen den größten Theil der Nechenftunden 
auszufüllen, womit benn allerdings das Tafelrechnen verbunden werden kann. 
— Da die Lehrzeit in den Schulen auf dem platten Lande ohnehin fparfam 

ugerheile iff, fo muß man auch beym Rechnen auf dem Fürzeften Wege zum 
Bmede zu fommen ſuchen. Eben deswegen müffen die Aufgaben fo viel als 
rn aus dem Gefchäftsfreife des Landmanns hergenommen, und bag 
echnen zugleich als Verftandesübung behandelt werden, damit das Kind 
ferne, in feinen kuͤnftigen Angelegenheiten, durch Nachdenken und Anwen⸗ 
dung der erlangten Fertigkeit, ſich vor Schaden zu hüten, 


Aufgaben fürs Kopfrechnen wird ein fähiger Lehrer zwar ohne große 
Mühe erfinden Fönnen, Doch wird zur Erleichterung diefes Gefchäfts „Bier 
manns ADB Cdes Kopf- und fhriftlihen Rechnens“ und Koͤh— 
lers Anleitung zum Kopfrechmgn vorgefchlagen. 

Die erften Uebungen im Schreiben laffe der Lehrer die Fleinen Anfänger 
mit Kreide auf der Tafel, und zwar mo möglicdy flehend, machen. Gobald 
ihre Hand den erforderlichen Grad von Fertigkeit erhalten hat, reiche er ihnen 
die Feder, undfehe darauf, daß ihre Schreibebücher aus einem feften weißen 
Dapiere beftehen, damit nicht fchlechte Schreibmaterialier, Nachläßigfeie im 
Schreiben veranlaffen. Er gebe —— daß die Kinder die rechte 

Ppp 3 Stel⸗ 
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Stellung des Leibes und Haltung der Feder ſorgfaͤltig beobachten, und beſon⸗ 
ders im Anfang ſich daran, gewöhnen, groß zu ſchreiben. Der Gebrauch der 
Linien it für Anfänger ohne Widerrede beyzubehalten; nur müffen fie bey ei« 
niger erlangten Sicherheit im Gradſchreiben nach und nad) wieder davon ent» 
möhnt werden, - Die Vorfchriften müffen ſchlechterdings außer den Schule 
ftunden gefehrieben, eben fo ſtets der nörhige. Vorrath von geſchnittenen Fee 
dern bereit gehalten werden; um die Schreibelection felbft durdy ſolche Neben« 
befchäftigungen nicht zu unterbrechen. Was die Borfchriften anbelangt, mit 
denen man oft wechfeln muß, fo müffen fie von einem nüglichen und lehrrei« 
chen Inhalte feyn, um auch auf diefem Wege den Verſtand der Kinder zu be» 
reichern. — In dem zu Bamberg und Würzburg herausgefommenen Fa- 
eholifchen Leſebuche für Stadt-und Landſchulen, das um einen 
fehr mäßigen Preis zu haben ift, finder ſich Stoff genug zu Vorſchriften. — 
Zur Rechtſchreibung, die neben dem Schoͤnſchreiben fleißig zu betreiben ift, 
wird dureh frühe Lebung im Ausmendig » Buchftabiren der ficherfte Grund ge« 
legt. Außerdem werden fehlerhaft an die Tafel angefchriebene Säge, deren 
Verbefferung die Kinder unternehmen müffen, ihnen das Rechtſchreiben auf 
eine leichte, und zugleicy angenehme Weife geläufig machen. — Zweifels 
aft.dürfte'es fenn, ob die ben den Schulviſitationen gewoͤhnlich vorgezeigten 
base fidjer beſtimmen, mie weit es Kinder in der Schreibefunft ges 
racht haben. Beſſer ift es, ihre Schreibebücher vorzuzeigen, nad) denen 
ſich ein richrigeres Urteil über die Deutlichfeif, Reinlichfeit und Schönheit 
ihrer Schrift fällen läßt. Sollte es dem Lehrer, was freylich fehr zu bedauern 
wäre, demnach an einer eigrien guten Handfchrift mangeln, fo werden ihm die 
- in Schweidnig herausgefommenen, außerft wohlfeilen Muͤllerſchen Muſter⸗ 
Büchlein, zum Gebrauch für die Kinder, empfohlen. In den Schreibeleftioe 
nen muß er nicht unterlaffen, fie auch zum Lefen fremder Haudſchriften anzu⸗ 
führen, und dieſer hoͤchſt näglichen Uebung woͤchentlich wenigftens eine Stun⸗ 
de zu widmen, Ä 
6. XXVIL 
Da der Gefang viel zur Erheiterung der Jugend beirrägt, und auch 
nicht geringen Einfluß auf die Sitten haben kann, fo muß der Schuilehrer 
wenigftens zwey Stunden wöchentlich den Kindern in.der Schule den Inter» 


riche 


richt im Singen ertheilen, und fie zufammen fingen lehren. Nur muß er ba* 
zu vernünftige und verftändige Kirchen » oder auch) andere Kinderlieder wählen, 
damit fich auch Kaas die Jugend an einen anſtaͤndigen harmoniſchen Klier: 
gewöhne, 

$. XXVDL 

Der Schullehrer muß dafuͤr ſorgen, daß die Schulſtube woͤchentlich 
zweymal ausgekehrt, alle Tage, auch im hoͤchſten Winter, durch Oeffnung 
der Fenſter ausgelüftet, manchmal mit Wacholderholz oder dergleichen Bee- 
ren eingeräucyert und immer rein gehalten werde. Die Gefundpeit des keh⸗ 
rers und der Kinder, wie auch der Wohlſtand erfordert dieſes. 

$. XXIX. 

Die zur Schule gehoͤrigen Geraͤthſchaften, als: Buͤcher, Schriften, 
Tafeln, Tiſche und Baͤnke muͤſſen immer in gutem Stande erhalten werden, 
und jedes Stuͤck an feinem gehörigen Orte ſich befinden; woruͤber der Schul⸗ 
lehrer bey der jährlichen Viſitation ein vollftändiges Verzeichniß dem Kreis. 
Schulen» nfpector vorlegen muß. Syn den Tifchen müffen Löcher für die 
Tintenfäffer und darunter Querbretter angebracht werden, worauf die Schület 
hre Bücher, Hüte u. ſ. w. hinlegen koͤnnen. 


Eine große ſchwarze Tafel, woran gerechnet und angeſchrieben wird 
nuß an einem tauglichen Orte, wo ſie im Lichte und in den Augen der Schuͤ⸗ 
er iſt, aufgeſtellt werden. Daneben bat der Lehrer feinen Sitz, wo er alle 
eine Zöglinge am beften überfehen, und.auch von ihnen allen gefehen und vers 
tanden werden fann. Er muß ein Pult vor fid) Haben , worauf die Schrei« 
yebücher liegen, und in einem damit verbundenen Schranfen oder Spinde 
—— die der Schule — Buͤcher und die uͤbrigen Squtfechen⸗ veri 
vahret, 


$, XXX, 
Die Bänfe möffen’ vom Ofen. entferne fo geftellt fegn, a — 
vem Schullehrer und der Tafel gegenuͤber figen. 
Nahe zum Dfen müffen die Kinder im Winter, Befoners wenn fe aus 
‚er Kälte fommen, : niemals gelaffen werden, 
. XXXI. 
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8. XXXI. 

An der Thuͤre muß die vom D. Struve in Goͤrlitz herausgegebene * 
und Hülfstafel fuͤr Erfrorne, Erhenkte, Ertrunkene u. ſ. m., die aus der 
Schulkaſſe angefäafft werden foll, und die Schulordnung angeheftet werben. 

. XXXII. 

Wie es ſchon in dem Schul-Rehlement vom zten November 1765. $. 29. 
iſt feftgefegt worden, fo muß es au künftig dabey verbleiben, und der Schul⸗ 
lehrer ıft verbunden, über die zu feiner Schule gehörigen Kinder vom 6ten 
bis vollenderem 1 2ten Jahre einen richtigen Schulfatalog zu halten, um zw, 
erſehen: ob alle fchulfahige Kinder die Schule befudyen. Sobald eines oder 
mehrere zurücdbleiben, fo muß er es den Schulverftehern anzeigen, welche 
nad) dem 49. $: des neuen Schul · Reglements vom ı gten May d. %. verbuns 
den find, die nachläßigen Kinder zur Schule anzuhalten, und die Strafgel⸗ 
der von den Eltern einzufordern. Cine foldye Lifte muß der Schullehrer mit 
dein Ende eines jeden Monarhs abfchließen ; dem Pfarrer eine Abfchrift da⸗ 
von-einreichen, und diefen dadurch in Stand fegen, feine monathlicye Lifte 
anfertigen, und fie dem Kreis- Schulen Inſpector einfenden zu Fönnen, 

$. XXXIII. 

Eine aͤhnliche Lifte muß der Schullehrer von — welchen es 
nad) dem neuen Schul: Reglement obliegt, die Wiederholungsftunden zu bes 
fuchen, anfertigen, und fie dem Pfarrer monatlic) einreichen, 


Derjenige Scyullehrer, welcher an einem Sonntage, mit Ausnahme 
der hohen Feſte, den Unterricht in den Wiederholungsſtunden zu ertheilen un⸗ 
terlaͤßt, wird das erſtemal mit 1 Rehlre das zweitemal mit = Rthlr., das 
drittemal mit 3. Rthlr. beſtraft. Unterläßtrer dieſen Unterxicht viermal, fo 
bat er feiner Nachlaͤßigkeit wegen die Entſetzung feines Amtes zu gewärtigen. 
$. XXXIV. 
Der Schullehrer iſt verpflichtet, in dem Schulfatalog, den er dem 
Schulen · Ynfpector einreicht ,. die Tage anzufegen, au weldyen der Pfarrer 
oder. fein Kapellan den Religiens: Unterricht in der Schule ertpeilte. Die 
Unterlaffung wird jedesmal mit $.Ögr,.zur Schulkaſſe beſtraft. * 


8. XXXV, 


4. 
— 7 Iu .— 
Endlich muß ſich der Schullehrer genau: nach dem ⸗Schul ⸗ Reglement 
sichten, und in den ihm etwa vorfommenden, noch zweifelhaften oder bedenk 
lichen Fällen ſich an feinen Pfarrer und: Kreis: Schulen - Inſpeetor wenden. 
Es wird fich fehr bald beweifen, daß durch fleißige und gewiflenhafte 
der bier ertheilten Vorſchriften jeder. Schullehrer fein Ame mir 
Freuden und mit Gegen betreiben wirb.- 
Breslau, den ıten November ıgor. 


Königk. Preuß. Kathol. Schul-Direction fir Schtefien. 














5 re "No. CLXXXT. a * | I j 
d. d. Brieg, den 2, November ıgor. ° 

KRoͤnigl. Ober-Amts-Regierungs- Eurrende 
wegen Publication der die Verheimlihung der Schwanger⸗ 
ſchaft und Geburt betreffenden Gefege an die unverhey⸗ 





% 


rathete Juͤdinnen. | — 
Publicatum per Circulare der Breslauſchen Krieges und 
Domainen⸗ Cammer vom 23. November 1801. — 


Seiedrih Wilhelm, Rönig ı .. . .. | z 

| Unfern vw. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß dem unverheyratheten 
Juͤdinnen, da fie ihren Religionsgrundfägen nach die Synagogen nicht befu« 

chen dürfen, bisher bie vorhandenen Gefeze, wegen verheimlichter Schwan; 
gerſchaft und Geburt, . ganz und garnicht publicirt worden ſind. Damit ſich 
nun diefelben insfünftige durch Vorſchuͤzung der ihnen nicht geſchehenen Pu» 
blication der auf die Verheimlichung der Schwangerſchaft und Niederfünft 
verordneten Strafen nicht mehr entziehen: möchten ; fo laſſen Wir Euch hier⸗ 
durch anbefehlen, den in Eurem Yurisdictions- Bezirke wohnenden unver⸗ 
heyratheten Juͤdinnen die in Unferm. allgemeinen Landrechte wegen Verheim⸗ 
lichung der Schwangerſchaft und: Geburt enthaltenen Votſchriften jegr, fo- 
NE Band, 1003. Qqq gleich 
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gleich einmal zu publieiren, und damit alljaͤhrlich fortzufahren. Diefe Pu⸗ 
blication’ habt Fhr entweder ſelbſt an gewoͤhnlicher Gerichtsſtaͤtte vorzuneh« 
men; oder durch die Juden» Aelteſten verrichten, und die gefchehene Publica» 
tion von ihnen attefliren zu laffen. Uebrigens habe Ihr über die fofort vor» 
zunehmende Publication unverzüglich anher zu berichten... Sind irn ° 


No.Caa 2 EenM 
d, d. Breslau den 12, Movember 1801. . .. 
Koͤnigl. Cammer-⸗Reſcript — 
die Verpflichtung der mit Stellen angeſeſſenen Bergleute 
zur Leiſtung der Gemeindienſte ꝛc. betreffend. 
An Ein Koͤnigl. Wohllobl. Ober⸗Bergamt allhier. 


Wenn Ein Koͤnigl. Wohlloͤbliches Ober- Bergamt in deſſen geehrtem Schrei. 
ben vom 15. Auguſt a. c. anfuͤhrt, daß die zur Miethe wohnend u Bergleute 
nach der geitfegung des Privilegii für die fchlefifchen Bergleute vom 3. Deebr. 
1769, von dem perfonellen Städte » und Dorffcyafts-Laften und Dienften, 
Wachen und Wege: Befferungen 2c. befreyt find, fo ift dies allerdings ges 
gründet, und wir erwarten nur die Anzeige ſpecieller Fälle, wo wegen diefer 
ihen zuftehenden Immunität Anmuthung gefchehen ift, um durch die nöthis 
gen Verfügungen den Beeintraͤchtigten ihr diesfaͤlliges Recht ſichern zu 
koͤnnen. — 
Dagegen iſt der Antrag ” 
für die mie Stellen angefeffenen Bergleute, anſtatt ber wirflichen 
Leiſtung der Gemeindienfte, ein billiges Surrogat in Gelde Start 
finden zu laffen, 
nicht wohl ausführbar. Die Gemeindienfte find nämlich aͤußerſt verſchieden, 
an wenig, Orten ſich gleich, auch iſt zwifchen Ober» und Mieder» Schlefien ein 
Unterfcyied, und, um ung des Ausdrucke zu bedienen, fleigend und fallend, 
da oft in einem Jahre mehr, in dem andern weniger Gemeinarbeit geleiftet 
werden muß... Hieraus würde folgen, daß beinahe für jeden Ort eine befons 
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dere Feftfegung gemacht, und duch diefe äfterer wiederholt werden müßte, wenn 
eine Billigkeit dabey obwalten, und nicht ein oder der andere Theil lädirt wer⸗ 
den follte. Wem könnte aber diefe Augmittelung zugemuthet werden, welche, 
wie fich feiche einfehen laͤßt, zu zeitfordernd und befchwerlich feyn würde ? 

Ferner müßten die Refültare ziemlich hoch ausfallen,. da demw.übrigen 
—— keine weiteren Dienſtleiſtungen zugemuthet, und die Arbei⸗ 
ten nur nad) ihrem wahren Werth geſchaͤht werden koönnen. 

Die meiften und ſchwerſten Seneinde: Kibeiten ‚ als Concurrenz zum 

Feſtungs · und Wegebau ıc. werden zum Theil überdies, der. Gewohnheit ges 
mäß / für Geld’ an Andere verdungen, welches gewiß auch von den angefelles 
nen Bergleuten geſchieht, und wo denn ein jeder die moͤglichſt GiRigfie * 
guͤtigunge Saͤtze zw erhalten ſucht. 

Eben fo wenig koͤnnen wir dem zweqten Gegenſtande des —— 
Schreibens, nach welchem wie den Sucpebefigern in Ober: und Neu⸗Schle⸗ 
ſien aufgeben ſollen, 

4Vertraͤge, wodurch das Eigenthum einer unterrhänigen Stelle, an. 
— rinen Bergmann überfaffen wird, niche eher zu beſchließen, oder zu 
nf « beſtãtigen, als bis dag Vergamt feine Genehmigung: ertheilt hat, 
ea in dem ntraet Ein. Geld» Surrogat ſtate der Dienfe befinme £ 
N. worden, gen gen. — 
Denn abgeſehen, daß der — ein — Menſch iR, ver aͤber ſich zu 
diſponiren hat/ und dem es freyſteht, bb er ſich in die Unterthaͤnigkeit eines 
mihit-begeben. will, oder nicht; ſo koͤnnen wir letztern weder ragen 
Borfchriften, machen, noch eine Dienſt ⸗ Reſuition im Gelde:-anbefehlen, da 
dies eine Sache iſt, welche nicht zu unſerm Reſſort gehört, und bey allen big» 
ber Sierüber ergahgenen Verfügungen auch nur immer von Empfehlungen 
und — zu | der Naturaldienfte in Geld die Bee gewe⸗ 
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cu | No. CLXXXIL en: 
d. d. Breslau und Glogau den 12: November 1801. 
u Circulare , | 
wegen Remuneration der katholiſchen Sdut.· Inſpectoren 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe. " | 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 


Unfern ꝛc. Das neue katholiſche Eanbfcjuien- Kegfement.de Days $ 
disponirt 9: 56, daß die von dem hiefigen Fuͤrſt⸗ Bifchoff une neuen 
Schul · Inſpectoren von jeder Schule ihrer Inſpection für, ipre Bem 
und Reiſe jährlich ı Rthl. erhalten, und dieſer Thaler unter den vom Steuer⸗ 
amte einzuhebenden Geldern für den Schulmeifter mic colligirt werben fol. 
Da nun.diefe Collection..des Schulmeifter» Gehalts durd) die Steueraͤmter 
nach dem $. 10. des Reglemente eigentlich nur bey ſolchen Schulen Statt fin 
der, bey denen der reglementsmaͤßige Gehalt ſchon regulirt iſt, fo ift die Fre⸗ 
ge entftanden: ob jener Thaler für den —— bey den, noch 
nach dem ehemaligen Sage dotirten Schulen Start ſindet? Ein Schulen: In ⸗ 
fpector. verdient aber, wenn er feiner Pflicht Senuͤge chut, von jeder Schule 
eine Belohnung, und vielleicht von denen am meiheg, wo noch alte Lehrer, 
die nicht nach den neuern Vorſchriften vorbereitet worden, angeftölle find! 
Jene Belohnung kann daher nicht auf den Zeitpunkt Ginausgefegt wer⸗ 
den, wenn kuͤnftig einmal bey Anfteflung eines neuen —— ——— 
———9 und von den Steuprämteen eoliigiet wi ß 
‚Wir haben:daper befchläffen, -- 
daß der Thaler für den Schulen: ufpeetor nad; r 56. de Age 
ments von jeder Schule fchon von jego an. bezahle, unter Dam 'übrk 
gen, nad) der jegigen Verfaffung zu colligirenden Schulgelde von 
den Intereſſenten pro rata eingefammlet, und dem Juſpectot durch 
den Scholzen jaͤhrlich eingehaͤndiget werden ſoll; | 


und befehlen Euch Hiernady in Eurem unterhabenden — das No⸗ 
thige zu veranlaſſen. Sind ıc, 
Ba | | No. CLXXXIV. 
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No, CLXXXIV. DER 2 
a d. Glogan den 13. und Breslau den 24. Novemb. won 
Circulare -» 
wesen der verlungernen Erlaubniß zur Einfuhre fremden 
Brandtweins. \ 
An fämmtfiche Land⸗ und Steuerrätße. 
Friedrich Wilhelm, Bönig ıc. | 
een sc. Da reſolvirt worden, daß die zeither Gil — Erlaub⸗ 
niß der Einfuhr auslaͤndiſchen Brandtweius gegen eine Abgabe von 2 ſgr. 
“ fürs Quart noch ferner beſtehen fol: fo wird ſoiches Hiermit oͤffentlich bekannt 
gemacht, mit dem Beyfügen, daß bey Brandewein: Berfendungen aus einer _ 
ſchleſiſchen Stadt in.die andere der tarifmäßige Nachſchuß von 3 d. pro Quart 
wieder Statt finden, dagegen aber von dem aus andern einländilchen Provin« 
gingehenden Brandtwein ſtatt der geordneten 7 d. nur ebenfalls 3 d. pro 
ag f6 lange die Einfuhr des fremden Brandtweins erlaubt it, erhoben 
werden wird. Sind ꝛtc. — Bd re 
et d. —*88* der 12. —*— 1801. 
„.Girceulare . er 
Serefe nd die eingeriffenen Mängel bey der: jährlichen Safe 
ification der Juden, und deren: Abhelfung. 
An die Krieges: und Steuerrätde, des ıten, 2ten, 4ten, Sten und 
en Departements, und an — altſchleſi iſche Juden⸗ 
emter. ind nit. 








33 


©. Sriedrid Wilßelm, ale: en shi | 
Une 2 Wir haben migfällig — — daß — * iin 


Claſſi⸗ 


⸗ 


— 194 — 


Elafjification der Juden von. den meiſten Rendanten theils aus Nachlaͤßigkeit 
theils aus Unfunde der feſtſtehenden Principien nicht mit der bei diefer Arbei 
nothwendigen Gründlichfeit verfahren, und dadurch oft zu Beſchwerden über 
unrichtige und zu hohe Abgaben Anlaß gegeben witd. Dielen Fehlern beſſer 
abzuhelfen, haben Wir ein neues Claſſifications Schema entwerfen laſſen, 
und wollen, indem Wir Eudy folches füc die Folge zur Nichtichnur anliegend 
zufertigen, Euch wegen des Gebraudys deffelben folgende nöthige Anweifung 
eben. 2 

1) Muß in den Rubriken No. 1 und 2., und zwar in jeder derſelben, eine 
eurrente Nummer. aufgeführt werden, weldye darthut, ob der Jude eine 
Stanımnummer bat, oder noch Famulij iſt; in der Rubrife No. 3. muß 

von beyden Elaffen eine Nummer fortlaufen. 74T 

2) Müffen in der Rubrife No. 4. die Wohnörter alphabetiſch, jedoch erft 

die Städte und dann die Dörfer, aufgefuͤhrt werden. — 

3) Müffen ſaͤmmtliche Vornamen und der Zuname des’ Juden in der Rus 

brife No. 5. angezeigt werden. ne Bi Ach 
“ 4) Erfordert die Benugung der Kubrife No, 8. ganz vor Stuͤnd⸗ 
lichteie und Accutareffe. "a BR — mi: 
Es verfteht fid) darunter-eine genaue Befchreibung der verfchiebenen 
Hahrungen, ah —— ſind, a er A An 
gabe der Defcendenten des Contribuenten, mit Bornamen und Alter, fie moͤ⸗ 
gen —— ſeyn, oder verheyrathet, oder außer dem Haufe verheyrathet, 
oder nicht. — RO 
Es entfpringe hieraus der Nugen, daß man feichter beurtheilen fann, ob 
dieſer oder jenkr Jude ſich zur) Ciepeilung des Trauſcheins qualifiziet, ob.jer 
mand von feinen, Brüdern ſchon verheyrathet iſt, und bergi.s: Ferner gehoͤrt 
in dieſe Rubrike auch ‚das Perſonale mit Namen und Alter aufzuzeichnen, 
auch ia welcher Qualität ſie bey ihren Brodherten in Dienften Reben. - 

5) In der Kubrife No. 9. muß ein jeder mit Namen nochmals: aufgeführt 
werden, von dem eine Abgabe zur Koͤnigl. Caſſe ließe, "und diefe fpe 
ciell in der Rubrike No. ro aufgefuͤhrt davon aber in der Kubrife 

No, au, die Summa den fünmtlichen Abgaben des Hausvaters gefeßt 
let ars werden. 


| 


— 15 — 


werben. Das in dem Schema angeführte Beyſpiel feßt bies näher aus 
einander. : > Ih. 
6) Die Rubrife No. 12. ift zufälligen Dingen beſtimmt, fo 5. B. ift «6 
nothwendig, bey einem zutretetiden Contribuenten auzufuͤhren, woher 
‘er gekommen, bis wie lange er nad) den vorgezeigten Quittungen feine 
Abgaben entrichtet, ferner bei den General «Privilegirten und derem 
Machkommen, woher. fid) das Privilegium originirt, Er 
Hiernaͤchſt — Wir bey der en noch verſchie⸗ 
dene Fälle beinerke, die wenige Rendanten zu erläutern bemüpt find, wodurch 
aber unnörhiger Weife mehrere Nachfragen. gemacht werden muͤſſen. Wir 
rollen deshätb nachſtehende Vorfchriften zur gleichmäßigen pünfrlichen Ber 
folgung hiermit feftfegen: | 
)) Wenn Kinder geſtorben find, fo muͤſſen fie ben der erſten Claſſification 
nach dem Todesfall nicht gleich weggelaffen, fondern namentlic aufge: 
fuͤhrt, und das Abfterben dabey bemerft werden. - 
2) Eben fo nörhig ift auch die Aufzeichnung derjenigen Juden bey der Claſ⸗ 
ſiſtcation, die ſich von ihrem vorjäprigen Wohnort wegbegeben Haben, 
und jege an ein anderes Judenamt ihre Abgaben entrichten; jedoch ift 
in diefem Falle die abgezogen jüdifche Familie nur namentlich aufzufühs , 
ren, in der Aubrife No. ı2. des beugefügten Schema aber. zu bemerfen, 
ob dem Yudenamte, unter dag ficy der Jude begeben hat, davon Nach⸗ 
richt gegeben worden if. Der Abgezogene befomme jedoch feine 
Mummer. —— ee 
3) Berändert der Jude in der Art feinen Wohnort, daß der neue von eben 
demfelben Amte veffortirt, als der vorige, fo muß diefem Juden gleich« 
falls in der .neuern Claffification ber Pla aus der vorhergehenden eiti« 
geräumt, und mit wenig Worten namentlicy aufgeführt, dabey aber im 
der Kubrife No. 12. nadhgewiefen werden, unter welcher Nummer die 
- Abgaben für den Juden claffıfieire ſtehen. NE, ie 
4) Iſt ein Jude von Enrrichtung der Abgaben difpenfirt worden, fo muß 
in jedem Protofoll, worin derfelbe noch aufgeführe wird, das Datum 
der Ordre nebſt den Gründen der Befreyung erwähnt werden. 


) Wer⸗ 


496 — 


5). Werben fo vielt Juden als Schänfer aufgefuͤhre Zır mehrerer Ge- 
nauigfeit it jedoch Fünftig dabey zu — ob er den Wein · Ne. 
is ° Bier» oder Brandtwein · Schanf be = 

6) Desgteichen,bey den — das Datum Gonfirmationis bes 
Pachtkontrakts, fo wie die Dauer der Pachtzeit, mebfl;dem Termino 
aqmosetiad quem, 

7) Müffen alle Juden, - welche fich in dem Bezirk des. Anhenenne aufhal« 
ten „ ohne Ausnahme irgend eines Standes, bey der Claffification aufs 
‚gefühet erden, damit man bey Controllirung derfelben mit den Lande ° 
räthlichen Tabelten nicht erft vorausfegen darf, ob der Jude wohl aug 
Armuth vom Amte außer Elaffificarien geblieben ift, wie mehrere Fälle 
fchon vorgefonmen find. 

. 8) Nach den neuern Principiis foll der Jude, welcher ein Handwerk zuͤnf⸗ 
tig erlernt hat, und als Meiſter treibt, von Abgaben frey ſeyn, fobald 
er die Berficherung abgiebt, daß feine, Kinder ebenfalls vom jüdifchen 
‚ Handel ausfdpeiden , und durch eine Pofjeffion ihren Unterhalt ſuchen 
ſollen. Wegen folshen jüdifchen Profeffioniften ift Daher bey der Claffi- 
fication ſtets zu bemerten, in wieferu fe biefer Vorſchriſt ein Genuͤge 

* 5 haben. 
HE EB nothwendig, in dem Begfeitungs- Berichte der Claffification je⸗ 
desmal zu benrerfen, ob und wie viel Quittungs- Dücer für das bevor« 
ſtehende Etats⸗ Jabt nothwendig find. 

"Da endlich mach der nähern Vorſchrift vom 1. Aprif 1755. F. 9. keinem 
Juden in dem eurrenten Etatsjahre etwas von den etatsmäßigen Befälten ers 
affen werden folt, hierbey aber theils durch Unachtfamfeit des Nendanten, 

theils durch andere Veranlaſſungen wirklich große Unbilligkeiten vorgehen, 
imd gerechte Klagen über unrichtige und zu hohe Abgaben veranlaſſen fönnen, 
fo muͤſſen die Fünftigen jährlichen Claffiftcationen von Euch den’ Juden + Nels 
keſten Eures Bezirks vorgelegt, und ihre Einwendungen dagegen, ad Proto- 
eollum genommen — beren Entſcheidung * Uns alsdenn ‚Dorbes 
te.‘ f>ös” 

Bu - Die genaue —— alter Euch hier — Vor ſchtiſtenen — 
det Ir, wie Wir hoffen, iſchen bey der naͤchſten ne Eud) zur 

Pflicht 


et 


Pflicht machen, we Nichebefolgungsfalfe aber zu gewaͤrtigen haben; daß die | 
un Liſte Euch zur Umarbeitung wird remittirt werden. Sind % 


erh A 


Slaffification 


der juͤdiſchen Familien, welche fich im dem Bezirk des Juden: 
amts zu N. N, Befinden pro 180 


übergeben 
den a angefertigt von dem 
Rendanten 


N N. 


| 
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Namen der Con⸗ ober» 
nt em dato 
„ der | der Namen bes tribwenten mit - | Deren Seburts | der Trauichein ers 
i Bas theilt worden, und 
Staft; Bin Dres, ſaͤmmtlichen Bots ort. bey Pr. Zudem 
Juden Su curr, namen. 
— Be dB j 


B 
Langendorff. JTiffer David Pokul. Conſtabt. | 


Genaue 


| T, | 2. 3 4. 
A, Stäbte. 
J * Katſcher. Jacob Abraham i 78 m a. um: 25. 8 
1 
| | a cha bein Kate Pr Pe 
B. Dörfer, 
isfupiß. Sfaac m Heil 4 Hundsfeld. Piel, u un — 
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Genaue Nachricht feines Er | Hat pro 180 an Abgaben zit entrichten 

werbimeiges amd deffen Verhaͤlt⸗ rk ; ! 5 

niffe, Namen feines ganzen Bas 

milien »Berfonalis E t Vorng⸗ 

—8 und Alter, feiner Dienſt 
then, und de Q 

* fie bey * dienen, h 


M Brandtweinfchänter, feine 
Umftände find nur mittelmäßig, 
h er Kr . allg ma durch eine 


es ve alt. Seine: 
R r aa ab eine 
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denzg. May ı30r 
——— it im demittelten — — 
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. „No. CLXXXVL’ _, 
d. d, Breslau und Glogau den 16, November 1801. 
Publicandum 


wegen der einſtweilen wieder aufgehobenen firengern . An⸗ 
ordnungen des Circularis vom 25. April 1800, das Ges 
treide⸗ und Mehl: Verkehr betreffend. | 


Bon Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, König von Preußen ic. ıc, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor ıc. u dem von Unferer Breslaufchen 
Krieges. und Domainen: Cammer, unterm 25. April v. J. wegen des Gerreis 
de» und Mehl» Verkehrs erfaffenen Circulari haben Wir erflärenfaffen,.- daR 
die durch daffelbe verfügten ftrengern Maasregeln 7 auf die Beir hoher Ges 
treide, Preife anwendbar ſeyn, und Wir Uns, vd ehielten Ielhige bey hin⸗ 
laͤnglichem Sinken der hohen Preife zu mildern. Dieſer all tritt gegenwaͤr⸗ 
tig ein, und fo wie Wir daher jenes Circulare einſtwellen, und ſo fange, bie 
etwa eine wieder einfretende Theurung bie Wieder ibrlng der ältern ftren« 
gen Maasregeln nöthig machen wird, hiermit zum Theil fufperidiren; fo wol⸗ 
len Wir dagegen durch nachſtehendes Phblicandum jedermänniglich mitdenen 
in Abfiche des Getreide» und Mehl» Verkehrs beftehen bleibenden allgemeinen 
Anordnungen näher bekannt gemacht wiffen, — 


1) Der Getreidehandel, das heißt der Einkauf des Getreides zum Wieder⸗ 
Verkauf als ſolcher iſt in der Regel Niemanden ohne einen Licenz⸗Scheiu 
ober Paß der Departements Krieges» und Domainen ⸗Cammer verfkat« 
tet, uud find namentlich hiervon die Mädfter, Bäder, Brauer und 
Drandtweinbrenner, die fich lediglich auf ihren refpectiven Profeffionss 
Betrieb eingufchränfen haben, ausgefchloffen. 

2) Innerhalb der Meile von der Gränze, das heißt, wenn ein Dorf auf 
dem naͤchſten Fußſteige noch nicht eine volle ſchleſiſche Meile von dem 
der Graͤnze zunaͤchſt liegendein Ende des Dorfeg bis zur Landes- Gränze 
entferne iſt, fol fein Getreide: Händler angeſtellt und geduldet werden, 


3) Der 


* 


3) Den Mehlhaudel i ben BaͤckernBeduerny Brandt weinbrennern alg 
ſolchen, und ſonſt jedermann, der feine diesfällige beſondere Befugnig 
1... wicht. erweifen. Faun, eben fowapt im den Dörfern inkethalb, als in des 
uien uͤber der Graͤnz⸗ Meile; in ber Regel verböthemä: - ... 01°‘ 
4) Den Landmuͤllern iſt der Mehlhandel, oder eigeiittid der-Werfikif deg 
auf ihren eigenen Mühlen gemahlenen Mehfen, bloß unter denen durch 
‚das Cireulate d. d. Breslau bar x 7, Oftober &; enange ordneten Moda⸗ 


> Afeäten verſtattetet. it, Bi ie: 
NM Die Bäder, die in den Graͤnz⸗Dörfern ſich zu nährenbeteihrigr find, 
ſollen nie einen g.ern Vorkarh won Getreide, als schftens' 20 Schef⸗ 
fel von allen Gattungen Begen ) weshalb. die Orkgertäkte: ſo Wie Unfre 
Aetiſe⸗ und Zolls Diheomdie: durch die’ Grärts Jaͤget, und d “Fäirbrärhe 
‚ von Zeit zu Zeit unvesmmnehete Reviſionen ob nhalten haben · 
. 6) So Getreide, Mehl, Brod, Malj,. Sihrot oder Gegränpe, in ein 
Gränjdorf transportittwerden, fo muß dies durch inlaͤndiſches Geſpann, 
nicht aber durch ausländiſches Fuhrwerk, gefchehen, ben Verneſdung 
— empfindlichet Serafte und nach — — — der Ladung. 
7) Wenn auslaͤudiſches Getreide auf eine fchlefifche Graͤnzmuͤhle gebracht 
wird, fo iſt der Müller, fchuldig, das Quantum bey der, Brundherefchaft 
o der einem ihrer Beamten anzuzeigen, damit die Richtigkeit unterſuͤcht 
werde, und ſoll das Dominium ader,der Beamte ſchuidig run, dem aus. 
laͤndiſchen Mahlgaſt beym Abfapren des Mehls, zu feiner Legitimation 
..;. Unferegeß, ein beſiegates Acteſt hierüber zu ertheilen. Das Nach⸗ 
— bringen ſolcher Atteſte entſchuldiget zie, wonn Mehl ohne Legitimation 
angehalten, wird, ſondern es tritt dann. die Confiscation wie bey einer 
wirklicyen Erportation.ein, - - ebene | Ä 4 
Damit ſich Fein, Ausländer mit der Unwiſſenheit des Gefeges entſchul⸗ 
digen koͤnne, find die Muͤller ſchuldig, ihn in jedem. ſpreiellen Falle da⸗ 
mit. bekaunt zu wachen. a F 
In jedem diesfaͤlligen Unterlaſſungs⸗Falle haftet der Müller für die 
Contravention mit. u eh 
Auch die Dominia und deren eig bürfen ſich gegen vorſtehende, 
F ir 3 ſie 


m. 


J 


⸗ 


Se betreffende Anordnung keiner Vernachlaͤtigung ſchuldig machen, Sep 
Vermeidung ernſtlicher Ahndung. 


5) 


Da dieſe Maasregeln beſonders nur während des Verbots der Setrei⸗ 
de» Ausfuhr nöchig find: fo werden Wir, wenn bie letztere geſtattet wer⸗ 


: ben kann, das Möchige wegen des Vermahlens ausländifchen Grtreides 
auf. fchlefifchen Muͤhlen anordnen. - | 


7 


Das Maplen inländifchen: Getreideg auf Boͤhmiſchen oder Sach ſiſchen 
Gränz- Muͤhlen iſt nur ſolchen ſchleſiſchen Dorfſchaften erlaubt, die wer 


* zu großer Entfernung don inlaͤndiſchen Muͤhlen ihr Mahlwerk dieſ⸗ 
i 


ts nicht gefördert erhalten koͤnnen. 


BR Jedem ſolcher Gränz« Dörfer fol der Kreis · Landrath jährlich ein At⸗ 
teeſt ertheilen, wieviel e8 bis zus nächften- Exrndte auf ausländifchen Muͤh⸗ 


ien mahlen daffen bürfe- - au: rn. 0 
Diefe Artefte, welche nur nad) der pflichtmäßigen Ueberzeugung der 
anvermeidlichen Nothwendigkeit zu erteilen find, follen bey dem Schuls 


zen oder herefchaftlichen Beamten aufbersahrt, und jedem, ber aus der 


Gemeinde jenfeits Getreive mahlen laffen will, mirgegeben, mach Ab- 


lauf des Jahres aber an deit Landrath remittire werden. 


Das Getreide muß ſchlechterdings über das naͤchſte Gränz · Zollamt 
zur jenſeitigen Mühle gefuͤhrt, im Zollamt angemeldet, die Befugniß 
zum jenſeitigen Vermahlen durch den Landraͤthlichen Mahlpaß nachge⸗ 
wieſen, und dann revidirt werden. ——— 


Das Graͤnz ⸗ Zollamt muß demnaͤchſt auf den Paß ſeder ausgehende 


"Quantum mit Benennung des Verfenders abſchreiben, und nicht zuge 


ben, daß das im Paß benannte Quantum uͤberſtie gen werde. 
Wer ohne einen dergleichen atteſtirten Paß auf verdaͤchtigen Wegen 
Betroffen wird, hat die Confiscation des Getreides verwirkit. 
Wenn das Getreide jenſeits abgemahlen ift, muß das Mehr über das 


Sraͤnz · Zollame'zürkfgebracht ,. das Mehl ·Quantum revidirt und der 


Poß viſirt werden. Uebergeht der Fuhrmann mit dem Mehl das Gräny 


+ ‚Zolamt, ſo hat bieſes die Werpflichtung,, ihn als einen Secreide ⸗Er⸗ 


dottanten bey der Behörde zu denunciiren. Sind /)c. 
net, Lei, Di e .. f 


d 
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No. CLXXXVIL. 
d. d. Breslau den 18. November ı$or. 
| Circulare | 


wegen beiferer Befolgung der Vorfchriften i Verhütung der 


euer - Schäden und DVifitation der Feuer⸗Loͤſch⸗In⸗ 
umente, ur | | | 

An fämmtliche Land» und Steuerräthe Breslaufhen Cammer: 
Departements. Be 


Sriedrih Wilpelm, König ꝛc. f 

Unfern ıc Es hat Unfere Allerhoͤchſte Perfon zu bemerfen gerubet,, daß 
die Fenersbrünfte in den Städten und auf dem platten Lande jegt auf eine fo 
beifpiellofe Arc überhandnehmen, dap Allerhoͤchſt Diefelbe auf die Vermu⸗ 
hung gefommen, daß die Polizey- Borfchriften zur Verhuͤtung dergleichen 
Ungluͤcks, und zur Löfchung eines ausgebrochenen Feuers vernachläßiger wer⸗ 
den; indem,. wenn auf die puͤnktliche Befolgung aller zu Verhütung von 
Feuer» Schäden in den Städten und auf dem Lande erlaffenen Berordnuns 
gen ſtrenge gehalten würde, dergleichen Ungluͤck nicht fo häufig ſich ereiguen 
koͤnnte. Ihr werdet daher für die Zufunfe hierdurch ernftlichit angewieſen, 
Diefer für das allgemeine Wohl der Unterthanen fo wichtigen Angelegenheit alle 
Aufſmerkſamkeit zu widmen, und felbft mit aller nur möglichen Attention dar« 
auf zu halten, daß die Feuer» Vifitationen gehörig und mit aller Genauigkeit 
vorgenommen, und die vorgefundenen Mängel bey den Gebäuden und vor⸗ 
rärhig feyn follenden Löfch» —— * en werden, und Euch 

(von Schulz und Gerichten und den Landbragonern) 
nicht etwa bey den yon den Magiſtraͤten und Feuerbuͤrgermeiſtern ) abge» 
baltenen Revifionen zu beruhigen, fondern bey Euern unvermuthet vorzuneh« 
menden Kevifionen Euch von den Feuer» Anftalten felbf zu uͤberzeugen, und 
überhaupt Euch in Verhütung von euer» Schäden um fo thäriger zu de 
en, 


ee 5 
fer, als Unſere Aerfbäte Derfön dergfeiden € di zu unterhahenben 


— a als eine Dernactäßigung Eure —* RE bemerken 
durfte. 
Ibr habt u bey Euren Amrsreifen an jedem-Orte eine genaue Nach⸗ 
EIN von deu Loͤſch-Juſtrumenten unter folgenden —— 

Anzahl der vorhanden ſehn ſollenden, 

der wirklich vorhandenen, 
der fehlenden, wobey die Urſache davon anzugeben in, 
anzufertigen und einzureichen. Aaf die Anjchaffung der fehfenden Inſtru⸗ 
mente habt Ihr mit Strenge zu halten, wenn demohnerachtet nicht Parition 
geleiftet wird, die Kenitenten anzuzeigen, auch die verorbneten Unterfuchun« 
gen gegen die Eontravenienten auf das ſtrenſte vorzunehmen. Uebrigeus 
milffen bey entflandenem Feuer die Imterfuchungen nicht fo obenhin gehalten, 
fondern die Ur ſachen des Eutſtehens genau ausgemitteft werden, damit etwan⸗ 
nige Fahrlaͤßigkeiten exemplariſch beſtraft werden koͤnnen. (An die 
Steuerrärhe) Endiich habe Ihr darauf zus halten, daß die Seuerbärgers 
meiſter ihre Pflichrew sreu: erfüllen, ohne beſondern Urlaub des: Dirigentis 
bey Nacht zeit nicht außer der Stadt bleiben, und wollen ſie laͤnger abwefend 
feyn, in jedem alle förmlichen urlaub nachfuchen muͤſſen. Sind x 


— — 











No. CLXXXVIL 
d.d. Vielan den 18. Novbr. 1801. und Glogau den 7. Jan. 1802. 
—CCirculare 


die Snftandhaltung der Kreis: Regiftraturen betcetn 
An faͤmmtliche Landraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. | 
——— Wir Haben Ums feit einiger'geit genoͤthigt geſehen, die in eine 
u Kreifen in Unotdnung gerathenen Kreis⸗Regiſtraturen mit At 
Kofte 


" Koftenin Stand feßen zu laffen, und dabey bemerfen müffen, daß die Land⸗ 
taͤthe auf die vorfchriftsmäßige Inſtandhaltung derfelben nicht Acht gehabt, 
die Steuer» Einnehmer aber ihre Obliegenpeit in Bearbeitung der bey diefen 
Regiſtratuten vorfommenden Gefchäfte zu erfüllen größtencheils unterlaffen 

aben. n 
Da num für die Zufunft dergleichen Koften, welche durch Vernachlaͤßi⸗ 
gung der Dienftpflichten entflehen, Unſern Caſſen nicht weiter zur Laft fallen 
fönnen noch follen ; fo werdet Ihr hierdurch angewiefen, alle in Eurer unter, 
habenden Kreis» Regiftratur eriftirenden Unordnungen durch den Steuer Ein» 
nehmer redreffiren zu laffen, und legterm dabey höchftens nachzugeben, den 
Kreis: Caffen» Eonsrolleur außer der Zeit, da er in Caffen» und Rechnungs: 
Angelegenheiten in dem Steueramte zu thun hat, bey deren Inſtandſetzung 

„zu adhibiren, wozu hr legtern befonders anzumeifen habe, Für die Zufunft 
wird aber hiermit feftgefeßt: daß hr, ſo wie jeder andere Landrath, für die 
Ordnung Eurer Kreis: Regiftratur ſtehen mäffee, und bey Euren Abgange 
dafür refponfable bfeiber, fo, daß alsdenn alle fich zeigende Unordnungen 
auf Eure oder Eurer Erben Koften werden redreffire werden, als wonach Ihr 
Euch zu achten habe. Sind ıc. | 











No. CLXXXIX. 
d. d, Breslau und Glogau den 20. November 1801. 


Circulare 
rn der Boniftisation anf neuerbaute Oder⸗ 
ne. 5 


An die Land: und Steuerräthe, deren Kreife und Städte an der Oder 
gelegen. | Ä | 
Sriedride Wilhelm, Bönig 2. 

Unſern sc. Um die Anzahl der Oderkaͤhne in der hieſigen Provinz zu vermeh” 

ren, und die Schiffer zum Bau derfelben nody mehr aufjumuntern, ift durch 

Die Verordnung vom 27. März 1795. die Bonification auf neuerbaute Käh- 

Vil Band, 1801, ©ss | ne 
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ue um erhoͤht, und für den Winspel ſtatt 16 Ggr. auf Rthl. beſtimmt 


worden. . 


Die Erfahrung von den num verfloffenen ſechs Jahren hat jedoch gelehrt, 
daß jener beabfichtigte Endzweck nicht erreiche worden ift, und daß ſich die 
Anzahl der Oderkaͤhne, ohngeachtet ſehr anfehnliche Bonifications- Duanca 
darauf verwendet worden, nur um eine fehr unbedeutende Anzahl vermehrt 
bat, welche mit der bezahlten Bonificarion in gar feinem Berhältniffe ſtehet, 
und daher es mehr als wahrſcheinlich wird, daB bey dem Zerfchlagen und 
Verkauf alter Kähne, die vielleicht mit geringen Koften zu repariren und wies 
der brauchbar zu machen wären, bey allen getroffenen Präcautions Mitteln, _ 
Unterfchleife und Betruͤgereyen vorgehen. Ä | 

Wir haben daher vefolvirt, Diele Bonification auf jeden neuerbauten 

Oderkahn von nun an auf den alten Gag von 16 Ggr. für den Winspel Durch» 
aus zw ermäßigen, und zwar unter Beobachtung nachſtehender Modalitäten, 
nämlich: 

1) Muß, wenn ein neuer Kahn erbaut, und die Bonification davon madye 
geſucht wird, in dem darüber auszuftelenden Arteft ausdrücklich inferire 

feyn, wieviel Kähne der Inhaber des neuen Kahns fonft noch befigt, ob 
fie alle brauchbar find, und ob nicht der neuerbaute Kahn an die Stelle 
eines alten zerfchlagenen, oder verfauften getreten. Der pflihemäßigen 

Ausſtellung diefer Artefte und der darüber zu erlaffenden genauen Unter⸗ 

fuchung müffee Ihr Euch, wenn der Erbauer eines neuen Oderkahns in 
” dem Kreife Eurer Inſpection domieilirt, auf dag gemwiffenhaftefte unters 

ziehen, wohne hingegen. derfelbe in der Stadt, fo ift dies des Magi« 
firats Sache. 

2) Soll ſich Fein Schiffer oder fonfliger Befiger eines Oberfahns unter: 
ftehen, irgend einem alten Kahn zu zerfchlagen, oder zu verfaufen, wenn 
er fich nicht vorher als Landbewohner bey Euch, oder als Stadt » Eins 
wohner bey den Magiftrat des Orts gemeldet, und feine Abfiche anger 
zeigt hat, wo ſodann wieder eine genaue Recherche anzuftellen noͤthig ift, 
ob die Abſicht geläffig fey, oder nicht, und ob der Kahn nicht noch zu 
repariren wäre. Gefchieht das Zerfchlagen oder Verkaufen des alten 
Kahns ohne vorhergegangene Anzeige und Unterfuchung, fo — — 

haͤter 
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Thäter fofort angehalten werde, die Bonification für ben unbefugter⸗ 
weiſe zerfchlagenen oder verfauften Kahn fogleidy zuruͤckzuzahlen. 
- 3) Verftehe es fich von felbft, daß, wenn ein neuer Kahn an die Stelle 
des alten zerfchlagenen , oder verfauften getreten, fodann gar feine Bo—⸗ 
nification Statt findet, worauf Ihr bey Ausftellung der Artefte ein ganz 
vorzägliches Augenmerk zu richten baber, und ja niche fährläffig und 
forglos zu Werfe gehen müffer. 


Alles diefes befehlen Wir Euch daher, fofort in dem Kreife Eurer In⸗ 
fpretion gehörig befanne zu machen, und da diefe Feflfegung vom 1. Dechr. 
d. 5%. an ihren Anfang nimmt, fo Fönnen und müffen alle Schiffe, melde 

von diefer Zeit an neu gebaut werden, auch nur nach der neuen Beſtimmung 
bonificire werden, Sind ꝛe. 














| No. CXC. 
d. d. Berlin den 21. November 1801. 
Decharation 


wegen des zu -beobachtenden Verfahrens, wenn ein Soldat 
oder Gantonift zur Uebernehmung einer bäuerlichen oder 
ftädtifhen Nahrung den Abfchied erhält. 


Publicatum per Circularia der Breslaufchen Krieges » und 
Domainen: Cammer vom 6, Jan, und der Glogaufchen vom 
8. Octbr. 1802, | 


Seine Königliche Majeftät von Preußen ꝛe. ꝛc. Unfer alergnädigfter Herr, 
haben mehrmals wahrgenommen, daß den Soldaten und Cantoniften, wel- 
che von den Regimentern zur Uebernehmung einer bäuerlichen oder ſtaͤdtiſchen 
Nahrung verabfchiedet worden, der Befig foldyer Nahrung in der Folge öfs 
ters ftreitig gemacht wird, weil ihnen Diefelbe entweder nicht auf rechtebeftäns 


Dige Weife zugefichere gemwefen, oder weil auch bisweilen deren Ueberlaffung 
Ss 2 blos 
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blos faͤlſchlich vorgeſpiegelt worden, um ein dienſtſaͤhiges Subjekt dem Mili⸗ 
tair⸗Dienſt zu entziehen. | 

Da nun aber dergleichen Mißbräudie, wodurch entweder das Canton 
Regiment oder die Cantoniften Hintergangen werden, nicht ferner geſtattet 
werden fönnen, fo verordnen und befehlen Höchftgedachte Seine Königliche 
Majeität, daß in Zufunft von den Regimentern und Canton»-Revifions» 
Eonmiffionen feinem Soldaten oder Gantoniften der Abſchied zur Ueberneh⸗ 
mung einer bäuerlicyen oder ftädtifchen Mahrung ertheile werden foll, wenn 
derfelbe nicht zuvor durch ein Arceft feiner Gerichts Obrigfeit nachweifee, dag 
ihm die zu erhaltende Stelle entweder durch Erbfolge zugefallen, oder durch 
einen in Erwartung der Fünftigen Berabfchiedung mit dem Befiger in gefeg- 
licher Form gefchloffenen Vertrag auf techtsbeftändige Weife unmwiderrufiid 
verfichert, auch im Fall es eine KRuftical: Stelle ift, der zur Annahme erfors 
derliche Conſens der Gutshetrſchaft beygebracht worden. 


. Wenn dies gefchehen ift, To hiernächft über die wirfliche Abtretung der 
“ Stelle niemals ein Prozeß verftattet, fondern die Uebergabe an den verabfchies 
beten Soldaten oder Eantoniften von den Gerichten ohne Ruͤckſicht auf den 
etwannigen nachherigen Widerfpruch des bisherigen Befigers oder feiner Er 
bei verfüge werden. 


Sollte diefer Vorfchrift zuwider ein Soldet oder Cantonift unter der 
Vorfpiegelung einer zu erhaltenden Stelle den Abſchied auswirken , bevor 
ihm folche feftgefegtermaßen rechtsbeftändig verfichere worden, und es Fönnte 
ihm Diefelbe wegen dieſes Mangels in der Folge nicht übergeben werden, fo 
ſoll der Abfchied für ungültig geachtet, und der Berabfchiedere nicht allein von 
dem Regiment, weldyem er obligat ift, ſogleich wieder eingezogen, fondern 
auch die nachdrücfliche Beſtrafung derjenigen verfügt werden, welche fich hie. 
bey ein betrügliches Benehmen zu Schulden kommen laffen, 

Saͤmmtliche Gerichte werden daher hiedurdy angemwiefen, fo oft jemand 
von ihren Gerichts» Eingefeffenen feine Nahrung einem Soldaten oder Canto⸗ 
niſten in der Erwartung, daß diefer darauf den Abfchied erhalten werde, ab⸗ 
treten will, den Eontrahenten bey Errichtung des Contracts die obige Bor 
‚Schriften jedesmal ausdruͤcklich befannt zu machen, und wie ſolches geſchehen 


fer, 
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ep, — über die Verhandlung aufzunehmenden Protocoll beſonders zu 
yemerfen.. | | 


Uebrigeng hat es dabey fein unabänderliches Bewenden, daß nach der 


ereits beftehenden geſetzlichen Beftimmungen feinem Soldaten oder Canto« 


tiften por erfolgter Verabſchiedung eine baͤuerliche oder ſtaͤdtiſche Nahrung 


ibergeben werden darf. 


Seine Königliche Majeftär befehlen allen Mitirair« und Civil, Behöre 


en, befonders aber den Canton : Kevifions- Commiffionen, ſich hiernach 
iberall genau ju achten, und foll diefe Declaration zu Jedermanns Wilfene 
chaft durdy die ugelligenz » Blätter Öffentlich befannt gemacht werden, Ges 


‚eben Berlin den 21. November 1801. 
| Friedrich Wilhelm, 
(L. $.) | 
Zraf v. Hoym. v. Heinig. Frh. v. d. Ref. v. Goldbeck. v. Steuenfee, 
v. Thulemeier. v. Schroͤtter. v. Arnim. v. d. Goltz. u 


Nota. Diefe Declaration ift auch mittelft Oberamts- Kegierungs» Cur⸗ 
sende d. d. Brieg den 20. Febr. 1802. den Patrimonials Gerich« 
ten befannt gemacht worden. 


| No, CXCL Ä 
d. d. Berlin, den 22, November 1801. 
Relcript | | 
segen der nähern Beſtimmung der Taxa stolae für die 
Berg: und Hüttenleute des Herzogthums Schleſien. 
'ublicatum per Currendam des Breslaufchen Oder: Eonfiftorit 
. fämmtliche Kreis: Infpectoren d. d. Breslau den 17: Decbr, 
1801. | 























Friedrich Wilhelm, König we | | 
Infern ec, Da wegen ber für die ——— der Berg · und Huͤt⸗ 
Sss 3 


tens 
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tenleute in Schleſien zu bezahlenden Stolgebuͤhren verſchiedentlich Differen⸗ 
zien vorgekommen ſind, ſo haben Wir noͤthig gefunden, nach der von den luthe⸗ 
riſchen Geiſtlichen mit dem Bergwerks-Departement getroffenen Ueberein⸗ 
kunft, folgendes fuͤr die Parochien lutheriſcher Confeſſion, als eine naͤhere 
Beſtimmung der d. d. Berlin den 8. Aug. 1750. emanirten Taxae stolae 
für das ſouveraine Herzogthum Schleſien feſtzuſetzen. 
3) ſaͤmmtliche Berg · und Huͤttenleute Schleſiens, welche zur Knappſchaft 
gehören, ſollen in drei Klaſſen eingetheilt werden, und find zu rechnen; 
I zur erften Rlaffe 
die Schichtmeiſter, Oberfleiger, Hohenofenmeifter, Mafchinenmei- 
fter und Oberfchmelzer. | Me 
U. zur zweyten Klaffe | 
die Steiger, Unterfleiger, Pochfteiger, Grabenfteiger, Kohlenmeſſer, 
Borfchmiede, Förmermeifter, Kunftzimmerleute, Bergfchmiedentei- 


fer, Unterſchmelzer, Abtreiber, Hüttenvoigte, Plaßfnechte und Mor 
dell» Tifchler. 


II. zur drieten Klaffe 1 
die gemeinen Verg- und Hüttenleute, als: Häuer, Lehrhaͤuer, Foͤr⸗ 
derer, Schlepper, Haspelzieher, Grubenjungen, Pocharbeiter , Kafı 
finirer, Brenner, Vorläufer, Poch-⸗Guß⸗ und Stampffnechte, Roh 
lenſchuͤtter, Eifenerzförderer, Gallmei: Gräber, Schmiedegefellen, 
Foͤrmergeſellen und Putzer. 

2) von jedem Berg- und Huͤttenmanne find nach dieſer Claſſification die 
Stolgebuͤhren bey der Beerdigung fo zu bezahlen, wie es in der oben 
allegirten Taxa stolae für jede der drey Klaffen feftgefegt ift, je nach⸗ 

dem ſie in Städten oder auf dem Lande wohnen. 

3) Auf die Eintheilung der Erädre in zwey Klaffen ift hierbey Feine Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, fondern es find für die in den Städten wohnenden 
Berg- und Hüttenleute überall die Säge, welche für die Städte der 
erften Claͤſſe in der Taxa stolae feftgefegt find, zu bezahlen. > 

4) Auch verbleibt es wegen der Gebühren für das Auslaͤuten lediglich bey 
der Feſtſetzung der Taxa stolae für jeden Puls, | 

5) Wenn endlich bey Begräbniffen verunglücter Berg» und —— 

eſon⸗ 
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Sefondere Feyerlichkeiten veranſtaltet werben; fo find dafuͤr bie Obfer, 
vanzmäßigen Gebühren zu bezahlen, jedoch habe Ibr dem Oberfchief. 

ber» Bergamte eine beflimmte und volltandige Anzeige diefer Obſer⸗ 
vanzmaͤßigen Gebühren mitzutheilen, damit die Berg ⸗ und Hütten 
Aemter deshalb die noͤthige Anweiſung erhalten. — 
Hiernach habt Ihr alſo das Erforderliche an die unter Euch ſtehenden 
Seiſtlichen zu verfügen. Wir find Euch c, Gegeben Berlin den 22, Nov, 














1 801 
Auf ESpecialbefehl. 
| | \ v,Maffow, 
An das Breslauſche Ober» Confifterium, | | 
..» Dberfchlef. ® ⸗ | - 
* » Ölogaufhe . 
| No, CXCH. 


d. d. Breslau den 24. November 1801. 


wa « Circulare | 
wegen fernerer Einlaffung der ungarifchen und- ruffifchen 
Tabaksblaͤtter. 
An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe, ingl. mut. mut. an den Magiſtrat zu 
Breslau. | 
Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 
Uinfern ꝛc. Da megen ber in Schlefien ſchlecht ausgefallenen Tabafs- Erndre 
für wörhig befunden worden, die Ermäßigung der Gefälle von den eingehen⸗ 
den ordinairen ungariſchen und ruſſiſchen Tabaksblaͤttern annoch beſtehen zu 
laſſen, dergeſtalt, daß dergleichen Tabaksblaͤtter annoch bis Ende Dftober 
Fünftigen us gegen « ©g. 42. pro Berliner Pfund eingelaffen werden 
ſollen: fo Habe hr folches gehörig befannt zu machen. | 
P. M. Diefes Cireulare ift mittelſt Avertiſſements von eben dem Dato 
durch die Zeitungen und Intelligenzblaͤtter bekannt gemacht worden, 


No. CXCLII. 
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"No. CXCH. DE; 
d. d. Glogau den 24. und Breslau den 27. Novemb. 1801. 


Cırculare 


wegen der, Reimportation der auf auswärtigen Meffen uns 
verfauften inländifchen Fabriken-Waaren. 


An fämmtliche Steuerräthe, und mut. mut. an den Magiftrat 
zu Breslau. ; 


Sriedrih Wilhelm, Rönig 1 


Unfern ꝛc. Wir laffen Euch anbey ein Publicandum wegen ber Neimportas 
tion unverkauft gebliebener, nady auswärtigen Meffen geführter inländifcher 
Fabrikwaaren in Abfchrift zufertigen, um felbiges in den Städten Eures Des 
partements, wo Kaufleute find, die mit einländifchen Fabrifen : Waaren 
. auswärtige Meffen beziehen, durch die refp. Magifträte an diejenigen Kauf—⸗ 
leute, welche mit einländifchen Fabrikaten ausläudifhe Meffen beziehen, zur 
Publication zu bringen. Sind ıc, 


Publicandum 


Es ift bisher durch das Aceiſe Reglement vom Jahre 1787. erfte Abrheilnng 
$. 11. nur den wirklich einländifchen Fabrifanten die Erlaubniß zugefichert 
worden, ihre auf fremden Meffen unverfauft gebliebene Zabrifate unter den 
nörhigen Vorſichts-Maasregeln nad) dem Abfendungsort zurüdzubringen. 
Da aber audy Kaufleute rohe Waaren von den Fleinen Fabrifanten eins 
Faufen, ſolche draußen oder fonft appretiren laffen, und damit Handel n 
ausländifchen Meffen treiben, fo ift zur Beförderung des ausländifchen 
ſatzes befchloffen worden, daß allen einländifchen, nach auswärtigen Meſſen 
einen anfehnlichen Handel treibenden Zabrifanten und Kaufleuten diefe Er⸗ 
u jugeftanden werden folle, jedech unter folgenden unnachläßlichen Bes 
dingungen: ; | 
1) daß fie ihre Retour ⸗Waaren nirgend anders, als nach dem urfprünalis 
hen Abfendungsorte remittiren. ® — 


2) daß 
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2) daß fie das Idem der Retour⸗-Waaren untruͤglich beweiſen. Was - 
den Beweis des Idem, oder daß die zuruͤckkommenden Waaren wirklich 
‚ein Theil derjenigen ſey, welche im Lande fabricirt, und nad) auswaͤrti⸗ 
gen Meffen abgeführt worden, anbetrifft; fo wird bier vorgefchrieben, 
Daß ein jeder, dem die befagte Erlaubniß vorgedachtermaßen bewilliger 
worden,.er fey Fabrifant, oder Kaufmann, ſich folgenden Formalitäaͤ⸗ 
ten unterwerfen muͤſſe, nämlich: ; 


&) muß derfelbe die nach fremden Meffen abzufahrenden- Waaren mit ei- 
ner treuen Specification davon, nady Quantität und Qualitaͤt, auf 
dem Pacfhofe zur Revifion vorlegen, 


b) müffen diefe Waaren von den dazu beſtimmten Officianten nad) ge 
dachter Machmweifung genau revidirt, von der Waare, melche die Ab 
ſchneidung einer Probe erlaubt, und zwar von jeder Gattung nur eine 
Probe genommen, und befageer Nachweiſung beygefügt, letztere, nad) 

“ dem die Waaren mit der Declaration übereinftimmend befunden wor _ 
den, von den Reviſoren atteſtiret, darauf die nöthige Bezettelung ges 
macht, und die Machmweifung von der Padhofs- Ynfpection bis zur 
Retour der Waaren aufbewahrt werden. Zur Befchleunigung der Er« 
pedition ift dem Verſender geſtattet, daß er die Proben ſelbſt vor der 
Vorlegung der Waaren zur Reviſion abnehme, und ſolche in der Nach» 
meifung .bey jeden Waaren» Vriifel aubefte, da fodann der lie 
felbige nur mit der Waare vergleichen darf. 


c) Hierauf ift die Plombirung der Collie, worin die abzufendenden Waa⸗ 
ren verpackt werden, zu beſorgen, und es muͤſſen legtere bis zur üb» 
fuhre auf dem Packhofe ſtehen bleiben. 


Großen Fabrifanten , welche viel Collis auf einmal verfenden, oder die 
folche Waaren führen, welche i in einer Menge einzelner Stücke beftehen, «der 
die eine fehr forgfältige Verpackung erbeifchen, Fönnen Diefe Kevifionen und 
die Proben: Abnahme in ihren Niederlagen, jedoch unter Aufſicht eines zu- 
verläßigen Ober» Officianten in Begleitung von wenigſtens zwey Unterbedien⸗ 
ten, geftatter werden. 


Vi. Band, 1801. Ttt Von 
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Bon folhen Waaren, welche die Abnahme einer Probe ihrer Qualituͤt 
nad) nicht verftatten, muß ein Stud zurücbehalten, jedody dem Eigenthü« 


mer ein Schein darüber ertheilt werden, welcher bey der Ruͤckgabe des Städs 
Waare wieder abzufordern ift. . 


d) Auf den über dergleihen Waaren-Verſendungen errheilten Paßier⸗ 
Zetteln oder Begleitfcheinen muß nidye allein der Ausgang aus den 
Thoren des Orts der Verfendung, fondern auch der Ausgang aus dem 
Lande, von dem legten Gränz +» Zollamte glaubwürdig befcheiniger, und 
diefe Befcheinigung bey der Reviſion der Nerour-Waaren producirt 
— weil ſonſt der Ausgang nicht als richtig angenommen werden 

ann. 


e) Solche einländifche Fabrikwaaren, worauf eine Exportations⸗Bonifſi⸗ 
cation ertheilt wird, Fönnen gar nicht zuruͤckgebracht werden. 

f) Bey der Ruͤckkunft der auf fremden Meffen unverfauft gebliebenen 
Waaren muß die Kevifion ohne Ausnahme auf dem Packhofe vorge 
nömmen werben. 

Dieſem gemäß find ſaͤmmtliche Necife» und Zoll» Directionen gemeffenft 
inftruirt worden, und wird foldhes den Zabrifanten und Kaufleuten, welche 
bie auswärtigen Meffen mit einländifhen Waaren beziehen wollen, zur Ach 
tung hierdurch befanne gemacht. Sign. Berlin den 5. Novemb. 1801. 


Auf Sr. Könige. Majeftät Allergnädigften Specialbefehl. 


Publicandum wegen bes Retour» Bringens 
einländifcher Sabrif- Waaren von aus⸗ 
waͤrtigen Meilen. 


No, CXCIV. 


No. CXCIV. 
d. d. Breslau und Glogau den 28. November 1801 
Circulare 
wegen verbotener Einfuhre des fremden Vitriols. 


An ſaͤmmtliche Krieges: und Steuerraͤthe und mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛc. Es koͤmmt öfters der Fall vor, daß Kaufleute fremde zur Eins 
fuhre verbotene Bitriole ſich Fommen laffen, und dann erft, wenn foldye von 
den Accifes und Zollämtern angehalten werden, um Eingangs» Päffe nach⸗ 
don und ſich gewoͤhnlich mit der Unmiffenpeit des erlaffenen Verbothes 
entſchuldigen. 

Um nun dem Publico alle dergleichen Ausfluͤchte zu benehmen, iſt es 
nah ‚ diefes Verboth nochmals in Erinnerung zu bringen, und befehlen 

Wir Euch, in Bezug auf Unſer unterm ı5. Januar 1799. dieferhalb bereits 
erlaffenes Circulare, die Fabrifanten und Kaufleute durch die Euch unterge⸗ 
ordneten Magifträte nochmals auf das ernftlichfie anzumeifen, fich des inlän«, 
difchen Vitriols, der jetzt mit dem ausländifchen von einer gleichen Güre ift,. 
zu bedienen, und nicht ferner fich den letztern zu verfchreiben, da fie fonft den. 
daraus für fie erwachfenden Verluſt ſich felbft werden zugufchreiben haben. 

In außerordentlicyen Fällen, und wenn fie, wie es jedody nicht wahr⸗ 
fdyeinlich ift, die Einfuhre fremden Vitriols in irgend einem Falle durchaus 
norhwendig halten follten, bleibt es ihnen übrigens unbenommen, einen Paß 
bey Unſerm fchlefifhen Finanz» Minifterio oder Unſerer Kriegs « und Domais . 
nen» Cammer vor der Einfuhre deffelben nachzufuchen, mo es denn die Um⸗ 
fände entfcheiden werden, ob berfelbe ihnen ertheilt werden kann. Gind ır. 


- 








Ttt 2 No. CXCV. 
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No. CXCV. 
d. d. Breslau und Glogan den 3. December 1801, 
Circulare 


wegen der von den Domainen- Beamten zu den Amts— 
Bauten zu liefernden Ziegeln und Kalfes, 


An fammtliche Bau⸗-Inſpectores. 
Stiedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛc. Da die Beamten nach ihren Pacht⸗Contracten die Materialien 


bey Amts⸗Bauten, als Ziegeln und Kalk, in fo fern ben einem Amte Ziegel⸗ 
oder Kalfbrennereyen eriftiren, nach den Selbftfoften zu liefern verbunden 
find, und dieferhalb von verfcyiedenen Beamten, und befonders von denen, 
melche das Holz zu ihrer Nothdurft bezaple erhalten, Schwierigfeiten erhoben 
werden; fo haben Wir zu refolviren befunden, felbigen das Holz, infofern 
Forften bey dem Amte vorhanden find, aus folcyen gratis verabreicyen] zu laſ⸗ 
fen, wornach alfo jeder Baus Snfpector das Holj, und zwar pro mille 
Mauerziegeln ı Klafter und pro mille Dadyriegeln 3 Klafter, unter einem‘ 


‚mie zum Anfchlage zu bringen hat. Bey den Aemtern hingegen, wo fein 


Forft, aber eine gefchloffene Ziegeley eriftirt, oder auch eine Feldziegeley an⸗ 
gelegt werden kann, werden die jedesmal erforderlichen Ziegel nad) dem im 
Ziegeley · Etat mit Beruͤckſichtigung der zur Zeit eriftirenden Holzpreife auge 
gemeffenen Preife dem Beamten gleichergejtalt zu den Selbflfoften vergütet. 


Wir laffen Euch daher folches Hierdurch zur Nachricht. umd Achtung bes 
kannt machen. Sind ıc. | en 


* 


No. CXCVI. 
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No. CXCVI. 
d. d. Brodlau den 4. December 4801. ” 
Circulare | 


dag alle — Gefaͤlle unmittelbar an die Caſſen einge: 
fandt und aud) Feine Berichte un Vorftellungen an die ıc. 
Königl. Sammer, ohne mit 9. S : ENDE, oder unfran- 
firt, abgefandt werden ſollen. . 


An fämmtliche Land: und Steuerraͤthe, und Dev Regieringen 


Breslauſchen Cammer⸗ Departements. 
Friedrich wilpelm, König ⁊xc. 


Unfern ꝛe. Es kommen ſeit einiger Zeit, häufig Fälle vor, deß von Behoͤr⸗ 
den Abſchoß · Arbeits ⸗Armenhaus· und andere, Gefaͤlle, die unmittelbar an die 
eompetenten Caſſen hätten abgeben follen, an Unfere Krieges: und Domai · 
nen» Cammer öfters ſogar mit unrichtigen, oft auch ohne Signatut einge⸗ 
ſandt worden. Dies hat, die Folge gehabt, daß dergleichen mit ünrichtiger 
oder gar feiner Signatur eingegangenen Gefälle von dem hieſigen Ober» Poſt⸗ 
amte als Privargelder.angefehen, und foldye mit dem tarmäßigen Porto belegt 
worden, mozu fie ſich ſonſt nicht qualifieire hätten, 

Dies gefcyieher auch bey Berichten, die in Dienftfachen erſtattet wer⸗ 
den, wo auf dem Couvert das Rubrum: H. S., und worin deren Gegen, 
fland beſtehet, zu fegen vergeffen worden, welcher Fall auch haufig vorge 
Fommen, und weshalb der Abfender das Porto bat erfegen muͤſſen. 


Eben ſo gehen vielfältige Berichte, Vorftellungen, Anzeigen in Privat: 
ſachen bey Uns unftrankirt ein, von welchen das allhier notirte Porto entweder 
dem Supplicanten bey den Ganzley» Gebühren für die erhaltene Refolution 


‚bat mit angerechnet werden, oder wenn der Eptrahent felbige nichr hat aus» 
oͤſen fönnen , Unferer Königl. Kriegskaffe ungebüprlich zur. Laft fallen müß 


fen. Alles dies find Zrregularitäten, die Wir fchlechterdings abgefteller wif- 
den. wollen. 
' - Ttt 3 Wir 
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Wir fegen daher hierdurch feſt yud verordnen: 


1) daß alle und jede zu Unſeren Caſſen fließeuden Gelder, fie haben Na- 
men wie fie wollen, nicht an Unfere Kriegs» und Domainen» Cammer, 
fondern directe an diejenige Caffe, zu welcher fie gehören, abgefandt, 

‚ und mie dem Rubro: 9. ©. und was es für Gefälle find, rubris 
eiret, Unferer Krieges« und Domainen» Cammer aber blos ein Bericht, 
daß diefe Gelder an die Caffe, welche zu beftimmen ift, abgefande wor⸗ 

+ den, unter gleicher Signatur auf dem Couvert, erftattet, 

2) daß ebenfalls alle übrige in Linferm König. Dienft oder in Landes: Por 

" Jizey» Angelegenheiten zu erftattende Berichte, die nad) befannten Ber: 
fchriffen nicht dem Porto unterworfen find, mit der Signatur: 9. 


Dienfl-Saden, und worin diefe beſtehen, auf dem Couvert bezeich⸗ 


net, und fo auh ,,, 


3) daf alle und jede in Privatfachen zu erftattende Berichte, Vorſtellun⸗ 
gen, Eingaben und Anzeigen auf Koſten des Extrahenten oder Supplis 
. santen franco an Uns eingefandt werden follen. 


>. Zudem. Ende find die Poftämter angewiefen worden, alle an Unfere 
Kriegs: und Domainen» Sammer gerichtete Berichte , Pafete, Briefe nicht 
anders anzunehmen und weiter abgehen zu laffen, als wenn fie mie H. S., 
wenn es folche find, oder wenn es Privat: und Parthey- Sachen find, mit 
franco bezeichnet, und das Porto am Orte der Berfendung bezahle worden. 


(addatur an die Landräthe) Wir befehlen Euch demnach, Euch nad), 
diefer Vorfchrift genau zu Achten, auch dem Euch untergebenen Steueramte 
ſolche zur genaueften Achtung bekannt zu machen, und übrigens felbige in Abs. 


fiht des Passus ad 3 in dem Kreife Eurer Inſpection zur Kenntniß der Do- 
miniorum und Gemeinen gelangen zu laffen Sind x. (Andie Steuer 
räche) Wir befehlen Euch demnach, Euch nach diefer Vorſchrift genau zu 
achten, und den Magifträten Eures Departements foldye zür gleichmäßigen 
Achtung, und um ſolche den Einwohnern jeden Orts in Abfiche des Passus 
ad 3 zu publiciven, ‚gehörig bekannt zu machen. Sind ıc, 
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| ‚No. CXCVIE. 
d. d. Bredfau den 9. und Glogau den 14, December 101. 
Circulare 


betreffend das fernere Verbot der Einfuhre ausländifcher feie 
—F— und baumwollener Waaren auf der Frankfurther 
e. E , 


An fämmtliche Kriegs» und Steuerräthe, ingl, mut. mut, an den 
Magiſtrat zu Breslau. - | 


Sriedrih Wilhelm, Rönig ıc 


Unfern sc. Cs iſt durch Immediat · Verfügung beftimme worden, daß es 
bey dem Verboth der Einfuhre ausländifcher feidener und baummollener Waa⸗ 
ren auf die Frankfurther Meſſen noch ferner und fo lange verbleiben foll, bis 
zuverläßige Erfahrungen von einem nacheheiligen Einfluffe eine. Aenderung 
bierunter nörhig machen werden. Da nun zu diefem Zwecke der Erfolg ges 
dachten Waaren⸗-Verboths, er fey auch wer er wolle, auf das forgfältigfte 
beobarhtet werden foll; fo befehlen Wir Eucy hiermit, ſolches in Eurem Des 
partement auf das pünftlichfte zu hun, und vom Refultate Eurer Beobach⸗ 
tungen Ende July jeden Jahres opnfehlbar zu berichten. Sind ıc. 
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No. CXCVII. 


d. d, Breslau und Glogau den 10. December 1801. 
| Circeulare 


| wegen der bey der Haupt-Brermholz- Adminiftration als 


Steuerleute oder. Schiffsknechte fih engagirenden Can⸗ 


1. toniften. 


- 


An fammtliche Landrathe, 
Sriedrih Wilhelm, König zc. 


Unfern 1. Da es der Haupt» Brennholz Adminiftration zu Berlin viele 


Schwierigkeiten gemacht, die zu ihrer Schiffahre erforderlichen Steuerleute - 


und Scyiffsfnechte zuſammen zu bringen; fo ift durch eine an Unfer Militair« 
Departement und das erfte Departement: Linfers Ober: Kriegs Coflegii erlaſ⸗ 
fene allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 23. m. pr. feftgefege worden: daß, 


‚ wenn ein Cantonift bey der Schiffahrt der Brennholz» Adminiftration entwe⸗ 


der auf einem ihrer eigenen Gefäße, oder auf einem für ihre Rechnung fahe 
vendem Privat Schiffe als Steuermann oder Schiffsfnecht in Dienft freten 
kann, und derfelbe ſich dazu die Erlaubuiß der Canton: Kevifions: Commife 
fion erbittet, diefe ihm ſolche, wenn er nicht bey der naͤchſten Aushebung von 
einländifchen Kecruten mit eingehoben werden. muß, auf eine beftimmte Zeit 
von einem oder mehreren Jahren, wie die Commiffion es zulaͤßig hält, ertheis 
len, auch dem Cantoniſten darüber einen Schein oder Paß ausfertigen, der 
Eantonift aber gehalten fenn fol, fich gegen over mir Ablauf feines Erlaubs 
niß-⸗Scheines bey der Commilfion zu melden, oder, wenn. fie es verlanget, 
fidy bey ihr zu geftellen, jedoch darf diefes nur zu einer Zeit begehrt werden, 
wo der Mann nichts bey der Schiffahrt verſaͤumt, mirhin kann er auch nicht 
verpflichtet werden, ſich bey der gewöhnlich im Herbft Statt habenden Gans 
ton»Kevifion zu ſiſtiren. 

Finder die Commiffion bey Ablauf des Erlaubniß « Scheines eines folchen 
bey der Schiffahre der Haupt» Brennholz: Adniniftrarion un Dienft ſtehenden 
Eantoniften, daß berfelbe noch ferner vom Kriegsdienfte difpenfire bleiben 
u 105, fann; 


! 


kann; fo giebt fie demfelben einen neuen Paß, und in diefer Art wird fortge⸗ 
— fo lange der Mannfvonlder Einziehung zum Militait befreyt bleiben 
ann. 
Bir laſſen Euch daher folches zur Nachricht und Direction bey vorkom⸗ 
menden Zallen in Eurem Kreiſe hierdurch befanne machen. Sind ır. 

















No. CXCIX. 
d. d. Breslau den ır. December. 1801. 
Cırculare 
betreffend die Porto-Freyheit für die Straf- Gefälle in Lan⸗ 
des⸗Polizey⸗Contraventions⸗ Sachen. 
An ſaͤmmtliche Steuerraͤthe. 
Friedrich wilhelm, Koͤnig ꝛc. | 


Unſern ꝛc. Wir laſſen Euch hierdurch bekannt machen, daß den Straf ⸗Ge⸗ 
faͤllen in — ‚ weldye zu Unſerer Do—⸗ 
mainen Caſſe fließen, die Porto s Freyheit zugeftanden worden. 


Damit aber hierunter auf den Poftämtern Fein Jrrthum mehr vorfallen. 
möge; fo habt Ihr die vierteljährig zur Domainen» Caffe einzufendenden 
Strafgelder mie der Bezeichnung: | 


gefammilete Polizey · Strafgelder des Quartals, 


auf dem Couverte zu verfehen, und vom diefer Vorſchriſt nicht abzuweichen. 
Eind ır. - | 


VA. Band, so. um No, CC, 
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No. CC. 
d. d. Glogau den 24. und Breslau den 15, December 1801. 
' Circulare 2 


wegen Erhöhung des Ausfuhrzolles von den roh ausgehenden 
Schleſiſchen Tuchen und-Herabfegung des Einfuhrzolles 
auf Sudpreußifche, nah Schlefien eingehende Tuche. 


An fämmtliche Kriegs: und Steuerräthe, ingl, mut, mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich Wilhelm, König ıc, 


Linfern ꝛe. Um den Tuchhandel, befenders bey den jegigen Conjuncturen, 
möglichft zu begünftigen, ift im Einverftändniß mit Unferm General» Accifes 
und Zoll: Departement befcyloffen worden, die Ausfuhre der rohen Tuche aus 
Schleſien zu. erfchweren, und die Einfuhre der rohen Südpreußifchen Tuche 

zu erleichtern. 
Zu dem Ende ift der Ausfuhrzoll auf die rohen ordinairen Tuche von 4 
p- Cent bis 

| auf 5 pro Cent 

erhöhet worben, jedoch mit Ausnahme der mitteln und feinen Tuche, welch, 
nod) ferner zu dem Sage von zZ p. Cent paffıren follen, wenn folche an dem 
MWohnorte des Berfenders unter Aufficht verpackt, und mit magiftratualifcher 
Befcheinigung der mitteln und feinen Qualität verfendet werden. 

Eben fo follen auch, jedoch verfuchsweife, die Südpreußifchen Tuche . 
fowohl zum Handel, als zum innern Verbrauch, flatt der bisherigen 5 pro 
Cent, gegen einen Impoſt von 23 pro Cent, wovon 13 beym Ausgange 
in Südpreußen und ı pro Cent beym Eingange in Schlefien entrichtet wers 
den, in biefige Provinz Fünftig eingehen dürfen. 

Wir laffen Eudy daher folches hierdurch nachrichtlich befanne machen, 
am hiernach die Tuchmacher und Tuchhaͤndler in den Städten Eures Departe 
ments durch die vefp. Magifträte infteuiren zu laffen. Sind ꝛc. 


— Een 





No. CCL 


— — 523 — 
— No. CCL 
d. d. Breslau den 18. December 1801. 
Circulare 


wegen mehrerer Verfeſtigung der Inquiſitoriats⸗ und anderer 
Frohnveſten. 


An ſaͤmmtliche Kriegs: und Steuerraͤthe. 
Friedrich Wilhelm, Roͤnig ꝛc. 


Unſern ꝛtc. Nachdem aus den von ſaͤmmtlichen Steuerraͤthen Unſers Bres⸗ 
lauſchen Cammer⸗Departements eingegangenen Nachrichten vom Zuſtande 
ſaͤmmtlicher Frohnveſten in den Städten ein angemeſſener Extraet zur beſſern 
Ueberſicht gefertige worden; fo find zuvoͤrderſt zur unterſcheiden: 

1) die Frohnveſten der Städte und anderer mit hoher rg Fehde be» 
fiehener. Grundherrſchaften, welche zugleich — Bürger» und 
Unterthan» Arrefte zu ſeyn pflegen, 

2) bie eigentlichen Inquiſitoriats⸗Frohnveſten. 

In Anfehung der erften finden Wir für nöchig, dag Ihr den Grund. 
berrfchaften anbefehlet, die Sicherung der Frohnveften gegen Ausbruch durch 
Reparatur und fonftige Präcautionen, nämlich befondere Bewachung, wenn 
grobe Verbrecher, zu welchen man ſich gewaltfamer Verſuche verjehen kann, 

fich auf kurze Zeit darin befinden, auf fich zu nehmen, unter Bedrohung mie 
einer Strafe von 10 bis 20 Rthl., wenn aus Mangel der Berfeftigung ein 
Inquiſit ausbricht. 

Was die Verfeftigung umd Vergrößerung der Inquiſttoriats · Frohnve ⸗ 
ſten außer der zu Breslau, die ſich im vollkommenen Staude befindet, anbes 
trifft, fo werden folche da, wo fie nöchig, ingleichen die Anfegung von beſon⸗ 
bern Stockknechten bey noch 5 Inquiſitoriaten fo lange ausgefegt bleiben muͤſ⸗ 
fen, bis. die Verftärfung der Inquiſitions-Fonds von Unjerer Allerhoͤchſten 
Perſon bemilligee worden, ER Ihr den Jnquifitoren bekannt zu machen 
habt. Sind ıc. 








Uuu 2 No, CCI. 


— 524 — 
. No. CC. 
d. d. Breslau den 19. December 1801. 
| Ciırculare Ä 
betreffend die Gebühren bey juͤdiſchen Copulationen. 
An fämmtliche Judenaͤmter. i 
Sriedrih Wilhelm, König ꝛc. 


Unſern ꝛe. Gegen Unſere Verfuͤgung vom 19. September d. J., worinnen 
die kuͤnftig bey juͤdiſchen Kopulationen an den Land-Rabbiner Levin Saul 
Fraͤnkel zu entrichtenden Gebuͤhren feſtgeſetzet worden, haben verſchiedene 
Judenſchaften Vorſtellung gemacht, deren Hauptpunkte dahin ſollicitiren, 
daß der gedachte Land⸗Rabbiner ohne Wahl der Judenſchaft angeſtellet wor⸗ 
den, und dieſe Einrichtung große Koſten verurſache. 


Was jedoch den erſtern Punkt betrifft; ſo machen bekanntlich die Juden 
in Schleſien nur drey Gemeinden, naͤmlich die zu Zuͤlz, zu Breslau und 
Glogau, aus, und diejenigen, welche ſich in allen Übrigen Städten und Kreis 
fen, außer gedachten drey Orten, aufhalten, nennen fich zwar oft Landges 
meinden, fie machen aber Peine befondere Corporationen aus, Die gefchehe 
nen Vorfälle, daß ſich Judenpaare blos auf vorfchriftwidrig ertheilte, einzel 
» ne Zettel des Judenamts-Rendanten ohne Traufcyeine, ingleichen auch eim 
Jude, dem der Traufchein wegen feiner niche gefeglichen- Qualification vers 
weigert werden müffen, fich dennoch kuͤrzlich, und fogar ohne ſolchen Zettel, 
trauen faffen, und der Umftand, daß dergleichen jüdifche Trauungen durch 
jeden Privatgelehrten, und nicht blos vom Rabbiner, nad) juͤdiſchen Keli- 
gionsgefegen gültig verrichtet werden fönnen, machen von Seiten des Staats 
eine genaue Controlle der jüdifchen Trauungen nothwendig, weil- fonft zum 
Nachtheil Unſerer und anderer Gefälle dergleichen Hryrarhen ohne Traufchein 
doch geſchehen, und dadurch die wegen Verhinderung der Juden · Vermeh⸗ 
sung emanirten Geſetze elidirt werden würden, 


Es iſt daher auch nicht abzuſehen, warum der Landjudenſchaft die Wahl 
eines Land-Rabbiners zu geftatten, zumal ebenfalls-der Anteceffor des ge 
dachten 


dachten Levin Saul Fränfel, der hiefige Roſch Besdin Efaias Leni Berliner 
dazu nicht gemähler worden, auch nirgends conſtirt, daß der verftorbene Fraͤu⸗ 
fel zum Ober» Land» Rabbiner förmlich gemähle worden iſt. 

Was hiernaͤchſt die in obgedachter Verfügnng feflgefegte Copula tions, 
Gebühren betrifft; fo find felbige keineswegs Hoch. - 

Vorausgefegt, dag nur der Lands Rabbiner entmeber felbft, oder durch 
denjenigen Gelehrten, dem er hiezu den Auftrag giebt, zu trauen berechtiget 
ift; fo folgt fodann, daß ihm und feinem andern die Gebühren dafür zufoms 
men, und daß es nicht von der Gefaͤlligkeit der Juden abhängt, ibm folche 
zu entrichten. Daraus folgt aber auch, daß, wenn er nicht im Stande ift, 
die Trauung felbft zu verrichten, er ſodann, anſtatt feiner, ein taugliches 
Subjekt fubftituiren , and folhes im Copulations. Scheine vermerken muß, 
ohne deshalb dem Brautpaar größere Koften zuzuziehen. 

Damit aber audy fobann das Subjefe nicht zuviel von ihm fordere; fo 
ſoll felbigem die Hälfte der feftgefegten Gebühren zugerheile, und dem Lands 
Kabbiner die andere Hälfte ausgefege werden. . 

Dadurch muß ſich der Subftitue für die Trauung und der Lands Kabbis 
ner für Ausfertigung des Copulations- Scheines abgefunden fehen, und dies 
Fann den Braurleuten, die oder deren Verwandte und Freunde doch nur diefe 
Koften zu zahlen Haben, nicht zu ſchwer fallen. 

Ihr habet alfo diefe Unſere anderweitige Feflfegung der Judenſchaft Eu⸗ 
res Deszirfs.zur Befolgung befannt zu machen, und Euch felbft darnach zu 
achten. Sind ıc, | | 
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Mo. CCII. | | 
d. d. Glogau den 22. und Breslan den 26, December 1801. 
9 Circulare ar 
betreffend ‘das Einfuhr» Verbot fremder Kaͤmme. 
An, fämmtliche Kriegs: und Steuerräthe, ingl, mut. mut. at 
den Magiftrat zu Breslau, — 
Sriedrich Wilhelm, Koͤnig ca 
Unſern ꝛc. Da Unſere Allerhoͤchſte Perſon die Einfuhre fremder Kaͤmme al⸗ 
fer Ars, forthin auch in Schleſien, wo ſolche bisher ertaubt geweſen, zu vers 
blethen geruhet; fo werdet Ihr hierdurch angewieſen, dieſes Verboth durch 
die Magiſtraͤte Eures Departements öffentlich befanne machen zu laſſen. 
Eind ıc. . u — — 
P. M. Dieſes Cireufare iſt auch mittelſt Avertiſſements in den Zeitungen 
und Intelligenzblaͤttern unter eben dem Dato zur. Publication ges 
Fommen. 2, 58 

















* No. CCIV. 

d. d. Breslau den 22. Dechr, 1801. und Glogau den 11. Jan, 1802, 

Circulare — 
wæegen der den. Aerzten und Chirurgen für Beſichtigung jüdi⸗ 
ccher Leichen, welche vor der gefegten Zeit beerdigt werden 

follen, zuzubilligenden Nemunerations-Säße, 

An fämmtliche Land: und Steuerräthe, ingl, mut. mut. an den 
General-Fiscal, das Collegium Medicum und an den Ma: 
giftrat zu Bresiau. Ä 

Sriedrich Wilhelm, Rönig ze. | | a 
Unſern sc. Durch das Cireulare d. d. Glogau vom 22. April d, 5. ift un⸗ 
ter andern fefigefegt, | w 
" a 


* 
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daß feine jübifche Leiche, ohne ein von einem Arzt ober Chirurgo 
ausgeftelites Atteſt, daß die Zeichen des Todes wirklich bey derfelben 
eingetreten find, vor Ablauf ter beſtimmteu dreytägigen Zrift bearus 
ben werden darf. — | 
Fuͤr Beſichtigung der Leichen nnd Ausftellung diefer Atteſte verdienen 
aber die herbey gerufenen Aerzte und Chirurgen billig eine Belohnung, und 
Wir haben ohne Unterfchied, ob fie als Phyſiker und Kreis. Chirurgen ſchon 
Defoldung haben, blos mie Ruͤckſicht auf die Vermögens» Umfkände der ver« 
ſtorbenen Juden folgende Tare feftgefege: | 
1) von ganz armen Juden erhält der Arze für Befichtigung 


und Atteſt ⸗ ⸗ 16 gr. 
2) von denen, welche wenigſtens einiges Vermoͤgen hinter⸗ 
laſſen ” — — ı Rthl. 16 Ggr; 
3) von notoriſch reichen Juden aber 3 — — — 


uud der Chirurgus F diefer Tare, I 
(welche Ihr den Kreis-Physicis und Chirurgen des Kreifes 
— — bem Kreis» Physico und den hiefigen Aerzten und Chirurgen 
bekannt zu machen habt. Sind ıc, — | ’ 
. | No, CCV. 
Ad. d. Breslau und Glogau den 26. December 1801. 
| Circülare j 
wegen des Vermögens ausgetretener Cantoniften, _ 
An fämmtliche Land⸗ und Steuerräthe, ingl, mut. mut. am dent 
Magiftrat zu Breslau, 
Sriedrih Wilhelm, Rönig u,  - Ä a 
Unſern x. Da Unfere Allerhöchite Perfon bey einem vorgefommenen Falle 
Ber Bermögens- Einziehung eines ausgetretenen Cantoniften zu beſtimmen ges 


ruhet hat, daß in Fällen, wo die etwannigen Miterben eines ausgerretenen 
| Can⸗ 
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Cantoniſten oder deſertirten Soldaten die Erbſchaft fuͤr die Tare annehmen 
wollen, die Ausmittelung des Vermoͤgens nur nach einer gerichtlichen Abſchä⸗ 
gung geſchehen, und darnach die General ⸗Invaliden⸗Caſſe abgefunden wer⸗ 
den foli; fo befehlen Wir Euch hiermit, ſolches den Ortsgerichten Eures un⸗ 
terhabenden Kreifes (den Magifträten in den Städten Eures Departements) 
zur Nachricht und Achtung befannt zu machen, Sind ıc, 


P.M. Diefe gefegliche Beftimmung ift auch den Domainen · Juſtiz · Aem⸗ 

tern und Patrimonial» Gerichten vermittelſt Oberamts + Megie- 
unge» Currenden d. d. Breslau den 15. Yan. und Brieg den 15. 
Febr. und den Circularien der Breslaufhen Krieges: und Domai- 
nen-Commer vom 11. Febr. und 2. März 1802. befannt genracht 
worden. Ä 


— — — 











No. CCVI. 
d. d. Breslau den 27. December 1801. 


Koͤnigl. Cammer-Verordnung 


wegen des Verbots für die Caſſen⸗Rendanten, ſich mit Um: 
terhändfern in Dariehns:Gefchäfte einzulaffen. 


An die Haupt: Manufactur: Eaffe.. 


Der Haupt Manufactur: Caffe wird im Anfchluß eine von Sr. König. Mas 
jeftät unterm ı2. Septbr. d. J. erlaffene Cabinets-Ordre, wodurch den Ren: 
danten und Vorſtehern der zum Geld- Ausleihen beftimmten Caffen unterfagt 
wird, ſich mit Unterhändlern in Darlehen einzulaffen, zur Nachricht und 
Achtung abſchriftlich communiciret. = 


Seiner Koͤnigl. Majeftät von Preußen ꝛc. ifl ben verfchiedenen über den in 
Eüdpreußen berrfchenden Geldmangel geführten Klagen wiederbolentlic an 
gezeigt worden, daß die Unterhändler, deren ſich die Suͤdpreußiſchen Ein 
faffen bey ihren Geldgefchäften bedienen, zur Bededung ihrer eigenen wit 

Ä cherli⸗ 
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cherlichen Abſichten vorgeben, daß ſie den Rendanten und Vorſtehern derje⸗ 
nigen oͤffeutlichen Caſſen, woraus Gelder an das Publikum ausgeliehen wer: 
den, betraͤchtliche Geſchenke machen muͤſſen. Ungeachtet nun Allerhoͤchſt Dies 
ſelben zu den Rendanten und Vorſtehern ſolcher Caſſen ſich gern eines beſſern 
verſehen; fo finden Sie es dennoch, um dieſem Vorwande alle Kraft zu bes 
nehmen, rathſam, allen Rendanten und Caffen = Vorftehern auf das gemef- 
fenfte zu unterfagen, fidy in irgend ein Darlehn⸗Geſchaͤft mit einem Unter 
händler einzulaffen, vielmehr denfelben zur Pflicht zu machen, jeden Antrag 
"eines Unterhändiers fogleich von der Hand zu weifen, und nur mit denjenigen - 
felbft unmittelbar zu unterhandeln, welche ein Darlehn gegen gehörige Sicher 
heit zu erhalten wünfcyen. | 


‚Seine Königl. Majeftät befehlen demnach dem -gefammten Staats: Mir 
nifterio überhaupt, und jedem Departements» Chef insbefondere, alle von 
denfelben reffortirende, zum Geld Ausleihen beftimmte Eaffen und deren 
Dorfteher und Kendanten dazu in Gemäßpeit und unter der Warnung anjur 
mweifen, daß die Eontravenienten im Zall einer wucherfichen Behandlung der | 
Theilnahme verdächtig gehalten, und deshalb beftraft werden follen. Pareg 
den 12, Septbr. 1801. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staats. Minifterium. 


VIL, Band, ısor, / Err No, CCVH. 


Zu No. CCVI. 
AI. d, Breslau und Glogau den 28. December 1801, 
Circulare | ur 


wegen des zu unterlaſſenden öffentlichen Ausſiellens der 
Leichen. — N 


An fammtliche Land: und-Steuerräthe, den Bresläufchen Magiſtrat, 
den General:Fiscal, Ober⸗Consistoria, Biſchoͤfl. General⸗ 
Vicariat⸗Amt und die Decanos. a | 


Friedrich Wilhelm, Rönig ꝛc. 


Unſern 10. Nachdem durch das Cireulare d. d. Breslau und Glogau den 
3. Novbr. 1787. * 
das Ausſtellen der an Blattern und eontagieuſen Krankheiten ver⸗ 
ſtorbenen Leichen 
unterſagt, und unterm 28. Jan. 1788. dies Verbot dahin extendirt worden, 
daß kunftig bey Beerdigungen der an Pocken und Epidemien verſtor⸗ 
benen Perſonen feine öffentliche Begraͤbniſſe und Begleitungen der 
| Leiche erlaube ſeyn fellen; ur 
fo ift nun auch 1 
von nun an das öffentliche Ausftellen aller und jeder Leichen, fo wie 
überhaupt die Deffnung der Särge bey den Begräbniß- Eeremonien, 
ingleichen das Singen der Kinder bey offuen Gärgen, als ein det 
Gefundpeit hoͤchſt nachtheiliger Gebraud), 
in alfen preußifchen Staaten zu verbiethen befunden worden, 
hr werdet art bierdurd) —— dieſe weitere Extenſion der ob⸗ 
in dem Kreiſe Eurer Inſpection 
gedachten Verbothe (in den Staͤdten Eures Departements durch die Nagifräte 
allgemein befannt zu machen, und auf die Befolgung halten zu laſſen. Sind ꝛc. 
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Stomtsbihlothek 
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